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gendtliche bildenuflen der Rhoͤmi⸗ 
ſchen Keyſeren / ihrer weybern vnd kindern / auch ande= 
rer verruͤmpten perſonen / wie die auff alten pfennigen 
erfunden ſind / ſampt ainer kurtzen beſchreybung jhrens 
haͤrkommens / laͤbens vnnd abſchaids / auß den aller 
bewaͤrteſten geſchichtſchreybern allenthalben 
zuͤſamen getragen / auß dem Latin ſetz 
neũwlich vertheütſt durch Die⸗ 
thelmẽ Kellern burger 
zů Zürych. 
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| Enn frommen, fürfichtigen / Eerſamen vnnd 
wyfen Berren/Burgermeifter und Rhat der ſtatt 
<) Tülbufen / finen infonders gänftigen lieben 
Berzen vnd güten fründen / wünft Diethelm Zeller bur⸗ 
ger zů Zürych gnaad/frid vnd raͤchten wolſtand / voh 
Baott dem vatter / durch Chriſtum Je⸗ 
ſum ſinen ſun / vnſeren 
| Heyland. 


OEr almaͤchtig Eewig vnnd barmhertzig 

Gott hatt von ye wälten har im bꝛuch ge⸗ 
hept / was sh vffnung vnd fürderung deß 

menſchlichen gſchlaͤchts dienet / daß er daf 
08 felbig vß beſunderer gnaad den menfchen 
infr hertz goſſen / vnd ouch hiemit verſchaffet hatt / daß es 
durch ſy anderen mittheilt wurde. Dargegen der boͤſe fy⸗ 
end deß menſchlichen gſchlaͤchts allwaͤg ſine diener hat / 
die ſich vnderwindend / daß / weliches vß gůthertzigem 
willen vnd gemuͤt / ſinen naͤchſten hiemitt zefürderen vñ 
zeuffnen fürgenommen iſt / vß bitterem / gaͤlligem hertzen 
zeſtlirhen. Darumb nit vnbillich nach altem und lob⸗ 
lichem bruch / meertheils verſtaͤndiger / jr gſchrifft arbei⸗ 
ten / Fürſten / vnnd Herren / auch loblichen ſtetten vnnd 
communen dediciert / vnd zugeſchriben habend / damit ſy 
durch derſelbigen verſtand / wyßheit und herrlichs anſaͤ⸗ 
hen vor gifftigen zungen moͤchtind befchtige und beſchir 
met werden. Vß diſer vrſach / bin ich / mines bedunckens / 
nitt one ſandere rechnung gantz trungenlichen bewegt / 
ouch diß min arbeit E. E. W. zů zeſchriben / vnd auch 
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hiemit nit allein E. E. W. ſunder auch dan gunſtigen 
jaͤſer früntliche raͤchenſchafft mines forhabens zegeben. 
Zů meerem verſtaand aber alles Handels ſo laͤſend wir 
daß Abdala der Saracener / ein philoſophus vnd wyſer 
mann / als er off ein zyt gefraget ward / was doch in diſer 
waͤlt ſey / deß man ſich sum aller hoͤchſten verwunderen 
moͤge / hatt er geantwort / der menſch: Mitt dem ouch der 
heylig Auguſtinus flimptimıo.büch vonder ſtatt Got⸗ 
tes Cap. ız. Darumb ouch der menſch von den wyſen 
nit one ſundere vrſach uineonsgos) das iſt / ein fleine waͤlt 
genennt wirdt / mit welichem der almaͤchtig Gott by ver 
ſtendigen / die ſich off betrachtung hoher und kluͤger din⸗ 
gen begaͤbend / ouch die verborgnen ding etlicher geſtalt 
anmaaſſen wil / vnnd das gantz billicher wyß / diewyl die 
menſchen / die ein geſchoͤpfft Gottes ſind / vß ſinnrichem 
verſtand ſich hoches vnd kluͤges vnderwindend wie Pli⸗ 
nius im 35.büch Cap. io von Timanthe dem kunſtlichen 
maaler maͤldet / dz der ſelbig / wie er Cyclopem den groſſen 
riſen off ein kleine tafel maalet / vnd aber hiemit die über⸗ 
ſchwenckliche ſeiner groͤſſe mit kunſt vßtrucken wolt / ha⸗ 
bee in gmaalet ſam er ſchlieffe / demn ach waldmaͤnli / die 
mitt jren ſtangen mitt aͤbhoͤuw vmbflochten / die man 
Thyrſos nennet / jm ſinen dumen vßmaͤſſend: Alſo 
wil auch Gott dem menſchen in der natur vnd erſchaf⸗ 
fung deß menſchens hoches vnd thüres fürbilden / weli⸗ 
ches die Engel vnnd himmelſchen geſchoͤpfften etlicher 
maaß übertrifft / darumb das er nit allein nach ſiner feet 
ein him̃ elſche geſchoͤpfft iſt / ſunder auch ein yrdiſche crea 
tur / den der ſchoͤpffer aller Dingen nitt allein erſchaffen 
hat / d aß er ein bildtnuß vnd muſter Gottes were / ſunder / 
daß er diſen Gott nutzete vñ bruchte durch gmeinſchafft / 
welich e er mitt Gott hatt / vnd ſich doͤrt eewigklich mitt 
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vereinbarte vnd denfelbigen bhafftete. Darumb der hey 
fig Auguſtinus im 2. buͤch vonn der heimſuͤchung der 
krancken ſpꝛicht: Min ſun / das dubift/das hat Gott wel 
len werden. Er iſt nit cin Engel worden / wiewol der En 
gel ein creatur eines herrlichen raats vnnd anfchlags iſt. 
Er hatt dich über die Engel erhoͤcht / dann du wirft die 
Engel vrteilen. Sch woͤlte nitt die ſtatt eines Engels jn= 
nem̃en / weñ ich das ort / das dem menſchẽghoͤrt / moͤcht 
innhaben. Daß diſem alſo ſey / das befindend wir außge 
wiiſſen vrſachen. Erſtlich / daß der menſch mit aller ſub⸗ 
ſtantz ſiner erſchaffung die waͤlt anmaaſſet. Esiſt ein 
vnſichtbare göttliche weyßheit / die alle ding regiert. Vm̃ 
diſe ſind die thꝛoni vonn denen Paulus sun Coloſſeren 
ſchrybt / ſampt anderen Choͤren der Englen vnd dienen⸗ 
den geiſten / die vß geheiß deß Schoͤpffers der waͤlt vor⸗ 
ſtand. Es find am firmament deß himmels zwey liechter 
die tag vnd nacht vnderſcheidend vnd der waͤlt dienend. 
Vff erden find die boͤum mitt jrem ſtam vnd eſten / das 
erdtrych mit ſinen brꝛunnen vnd waſſerquellen. Jetz halt 
den menſchen dargaͤgen / ſo wirſt du etwas glychſame 
finde. Cs iſt der mẽſch wyt über alle andere creaturen vñ 
gſchoͤpfften mit vernunfft vnd klügem verſtand begabet. 
Diſe vernunfft hatt nun in dem haupt vnd hirne zů obe 
riſt im menſchen fine diener / deren die philo ſophi vier 
zellend. Zuͤ forderſt iſt Senſus communis / die gemein 
empfindtligkeit vnd verſtand / daruff volget Imagina⸗ 
tio / das ynbilden: das dritt iſt Eſtimatio / das beſchetzen 
vnd erwaͤgen:das viert iſt memoria / die gedaͤchtnuß / wel 
che daß / das yngebildet und beſchetzt iſt / haltet. Durch 
diſe wirdt der menſchlich coͤrpel geregiert / gefuͤrt vnd ge⸗ 
leitet. Die augen an dem menſchen bildend vns Sonn 
vnd Mon an. Die coͤꝛpel die ſiam der bolmen:die arm / 
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die eſt / die bein / die ſtein im erdtrich / die blůtaaderen / das 
quellen der brunnen / die neruen vnnd ſpanaaderen / die 


wvurtzen der boͤümen. Ob nun glych der menſch vß ſtraff 


der ſünd / ſo vil fin lychnam betrifft / toͤtlich vnd zergengk⸗ 
lich iſt / ſo wirdt er doch durch den verdienſt on die krafft 
vnſers herren Jeſu Chꝛiſti am letſten tag widerumb ver⸗ 
folkomnet vnd vnbrꝛaͤſthafftig gemacht / fo verr er durch 
glauben und gehorſame fich ſines Gotts haltet. Das 
aber vnzalbar menſchen ſind / die ſoͤmliche groſſe vnd vn 
ermaͤßliche gnaad vnnd barmhertzigkeit Gottes nit er⸗ 
kennend / vnd ſoͤliche gaaben / wie ſich gebürt / zuͤ der En 
Gottes vnnd jrer wolfart nitt bruchend / ſunder / wie der 
heylig pꝛophet Dauid Pſal. 49. von jnen ſchrybt: Ob 
ſy glych koſtliche vnnd edle geſchoͤpfften ſind / erwaͤgend 
vnd ermaͤſſend ſy daſſelbig nit / vnnd derhalben werdend 
ſy deonuernünfftigen thieren glych. Daran tragt Gott 
Fein fchuld: Dann wie Paulus Rom.n. cap. ſchrybt / was 
von Gott zůwüſſen iſt / daß iſt by jnen offenbar vnd be⸗ 
kandt / dann Gott hatt es jnen geoffnet / vnnd das durch 
die ſchoͤpffung der waͤlt vnd durch ſine werck. Dieweyl 


And ſo jn aber nit als ein Gott pryſend / vñ das vß danck 


barkeit / laßt er ſy durch jre fantaſey betrogen, vnd jr vn⸗ 
wüſſend hertz verblendt vnd doraͤchtig werden / in dẽ fo fh 


ie felbs für wyß vnnd kluͤg haltend / vnnd die glory und 


herrligkeit Gottes vnder der menſchen vnd thieren gſtalt 


anbilden wellend. Darumb laßt ſy Gott in groſſe vnrei 
nigkeit / ſchmaach und ſchand fallen. Nichtdeſter minder 


iſt Gott der allmaͤchtig ſo gnaͤdig vnd barmhertzig / daß 
er allwaͤg die menſchen durch ordenliche mittel zuͤziehen 
vnderſtadt. Derhalben ob glych der menſch vernunfft 
hat vnd ſinn die man ſenſus interiores / daß iſt / die inne⸗ 
gen nennet / fo werdend ſy doch vonn den vſſerlichen 

| empfinde 


empfindtlikeiten mächtig bewegt / daß ſy in die würs 
ckung kom̃end / vnd fürnaͤmlich vonder geſicht vñ der ge 
hoͤꝛt / welches vnder den fünffen an dem menſchen Die ed⸗ 
liſten empfindtlifeiten find . Daruß volget / das etliche 
von Goit hochbegabete menner das thuͤn vnnd laſſen / 

beyder der frommen / vnd der vnfrommen / glych von an⸗ 
fang der waͤlt har biß vff vnſere zyt in hiſtorien geſchrifft 
lich verfaſſet / glych als einen ſpiegel der waͤlt fürgeftete 
habend / darinn ſich mengcklicher beſchauwen moͤge / vñ 
vß anderer byſpil erlernen das guͤt thuͤn / vnd das boͤß ver 
myden. Er hatt ouch hiemitt die kunſt deß maalens / gieſ / 
ſens / grabens vnd außſtaͤchens dem menſchen mittheilt / 
daß wir auch vß ſtummenden bilderen von gemaͤl vnnd 
gegoſſnen in gold / ſilber / aͤrtz / etlicher dingen moͤchtind 
erinneret werden. Weliches nit geredt iſt / daß man bildt 
nuſſen zuͤuereerung / vnd zum Gottsdienſt vffrichten fol 
le / weliches Gott fo ernſtlichen in feinem gſatzt verbotten 
hatt / ſunder allein von dem vſſeren bꝛuch. Vß ſomli⸗ 
chem fürnemmen habend die eerengeachten / wolerfar⸗ 
nen herr Jacob von Strada der Mantuaner / vnd Wil 
helm Rouilius nit allein die hiſtorien vnd gſchichten ftir 
nemſter perſonen wyb vnd mann / vß alten vnnd nuwen 
hiſtorien vnd geſchichten biß vff vnſere zyt / vff das aller 
kuürtziſch vnd verſtaͤndtlicheſt vergriffen zuͤſamen glaͤſen / 


ſunder ouch die bildtnuſſen derſelbigen perſonen vß al⸗ 


ten vnnd nümwen pfennigen / welche ſy mit groſſem koſten 
vnd arbeit bekommen habend / ryſſen laſſen / vnd dieſelbi⸗ 
gen medallen vor der bfehiybung deß laͤbens einer yeden 
perfon zeſtellẽ. Nun od glych genafiter Rouilius vß jnbil 
dung fantäftifcher wyß die bildtnuſſen fürnem̃er perſonẽ 
von anfang der waͤlt ſtellt / iſt es doch nichts gwuiſſes. So 
man ſicht vff der Römer regement / befindt es ſich vß hi⸗ 
© ij 


ſtorien / daß ſy anfangs, wie ſy etliche hundert jardie He 
erurier  Latiner Faliſcer vnnd Fidenater / Sabiner / 
Samniter vnd auch Pirrhum den Kunig der Epyro⸗ 
teren / vnd darnach die Carthaginenſer / Sclauen vnnd 
Macedonier bekrieget habend / ſtaͤts in einem ſchlaͤchten 
vnd einfaltigen ſtaadt vnnd waͤſen gelaͤbt / ſich allein der 
dapfferkeit vnd redligkeit befliſſen habend. Nachdem ſy 
aber Griechenland habend yvngenommen vnnd Coꝛin⸗ 
thum die hochberuͤmpt ſtatt geſtürmpt / habend ſy vner⸗ 
maͤßlich guͤt daruon braacht / daruß der Rhoͤmer pracht 
vnd hochmůt zum theil ſein vefpzung genommen hat / jz 
dem die rychtagen Carthaginis vnd Capue nit wenig ge 
ſturt habend. Als ſy nun vff ſoͤmlichs ouch Hiſpaniam / 
Syriam / Pontum / die Parther vnd andere bekrieget ha 
bend / hatt hiemit auch jr pracht und hochmut zugenom⸗ 
men / alſo / daß ſy ſich nit meer für burger vnd diener deß 
gemeinen regements / ſunder für monarchen vnd einige 
Fuürſten vffgeworffen habend / daruß groſſe vffruͤren vñ 
burgerliche krieg gefolget ſind zwüſchend Mario vnnd 
dem Sylla / dem Ceſare vnd Pompeio / Auguſto vnnd 
dem Antonio. Zuů derſelbigen zyt hatt ſich erſt der pꝛacht 
deß Rhoͤmiſchen volcks raͤcht eroligt / vnd die Imperato 
res vnd Keyſer habend jre vnd der jren bildtnuſſen vff die 
müntz ſchlahen laſſen. Deßhalb habend wir erſt die bſchri 
bung deß laͤbens der Keyſeren / vnd auch deren / die zů jrẽ 
zyten gelaͤbt habend / vns zů ſtellen vnderwunden. Da⸗ 
rumb was ſyd Demfelbigen har erfunden wirdt / ſo vil die 
bildtnuſſen antrifft / frylich vil gewüſſer vnd warhaffti⸗ 
ger iſt / ob glych die medallen vnd bildtnuſſen vnglych er⸗ 
funden werdend:Dann hierinn můß der gunſtig laͤſer be 
trachten / daß ſy nitt zu einer zyt gemüntzet ſind / ſunder / 
wie Rouillius meldet / cin perſon wirdt vff vilen pfenni⸗ 
gen 


gen vns angebildet / etwan jung / etwan alt / jetz on bart / 
dann mit bart / denn im harneſt vnd friegsräftung, den 
an burgerlicher bekleidung. Zů dem daß die künſtler vnge 
lych ſind / vnd etwan ein ding nit nach notdurfft vnd er 
forderung der kunſt konnend vßtrucken. Diſes verſchaf⸗ 
fet / daß die bildtnuß gar verenderet wirdt. Doch diewyl 
vnd genannte herren beyd ſich ſoͤmlicher arbeit im Latin 
mit groſſem ruͤm geleerter vnd raͤchtuerſtaͤndiger leüten 
vnderwunden habend / hat es etliche rechthertzige für nutz 
vnd gütangefähen / daß diß werck auch dem Thütſchen 
laͤſer mittgetheilt wurde / vnd deßhalb ſaͤmlichs zuͤuertol⸗ 
metſchen an mich gemuͤtet / denen ich hierinn gewilfaret 
hab / vnd das zwar vnbeſindter vnnd fraͤffner wyß / dann 
ſoͤmliche arbeit nitt ein ſchuͤlerlin / ſunder ein wolerfar⸗ 
nen / geleerten vnnd traͤfſenlich geuͤbten mann erforderet⸗ 
Doch hab ich min pfundlin mir von Gott verlihen mitt 
trüwem groſſem flyß vnnd arbeit daran gewendt / guͤter 
hoffnung / der verſtaͤndig vnd fründlich laͤſer werde mi⸗ 
nen guͤten / geneigten willen ftir die werck neen. So vil 
aber diſe arbeit betrifft / wie die fürgenommen ſey / ſoll 
E. E. W. alſo verfian. Jacob von Strada beſchrybt das 
laͤben ieder perſonen gantz vergriffenlich / vnnd hiemitt 
auch heiter vnd verſtendtlich. Etwan hatt Rouillius et⸗ 
was wyters / vnd ſetzt darzů die jaarzal / wenn jeder zů re⸗ 
gieren angehebt habe / vnd auch gelaͤbt / vnnd das gerech⸗ 
net von der waͤlt anfang vff jede perſon / vnd hiemit auch 
die jarzal wenn das geſchaͤhen ſey / vor und nach Chꝛiſti 
geburt. Es ſetzt auch genannter Rouillius alle Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Kunig / von Faramundo dem erſten / biß off. Hein⸗ 
ricum den anderen / diſen gägenmirtigen Küinig » Hie⸗ 
zwilſchend ouch alle Thurckiſche Keyſer / Hunniſche 
vnd Gottiſche Kunig / vil der Baͤpſten / Hertzogen in 
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Meyland / vnd hiezwůſchen vil wolgeachter / gleerter vñ 
xedlicher leüten. Diſe alle hab ich nach der jaarzal / wie ſy 
je zun zyten gelaͤbt habend / vnder die ordnung der Key⸗ 


ſeren vermengt / vnnd wo jre beſcheybung im Thultſchen 
etwan hatt wellen vnuerſtentlicher ſyn / hab ich vß ande⸗ 
ren zytbuͤcheren vnnd geſchichtſchryberen daſſelbig ver⸗ 
ſtaͤndtlicher beſchriben / dem güthergigen vnd gunſtigen 
laͤſer hiemitt zuwillfa aren. Nun mochte hemants ſpraͤ⸗ 
then wire es an derbefchinbung eines yeden laͤbens nit ge 
nug / was bedarff es oͤmlicher figuren vnnd medallen? 
Derſelbig ſoll denn handel alſo verſtan. Die geſicht an 
dem menſchẽ iſt ein herrliche gab von Gott / die allen ver 
ſtand am menſchen groͤßlich fürderet: Wir haltend auch 
vff einer kundtſchafft / welche cin ding geſaͤhenrhatt meer 
weder vff zaͤchnen / die ein ding gehoͤrt habend. Zů dem ſo 
wir ein menſchen etwan nun anſaͤhend / doͤrffend wir vß 
demſelbigen in beſchetzen vnnd vrteilen / was natur / ardt 
vnd eigenſchafft er ſey. Vnd ob glych die kunſt der Chiro 

mantia vnd Phyſtognomia / daruß man Die art vnd na⸗ 
tur deß menſchens vß dem anſchouwen der henden vnnd 
deß angeſichts erkennen kan / ye zun zyten faͤlt / vnd vnge⸗ 
wüß iſt / leert vns doch das exempel Socratis / das die 


Phyſiognomia nitt gar zuͤuernichten vnd zuuerwerffen 


ſey. Dann wie ſich auff ein zyt einer derſelbigen kunſt vß 


thaͤt vnd hoͤchlich beruͤmpt / habend ſy jn zu dem Socra⸗ 


ti gefuͤrt / deſſe Rorfeit vnd vnſchuldig laͤben allermengk 
lichem bewitßt was / welichen Socratem er doch nit ken⸗ 
net / vnnd habend jn verſuͤchende / gefraaget / was natur / 


art vnnd eigenſchafft diſer mann ſey: hatt er ſiner kunſt 
vertrauwende / trutzlich geantwurt / alle lineamenta zei⸗ 
gend an / dz er ein groffer ſchalck ſey / do habend ſy jn alle 
perlacht. Socrates aber hat mit demuͤtiger bekantnuß ge 


antwurtet 


antwurt / haltend / ich bin ein ſoͤmlicher vonn anerborner 
art gweſen / ich hab aber min natur überwunden. Alſo ob 

glych diſe bildtnuſſen tod ſind / gebẽd ſy doch etwas gnůg 
ſamer anzeigungen / wie der menſch laͤbendig geſyn ſey / 
da dañ die bſcheybung der dildtnuß / vnd die bildtnuß der 
bſchrybung zů meerem vñ vollkomnerem verſtand hilfft. 
Es mag auch diſes de laͤſer ein traͤffenliche anmuͤtigkeit 
gebaͤren / den boͤſen von ſinem boͤſen fürgenomnem laͤben 
abwenden / dem frommen in ſinem guͤten vnnd eerlichen 
beſtaͤtten. Dannfoerficht ein hüpſch angſicht eines Für 
ſten / oder einer anderen perſon / die ſich eerlich wol vnnd 
raͤcht gehalten hat / als die bildtnuß Auguſti / Titi / Ner⸗ 
ue / Adriani / Traiani / Conſtantini / Caroli Magni vñ 
anderer / gibt es jm frylich(fo etwas gůts võ jm zuͤuerhoſ 
fen iſt) ein reitzung vnd krefftige vermanung zů tugend / 
frommbkbeit vnd redligkeit. Dargaͤgen ſo er lißt von Caio 
Caligula / Nerone / Domitiano / Maximino / Maren 
tio / Baſſiano Caracalla / Heliogabalo vnnd anderen / 
vnd hiemit auch jre bildtnuſſen beſchauwet / bedunckt jn 


glych / ſam die thranney / ſchalckheit vnd alle boßheit jnen 


zů dem angeſicht heruß lüchte. So aber yemants wyter 
fprächerdiß dienet Künigen / Keyſeren / Furſten vnd her⸗ 
ren / was gadt diſes dem gmeinen mann an⸗ Diſer fol ge 
dencken / daß wir alle glider ſind an einem lychnam. 

Nun ob glych Fürſten vnd herren das houpt ſind / vß de 
ren irthumb vnd faͤl dem gantzzen lyb vil vngemachs ent⸗ 


ſtan mag / ſo habend doch die anderẽ glider auch jr ampt 


vnd befaͤlch / da vß jrer truw / vß jrem flyß vnnd ernſt vil 
gůts erwachſen mag / vß jrer vntrüw / farleſſigkeit / ver⸗ 
růchtem vnd ſchantlichem laͤben mercklicher ſchad vnnd 
naachtheil entſpringen. Alſo mag diſes Ju guͤtem dienen 
pnd reichen nit allein Künigen vnd Keyſeren / Fürften 














vnd Herren funder auch anderen regenten vnd oberen / 


als Landsherren / Burgermeiſtern vnd Rhaͤten / Rich⸗ 


teren / einem jeden fürgfegten / jaa einem jeden hußuat⸗ 


ter / ye naach dem der allmaͤchtig Gott ſine pfunder ei⸗ 


nem yeden vßgetheilt hatt / darumb wir dann dem Her⸗ 
sen Gott raͤchenſchafft muͤſſend gaͤben. Item ſo wir 
laͤſend / wie Gott etwan zun zyten der waͤlt gůte hoͤup⸗ 
ter geben hatt (als den groſſen Conftantinum)ond vn⸗ 
Der jrer zyt nit nun der wältin gemein / ſunder finer Chr 
ſtenlichen kilchen vil ruͤwen / gluͤcks vñ fridens / meerung 
aller eerlichen vnd redlichen dingen / vnd vns Gott ouch 
ſoͤmlicher regenten vnnd oberen beraadten hatt / daß wir 
lernend Gott dem Herren danckbar darumb ſyn Dar⸗ 
gaͤgen / ſo er etwan boͤſe regenten geben hattals Diocle⸗ 
kianum / Maximianum )welche die kilchen Gottes merck 

lich veruolget habend / vnnd derglychen auch zuͤ vnſerer 


zyt regierend ſoͤllend wir die vrſach deſſelbigẽ ermaͤſſen. 


Es fpricht Sort Iſaz. Ich will jnen Finder zů Furſtenn 
geben / vnd wybiſche / weyche vñ boͤſe buͤben muͤſſend über 
ſy herrſchen: Vnd prouerb.ꝛs. ſpricht der wußmann So 
lomon: von deß bertraͤttens waͤgen deren / die im land 
wonend / volget es / daß ſtaͤts andere vnnd andere regie⸗ 
rend. So die menſchen aber wyß / verſtaͤndig vnd raͤcht 
geſinnet ſind / blybt das regement ſtyff / vnd wirdt geuff⸗ 
net. Als dann ſoͤllend wir vnſere ſund bekennen / vns 
vor jim deemuͤtigen / vnnd der gnaden ſtangen begaͤren / 
vnnd heyter bekennen / daß die ſchuld allein vnſer ſey / 
weliches handels wir ein heyter exempel habend in der 
Chꝛonick Euſebij ins. buͤch Cap. 1. daa er alſo fpricht: 
Der ſtand der kilchen was zů derſelbigen zyt in glück⸗ 
lichem vffgang vnnd zuͤnaͤmmen / jr ruͤm vnd eer überhoͤ 
chet das erdtrich / ſam ſy in himmel tringen woͤlte: Oann 
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da was Fein verbunft der ſy verhinderte der bafls deß 
ſchantlichen böfen fonds ſtalt fich Inen auch nitt in waͤg⸗ 
Dann das vol ward erhalten durch die hilff der raͤch⸗ 
ten hand deß himmelſchen vatters/ darumb das es vonn 
wagen ſines raͤchten gotfsdienfts/ vnd dz es der grechtig 
keit trüwlich anhanget / vmb Gott woluerdienet was 


Nach dem aber vß groſſer fryheit vnd zůuil willfarendie 7° 
ſitten verboͤſeret wurdend / vnnd alle zucht vnnd meiſte⸗· 
ſchafft zuͤnichten was worden / in dem das wir ein andde 
ren verbuntend / einer den anderen verunglimpffet vndd 


im naachtheilig was / daa wir einanderen hinderredtend⸗ 
verklagtend vñd krieg wider vns ſelbs erwecktend / da ein 





Furſt wider den anderen / ein volck wider das ander vff 
ruͤren vnnd krieg anrichtet / da wir mit den pfilen vnſere 


worten der naͤchſten hertzen durchſchuſſend / dieweyl im 
angeſicht glichßnerey was / trug im hertzen / vnnd falſch 
in worten / daa nam alles übel hüffligen sit. Als nun die 
goͤtlich fürſichtigkeit ſach / daß alle zucht vnnd meiſter⸗ 
ſchafft vnder ſinem volck verdorben was / vnnd das / auß 
der vile deß fridens und der ruͤwen / vnd das Gott gar zů 
milt gaͤgen jnen geweſen was / vnderſtadt er anfengklich 
die ſchlipfenden nach vnd nach hinderſich zehalten / vnd 
wie der ſtand der kilchen vnnd jre verſamlungen nach off 
raͤcht warend verhengt er / daß allein die / die vnder denn 
Keyſeren kriegtend vnd reyſetend / von den Heyden vnd 
vngloͤubigen duraͤchtet vnd veruolget wurdend. Wie 
aber die volcker diſe miltigkeit Gottes in keinen waͤg ver⸗ 
ſtan woltend / ſunder als die Gott nit erkanntend der mei 
nung warend / es geſchaͤhe als one die ftirſichtigkeit Got 
kes / vnd alſo deßhalber ye lenger he meer in dem boͤſen ver 
harretend: Vnd die fuͤrer vnd fürften deß volcks ſyn ſol⸗ 
end / deß Goͤttlichen gſatztes vergaſſend / vnd in zang 











yfer / verbunſt / hoffart / fyndſchafft / nyd vnd haſſt gaͤgen 
einanderen entzundt wurdend / alſo daß man gloubt ſy 
werend mee tyrañen daũ prieſter Gottes / in dem / daß ſy 
aller Chriſtenlicher deemuͤt vnd deß vngefeltſten / vffraͤch 
ten vnd frommen laͤbens gang vergaͤſſen hattend / vnnd 
die heyligen geheimnuſſen mit befleckten ſchantlichen ge 
muͤteren begiengend / da hat erſt der Herr Gott nach dem 
wort deß Propheten Jeremie / in ſinem zorn cin finſter⸗ 
nuß tiber die tochter Sion geſendt / alle zierd vnd ſchoͤne 
Iſraels hatt er von dem himmel vff die erden geſchmtitzt / 
vnd iſt in dem tag fines zorns nitt yngedenckt gſyn deß 
ſchamels ſiner fuͤſſen cẽ. O woͤlte Gott / das wir ſoͤmli⸗ 
ches koͤndtend zu hertzen faſſen / vnd das wart Pauli be⸗ 
trachten / der da ſpricht Rom: 15. Alles das vns vorgeſcheꝛi 
ben iſt / iſt vns sh einer vn derwyſung vnd leer vorgeſchri⸗ 
ben / vff das wir durch geduldt vnd troſt der gſchrifft hoff 
nung habend / ſo wurdend wir frylich als die wyſen / mitt 
anderer leüten ſchaden vnderſtan witzig zewerden. Der 
allmaͤchtig Gott verlyche vns ſin gnaad vnnd erkandt⸗ 
nuß / daß wir ſine vaͤtterliche warnungen / die vns in vi⸗ 
lerley waͤg angebotten vnd fürgeſtelt werdẽd / nit verrach 
tind / ſunder mitt aller danckbarckeit fründtlich annem⸗ 
mind vnd bruchind zuͤ lob vñ pryß deß namens Gottes / 
zů wolfart vnſers laͤbens / vñ troſt vnſerer feelen. mens. 
Was aber die vrſach ſey / darumb ich bewegt diß min ar⸗ 
beit E. E. WB. dedicier vnnd zuſchryb / ſoll E. E. W. 
im grund kurtzlich vnd einfaltigklich alſo vernemmen. 
Es hatt ſich vo: etlichen jaaren begaͤben daß ich mich 
etliche zyt bh Michel Kellern minem vetteren ſaͤligen zů 
Mullhuſen enthalten hab / da mir vil liebs und gütsbe- 
ſchaͤhen iſt. Daruff hatt es ſich zůgetragen Daß der Eer⸗ 
kam vnd wyß Herr Vlrych Wieland — 4 
Ä \ bee 


ſcheyber etlicher geſchefften halber in miner gnädiger her 
sen ſtatt Zürych erſchinen / vnnd M. Johanſen Frieſen / 
als ſin bekandten frund vnd guͤtgunner ankeert iſt / ob er 
yenen ein frommen knaben wüßte der etlicher Thütſchen 
geſchrifften bericht wäre / den ſoͤlte er jm vnuertzogenli⸗ 
chen zuͤſchicken. Als nun min ſun by jm im tiſch was / we 

lichem er als einen befandten wol trüwen dorfft / hatt er 
mir ylentz entbotten daß ich jn one verzug ſelbs welle hi⸗ 
nabfüren. Daſſelbig han ich gethan / vnnd bin daſelbſt 
von üch gnedigen Herren vnnd getrüwen lieben Eydge 
noſſen gar fründtlich vnd eerlich gehalten worden / wel⸗ 
ches ich minen gnedigen Herren vonZürych trüwlichen 
anzeigt vnd geruͤmpt hab / die ſoͤmliches vmb üch als ge⸗ 
truw lieb Eydgnoſſen / zů denen ſy ein guͤt hertz vnd ge⸗ 
neigten willen tragend / gang gütwilligflich/ wo cs ſich 
begibt / beſchulden vnd verdienen werdend. Damit aber 
vnd ich mich gaͤgen E. E. W. danckbar erzeigte vñ bewy 
ſe / hab ich diß min arbeit E. E. W. geſchenckt vnd zůge⸗ 
eignet / da min gantz frundtliche bitt vnd begaͤr iſt / jr wel 
lind diß min gaab vnnd ſchencke / angeſaͤhen min gneig 
ten willen gaͤgen E. E. IB. im beſten vnnd frundtlich 
vffnemmen. Wo ich dann E. E. IB. wyter dienen fan 
mitt allem das mir die gnad Gottes verlichen hatt / ſoll 

daſſelbig gantz willigklich beſchaͤhen. Hiemitt will 
ich E. E. W. Gott dem Herren befolhen ha 
ben / der welle eüwer kilchen vnd regi⸗ 
ment gnaͤdiglich vnnd vaͤt⸗ 
terlich erhallten. 


Geben zů Ziurych deß ꝛo. tags Augſtmonats 


ima5 5 8. jaar, 
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gierredens hat er ergriffen vnd gelerner vnder dem ſchůl⸗ 


| zů reden von natur ſo ſuber vnd artlich reden en | 
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Laͤbendige bilder aller Keiſerent von 


C. Julio an / biß auff Ferdinandum / ſampt jren weyberẽ / 
kinderen vñ verwandten: Vnd andren verrümpten/manne 
vnd weybs Perſonen / ſo zů jrer zeyt gelaͤbt: Sampt ei 

ner beſchreybung ijres laͤbens / vnd Chronick wir 
„ige, thaten/außdenbewertiften ge, 
ſchichtſchreyberen vnd Chroni 
cken auffs fleyſſigeſt ze 
ſamen getragen. 
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Aius Julius Ceſar der erſt Roͤmiſch Kei 


ſer / iſt z Rom erboren worden zů der zeyt / 
as lCaius Marius vnnd —— Dalerius 





bat geregiert / als — — änfang dee 
| wält 3917.vonder geburt Ehrifti 4 4. jar. 
Sr Barınifc vnd Beichifeh ſpraach zů ſampt der kunſt des 








meiſter Marco Anthonio Gnipho 


reych bürtig was/vnd cin mann eines traffenlichen groſſen 


verflands vnd wüſſens / deßgleychen auch einer beſunderba 
ren ſcharpffen gedaͤchtnuß. Dann es was vorgenannter des: 
far einer wunderbaren gleerigen art/vnd zů allem dem / das 
zů der Fünft des zierredens diener dermaffen gewidmet vnd 
geſchickt / on das / daß er ſunſt in gemeiner burgerlichen are 
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er dañ auch feinen fürtreffenlichẽ fleyß legt / das er one alles 








rd Alſo / daß fürſt des zierredens ſelbs Zwey2 
flet/ob doch Julius Cefar yemannts weychen vnd den preyß 
geben ſolte. Als er ſechßzaͤhen jar alt was / vñ die Syllaniſch 
auffrür gar entzündt vnd entbruñen was / iſt er auß der ſtatt 
Rhom vertriben worden / vnnd daß auß der vrſach / daß er 
— on . Cats Mar io dem widerſaͤcher Lucij Sylle / ſipſchafft halber 
— ——— verwandt was. Sein erſte reiß hatt er nach dem brauch deß 
Roͤmiſchen adels gethan vnder dem veldherrẽ Marco Ther 
mgo / in deſſe burß er was. Der erſte zug was in Alam, Ser 
ander zug indie landtſchafft vmb die ſtatt Miyptilenen gelaͤ⸗ 
— gen. Als man nun diefelbig ſtatt ſtürmet / hat er ſich dermaaßf 
ſen ritterlich gehalten / und etliche burger in gfaaren erredt / 
das in Thermus mit einer kron oder krentzlin / die man de⸗ 
nen/ die cinen burger erreöt/zügeben pflegt/cerlichen begas 
ber. Darnach hat er ein kurtʒe zeyt in Cilicia Frieg gebraucht 
vnder dem HBauptman Seruilio Iſaurtco. Dann als bald 
er den tod Sille vernommen hatt / iſt er eylents widerumb 
gen Rom keert. Vnd wie er zwentzig vnd ein jar alt was / hat 
er fein kunſt des redens am gericht gebraucht vnnd gende. 
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vgIllyricum / die man yetz Sclauen land oder die Windiſch 
marck nennet / von einem rhat auff fünff jar erkennt ward / 
darinn er traͤffenliche groſſe krieg gfuͤrt vnd zum end bracht 
hatt. Dann er hat naͤher dann in zaͤhen jaren alles franck⸗ 
reych / das zwüſchend den Alpen vnd dem Rhoden / deßgley 
chen zwüſchend dem Rheyn vnd dem hohen Meer gelaͤgen 
ift/geseinpt/ond vnder feinen gewalt gebracht / ahthundert — 





ſtett eyngenommen / vnd dꝛeyhundert voͤlcker im vndertha⸗ 
nig gemacht. Demnach hat er die Beitannier oder Engel⸗ 
—— — / die vormaalen den Römeren vnbekandt 
gewäfen ER Sein beerzeüg ber er gefürt wider die Helme 
sicr oder Schwepsger/deßglepche auch wider die Teütſchen / 
vnd gar lobliche rumreyche Frieg gefürt vnd zum end ges 
bracht. Vnder fovil feiner loblichen rhaaten hatt es jm nit 
meer dann dreymal übel gefält / erſtlich in Britannia oder 9— 
Engelland / do jm fein hauffen ſchiff von vngeſtuͤmem waͤt⸗ 
ter vndergangen vnd verdorben iſt. Vnd in Franckreych vor 
Gergouia / die man yetzt Claromont heißt / als jm ein gan⸗ 
tzeLegion in die flucht geſchlagen was / ſind jm fiertzig vnd 
ſachs Rotmeiſter vmbkommen / vnd bey ſibenhuͤndert knech 
ten. Vnd in den grentzen Teütſches landts hat er zween ſei⸗ 
ner legaten Quintum Sabinum vnd Lucium Cottam zů⸗ 
ſampt zweyen regimenten oder Legionen knaͤchten verlorẽ. 
Nach dem er aber als ein ſiger widerumb auß Franckreych 
gogen iſt / hatt er das burgermeifter ampt zum andren maal 
erforderet. Darwider find geweſen Marcellus / Bibulus/ 
Pompeius / vnd Cato / vnd woͤllend das er die hauffen von 
im thuͤge / vnd one macht in die ſtatt Fomme, Dannenhar iſt BU. 
ver klaͤglich burgerli Frieg entftanden. Dann er kam mie 
stroffer mache wider fein vatterland. Ser ganz Rhat fleücht 
„mit Dompeioin Griechenland. Auff ſoͤmlichs überwindee 
gedachter Cefarden groffen Pompeium in dem Pharſali⸗ 
ſchen ſtreyt. Nach vollendeten kriegen iſt er fünffmalen mit 
herrlichem triumph zu Rom eyngeritten. Ser erſt vnd here 
licheſt triumph vnd eynritt den er gethan hatt iſt gewaͤſen 
von waͤgen der Frantzoſen / die er beſtritten hat. Ser ander 
triumph iſt der Alexandriniſch geweſen. Der daitt/daß er 
Pontum / welches ein prouintz in den Rleineren Aſia ift/ 
vnd yetz die groß —— genennt wirt / vn Römer 
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Scepter gebracht hatt Der naͤchſt auff gemelten ift dee 
Aphricaniſch gweſen. Den fünfften vnd lerftenbatterin 
Hiſpania erwoꝛben. Vnd diſe gemelte eynritt alle vnnd ye⸗ 


den inſunders hat er gethan mit mengerley vngleychem ap 

arat vnd rüſtung / ye nach dem vnd er den ſelbigen in den 
kriegen eroberet vnd den feynden abgetrungen hat. Er hat 
auch demnach ein ordnung der jaren vnd feyrtagen angefäs 
hen. Den artzeten / vnd allen denen die der freyen künſten be 
richt warend / hatt er das burgerrecht geſchenckt / vnd das 
freylich auß dem grund / das er ſelbs überauß geleert / auch 


ein liebhaber der fünſten was Er hat ſich über die maaß 


wol moͤgen arbeiten recht zůſpeaͤchen / vnd ſtreng darob ge⸗ 
halten Vhber die es kundtlich ward / daß ſy vnrechtfertig 
gůt in jren Vogteyen vnd aͤmpteren an jren nagel gehenckt 
hattend / die ſelbigen bat er des rhats entſetzt. Dberflug vnd 


vnfoften in kleidung / eſſen vnd trincken bat er abgeſtelt. Er 


hat den rhat wolbefest mit rhaatsherren die er erwelt hat. 
Auch alle aͤmpter die in abgang Fomen warend vñ zů trüm 
meren gangen / hat er wider in jre alte ordnung / in jren vori 
sten ſtaadt und waͤſen gebracht. Den magiſtrat vnd die ces 
renänipter hat er reformiert. Er hat ein ernſtlich naachtrach 
ten gehebt / wie die ſtatt Rom moͤchte geziert / vnd das reych 
erweyteret werde; Welches er zwar gethan hette / wo er nit 
durch den tod fürkommen vnd verhinderet wäre. Zr iftein 
burgermeiſter auff zaͤhen jar erwelt/ / vnnd zů dem ein ſtaͤter 
Dictator / poteſtat / vnd oberſter gewaltsherr. Caium Octa⸗ 
uium Julie ſeiner ſchwoͤſter dochter ſun / hat er zů einem er⸗ 
ben angenommen / alſo das er ſeines geſchlaͤchts ſey / vnd ſich 
feines nammens gebꝛauchen ſoͤlle. Sein bildtnuß hat er vn⸗ 
der die bildtnuſſen der Künigen gſtelt. Auff dem Rhathauß 
bat er ein guldinen ſaͤſſel gebraucht / auch zů gelaſſen / daß jm 
etliche eeren / die allein den Goͤtteren zůgehoͤrend / enbotten 


vnd bewyſen wurdend. Auch denen die für jn begaͤrtend / hat 


er gar kein eer bewyſen / weliches jm zwaar groſſen neyd vñ 

haßgebꝛracht hat. Es iſt zeytlich ein conſpiration vnd zůſa⸗ 

menſchweerung wider jn fürgenommen von ſechtzig perſo⸗ 

nen die zůſamengeſchworen hattend / vnder welchen Caius 

Caſſius / Marcus Brutus vnd Decius Brꝛutus / als die ober 

ſten redlifuͤrer gemelten Julium den Reifer een = 
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bend / vnd im drey vnd zwentzig / oder wie etliche wellend/ 
vier vnd zwentzig ſtich vnd wunden geben. Diſes iſt geſchaͤ 
ben im ſaͤchß vnd fünfftzigiſten jar feines alters / als er yen 
drey jar Dictator geweſt was. Seiner todſchlegerẽ fürnem 
men was / daß ſy woltend den todtnen coͤrpel indie Tyber 
ſchleicken / ſein gůt vergannten vnd in der ſtatt ſeckel ziehen: 
Deßgleychen alles das er geſetzt vnd geordnet hat abthůn 
vnd krafftloß machen. Von diſem jrem fürnemmen find ſy 
abgeſtanden / daß ſy Marcum Anthontum den Burgermei 
ſter / vnd Marcum Lepidum den vaͤldherren vnd oberſten 
über die reiſigen entſaͤſſen habend. Er iſt in Campo Martio 
mir maͤchtigem pomp beſtattet worden. Sie ſcheyterbeyg da 
rauff man ſeynen coͤrpel verbꝛennt hat / iſt bey ſeiner tochter 
Zulie grab gemachet worden mir weinen vnd gmeiner flag 
des volcks / vnd mit treffenlichen groſſen ceren. Es iſt jm zů 
eeren ein ſteinine ſaul auffgericht zwentzig ſchůch hoch / von 
marmelſtein dẽ man auß Numidia bringt / dariun diſe über 
geſchrifft gehauwen was. PARENTI PATRIAE. 
Das ift/dem Datter des vatterlands / bey deren etlic) lange 
zeyt opffer auffgeopffert habend. Qicheifer deren/die ein 
pundt wider jn zůſamen geſchworen hattend / find geſchliſ⸗ 
fen vnd verbzennt / vnd vil vnder jnen find erſchlagen wor⸗ 
den. Die aber entzunnen ſind / habend fi ſelbs mit jren eig⸗ 
nen henden vm̃bracht / vnd feiner todſchlegeren bat gar nad) 
Feiner über drey jar gelaͤbt. Man ſchreybt von jm er ſey ein 
lange perſon gweſen / weyßmünd / mit trungnen glideren / 
minder vnd meer mit einem weyten mund / mit ſchwartzen 
friſchen vnd fruͤtigen augen. Kr iſt auch glatzaͤchtig gewaͤ⸗ 
ſen / darumb er allwegen ein lorber krentzlin getragen betr. 
Er iſt geſund vnd wolmoͤgend geweſen / auch in feinem ale 
ter. Er hat ein ſchwindelſüchtigen kopff ghebt / vnd der hin⸗ 
fallend ſiechtag iſt in zweymaal ankommen. Die ſcribenten 
vnd hiſtoryſchreyber meldend von jm / er ſey mit eſſen vnd 
trincken maͤſſig gewefen/ vnd des weyns habe er gar wenig 
gebꝛaucht / zů vnkeiſchheit aber gar geneigt: Dañ er hat vil 
fürnemmer vnd verruͤmpter weyber beſchiſſen / als namlich 
Euriem die Moͤrin / die cin Leweyb was Boguds des 
Künigs in Morenland / deßgleychen Cleopatram die Rünis 
gin in Aegypten. Er iſt jn wolberedte / die zů den krieg dies 

it 























net über die maaß fiinbündig gewefen/ wiefeine dommena 


taria / darinn er feine Frieg beſchryben bar/ gnůgſamklich ar 
geigend vñ bezeügend. Er har vil arbeit erleyden moͤgen / vñ 
ſich theür waagen doͤrffen. Er was fraffen / des kriegens wol 


dbericht / ſtandmůtig vnnd ernſthafft / vnd alſo guͤtig vnd 


milt / das er von deſſelbigen waͤgen ein beſunderen rům er⸗ 
langet hat. | ; 


33 fer galdin pfennig bat auff'der anderen ſeyten ein Rei 
fer/der ein. lober Prengly auff hat / vnnd inder raͤchten 
bandeintorber aft/der fladt anff einen triumph wagen/den 
felbigen zichend.vier Helfanten. Die übergeſchrifft lauree 
alfo, TRIVMPH. GALL. Fan 73 





fe Vcius Julius Cefar/ein vatter Caij Julij Ceſeris er: 
ctatoris / ift ſchultheß gewefen vnd zů Pıfis gefto:z 


<jben eines gäben toöts/wieer morgens die ſchuͤch an 


leggen wolt/wie wol fein ſcheynbare vrſach noch offentliche 
kranckheit ſich de nienen erdugt hat/wie Dlinius lib.⸗.Cap. 
52. anzeige. Er ift burgermeifter gewefen mit Antonio im 
naͤchſten jar »92 dem burgermeifterampe Ciceronis / als 
man zalt von erſchaffung der wält 3 9 o 0.jar/vorder ges 
burt Chriſti 6 2, Ereinoberfter väldherr erwelt / hatt die 
Iberos / das ift die Hiſpanier biß an das groß Meer vonder 
feinen gewalt bracht / vnd gleych darauff ift er gſtorben / wie 
fein fun Caius Julius Ccſar yezdan ſaͤchſtzaͤhen jar alt was. 


Jureliz - 


| R 
| ir relia ein tochter Catj Cotte/ond ein eeweyb Luch Ju 
PET Cefaris/dem ſy Caium Julium Eefarem den Dicta⸗ 
V torem geboren hatt/ift ein fürnäme frauw gewäfen/ck 
nes befunderen züchtigen wandels / welche die Roͤmiſch 
ſpraach fauberlich bar Fönnen reden. Als auff einzeyr Publi 
us Elodius in holoſchafft gegen der Dompeia des Aeifers 
eeweyb entzündt / damit vnnd ſy jm zů teil wurde / ſich in 
weybs kleider verkleidet / vnd alſo bey nacht in den opfferen 
Bone See ſich vnder andere weyber vermiſchet hat / iſt er 
von diſer Aurelia ergriffen in die flucht getriben. Nun das 
gſchlaͤcht Aurelia iſt vor zeyten zů Rhom hochgeacht vnd ver 
ruͤmpt geweſen / vñ feinen vrſprung vnd haͤrkommen / ſo wir 
Feſto glaubend / von denSabineren har gehebt / von dem die 
edlen Khoͤmer Aurelij jren ſtammen habend / vnd find erſt⸗ 
lich Auſelij genennt worden / wie auch die Valeſij on Papiſtij 
die zwey geſchlaͤcht nachin waͤrtz den nammen Valerij vnd 
Papirij übeꝛkommen habend. 








chem ftamen erboren / iſt Julio Ceſari / als er gar nach 
ein kind was / vermaͤchlet. Wie jm aber Lucius fein vat 


ec} utia/eintreffenlicy reych weyb / vnd vonritterlie 





ter mit tod en was / hat er die Letaͤding nichalten 


wellen / vnnd ſich von jrengeſcheiden. 

f 7 Ornelia eintochter Cinne / der zum viertenmaal burs 
7 germeifter gewefen wae/ift ons ander Leweyb gewer 
ſen das Julius Ceſar hat. Bey deren bat er fin rechter 
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die Juliam gehebt. Sifeher Julius wunderbarlich gelfee 
bet / alſo / daß er von Sylla dem oberften poteſtat nit har moͤ⸗ 
gen weder mit gute beredt / noch genoͤtet vnd getriben wer⸗ 
den das er ſich von jren ſchiede / wiewol er von genanntem 
Sella vm̃ des willen deß prieſterampts entſetzt ward /aud) 
geſtraafft vmb der frauwen zůbracht gůt / ſampt allem dem / 
daß von raͤchtem erb von diſem geſchlaͤcht haͤr an jnn hette 


mögen fallen. Sunder als ſy mit tod abgangen was /hat er 


ſy an dem platz vor dem Rhathauß da man pflegt reden zů 
dem volck zehalten / mit einer ſchoͤnẽ red gelobt / dardurch er 
groſſen gunſt bey dem volck erlanget hat. Er hat auch Lucio 
Cinne jrem brüder dem pandeyten vnd vertribnen / darumb 


das er in der burgerlichen empoͤrung vnnd auffrür Lepida 


angehanget was / widerumb in die ſtatt geholffen. 





Ompeia das deitt weyb Ceſaris / ein tochter Ouinti 





AVNYPompeij / vnd Auch Sylle dochter Find. Diſe ber der 
"Was, Reifer ander Cornelie ſtatt genommen) vnd ſich na⸗ 
chindoaͤrtz von jren geſcheiden / darumb dag Publius Clodi⸗ 
us in weybs kleideren in dẽ opfferen Bone Dee / das iſt / der 
guůůten Goͤttinen / erwitſt ward. Dann es was die ſag wie 
er jren über die maaß hold wäre / vn ſy beſchiſſen hette. Vnd 
ob es glych nun ein ſag was / nichtdeſtminder ſprach der Kei 
fer vor dem roͤchten / Es ſoll das eelich bett des Keiſers nit al 
lein Fein ſchuld haben / ſunder auch der ſchuld vñ des laſters 
fein argwon / wie Suetonius vnnd Plutarchus daruon 
ſchreybend. | | | 
n Calphur 


EEG ES 
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im burgermeifter ampt gefolget ift/ die har der Keiſer 
ar sıderifegenommen. Diſes ift ſeyn lerfte Ze gewe⸗ 
ſen / dañ er tft in deren ṽbracht und erftochen worden. Diſe 
hatt den Reifer treffenlich lieb ghebt / vnd jn des tags / da er 
im rhat erſtochen ward / heftig ermanet / er ſoͤlte nit auff das 
rhathauß gan / dañ es hette jren getraumt / wie er jren in der 
ſchoß erſtochen waͤre. Nach des Keiſers jrens manns tod iſt 
ſy in Marci Anthonij hauß zogen / wie ſy zu vor ein vaſt ſchoͤ 
ne red gethan hatt von dem lob des Keiſers Julij. Vnd das 
gůt das der Keiſer hinder jm gelaſſen hat / das ſelbig hat ſy 
indes gemelten Anthonij hauß gezogen / vnnd hinder jn 
gelegt. | | 


” — Lucij Piſonis dochter / welcher auff jn 





Leopatra ein Künigin in Aegypten iſt von dem Pothi 

no auß dem reych verſtoſſen. Serhalben ſy den Reifer 
zů holdtſchafft reytzt. Der ſelbig iſt von dem herrlichẽ 
ſcheyn jrer form vnd gſtalt / auch von der liebligkeit jrer red 
dermaaſſen überwunden / das er die aller groͤſten eeren jren 
bewyſen / vnd ſy mit traͤffenlichen gaaben vnd ſchenckinen 


begaabet hatt / vnd ſy jrem brůder dermaaſſen vereinbarer/ 


daß ſy deß reychs genoß / gleycher geſtalt mit jm geregiert 
bat. Wie wol andere ſind die ſpraͤchend ſy ſey nit fo gar über 
die maaß ſchoͤn geweſen / aber doch ſo holdſaͤliger lieblicher 
geberden / vnd fo holdſaͤliger freündtlicher red / alſo daß jre 
ſchoͤne durch genannte ſtuck der geſtalt gefürderet vnd ge⸗ 
meeret a daß ſich mengflid ab jren verwunderct 
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babe, Ire zungen Fondt fp lieblich brauchen wie ein fepten2: 
fpil daß mirvilen feyren überzogen ift / vnd daß feryg / one 
alles anftoffenbey allen völckeren/dann deren nstionen. ond 
voͤleker warend wenig / daſy mir jnen züreden eines dol⸗ 
metſchen bedoͤrffte. Diſe iſt wie man zalt von anbegin der 
waͤlt 3923. jar/Dorder geburt Chriſti 3 9. mit vngloͤubli⸗ 
chem pracht durch Cydnum den fluß zum Anthonio gefaren. 
Dann das ſchiff was übergüldet. Die ſaͤgel warend von pur 
per‘. Dberfilberte rüder die giengend frey nach der pfeyffen 
vnd (dwäglenthon. Die Rünigin rüwer ineiner guldinen 
sels/in alle wäg geziert wie die Böttin Denus. Zů beyden 
ſeyten näbend jren ftündend Fnaben in allwäg gerüft / wie 
manden Cupid inem maalet. Fürauß ſchoͤne toͤchterly vnd 
jungkfrauwen / bekleidet wie die Nereides die Meer goͤtti⸗ 
nen) vnd die Gratie / warend ob den ſtürrůderen / vnd hat⸗ 
tend ſich an den ſchiffſeylen. Vaſt wolgebutzte dienſtmaͤgt 
warend allenthalben an den borten des fluſſes / vnd mache⸗ 
tend ein gůten geruch. In dem krieg den Auguſtus wider 
Anthonium fürt/ als ſy überwunden in die flucht gſchlagen 
warend / ſind ſy gen Alexandriam geflohen / da ſich Anthoni 
us ſelbs vmbbracht hat. Cleopatra aber ward laͤbendig ge⸗ 
fangen . Vnd als man ſy verwaret / daß ſy im triumphzü ° 
Rhom eyngefuͤrt wurde / hatt ſy vnlang darnach in der ge⸗ 
fengknuß / oder wie andere ſagend in der begrebnuß jres 
manns Anthonij / zwo naateren heimlich an die brüſt ges 
hebt / die habend ſy vergifft / alſo dag ſy geſtorben iſt im neün 
vnd dreyſſigeſten jar jres alters, | 


| Dries die Moͤrin / eineeweyb Bogudis des Künigs 
in (Tiosenland, Omb dife har der Reifer gebület / jren 
A vilgürbaaten erzeigtt vñ bewyſen. Bogud der Rünig 
in Moꝛenland jrer eeman / hat dem Reifer indem Aphricani 
ſchen krieg redlich hilff gethan. 
ulia 





» 73 Dlis von Zulio dem Reifer vñ der Cornelia erboren / 





8 ift Cneo Pompeio / nach dem vnd cr mit Zulio wides 
CAaF rumb vereinbarer ward zů der Kegeben: Wiewol ſy 
202 Seruilio Cepioni vermaͤchlet was. Dompelus hat wun 
derbare groſſe liebe zů jrẽ gehebt / ſo gar / daß wie die burger 
lich auffruͤr zwüſchend Im vnd dem Keiſer Julio eyngery⸗ 
ſen was / er von feinen freünden vnd günnern nit hatt mo⸗ 
gen darzů gebracht werden das er ſy von jm ſtieſſe. Sy iſt ei 
nes kinds zů frůy genaͤſen / vnd das auß diſer vrſach. Inden 
ſpilen die man comitiales von dem ort Comitis haͤr nampt/ 
da das Roͤmſch volck zůſamen kam / wie etliche verletzte oder 
verwundte zů Pompeio kommen warend / vnd jn durch das 
anruͤren mit blůt beſudlet battend/har er begaͤrt daß man jm 
einander kleid braͤchte. In dem ſelbigen wie ein groß gloͤuff 
ward onder den knaͤchten die Juliam trügend / vndfy / die 
ſchwanger was/denblürtgen rock erfäben hatt / iſt fy halber 
tod dahin gefallen/vond hat es Faum überwunden. Auß di⸗ 
fer berrübnuß/fchaäcken vnd forcht ift dife mißburt gfolger/ 
wiemanfagt. Als fp nahmals widerumb (dwanger wo22 
den iſt / hat ſy ein toͤchterly geboren / vnd iſt daran geftorben/ 
deren hat das Roͤmſch volck groffe Ker bewpfen/ond ſy auff 
dem platz / den man Campum Martium nennerverg: aben. 
Das toͤchterly iſt nach wenig tagen der mürer nachgefaren. 
NEſarius/Caij Ceſaris vnd Cleopatre ſun. Diſen hat Cai 
‚us Zulius Ceſar nach feinen namen nennen laſſen. 


ee habend auch erlihe Griechen von jm geſchriben / er 





3 | | | 
erfep der gefialt / und auch des gangs halber feinem varter 
dem Beifer angleych gewefen. Sein müter Cleopatra hatt 
jn mit einer groſſen anzal goldes vnd filbers in Ind iam ges 
ſchickt. Aber nach dem abgang Cleopatre iſt er durch vn⸗ 
treüw vom Rhodone feinem zuchtmeiſter / ſamm der Reifer 
Auguſtus jn zů einem gmeinder vnnd mittgenoſſen des 
reychs berüffte / widerumb auß India bracht:den hat der 
Keiſer toͤden laſſen. Als nun gemelter Reifer diſer feiner 
shear halben die meinung ſeiner freünden erkunnenwolt / 
ſagend ſy / daß Arrius der Philoſophus geredt habe/dievile 
der Keiſeren ſeyge nit loblich. 
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“ Artis einmüter Julie/ welche Julia des Reifers 
vatters ſchwoͤſter was. Don jrentwägen fagt er dz 
Sa) er von Bünigklichem flammen wäre / darumb daß 
genannte Martia jr geſchlaͤcht vnd haͤrkommen hette von 
Anco Martio dem vierdten Roͤmiſchen Rünig. 








54 Dlia ein dochter Lucij Ceſaris vnnd Aurelie/ond ein 
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ten wegen. 
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Vblius Clodius von firtreffenlichen verrümpten el 
teren erboren / ift ein verwägner/ auffruͤriſchet vn⸗ 
keüſcher menſch gewäfen / der fein vnkeüſchheit mit 
verbornenperfonen getriben har. Als er von liebe Dompeie 
des ceweybs Ceſaris entzündt was / gadt er heimlich in fein 
hauß / vnnd verkleidet ſich in allwaͤg wie ein Saͤngery oder 
harpffenſchlahery / der hoffnung er woͤlte ſich von waͤgen fei 
ner jugend / vnd daß er noch vnbartet was / vnder die weyber 
verſchlahen / welche weyber dozmal ein faͤſt in dem hauß Ju 
lij Ceſaris hieltend / zů dem kein mann kommen dorfft. Vnd 
wie er alſo zů der Pompeie kumpt / wirdt er erwiitſt und ers 
kandt / vnd auch wie Cicero wider jn kundtſchafft ſagt / ange 
klagt. Die richter aber die ſpꝛachend jn ledig / eins teils auß 
forcht / anders teils von gaaben / ſchenckinen und von gunſts 
waͤgen. Auff ſoͤmlichs wirdt er oberſter zunfftmeiſter / vnd 
vertreybt mit ſeinẽ anhang Ciceronem auß der ſtatt in das 
ellend / als man zalt von anfang der waͤlt 39 0 6. vor derge 
burt Chriſti 5 6. jar. Das hauß Ciceronis famprden meyer 
böfen dic er vor der ſtatt hat / zündt er an. Das ande: fein gůt 
verganntet er: Doch fo was nieman der ſy Fauffte . Zů lerſt 
wirt er von Milone erſchlagen / vnnd Milo deßhalben vor 
dem raͤchten anklagt / bey dem ſtadt Cicero im raͤchten vnd 
verantwortet jn / als er zü vor widerumb auß dem ellend bes 
ſchickt jn die ſtatt gelaſſen was / wie Plutarchus vnd Appia⸗ 
nus meldend. 
er Vluia I gemahel Publij Clodij / die nachmals Mars 
cum Anthonium zů der Ke genommen hat. Diſe 
hat der weybern handtierung vnnd geſchefften = 
rech⸗ 
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one [fragt der haußhaltung nichts nach / ſy begaͤrt auch 


nit ſchlechte gemeine lest zůübertreffen / funder fy vnder⸗ 
wand fi der ämpteren die der Oberkeit zůuerwalten zů⸗ 


ſtuͤndend / vnnd begert über andere gewaltige zeherrſchent 


Dañenhar jren die Cleopatra billichen groſſen danck ſagen 
ſol / daß ſy Anthonium / den ſy dermaſſen vnderricht hat / von 


jren empfangen hatt. Diſe Fuluia iſt heimlich bey nacht hin 
gangen / vnd har Ciceroni dem Burgermeiſter den auffſatz 


vnd das mord Catiline entdeckt / vnnd jn gewarnet / daß er 
ſich vor Cethego vnd feinen geſellen hüse / Wie Plutarchus 
im laͤben Ciceronis vnd Anthonij meldet. 


— 





SE Onmpeius nach dem er mitt groſſem glück vñ ſchnaͤt 
dler eyl ſig erlãget hat wider die Meerroͤuber / nimpt 

er gleych ein krieg für wider Mithridatem den Rus 
nig in Donto/ als man zalt von der waͤlt anfang 3897. vo⸗ 
der geburt Chriſti 65. den ſelbigen überwindt er nachts in 
einer ſchlacht / die er mit jm that in dem kleineren Armenia / 


vnd legt jm daſelbſt viertzig tauſend feiner kriegsleüten dar 


nider / als er allein dreyſſig knaͤcht von feinem hauffen ver⸗ 
Iozenbat. Mithꝛridates entründt allein mit ſeinem eeweyb 
vnd zweien der ſeinẽ. Tigranes der Bünig im groͤſſeren Ar 
menia ergibt ſich an den Pompeium / falt jm für ſeine knie 
nider / vnd gibt jm ſein FünigFliche kron in fein hand / die ſel⸗ 





big ſetzt inm Pompeius widerumb auff. Oꝛodem den Kü⸗ 


nig der Albaneren hat er überwunden / vnd auff angſuͤchte 
bitt / hat er jm verzigen vnd friden gaͤben. Kr hat auch den 
Künig Iberie in einer ſchlacht überwunden. Das kleiner At 
meniam hat er Deiotaro dem Bünig der Galateren geben/ 
| derumb 
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darumb daß er im bilff gerban hat wider den Mithridatem 
Dem Attalo vnd Dplemeni bat cr Paphlagoniam überges 
ben Lriftarchum/batter sn einem Aunig gefest über Col⸗ 
chidem. Gleych darauff hatt er die Frureer vnd Arabier bea 
ftrieten, Seleutiam die an Antiochiam ſtieß / hat er mit frey⸗ 
heit begaabet / darumb daß ſy dem Rünig Cigrani kein vn⸗ 
derſchlauff hattend geben / vnd denen zů Antiochia hat er jre 
geyſel die ſy jm zůͤpfand geben hattend widerumb überant 
wortet. Dadannen iſt er in das Jüdiſch land gezogen / die 
ſtatt Jeruſalem bat er in dem dritten monat eyngenommen/ 
»nndzwölfftsufend Juden erſchlagen / die überigen auff 
treiiw und glauben auffgenommen. Yladh etlichen jaren iſt 
der burgerlid) krieg / dẽ Florus einen gmeinen krieg / vnd et⸗ 
 wesmeerdann einfriegnennt/indiebzunft Fommenzwäzs 
ſchend dem Dompeio vnd dem Ceſare / welcher zwar ein truͤb 
ſaͤliger verwirter vnd ſchaͤdlicher krieg geweſen iſt. Wie ſy 
sum erſten aneinanderen kommen find / iſt Ceſar überwun⸗ 
den vnd indie flucht geſchlagen / vnd darum entrunnen das 
wie die nacht eynfiel / Pompeius jm nit nacheylen wolt. 
Darumb auch Ceſar ſelbs gefpzochen hatt / Pompeius Fänne 
nit gſigen / vnd er der Keiſer habe allein deß ſelbigen tags 
moͤgen überwunden werden Demnach chünd ſy eiu treffen 
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der wält 3 917,002 der geburt Chriſti 45. Daruon ſchreybt 
Eutropius im ſaͤchßten bůch / Plutarchus im laͤbẽ Dompeüz 
Deßgleychen Appianus vnd Joſephus. 


Wr Arcus Poꝛtius Cato / mit dem zůͤnammen Pticen⸗ 

> EN fis genant / darumb das er nach dem Pharſaliſchen 
= ) ſtreyt ſich zů Drica felbs vñbracht hatt / iſt ein en⸗ 
ckelgeweſen des elteren Catonis / der Cenſorius genanns 
werd, Als fein vatter diſen ein weyßlin hinder jm verlaſſen 
hat / mit ſampt feinem brůder Cepione / vnd der ſchwoͤſter 
Portia / iſ er von Liuio Druſo feiner můͤter brůder erzogen 
worden. Er iſt zů Rom ein zunfftmeiſter geweſen / alman 
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zalt von anfang der waͤle 3903. ſar / vor der geburt Cheiſti 


59. Er iſt auch ein oberſter Hauptmann im vaͤld geweſen / 


die man yetz Marſchalcken moͤchte nennen. Als er Schult 
heß was / iſt er fraͤffne vnd dapfferkeit / auch aller zierd vnd 
wolſtands halber gleychs anſaͤhens geweſen wie der alt Ca⸗ 
to fein vreͤny. Als er vmb das burgermeiſter ampt baat / vnd 
es jm die vorbehieltend die mit jm darumb wurbend / hatt er 
das nit übel für gůt gehept daß er verſchupfft ward / er bat 
ſich auch deſſe nit gſchemt / deſſe aber ſich feine freind ſcham 
tend / ſunder er iſt gleych deß anderen tags one ſchůch vnnd 
one rock / wie ers vorhin im brauch hat / auff den marckt ganz 
gen / hatt da mit ſeinen gſellen geſpaciert / vnd ſich ſelbs ge⸗ 


wendt keiner anderen / dann allein ſchandtlicher dingen ze⸗ 


ſchaͤmen Zů letſt wie Pompeius / dem er anhieng / über wun 
den was / hatt er ſich zů Vtica der ſtatt / die in Aphrica ligt / 
ſelbs mit einem ſchwert durchſtochen / nach dem er voerhin/ 
wie man ſagt / das bůch Platonis vonder vntoͤdtlikeit der ſee 
len zweymalen durchgelaͤſen hat. Diſer iſt der jünger Cato 
genennt worden / dann der ander ward der elter genennt. 
Die vnſchuld vnd weyßheit diſer zweyen Catonen iſt zů ei⸗ 
nem gemeinen ſprüch wort geraaten / dannenhar juuenalis 
ſpricht: Der dritt Cato iſt von himmel gefallen. Nach dem 
der CEeſar den tod diſes Catonis vernommen hatt / ſol er über 
laut gefdyrauwen haben. © Cato ich verbunn dir diſen tod? 
dann du haſt mir auch meiner eeren nit gunnen vmb deines 
heils willen:vñ hat hiemit ſeinem ſun das laͤben geſchenckt. 
Von diſem ſchrybt Plutarchus in ſeinem laͤben / vnd Augu⸗ 
ſtinus im erſtenbůch von der ſtatt Gottes. * 
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Oꝛtia Caronis Dricenfis dochter / vñ ein eeweyb Beu 
Iri / nach dem ſy jrens eemanns tod vernommen hot / 
ovnd genglichen bey jren ſelbs beſchloſſen zefterben / 
vndñHch jrem lieben mann nit weyter zelaͤben / do hat feiner 
jrer freiinden dareyn verwilligen wellen / ſunder fr haberd 
die frauwen fleyſſigklich verwaren laſſen. Do hat ſy glüyen 






dekolen auß dem fheür genommen / die ſelbigen verſchluckt / 


den mund beſchloſſen vnd hiemit jr laͤben geendet. Von diſer 
ſchreybt Marcialis ein ſchoͤn Epigramma / welches in 
Teüiſch fo vil vermag. 


Wie Bꝛutus Fam vmb feinen leyb / 
Bart Postia ſein treüwes weyb 
In hertzliches leid ſich begaͤben 
Kein luſt nit weyter mer zů laͤben. 
Als ſy von freünden ward verwart / 
Sprach ſy / ich here vermeint cin fart 
Meins vatters beyſpil hett eüch gleert / 
Daß mir der todt moͤcht gewert 
Nit ſeyn / alſo nam ſy zů ſtund 
Heiß kolen gſchwind in jren mund 
Verſchluckt die gluͤyend wunder bhend / 
Vnd nam hiemit ein redlich end. 
Dnd zeiget init dem ſelben an 


Das man zum tod kein ſchwaͤrt müß han * 


Artia die jinger dochter Catonis / als fy suffern 
zeyt.gefrager ward / warumb ſy nach dem tod und 
abgang jres vorderigen manns feinen anderen näs 
mejbat ſy geantwortet / ſy finde Feinen mann / der fr lieber 
wölte weder jr güt. Mit welicher antwurt fp hat wellen zů 
ucaftan gäben/dag man in dem foman weyber nemme / mer 
auff das gůt vnnd die reychtag ſaͤhe / weder auff zucht vnnd 
ſcham. Man hat ſy zum anderen maal gefraaget welches 
doch der letſte tag werde ſeyn deß traurens vnnd weinens 
vmb jren mann / hatt ſy geantwortet / der letſte tag meines la 
bens/wirdt auch der letſte meines klagens vn weinẽs feyn. 
B 
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a Sr Acosus ein Rünig der Partherẽ / wie er auff deg An 





tigonifepten was / iſt er gen Jeruſalem Fommen vns 
SS der dem ſcheyn / ſam̃ er die emboͤrung vñ auffrůr file 
len wölte/die fich erhebr hät vnder den Juden / vnder wel⸗ 
chen ttlich dem Phaſelo vnd Eyrcano / etlich dem Antigono 
günſtig vnd anhengig warend. An jm ſelber aber wolt er 
das Fürſtenthůmb dem Antigono übergäben. Derhalben 
ſo ſchickt — durch liſt zů dem Barzaferni dem für 
ſten in Perſia. Da iſt Phaſelus mit ſampt dem Hyrcano in 
gefencknuß glegt von den Partheren / denen Antigonus 
tauſend talenta gaͤlts verheiffen bare vnd fünffhundert wey 
ber. Als nun Antigonus auff ſoͤmliche weyß von Pacoro zů 
einem Künig deß Jüdiſchen landts geſetzt ward / hatt er dẽ 
Antigono / der jm von den Partheren in feine haͤnd übergaͤbẽ 
was die oren abgebiſſen / damit er das prieſterthůmb nit mer 
verwalten moͤchte. Sann das gſatzt ließ keinen darzů / ſy bee 
tind dann an jrem leyb kein mangel noch gepraͤſten. Phaſe⸗ 
Ins aber. wieer wußt daß er müßt vmbkommen vnd ge⸗ 
toͤdt werden / hatt er lieber wellen jren mütwillen für⸗ 
kommen) vnd hat ſein kopff an einem ſtein zerloffen: Nun 
Herodes aber deß Phaſeli bꝛůder der hatt die flucht zehilff 
genommen / vnd iſt von einem rhat zů Rhom / von waͤgen 
dcr gůthaͤtten feines vatters / zů einem Küng deß Jüdiſchen 
lands erklert worden. Diſes yetz genanten Dacozi vatter har 
Craſſum den Roͤmiſchen Hauptmann mit liſten hindergan 
gen vnd vm̃bracht. Diſe maſen hatt Ventidius Baſſus ein 
verwäfer vnd Stathalter Marci Antonij widerumb abge⸗ 
waͤſchen / vñ Parorum mit ſampt feinem gangen.heer song 
vn 
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vnd gar haͤrntder gelegt. Daruon Egefippus vnd Joſe⸗ 
¶(Atigonus Ariſtobuli Sun / nimt durch Pacori hilff / 
wie gemeldet iſt / Judeam in / Als man zalt von an⸗ 
fang der welt 3924. Vor der geburt Chaifti 33 jar. Car 
nach zů der felbigen zeit ift Herodes der Sun Antiparri/ 
vñ ein bruder Phafeli/der mir Antigono eintreffen gethan 
hat / vnd jn überwunden / Jetz aber von Dacoro veriagt vnd 
gen Rom kommen / von einem Rhat zů einem Rünig der 
ZJuden erwelt. Vnd nach vier jaren nimpt er mir ſamprSo⸗ 
fio dem Roͤmer die Sier Jeruſalem in. Do ſchickt Soſius 
den Antigonum zů Marco Antonio / derſelbig laßt jhm den 
kopff abſchlahen / wie Joſephus meldet. 


phus ſchꝛeibend. 





az 





Kari Caſſius / ein man dem Bruro gar gheym vnnd 


wol bekant / doch gar vngleicher art vñ eygenſchafft / 

was ein man vnſtaͤts vnnd wanckelbars gmuͤts vnnd 
Sa vnflat voller ſchanden vnd laſtern / vnd ein feind als 
ler wyrode/ alles gwalts vnd tyranney. Deſſe iſt ein zeug 
Fauſtus dẽ er / als er noch ein Jüngling was / an den backen 
ſchlůg / darumb das er feinen vatter Syllam zů vil lobt / vnd 
ſich eines fömlihen varters rümpe . In ſumma er cin 
grauſamer ſcheützlicher menſch / hatt einen befonderen hufs 
zZů dem Ceſari gehebt / vnd hat zum erſten Brutum angeredt 


des auffſatzes vñ todſchlags halber / ſo er wider Ceſarem fur 


genommen hate: Denſelbigen hatt er entzündt vnd ange⸗ 
reitzt / ja darzů getrungen / vil mehe auß beſonderem haß den 
er gaͤgen dem Keyſer trůg / Dan das er gemeiner tyranney 
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fo fiend wäre. Dann man ſagt Brutus fie dern beherſchen 


vnd würerey gehaß gewäfen/ vñ babe fie ungern geduldet. 


Caffius aber habe ein haß zů den herfchenden getragen. Als 
fd habend fie fih ů einandzen verbunden/vnd Cafftus mir 
ſampt dem Bruto den Reyfer auff dem Rhathauß überfalz 
len/wie Plutarchus in Bzuriläben meldet. Demnach wie 
ggenanter Caffius und Brutus von Auguflo vnd Antonio 
vberwunden find/onnd er Feinhoffnung bar zü entfliehen, 
hat er gleich mit dem ſchwaͤrt / mit welichem er den Ceſarem 
erſtochen hat / ſich ſelbs vm̃bracht / als man zalt von anfang 


der welt 3922. vor der geburt Chꝛiſti fiertzig jar. 


Rutus ein menſch wol vnderricht in der leer gůter 


künſten / vnd in bbung der Philoſophei vnnd weiſ⸗ 


Rs hepr/bat ſeine ſitten die von natur nit allein dapffer 
vnd anfichtig/funder aud) hiemit nidertraͤchtig vnd demuͤ⸗ 


tig warend / in burgerlichen hendlen vñ geſchaͤfften erweckt 


vnd frůtig gemacht / vnd ſich zů allem rechten vnd billichen 
gar ordenlichẽ geſchickt. Er iſt dem Pompeio angehanget / 
darumb daß er vermeint deß Pompeij ſach waͤre billicher 
vnd raͤchter dan deß Ceſaris handlung. Er hat erſtlich groſ⸗ 
fen gunſt bei dem Beyſer gehebt / vnnd an jhm vermögen 
was er nummen gewellen bat: Don dem aber habend jhn 
die geſellen Caſſij abtrünnig gemacht / vnnd jhn gänglidyen 
verderbt. Nicht deſterminder hat der Keyſer feinen Friegfz 
kraͤchten befolhẽ / fie ſoͤllend ſich hüten dag ſie jn nit ṽbrin 
gindt / ſunder fo ers woͤlle / ſoͤllend ſie jhn zů jm bringen: So 


ers aber nit welle / ſoͤllend fie jhn frei bin gan laſſen. Zů letſt / 
wie er vil gůthaten von dem Keyſer empfangen hat / vnnd 


g. melts todſchlags nit allein mitwüſſend was / ſunder auch 

mit Caſſio teilhafftig / hat er auch wie Caſſius eingleichs end 

genommen / wie Plutarchus vnd Appia⸗ — 
nus von jm ſchreibend. 


Herodes 





7 Brodesder Groß / mit dẽ zůnamen d Aſcaloniter / iſt 
Jein Sun Antipatri deß Landtpflegers im Judiſchẽ 
Eland gewaͤſen / vñ der erſt Künig der Juden / auß de⸗ 

nen die von frömbdem ſtammen vnnd geſchlecht warend / 

dan er was ein Idumeer / als man zalt von anfang der welt 

3927. vor 8 geburt Chꝛiſti 35. jar Nun diſer was vor etlichen 

jaren von dein Rhat zu Rom zů eynem Zudiſchen Rünig 

verordnet vnd erwelt. Er was dem Augufto lieb / d bar fein 
reich gemeert / vnd Samariam darzü gerhan fampr etlichen 
anderen ſtetten ond flächen. Yärwiderumb bat Herodes jm 
eintempelvn ein Starzü ehren gebauwen / die er von dẽ na 
men Cefarishär Cefariam genant har. Alexandrum vnnd 

Ariſtobulum feine swen ftin har er gen Rom zü der lehr ge⸗ 

ſchickt. Er hat die Arabier beftrirten onnd überwunden. 

Den tempel hat er widerumb biß auff den grund abgebro⸗ 

chen / und eines anderen nach dem muſter dcs erſten mit 






groſſein koſten vnnd herligkeyt widerumb auffgebauwen. 
Zů ſeinen zeiten iſt ein erdbidem in Zudea geweſen / der bei 
dreiſſig tuſent menſchen verfelt und vmbracht hat. Daruon 
Joſephus im erſten bůch von dem Jüdiſchen krieg ſchreibt. 
cap. 14. Er iſt ein grauſamer wuͤterich geweſen gegẽ ſeinem 
weib / kindern / vnd fründen die er gethoͤdt vn vm̃bracht hse, 
Er hatt auch die außleger des gſatzes erwürgen laſſen / vnd 
gleich nach dem Chriſtus erbosen ift/die jungen vnd vnſchul 
digen Findlein 35 Bethlehem ertoͤden / wie die Deifen nit wi 
derumb zůjm kamendt / denen er gwalt geben hat Chriſtum 
den Heyland der kürtzlich geboren was / zůſuchen / wie wol 
er ſoͤmlichs nit gůter meinüg thet. Von diſem ſchreibt Mat⸗ 
it 
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Knd 
theus / v Joſephus vorn ben al alten abifipenn ge 2, 


ſchichten. ars a Mars 7 Ir," 


Ariamne ein dochter Nierandrde vnd ein eberei, 
‚des vorgenanten Herodis / iſt ein ſchoͤn weib gewe⸗ 
Nſen / welche er von wegen jrer ſchoͤne treffenlich ges 
lieber bar. Als nuhn diſe zuchtig vnnd der reinigkeyt holdt 
was / vnd aber hiemit eines vnbendigen ſtoltzen vnd wider 





ſpaͤnnigẽ gmuͤts / hat ſie ſich auff ein Zeit zů mittem tag den 


man nit woͤllen halſen laſſen / vñ j im erſt darüber verwiffen/ 
wie cr feine Finder zů tod geſchlagen habe. Diſes hat der Kü 
nig ‚gar; zů argemauffgenommen. Vnd nach dem Salos 


me des Rünigs ſchweſier difes gemerckt / hat ſie deß Büni⸗ 


ges Credenger auffgewiſen er ſoͤlle den Rünigberden/ Ma 
mnne babejm ein vergifften trunck zůůgerüſt. Deßhalb 

SE mächtig erzürnet / das wen bat laſſen richten. 
Daru son Dan Fofepbus. 





>7 Aus MNecoenas hat fein haͤrkommen von den Küni⸗ 
gen auß Thuſcia gebebr. Wie er noch jung war) hat er 
vers/Doemasa oder gedicht geſchriben. Er iſt der Poe 

ten vnd redneren troſt vnd züflucht gewefen. Sein gäbreys 
he hand hat Vergilium / Horatium vnd vil andere reich ge 
macher: Dannenhar wir au auff’den heütigẽ tag die (Ne 
coenates nen nend / die den Poeten vñ dichteren günſtig ſind 
vnd erhaltend. Pie zwüſchend aber iſt er getadlet vnnde ge⸗ 
ref t worden / das er in feiner red / kleidung vnd gemuͤt et⸗ 
wWwas zů weibiſch geweſen iſt / darumb jn Ocrauitus in feinen 
epiſtlen vñ (andebsiefen erwan ſchimpfflicher weißgelupfft 
hat. 


* > 
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23 
Kar. hat zů Rom f höne luftgarten gehebt / — er in wo 
nung meermalen bat/on mit güten fründen von freien Fün 
ſten ſich erfpzacher. In dife luſtgaͤrten iſt Octauius offter⸗ 
mals gangen / darumb das er in dem fi elbigen abgeſünder⸗ 
zen vnd ruͤwigen ort auch ein gmuͤt überkam gantz ruͤwig 
vnd der ſorgen frey. Er hat ein verſchwignen mundt gbebr/ 
wiewol er hiemit den Keyſer Auguſtum nit allein har doͤrf⸗ 
fen warnen / ſonder such ſtraffen. So jm die ſorg vnd Starz 
wacht vertrauwet was / vnnd es geſtalt der ſach erforderet / 
was er gar wachmuünderig der nicht verſchlieff: in dem wie 
erden anfang dcs burgerlichen kriegs / fidy erheben wolt/- 
vertuſcht / als erden Jungling Marcum Lepidum / der ar 
geſtalt und fe höne feines leibs fürtreffenlicher wss / dan an- 
ſchoͤne feines gmuͤts / vertruckt / welicher geradſchlaget hat / 
wie er Auguſtum den Keiſer vm̃bꝛingen woͤlte. 


X Ergilius ift erbosen in dem dorff Andes /nit weit 


vonn Mantua gelegen. Seine älteren find eines 
ſchlechten ſtammens vnnd namens gewelen. Er 
folligeboren fein/ als man zalt vonn anfang der welt 3395.’ 


002 der geburt Chriſti 67. jar / vnd wie er worden ifi/ mie gez 


. weinet haben. Sein wandel vnd läben was fo frum / das er’ 
Dartheniss gleich als cin reine Jungkfraw genent ward. 
Er hat berdem Beyſer Auguſto vil golten / eins teils von we 
gen feiner ſitten / anders teils von wege feines ſchreibẽes en 
gedichts / alſo das er jhm nie ichts verſagt / was er an in bes 
gaͤrt: Sonder wie Auguflus jm auffeinz seit ſich zugeben 
enbot gütvnd ‚beb eines vertribnen / vnd in das ellend verz 
wiſnen / hat er daſſelbig abgeſchlagen vn nit gewellen Sci 
ne hirten liedli Bucolica genant / hat er innerthalber drey en 
irren gemacht. Seine vier bücher Georgica hat er in ſiben 
jerengemadyt. Siebücdyer Aeneidos innerthalb zäben ja 
rch. Nach dem vnnd Cicero verſtanden hatt das eine 
loga durch die fenger gefungen vnnd geläfen wurdendrber 
er gefprachen unagrise ſpes altera Romae / das ft die ander 
hoffnung des die Statt Rom flirnem vnnd er hoͤcht werz 
de: Weiche wort Dergilius bern in fein Keneida ge⸗ 
ſetzet bat. Als das Roͤmuſch volck auff cin zeit jene 
verß vnnd reimen in den theatro oder ſchauwpla 3 gehe: 
irij 








34 
bar'ift es jhm gmeinlich zu ehren auffigeftfanden/vnnd bar 
Dergilioderzülüger reuereng vnd chrangerhangleihals _ 
dem Auguſto ſelbs. Seine bücher die genent werdend Ae⸗ 
neis / võ dẽ lob vñ herlichẽ thatẽ Aeneae habẽd ein ſoohmlichẽ 
groſſen name gehebt / alſo dz der Poet Pꝛopercius Icheeiben 
Weichend jr dichter algemein | 
Vriit die de find zů Rom allein - 
Se im gangen Griechen land 
Ein berrlidyer dicht iſt vorhand 
Weder die groffe Ilias 
von Homero bſchriben was. 
Doch fo was es ſein letſter will / das man die bücher Aenei⸗ 


dos verbrennen fölte/ wie auch Teſtament vnnd ge⸗ 
maͤcht lautet. | . 


Zů left bat er jhm felbs dife ll gemadt. 
3 Mantouw idy gebozen bin 
Die Calabꝛi ſchleichtend mihhin 
Jetzdan Darthenopedie State 
Mein todten coͤrpel bey jr hatt 
Der hirten vnd der bauren werck 
Der Helden manheyt vnd auch ſterck 
Ich künſtlich wol beſchriben han nn 
Wie meine bücherzeigendan. | 
Don diſem — eibt Cornelius Tacitus vnd cr initus. 





C* Icer oder — ſt Fürſt vnd — vnder al⸗ 
len — von vnachtbarem ſtammen haͤr erbo⸗ 
ren. 


ren. Mit ſeiner Funft vnnd wolberedte aberhat er den adel 
erlanget. Auß begird der ehren ämpreren hat er ſich auff die 
rechts haͤndel begebẽ. Er ift der erft gewefen der in der Funft 
deß außſprechens arbeit angewendt hat. Im ſchimpffen 
vnnd ſpetzlen hat er kein maß ghalten / damit er vil übel er⸗ 
zürnt hat. Den ſchweren handel Roſcij hat er mir groſ⸗ 
fern lob außgefuͤret / dardurch er den bag Syllae erlanget 
bat. Darumb wie er dem ſelbigen weich / iſt er in Grie⸗ 
chen land gezogen / in welicher zeit er zů Athen die Philo⸗ 
ſophos vnnd Oratores gehoͤrt hat. Wie er aber ein klein 
gůt hat / mit dem er ſich aber ordenlich vnnd wol ertragen 
kondt / hat man ſich ſeinen verwunderet / vnnd das vmb der 
vrſachen willen / das er in den rechtshendlen keinen lon noch 

eldt nicht nam. Dem fürnemmen Catilinae iſt er ſo fleiſ⸗ 
en vnnd weißlich widerftanden / das er der erfte war den 
mann Datrem Patriae / das ift/ einẽ vatter des vatterlands 
nennet. Er hat wider Publium Clodium kundtſchafft ge 
ſagt / von welichem er / wie er zunfftmeiſter worden iſt / in 
aacht vnnd in bann gethan ward / vnnd in das ellend verwi 
—— dem er nach etlichen Monatẽ mit mengliches fron⸗ 
ocken / vnnd mit groſſem lob widerumb heim kommen iſt. 
Wie er ein Landtuogt in Ciliciam geſandt ward / fuͤr er da⸗ 
bin mit zwoͤlff tuſend füßfnächten/ / vnnd mit zweytuſend 
ſechshundert reiſigen. Die gaben vnd ſchenckinen die jm 
die künig angebotten habend hat er nit gewoͤllen. Zů lerft 
wie er dem Ceſari wider Marcum Antonium anhieng / wirt 
er auß befelch Antonij jaͤmerlich erſchlagẽ / als man salt von 
anfang der welt z922. vor der geburt Chriſti 40 jar. Plutar⸗ 
chus ſchreibt alſo im laͤben Ciceronis. Cicero der forcht den 
Keyſer nach dem Pharſaliſchen ſig / dann er was auff deß 
Be feiten/ aber doch wie jhm der Repfer begägner/ 

at er jhn zum erſten gegrüffer/onnd jhn in groffen ehren 
gehalten. | | 


Vcius Munatius Plancus ift eben des jars zu Rom 
j Burgermepfter gwaͤſt als Cicero erfihlagen werd. 
Er iſt cin regent vnnd landspfläger gewefen in 
dem theil Krancfreichs das man Galliam Comatam nen⸗ 
net / da bawt er Lyon/oder beſſeret vnnd erneüweret ſie al⸗ 
a on 5 v 
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llein / wie etliche wällend. Seßgleichen auch die Straf 
Rauracam / die jetz Baſel genent wire. Auß dem willen vnd 
der meinung diſes Planci iſt Octauius der Reifer mit dem 
sünamen Auguſtus / das iſt / ein meerer deß reichs genant 
worden / als etliche vermeintendt man folte jn vil mehr Ro⸗ 
mulum nennen. Võ diſem ſchreeibt Suetonius im Auguſto. 









bylla Pheygia hat zů Ancprageweijjager. Es iſt 


Jaber Ancyra ein Stat in dein minderen Aſia / zwü⸗ 


ſchen Paphlagonia vnd Galatia ligende. Von diſer 
ſchreibt Cactantius im i. Bůch cap. 6. Von dem vrſpꝛrũg aber. 
deß namens / wannenhaͤr Sibylla genant ſei / findend wir 


alſo geſchribẽ bei Celio Rhodogino im i4. Buͤch cap.i. Dar⸗ 
danus / wie er auß der Inſel Samo gezogen iſt / hat er Neſo 


die dochter deß künigs Teucrorum oder der Troianeren zů 
einem weib genommen.Beider felbigen bar er ein dochter 
ghebt die weiſſagen konnt / die bief mir dem namen Sibyl⸗ 
la / won deren bar allen weiſſagenden diſer nam geben iſt / 
darumb das fie etwas gleich ſame habend mit denen die der 
geiſt vnd krafft Gottes angewaiet har. Die weiſſagung di⸗ 
ſer Sibylla auß Pheygia lutet alſo. Zas Heerhorn wirt ein 
Flägliche ſtim von himmel gaͤben:daß erdtrich wirt ſich zer⸗ 
thůn vñ der hellen ſchlund zeigen/ond alle Rünig werdend 
für den richterftül Gottes kommen. Vnd Gottwirr zumal 
die frommen vnd onfrommen richten und vrteylen / vnd ent 





lichen die gotloſen vnd vnfrummen in das fheür werffen. 


Sie ſich aber der froinfeye vnnd gotſaligkeyt gefliſſen has 
bend / die werdend widerumb laͤbendig werden. Item wei⸗ 
ter: Gott wird die gwaltigen des erdtrichs ſchlahen od geiß 

len 
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len: Vñ der hoͤchſt wirt auß dẽ Olympo / oð himmel kommẽ. 
(On Zbylladie Tyburtiniſch / die ſunſt mit einem ande⸗ 
x Seren namen Albunea genent ward / iſt vor zeiren ind 
Sf Star Tybur für ein Görtin vereert worden an den 
besten des fluffes Anienis/ indem mann fagt dasmen ire 
bildnuß funde babe) die ein bůch ghebt habe in den henden. 
Diſer Sibyile heiligthumb babe der Rhat zů Rom in das 
Capitolium oder Rhathauß genommen / wie Lactancius an 
vorgemeltem ort ſagt. Es ſchꝛeibt auch Plinius das die Bild 
nuſſen der dreien Sibyllen naͤben den Roſtris da man red 
zum volck hielt auch zů feiner zeit noch geſtanden feiend. 
Welichs aber dicfelbigen gwefen figind/ weißt man nit eis 
gentlich. Doch fo mag man wol hiebei merctenvnd abnem 
men/das dife Sıbylla under difen dzeien eine gwefen fei/de 
‚zen bildnuffen da geftanden find. Nun difer wire dife pro⸗ 
Be vnnd weifjegung zůgeſchriben. Chꝛiſtus wirt zů 
ethlehem geboren / vnnd verkündt zů Nazareth ſo Tau⸗ 
rus regiert cin fridſam er ſtiffter d rͤw. O wie ſaͤlig iſt die 
mürer/deren hbrüſt jn ſeugen werdend. | | 
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Von dem Regiment Marci Antonij / Octauij und 
> Marcikepididerdieyereningemeind. 


Arcus Antonius; Octauins / und Mar 
SA I cus Kepidus die drey Oberſten gwaltsher⸗ 
Ss 14 ren zü Rhom/die find nach vilfaltigen Fries 
II I gen die fy wider einanderen gefürrbabend/ 
ee bepdem fluß Kabinio imfäld bey Murinz 
— zůſamen kommen / daſelbſt zůhandlen / wie 
ſy feyendtſchafft / neyd vnd haß hinlegtind / vnd widerumb 
zů freünden wurdind. An dem ſelbigen ort habend ſy ſich 
drey tag geſaumt / geraadtſchlaget von der theylung deß 
reychs vnd auch anderen haͤndlen: da ſy das reych nit ande⸗ 










— 





reſt dann wie ein vaͤtterlich erb geteilt habend. Gallia / oder 


Franckreych iſt dem Anthonio zum teil woeden. Iheria oð 

Biſpania vnd Libya / die man ſunſt Aphricam heißt / iſtdem 
Lepido gefallen. Alſo hat Octauius Italiam oder welſch⸗ 
land ſampt Sardinia vnd Sicilia denen zweyen Inſelen be 


halten. Sy habend ſich auch deſſe enefhloffen/daß Antonise 


us vnd Octauius Caſſium vnd Brutum / die Julium den 
Keiſer vm̃bꝛacht habend / bekriegen ſoͤllind: Lepidus aber 
fürhin das Burgermeiſter ampt verwalten / vnd von waͤe 
gen der eynriſenden noͤdten ſich in der ſtatt enthalten vnd 
der ſelbigen warten. Zů dem fo werdend achtzaͤhen ſtett in 
Italia verordnet / die man vnder die kriegsknaͤcht außtey⸗ 
lete / daß ſy da die fälder bauwen vnd wonen föntind. Es 
bet ſy auch weyter fürgůt angeſahen / daß ſy jre feynd vmb⸗ 
bringind / damit ſy diß jr anſaͤhen vnd ordnung nit verhin⸗ 
deren moͤchtind / vnnd ein außwendigen krieg anrichten. 
Nun diſe drey menner / die ſich ſelbs alſo auffgeworffen 
hattend / die habend alle die / welche ſy zům tod erkendt hat⸗ 
tend / zůſamen verzeichnen laſſen. Die gewaltigen habend 
ſy laſſen ſtaan / vnd den ſelbigen beſondere eigne feyend er⸗ 
koren vnd außgangen / namlich jre haußgnoſſen vnd bekan⸗ 
ten / oder jre freünd vnd gůtgünner/ Damit vnd ſy dann zů⸗ 
maal vnd hernach einanderen zum tod hulffind. Es habend 
etliche auch andere zů toͤden vnd vmbzebringen ſich vnder⸗ 
wunden/ond vnder den ſelbigen habend daſſelbig a ge 
Be . than 
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„than vmb freündtſchafft willen. Etlich allein ee 
. zams vnd anftoffes willen/ oder von wägen deren / die jnen 
feyend warend. Etliche darumb / das ſy jre fepyndtfhaffezir 
jnen trůgend / vnd daß ſy ſchoͤne vñ herrliche heüſer hattend / 
oder an gůt vnd hab fürtreffenlich vnd reych warend. Vnd 
dieweyl ſy zů den krieg vil gaͤlts haben můſtend / habend ſy 
die / ſo jinen zů jrem fürnemmen widerig warend garnach al 
le / eintweders zům tod verurteilt / oder jr guͤt vnd hab vers 
ganntenlaffen. Alſo find vom Rhat bey dreyhundert / vnd 
von der ritterſchafft bey zweytauſend in acht vnnd ban ge⸗ 
tban / Der erſt der ander in Acht vnnd ban gethan 
hatt / iſt Marcus Lepidus geweſen / vnd vnder den ver 
rufften Paulus Lepidus fein bsüder ; Qer ander under den 
duraͤchteren was Antonius / der verrüfft Lucium Antoni⸗ 
umfeines vatters brůder. Der keiſer Octauianus hat dem 
Antonio vergundt Marcum Tullium Ciceronem zů verrůf 
fen:Vnd er dẽ Reyfer Auguftodargägen Lucium Ceſarem 
feiner müterb:üder. Alle ſtraſſen der ſtat / alle ſchifflendi⸗ 
nen/alle fee vñ wettinẽ / oder woman nun gedencken kondt / 
das jemants dahin moͤchte entrünnen / oder ſich daſelbs ver 
chlahen vnnd verbergen / dahin wurdend hauptleut mit 
hauffen knaͤchten gelegt / vnnd in der vogtey vnd herſchafft 
dieſelbigen ort beſetzt. Es was auch in der Star eyn ins 
lichs truͤbſeligs vñ verwirts wefen / das deren vil warend / 
die ſich ſelbs außhüngertend vnd ſturbend. Etlich erhanck⸗ 
tend ſich ſelbs oder ſprungend in ein waſſer. Etlich ſturtz⸗ 
tend ſich ab den taͤcheren / verbrantend ſich felbs / oder lufs 
fend den todſchlaͤgern ſelbs in die haͤnd. Inder zal der vers 
ruͤfften was auch Cicero / dem nit allein der kopff abgeſchla/ 
gen ward / ſonder auch ſein die rechte hand / mit deren er die 
herrlichen außbündigen orationes oder reden wider Anto⸗ 
nium den Tyrannen geſcheiben bar vnd ſie beydet find für 
Antonium gebracht / der ſie eyn gůt weil von groſſen freiis 
den auffſpringende beſichtiget hat. Vnd nach dem ſeine au⸗ 
gen diſes hübſchen anblicks voll worden vñ erſettiget ſind / 
bat er ſy zů ſchmach auff die kantzlen oder rederftül / auff dẽ 
er ſeine reden gethan hatt / ſtecken geheiſſen. Alſo iſt Cicero 
der wunderbarlich redner / der etwan burgermeyſter was⸗ 
vm̃ dracht / vnd von ſeinen finden geſchmaͤcht worden. Es 
mocht auch daß gür vnd di: hab deren / die in Acht vnd bann 
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warend ſampt den zoͤllen vñ allerley ſchaberey die ſy brauch 
tend zů jrem vnkoſten nichts klecken / ſunder man har darü⸗ 
ber erſt die kloſterfrauwen erſůchen / vnd das gaͤlt daß in die 


tempel hinder ſy gelegt was / mit gwalt genommen / zů dem 


daß man der erſchlagnen burgeren / weyberen vnd freün⸗ 
den das jren mit ſchmach vnd ſchand entwendt hatt. Diſen 
wülbstder Keyſer Auguſtus nit mögen leyden / ſund er bar 
das gaͤlt mit Antonio geteilt. Sy habend auch zů dẽ ſelbigẽ 
jre kriegſmacht geteilt / vñ in der ſelbigen teilung Marcum 
Lepidum zum zůſatz in der ſtatt gelaſſen / vñ geordnet daß 3 
Keiſer Auguſtus mit ſeiner macht in Macedoniam wider 
Beꝛutum / vñ Marcus Antonius wider den Caſſium ziehen 
ſoͤlte NunCaſſius vi Beutus find võ Anthonio überwundẽ 
on haͤrnider gelegt / darum̃ ſy ſich febs mir eigner hand vmb 
bracht habend. Als der krieg zum end gebracht ward / iſt der 
Beifer in ſchwaͤre kranckheit gefallen vn ſchwach gen Rom 
bracht worden. Antonius aber ift mir groffer macht in Grie 
chenlãd geeylet / daſelbſt gaͤlt zůſamlẽ / auff d3 er feine knaͤcht 


damit bezalte. Demnach hat er Lucium Ceſarem zů einem 


Obman vnd verwaͤſer in Griechenland geſetzt / vñ iſt er mie 
feiner macht in Aſiam verruckt. Hiezwüfdhend dieweyl der 
BKeiſer Auguſtus mit krieg verhafftet / vil zůſchaffen hat / iſt 
er bieswüfchend Cleopatre der KRünginen in Aegypto hold 
worden / vnnd ſich auff allen mütwillen vnd wolluſt begaͤ⸗ 
ben. Auff ſoͤmliches wie jm Fund gethan ift/ daß fein brů⸗ 
der Lucius / deßgleychen fein Regemahel Fuluia / erſtlich 
mit dem Reifer zwepträchtig worden / vmb jr güt vnnd 
hab kommen / vnd entlichen auß Italia vertriben feygind/ 
iſt er mit zweyhundert ſchiffen auff Italiam zůgeeylet. 
Als aber fein Seweyb Fuluia hie zwüſchend geftorben was) 
iſt erdurch esliche freund vñ gůt günner mir dẽ Reifer Au⸗ 
guſto widerum̃ vertragen / vñ iſt das reych auff ein neüwes 
widerum̃ geteilt worden / vnd allegägninen gegen dem auff 
gang der Soñen dem Antonio gefallen vñ worden. Italia 
vn Bifpania find dem Keiſer zůgeteilt. Aphrica aber iſt dem 
Lepido übergaͤben. Zů dem ſo iſt Octauia des Keiſers ſchwo 
ſter dem Antonio vermaͤchlet / vnd das hochzeyt auß erkandt 
nuß des Rhats zů Rhom gehalten. Auff ſoͤmliches hat es 
in 


| ne 

in für gůt angtefähen dag er efnen pundt mie Pompeio auff 
richte. Alſo ift der pundt gemachet / daß er Siciliam vnd 
Sardiniam inhalten ſoͤlte / das Meer rumen / damit mar 
der Meerroͤnberen halben ſicher faren moͤchte / vnd zů dem 
jaͤrlich ein gewüßne anzal korn gen Rhom ſchicken. Als 
nun der handel alſo zů friden geſtellet was / do für Pom⸗ 
peius in Siciliam / Anthonius in Griechenland / dem Beiz 
ſer Auguſto aber iſt ſein vorige ſorg vnd verwaltung des 
Rexchs befolhen. Glexych darauff hatt es ſich begaͤben 
daß Anthonius abermals durch ſchmützreden entrich⸗ 
ter / zorn vnnd vnwillen gegen dem Reiſer faſſet / vnnd 
mit dreyhundert ſchiffen auff Italiam zůeylet. Aber Octa 
uia des Keiſers ſchwoͤſter vnnd Antonij weyb hatt ſich ſo 
vil darzwüſchend gelegt auß vermanung Betauj / daß 
ſy widerumb vereinbaret wordenn find . Als nun diſe 
haͤndel befridet vnd zů rüwen geſtelt warend / do zeücht der 
Keiſer mitmacht wider Sertum Pompeium / überwindt 
den ſelbigen in einem faͤldſtreyt. Darnach wirdt Setus 
Pompeius des Groſſen Pompeij ſun gleych darauff ge⸗ 

fangen / vnd auß geheiß Anthonij des laͤbens beraubet. Der 

Keiſer Octauius aber entſetzt vorgemelten Marcum Le⸗ 

pidum feinen mitgenoſſen des Keiſerthůmbs / vnnd das 

von waͤgen ſeiner hinlaͤſſigkeit vnnd ſtoͤltze / vnd übergibt 
jm nichts weiters weder das Pontificat / das iſt Ober⸗ 

ſte prieſterampt. Al iſt Lepidus vormalen der dreyen O⸗ 

berſten Fürſten einer / in einen vnachtbaren ſtadt vnnd waͤ⸗ 

ſen geſtanden. Nach dẽ tod Pompeij iſt Anthonius zum an⸗ 

deren mal in Armeniam gezogen / hat daſelbig angriffen vñ 

auch die Parther überwunden. Sen Rünig in Armenia 

batter mie vilen verheiffungen gelöcke/auff daffelbig jn in 

gefenchnuß geworffen / vnnd zů Alerandsis in Aegypten 

im triumpheyngefürt. Hiezwüſchend hat fid widerumb 

etwas vneinigfeitzwäfchend dem Rünig auß Parthia / vnd 

dẽ auß MMedia zůgetragẽ. In derẽ Anthonius von de Rünig 
auß Media ernſtlich vermanet / dz er den Parthiſchen krieg 

widerum̃ zůhandẽ neme/angefähen die zweytrachtẽ vn auff 

rüren ſo vnder jnen waͤrind. Doch) ſo har erde ſelbigen krieg 


zuff ein anderezeitängeftele/viid&svonwegtdervunfinnt 
gẽ holdſchafft vñ liebe/dieerzü Cleopatra d Rünigintrüg. 
In mitler zeit lag der Keyſer Auguſtus ſeiner ſchweſter 
Octauiae treffenlich ob/das ſie zů Antonio jrem man ſchif⸗ 
fete: Sie volget jhm fart hin gen Athen in Brichenland. 
Als nun Antonius von wegen Cleopatrae jren kein gnad 
haben wolt / kert fie widerumb gen Rom / vnd wirt auß be⸗ 
felch Antonij auß dem hauß geſtoſſen / darab die Roͤmer als 
einem vngebürlichen handel groſſen mißfaltrügend. Dis 
ſes ſtuck auch bracht dẽ Antonio nicht ein fleinẽ vnglimpff / 
das er zů Alexandria mit ſoͤmlichem groſſem pracht vnnd 
überſchwengeklicher hoffart / die vormals bei den Römern 
nie gebraucht war / das reich zertheylt hat. Dan auff offnem 
ſchawplatz hat er zwen Fürſtlich ſitz auß gold mit ſilberinẽ 
ſtafflen darſtellen laſſen. Auff deren einem iſt er geſeſſen / 
vnd die Cleopatra auff dem anderen. Den ſünen aber hat er 
andere laſſen darſtellen die etwas niderer warend. Vnnd in 
beywoͤſen vñ zůſaͤhen alles volcks hat er Cleopatram erklaͤrt 
zů einer Künigin in Aegypten / Cypren / Lybien vnd Syria. 
Vnndmit jren heißt er Caeſarium / der von Caio Caeſare der 
erſt geboren was / regieren. Vnd ſeine Sün die er bei Cleopa 
era hat / hieß er Rünig über die anderen künig. Vnd dem ei⸗ 
nen / der Alexander hieß / verordnet er zů einem erb Armeniz 
Mediam vnnd Parthiam die drei Fünigreidy . Ptolomaeo 
aber dem anderen / Phoeniciam / Syriam vnd Ciliciam. Di⸗ 
ſes bar der Keyſer offt zů Rom vor dem rhat angezeigt / vil⸗ 
malen jhn vor dem gantzen volck verklagt / vnd hiemit das 
volck wider Antonium auffwegig gmacht. Haͤrwiderumb 
ſo hat auch Antonius bottẽ gen Rom geſchickt / die den Key 
ſer verklagtend: vnd erſtlich vmb diſes artickels willen / das 
nach dem / vnd er Siciliam erlangt vnd vberkommen / habe 
er jhm Feinen theil darin nit geben. Zum anderen das er ſei⸗ 
ne ſchiff zum krieg gebzaucht habe/ vnnd derfelbigen Feines 
jm nie wider vberantwortet vnd zügeftelt. Zum dritten haz 
be er Marcum Lepidum jren gmeinder alles gwalts entz 
ſetzt / einem anderen gmeinen vnachtbaren burger gleich ge 
macht / deſſe Friegs volck vnd berfchafften die jhm zůgeteylt 
warend er beſitze. Zum vierten vnd letſten babe er garnach 
das gantz Italiam feinen kriegsleuten oder knaͤchten auß⸗ 


getheylt / 


geteilt / alſo das feinem krlegsvolck daruon nichts zů wer⸗ 
den ſei. Daruff hat der Keiſer Auguſtus alſo geantwort / er 
"babe Lepidum des reichs entfegt/das er vonn feiner mache 
waͤgen gar züftolg wo2den fei. Was er im Frieg überfomz 
meñ vii erobert babe/wölle er mit Antonio theilen / fo verr/ 
das er auch mit jm theile. Italia gehöre feinen knaͤchten nit / 
dieweil fie Parthiam vnd Mediam welche reych fie beide zů 
den Roͤmiſchen reich gebracht habend mit Ritterlichen che 

ten / vnd ſie alſo mit ſampt jrem Keiſer noch inhaltind. 


Antonius was in Armenia als jm diſe botſchafft Fam / 


balben er ſich dermaffen entfagt / das ervon ſtund an mie 


gantzem gmüt vnd berg ſich eines burgerlicyen krieg zůfuͤ 
ren vnderwand. Alfo ſamlet er feinehauffen : Onnd wie er 


. gen Serum Fommen was/vnd dafelbs etliche tag in wolz 
luſt verzert hat / iſt er auff daffelbig hin gen Athen Fommen. 


Alsnun Auguftus der Reifer vernam / das Antonius ſo 


eylents vnd mit groffer macht kam / vnd er aber hiemit zů ei 


nem ſoͤmlichen treffenlihen ſchwaͤren krieg nicht gnůͤgſam 


gerüſt vnnd verfaſſet was / iſt er darab in groſſen ſchraͤcken 


gefallen. Nach dem vnd er aber vermeint / wie das zů Rom 


alle ding gnůgſamklich verſaͤhen waͤrind / da hieſſend ſie An 
thonium das regiment von jm legen vnd auffgeben / vnnd 
wirt cin krieg erkent vnnd angeſaͤhen wider die Bünigin 


Cleopatram. Wie ſie nun alſo zü beiden ſeiten zůſamen ruck 


tend / da ſchickt der Keiſer vorhin einen botten zů dem Anto⸗ 


nio / er ſoͤlte auff Italiam zůlenden / vnd den handel nit wei⸗ 
ter auffziehen: Vnd verheißt jm auch darbei die Meerhaͤfen / 
oder ſchifflendinen in Italia ſoͤllend jm offen ſtan. Er woͤlle 
auch mit ſeinem hauffen ſo weit vonn dem gſtad hinderſich 
rucken / das er mit ſicherheyt one alle ſorg auß ſeinen ſchiffen 


traͤtten vnd das laͤger ſchlahen moͤge. Dargaͤgen ſo beüt An 
tonius dem Reifer auß hochmůt vnd ſtoltz einen beſonderen 


kampff auß. So ver: vñ er jm denſelbigen nit halten wölle/ 
fo wellend fie einanderen mit aller macht / wie auch vor et⸗ 


- lien zeiten Dompeius und der Reyfer Julius in Pharſa⸗ 


lia gethan babend / verfüchen vnnd angriffen. Alſo 
iſt der Reifer gen Actium / das ein vorburg im Meer was / 
kommen / da Antonius auch mit ſeinen ſchiffen hielt. Sie 


ſchiff Antonij aber wie ſie mit vilen vnkomligkeyten vm̃ ge⸗ 
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a Ctäuianus Auguſtus der Reifer ein fan Ac⸗ 
cie/die eindochter ws Julie d ſchwoͤſter Caij 
—— Fi Cefaris/ iſt zů Rom in I gegne 08 rez 
= — er d ſtat die Palatina genent ward beiden. 
All: 


rindsföpffen morgẽs def 23. tags Octobris 

von Octauio vnd Accia geborẽ / ů d zeit als 
M. T. Cicero / vñ Marcus Antonius burgermeiſter warẽd / 
vnd hat zů regieren anghebt als man gezelt von d waͤlt an⸗ 
fang 392i. voꝛ Chꝛiſti geburt 41 jar. Siſer Octautanus iſt 
durch ein gmaͤcht võ Julio feine vettern an Findsffar ange⸗ 
nom̃en wordẽ. Als er vier jar alt war / iſt jm ð vatter mit tod 
abgangen. Vnd nach dẽ er das zwoͤlfft jar erreicht hat / vnnd 
anfieng ein mannen rocktragen / iſt er ſeinẽ vettern dr Inlio 
in Hiſpaniã nad) zogen. Nach dẽ er aber Hiſpaniam wider 
umb ingenom̃en hatte / do ſchicktjn ſein vetter voranhin gen 
Apoloniam / daſelbs er ſich auff die leer geben hat. Nachdem 
ſelbigen / wie er deß KReiſers Julij tod vernommen hat / deß⸗ 
gleichen / das er feines gůts ein erb wäre/ifter widerüb gen 
Rom zogẽ / vñ hat das erb angefallen. Als ernunvil kꝛiegs 
hauffen geſamlet das er feines vettern tod raͤche / vñ was ſin 
vetter im regimẽt angfähen vñ gehandlethat / erhaltẽ moͤch 
te / hatt er fünff burgerliche krieg cußgefuͤrt vnnd zıfm end 
gebracht. Den erſten bat er gfuͤrt bei Mutina der Star wi⸗ 
der Marcum Antoniũ: Oeßgleichen noch einen wid genan 
ten Antoniũ bei dem vorbirg Actiũ genant. Den andeẽ har 
er indem Philippiſchem vaͤls wider Caſſium vn Bꝛutũ gez 
fuͤrt / welche beid den Reifer Juliũ erfchlagen hattend. Ser 
dritte kꝛieg iſt der Peruſiniſch geweſen wider Eucium Ans 

tonium 





ronium denbruder Marci Antond. Zum viertenbater bei 
Gicilia auff dem meer Frieget wider den Dompeiumdeß 
Gꝛoſſen Dompeg fun. Er hat allein zween außlendig Frieg 
gefuͤrt / in denen er felbs perſoͤnlich gewefen fei/den Dalma 
tiſchen oder Sclauoniſchen / in dem er die Dalmatier oder 
Sclanen dem Roͤmſchen reich vnderthenig gemacht hatt / 


vnd den Cantabriſchen in Hiſpanta. Die ůuberigen hatt er 
durch ſeine Kegaten oder Stathalter vnd leütenampten ge⸗ 


fuͤrt. Aegypten hat er dem reich zůgethan / vnnd auch weiter 
dem ſelbigen vnderwürflich gemacht Rhetiam / Vindeli⸗ 
ciam: Fre die Salaſſos in den Alpen/darin vergriffen wirt 
ð vrſprung des Rheins ſampt den Alpen/deßgleid) Boden 
ſee / dz Algeüw / Schwabẽ land biß an die Tonauw / deßglei⸗ 
chen Beyerland vnd die Lechfelder / deßgleichen alle meer⸗ 
ſtett die in Donto gelägen ſeind. Armeniam bat er den Par⸗ 
theren widerumb abtrungen.Onnd die Derfier habend jm 
geyſel od leiſtbürgen geben/ welchs fie vormals nieman ge 
thaan habend / vnd darzů auch Die zeichen vnd fennli der Roͤ 
mern /Diefie dem Craſſo / den ſie erfhlügend abgewunnen 
hattend / die babend fie wider geben. Die Scythe vnd India 
ner denen der namen der Roͤmeren vor vnbekannt war / ha⸗ 
bend botten mir ſchenckinen zů jm geſandt. Galatia iſt vnd 
jm zů einer vogtey gemacht, die varbin ein Rünigreich ge⸗ 
weſen was, Vil der Rünigen find auß jren Künigreichẽ kom 
men / das ſie jm gborfameleifterend. Diſer Keiſer iſt im Frieg 
glückſaͤlig gweſen / im friden beſcheiden / freygaͤb gegẽ jeder 
man / treüw gegen feinen freündẽe / die er zu ſomlichẽ groffen 
seren bracht hat / das fie wirdigkeyt und eeren halber im gar 


nach gleich warend. Die Römer find zü Feinen zeiten in 


größerer wirdy und ehren geſchwaͤbt. Als er nundẽ Reych 
nach vigen redlichen thaten auff waſſer vnd land frid erlan⸗ 
ger hat/ beſchloß er den tempel Jani / d von anfang der Stat 
Rhom vor jm nit mehr dan zweymal beſchloſſen was. Die 
Stat hat er erbauwen vnd geziert wie ſich gebürt hat nach 
der maieſtet vnd dem anſaͤhen deß reichs. Darumb er nit 
vergebens geſprochen hat / Ich hab die Start fundenerbau 
wen von ziegeifteinen sind laß ein marmelſtein ine binder 
mir. Er bar and) fürfonmen das fie fürbin in Fünfftigem fi 
cher waͤre. Dilgmeiner beüwen hat er gethan / vnd in ſun⸗ 
e if 


























33 | 
derheyt viltempel Capellen vnd ort /da man gricht hielte ge. 


bauwen. Nach dem tod Lepidi ift er Oberſter pziefter wor 
den. Das jar/das durd) forglofe vnd hinleffigfept der prie⸗ 
ftern gar verwirrervnd in ein vno:dnung kom̃en was / hatt 
er widerumb in fein alte ordnung bracht. Ser pziftern aͤm⸗ 
pter hat errefoamiert / vnd vil mißbreüchen im regimẽt ver 
beſſeret. Etliche gſatzt hat er wider zů handen genommen 
vnnd verbeſſeret / etliche von neüwem gemacht. Er hat ein 
gwüſſe zal der rhats herren beſtimmt / etliche neüwe oͤmpter 
erfunden / vnnd treffenlichen fleiß angewendt / das er die al 
te gattung vnd kleidung widerumb in bruch braͤchte. Er 


hatt rauch darob gehalten / das er die vnbrüchlichen wollüſt 


deß volcks möchte daͤmmen. Allerley ſchauwſpil hat er gez 
halten, Sein gantz Repferthumb hatt er in zween theil auß⸗ 
getheilt: Einen theil zů dem er der hilff deß Friegsvolck bes 


dorfft /batt er zü feinen handen genommen / namlich die 


frömbden land/die ſich vonder das joch der Römerennit be> 
geben woltend. Den anderen theil aber hatt erdem Römz 
ſchen volck übergeben / namlich den / der befridet / ſtill vnnd 
rüwig was: darumb er dem Roͤmiſchen volck über die 
maaß lieb was / vnnd nicht nun infunders lieb / funder er 
ward auch vonn jnen mit groffen ehren erhoͤcht / ein vatter 
deß vatterlands genent/ vnnd der aller erſte mit einhelli⸗ 
gem mehr deß ganzen volcks / Auguſtus / das iftein merer 
deß reichs genant. Es ſeind jm erhoͤchte bilder oder ſeül 
zů ehren auffgericht worden / vnnd gmeine glübt vmb ſei⸗ 
nes heils vnnd wolſtands willen geſchaͤhen Er hatt mit kei 
ner bie nicht mögen darzů braacht werden / das er die Dicta 
turam / das iſt den Oberſten gwalt annaͤme. Vnnd nach 
treffenlichem groſſem auffſatz / den er von Lucio Murena / 
Fannio Cepione vnnd Ruffo Kgnatio erlitten hatt / iſt er 
zůletſt zů Nola der Star in Campania an dem Bauchflutß 
geſtorben / als er Liuiam fein ceweib vmbfangen hat / wie er 
liche ſchreibend / vnd zů jrer ſprach / Liuia / biß ingedenck uns 
ſer eelichen beiwonung / gehab dich wol / vnnd bewar dich 
Gott. Er iſt gleich in der famer verſcheiden / in deren auch 
Octauius fein vatter geftoaben was. Er hatt gar ein 
ſenffts end genommen in dem ſiben vnnd en jar 
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ſeines altes /als er fünffzig vnnd ſechs jaar geregiert hart / 
zwoͤlfe mit Antonio vnud Lepido / alleyn aber fiergig vnnd 
vier jaar. Sein leibnam ift mir überauß groffen ehren zů 
der flar gefürt worden. Vnnd nach dem er verbzent ift / bat 
man die äfchen in das fürſtlich grab gelege / welches er jhm 
felbs zů vor / zwüſchend der Tyber / vnnd der ſtraß die man 
Flaminiam heißt / gebauwen hatt. Es iſt Auguſtus ein 
kurtze Derfon geweſen / ſchoͤn vom füßbiß auff die ſcheit⸗ 
len / von feinen jungen tagen biß in fein alter ſchoͤner ge⸗ 
ſtalt. Er hatt auff Feinem zieren vnnd auffmützen ichts 
gehalten. Sein angeſicht was froͤlich vnnd ſenfft / die au⸗ 
gen grauw oder waſſerfarw / diemehr einen heiteren glang 
gabend / weder das fie ſunſt weiß waͤrind. Er hatt Fleine 
zaͤn / vnnd die ſelbigen weit von einanderen. Das haar 
was minder vnnd mehe krauß vnnd gaͤllechtig. Die aug⸗ 
bzawen giengend jm zůſamen. Die naß was oberfür min⸗ 
der vnnd meer had vnnd gebogen / daunden aber flach. 
An dem lingken ſchenckel was er nicht funders ſtarck / vnnd 
hanck ye zun zeiten daran. Er hat auch den ryſenden ſtein. 
Alle kunſt die hatt er lieb / vnnd deß zier redens hatt er ſich 
von feinen jungen tagen gefliſſen. Er hatt vil bücher mit 
verfen oder reimen/ vnnd one reimen geſchriben / vnnd zü 
der Griechiſchen ſpraach harter einen funderen luft vnnd lie 
be. Die geleerten leüt die zů feiner Zeit warend / erhielt er 
fründtlih / vnnd infonderheyt Dergilium vnnd Horarium 
Flaccum die Poeten vnnd dichter. Er iſt über die maß ſenfft 
mutig stewefen / treffenlicher beſcheidenheyt / waͤſenlichs 
Ongsjaulemütig/mäflig in äffen vnnd trinchen/Fein übers 
flug braucht er in haußraat vnnd Fleideren /außgenommen 
das er in feiner jugend etliche Lebriich begangen hatt / vnnd 
das nicht auß geilheyt / ſunder auß beweglichen vrſachen. 
An anderen ſtucken aber harter ein züchtig leben gefuͤrt / el 
19 das er Feines lafters bar mögen verdacht werden. 


Wie die ganze welt vonn dem Keyſer Auguſto befri⸗ 
det was / hatt mann ein ſoͤmliche ſilberine müntz oder pfen⸗ 
nig geſchlagen. Auff der einen ſeiten deß Pfenniges ſtůnd 
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ein tempel võ quaderſteinen / viereg ket. Im ingang mit vier 


ſtafflen oder ſeiglen / vnd an jedem theil vier beſchloſſen thu⸗ 


ren. Vnnd zů beiden ſeiten an jeder thür ſtůnd ein Corinthi⸗ 


ſche ſaul / der thüren gleich body. Zwüſchen den ſelbigen ſeü 


len was ein frieſen / der ſunſt Zophorus genent wirt. In dẽ 
frieſen warend kleine bildnuſſen eines der in einem ſtůl ſaß / 


vnd vor dẽ ſelbigen andere die demuütigklich kneüwtend 3: 


beyden ſeiten deß frieſens warend von zierd waͤgen menger 


ley frücht geſchnaͤtzlet als ob ſie hangtend. Ob dem frieſen 
ſach man zwoͤlff gaͤtter oder fenſter / Ob den fenſteren was 
ein frieſen / darin mengerley thier warend boſſiert als ob 


fie dantzetend. Vnd an jedem theil deß tempels warend vier 
andere Corinthiſche ſeül mit holkoaͤlen die der hoͤche halber 
bißanden Zophorum oder friefen reichtend / die vmgabend 
alfo den tempel / auff welichẽ derfelbig Zophorus 08 frieß / 
vnd das ach deß tempels lag. Ob dẽ friefen was ein Franz 
darauff ftündend Fleine Fuglen. Zů oberft auff dc tach ſtund 


ein bruſtbild Jani mit vier angſichten / vnd einer ſoͤmlichen 


übergſchrifft. Pax orbis terrarum. Das iſt als vil gredt / als 
frid deß gantzen vmbkreiſes der erden. Darunder aber 


ſtund geſchrieben. Imp. Perpet. S. C. Die figur diſes tem⸗ 


pels eſt deren gar ungleich die auff Neronis pfennig ſtat. 





a Ctauiusdeß Keiſers Auguſti vatter deß rhats zu 
Rom / iſt eern vnd gůts halber in hocher achtungge 
weſen:Dan er iſt in groſſen reichtagen erzogen. Fe 
sen am pter hat er leichtlich über kommen vnd erlanget / vnd 
die⸗ 






dieſelbigẽ frey vnd wol verfähen. Wie er vEldberr und Ober 


fter hauptmann was; hatt cr den verlauffnen bauffen Spar 
ciaci vnd Catiline weldye die Thuriniſch landtſchafft vñ ges 


gni inhieltend im fürtziehen auffgeribẽ / vñ das auß befelch 

Dee Rhats / der jm naͤbendzůhin ſoͤmliches angehenckt hat. 

Die vogtey hat er verwalten mit treffenlicher gerechtigkeit 
vnd dapfferkeit. Dann nach dem vnnd er die Beſſos vnd 


Thraces in einem maͤchtigen ſtreyt haͤrnider gelegt / hat er 


ſich dermaſſen mit den freünden vnd pundtsgnoſſen gehal 


ten / daß noch etliche ſendtbrieff Ciceronis vorhanden find 
die er an Quintum feinen bzüder geſchriben hat / welcher zů 
der ſelbigen zeyt mit ſchlaͤchtem lob die Landtuogtey Aſiae 


verwaltet / in denen er genantenfeinenbsüder Quintum di 


ceronem vermanet / er ſoͤlle Octauij ſeines nachbauren exem 


pel fürſich nemmen / vnd auß dem ſelbigen erlernen / wie er 
der Roͤmeren freünd vnd pundtsgnoſſen ſoͤlle in hulden vñ 


freündtſchafft behalten. Als er auß Macedonia abzog / Ke 
vnd er nach dem Burgermeiſter ampt werben mocht / iſt er 
zů Nola des gaͤhen todts geſtorben / vnd hat drey kind hinder 
jm gelaſſen / namlich Octauiam die elter / die er bey der 
Ancharina gehebt hat / deßgleychen Acciam Octauiam die 
jünger / vnd Auguſtum / der vier jar al was. 


— | | . 
Ccia ein Keweyb Caij Octauij der ein vatter was Aus 
OR gufti des Reiſers / iſt ein to chter Marci Octauij Bals 


bi / vnnd Julie der ſchwoͤſter Caij Julij des Keiſers. 
Balbus iſt von ſeines vatters ſtammen haͤr von Aritia bür⸗ 
tig geweſen / ein hochgeachter Rhatsherr / der in ſeinem ge⸗ 
ſchlaͤcht vil gehebt har die den Rharbefäffen habend / wie jre 
waapen anzeigend. Von der můter bar iſt er dem groſſen 
Pompeio gar nach verwandt geweſen. Er was auch ein 
Schultheß / vnd vnder den zwentzigen die erwelt warend 


was er auch einer der nach dem gſatzt Julia das Campas 


. niſch vaͤld dem volck außgeteilt. Nach dem abfterben Octa⸗ 
uij hatt ſy Marcum Philippum / der etwan Burgermeiſter 


geweſen was / zů der Ke genommen: Dndiftgeftorbenwie 
Octauienus zum erſten mal burgermeiſter was / vnd hatt 


verlaſſen Octauiam die elter vnd die jünger vnd Octauia⸗ 
num den Keiſer. ——— 
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M Laudia Publij Clodij und der Fuluiedochter / Marci 
Anthonij ſtiefftochter. Nach dem vnd Anthonius mit 
Auguſto der Rhoͤmeren vil in Nach vnnd bañ gethan 
hatt / damit vnd ſy mit etwas ſipſchafft vnd ſchwagerſchafft 
gegen einanderen verhunden wurdind / iſt ſy Auguſto zů ei 
nem weyb geben wie ſy nach nit gar manbar was Wie aber 
nachhinwertz erwas vneinigkeiten zwüſchend jm vnnd der 
ſchwiger erwachſen was / hat ſich Auguſtus vor dem Peru⸗ 
ſiniſchen krieg von jren geſcheiden / als er ſy nie beruͤrt hat. 


—* Cribonia auß dem geſchlaͤcht Libonum / vorhin zwei 





liam gehebt hat. Sy iſt aber von waͤgen jrer verkeerten vn⸗ 
ſittigen geberden dem Auguſto ein ſoͤmliche überburde ges 
weſen / daß er ſich hat laſſen von jren ſcheiden. 





en Burgermeifteren vermaͤchlet / iſt auch ein weyb 
Ocrauiani Auguſti gewefen/ bey deren er die Ju⸗ 
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7 Dia dietochter Auguſti vnd Scribonie/ift erftlich 
2a | vermaͤchlet worden Marco Mercello/Liuiedes Rei 
Hy fers Auguftifchwefter fun / der nach kaum auß der 
 Findtlihe jaren gangenwas. Alsnun derfelbig mirtod ab 
gieng / hat ih die Octauia fo vildareyn gelegr/daß ſy Mar 
0 Agrippe vermaͤchlet worden iſt. Bey dem ſelbigen bar ſy 
gehebt Caium vnnd Lucium / die Auguſtus gleych an kinds 
a genom̃ẽ hat. Vnder dent iftder ein in Licia / der ander zů 
Maſſilia vmbkom̃en. Sy hat jm auch gebẽ Agrippam / der 
erſt nach des vatters tod geboren vnd an die wält Fommen 
iſt. Deßgleychen auch zwo toͤchteren / Juliam / vnd Agrippi 
nam zwey weyber / die ſich in alle hůrey vnd ſchalckheit er⸗ 
geben habend. Die ſelbigen hat der Reifer mit ſampt feiner 
ſchwoͤſter jrer můter in die Inſel Pandathariam verſchickt / 
vñ in das ellend verwiſen. Es iſt jnen auch nit nachgelaſſen 
Fein weyn noch koſtliche ſpeyß vn kleidung zebrauchẽ. Mar | 
cus Agrippa 3 genantẽ feiner tochter Julie fün / iſt von waͤ 
gen feiner Fargen/geytigen vñ grimen art verftoffen/ vñ gẽ 
Surzentum in Campanis verordnet. Demnachiſt er in ein 
Inſel als in ein böfers vñ reüchers ort auß geheiß des Kei⸗ 
ſersgeferget wordẽ. Es hat ſich auch ein rhat erkennt / das er 
an dem ſelbigen ort biß an ſein end ſoͤlle vergaumt werden. 
se Juia Sꝛuſilla ein Zeweyb Tyberij Neronis / bey 
EDdem ſy Tyberium vnd DOruſum die zween Nerones 
eo, gehebt hat / iſt dẽ Keiſer Augufto aufffein begär ver 
mächler worden / gaͤgen deren er in ſtaͤtter liebe verharret iſt 
biß an fein end. Bey deren hat er keine kinder ghebt. Dañ ob 
ſy gleych auff ein zeyt eines Finds ſchwanger worden iſt / hat 
ſy doch daſſelbig zefruͤ geboren. Auguſtus gleych vo: feinem 
end hat ſy küßt vnd vm̃fangen / vñ nach dem er diſe wort gez 
redt hat / Liuia gedẽck vnſer eelichẽ beywonũg / vñ bhuͤt dich 
Gott / wie daoben gemeldet / Iſt er hingefallen / vnd verſchei 
den / vñ hatt ein ſaͤnfft end genom̃en wie er allwaͤg gewünſt 
hat. Sy / die Liuia / ift big in jr alter ein holdſaͤlig fründt⸗ 
ichweyb geweſen. Sy hat one allen ſiechtag vnd gepraͤſten 
achtzig jar gelaͤbt.Wie ſy geſtorben iſt / hat man ſy mit vorge 
tragnen bildtnuſſen zů der begrebnuß getragen. Es habẽd 
ſy auch die weyber zů Rhom auß geheiß vnd erkantnuß des 


Rhats ein gantzes jar klagt vnd beweinet. 



































Sy Ains Marcellus wasder Octauie mann / die Augu⸗ 


ſti des Keiſers ſchwoͤſter was. Bey der ſelbigen hat er 


gehebt Marcellum / den Auguſtus an kindsſtatt ange 


nommen hatt / als er ſaͤchtzaͤhen jar alt was. Im achtzaͤhen⸗ 
den jar feines alters wieer Bauwmeiſter was / iſt er in kran 


ckheit gefallen und geſtorben. Suetonius meldet daß wie er 


kum auß den kindtlichen jaren gangen ſey / habe im Augu⸗ 
ſtus fein tochter Juliam die jm Scribonia geboren hat zů 
der Ke gegeben / vnd nah feinem tod dem Marco Agrippe. 


Diſes jünglings edle art beſchreybt Vergilius in ſaͤchß⸗ 


ten biich Aeneidos / an welichem ort er feinen fräyen tod mit 


etlichen verſen beweinet / die er vor Auguſto vnd Octauia 


geläfenhat. Nach dem er aber fommen iſt an des Marcel⸗ 
li nammen. Iſt die můter auf ſchmertzen dermaſſen erſchro 
cken vnnd erſchlagen / daß ſy gleych als tod hingefallen iſt. 


Vnd wie man ein ſtille gemachet hat / hat ſy jn geheiſſen für 


dic vers / deren achgäben warend als vil als fünfftaufend 
guldin geben. | ee 


RB Ctania ein tochter Octauij vnnd Ancharie / vnd ein 

? \febwöfter Octauiani Auguſti / deſſe müter Accia 
> hieß) geſtalt / ſitren vnd art halben cin fürtreffenli⸗ 
ches weyb. Sie hat Antonium zů der Ke genommen / bey 
dem ſey zwey kinder gehebt hat Antoniam die elter vnd die 
jünger, lach) dem aber vnd Anthonius vmbkommen was / 
hatt ſy Caium Marcum Marcellum zů der Ke genommen 
bey dem hatt ſy zwo toͤchteren gehebt / vnd ein ſi nn 

Narce 






Nareell | 45 
Mareellus genannt / der nachmals Auguſti des Reifers 
tochterman worden iſt. 









I Arcus Anthonius der Burgermeiſter wie er auff 
des KReiſers Julij ſeitẽ was / vnderſtůnd er ſich mit 
NNburgerlichem krieg vnder zetrucken die todtſchle⸗ 

ger Eeſaris denen aber d Rhat günſtig was. Als er nun das 
gmein regiment verwirrt hat / vnd vil laſter begangen / hat 
inder Bhat für cin feyend erkennt / wider den geſchickt find 
Panſa vñ Hircius die zween Burgermeiſter / vñ Auguſtus 
der yes achtzaͤhen jar ale was. Da wirt er überwundẽ. Aber 

CLepidus handlet fo vil in d ſach / das ein fridẽ zwiüſchẽd jm 

on Auguſto gemacht wire. Alſo wirt das regiment zerteilt/ 
da überkumpt Antonius in der teilung Aſiam / Pontum vñ 
dẽ Orꝛient. Demnach wie er Auguſti ſchwoͤſterdie Octauiã 
von jm geſtoſſen vnnd ſich von jren geſcheiden hatt / hatt er 
Cleopatram zů einem weyb genommen / die in einer geburt 
Finder gebracht ein knaͤblin und ein toͤchterlyn Das 
knaͤblin hat er Solem / das toͤchterlyn Lunam genennt. Er 
fürt ein krieg wider die Perſier und überwint die ſelbigen. 
Cleopatra / wie dann die weyber gelüſtig und begirig find/ 
wie ſey auch gern zu Rhom geregiertvnd geherrſchet hette / 
bringt ſy Antonium mit gewalt darzü daß erden burgerz 
lichen Frieg zů bandenneme . In dem wirt er von Augus 
ſto in einem f&hiffftreys bey dem vorbirg Actio in Fpirs 
überveunden/vondennen heüiche er in Aegypten / vnd bain⸗ 
et ſich ſelbs vm̃. Cleopatra legt ein aſpidẽ oder ein ſchlangẽ 
an die bruſt / vñ wire alſo vergiffe/ als man zalt von anfang 


a. - 2 
der wält3 934. vor der geburt Chaifti 28, jar. — 
Arcus Agrippa iſt mit den fuͤſſen voranhin gebo⸗ 
Fren vnnd an die waͤlt kummen / zwar ein einiges 

XXexempel der glückſaͤligkeit vnder denen die alſo gez 
boren werdend / wiewol er hiemit vil erlitten hat. Er hat 
zwo toͤchteren die Agrippine genannt ſind / gehebt / von de⸗ 
nen Caius Caligula vnnd Yiero die zween Fürſten erboren 
ſind / zween vrheber groſſer widerwertigkeit / angſt vnd not 
des menſchlichen geſchlaͤchts. Diſer iſt Auguſti tochterman 
geweſen / vnd hat ſich bey Actio in dem Meerſtreyt ſo ritter 
lich gehalten / daß jin Auguſtus mit einen ſchifffrantz der ee⸗ 
ren begabet hat. Das geſchach wie man zalt von der waͤlt 
anfang 3930. vor Chꝛiſti geburt 32. jar. & 

Die ein Agrippina/difes Agrippertochter it Germanico 
vermaͤchlet worden/vn bat Caium Caligulam geboren: Die 
ander aber fein tochter kind / hat zum erſten Somitium Ne⸗ 
ronem zů der Begenommen/bey dem bat ſy den Keiſer Ne⸗ 
ronem gehebt. Darnach iſt ſy Claudio Neroni vermaͤchlet / 
dem bat ſy mit einem gälen pfifferling vergaͤben vnd jn das 
hingericht. Difer Marcus Agrippa hat das waſſer dz man 
Martiain hieß / weliches über die maß geſund vnd heilſam 
iſt / widerbracht vnd zeraͤcht gemachet. Er bar auch vil redli⸗ 
cher dingen außgericht / wie Plinius im ein vñ dreyſſigiſten 
bůch. Cap.3.von jm meldet / deßgleychẽ auch an anden ortẽ / 
vn fürnẽlich im ſaͤchtzehedẽ bůch. Cap. 4. Vñ im ſibẽdẽ bůch 
Cap.s. Es find auch andere Agrippe gweſen / als d Meneni 
us Agrippa. Itẽ Agrippa Ariſtobuli fun de Tiberius in ge 
fengknuß geworffen hat / vnd Caius Caligula widerumb ge 
lediget / darauff er ein Künig im Jüdiſchen land worden iſt / 
deren hernach in diſem buch wirdt gedacht werden. 
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AIbylla Furope oder Kuropea / wirt gmeincklich für 
die einlifft vnder den Sibyllen zelt. "Ich kan nit ges 
| denchen daß ich von difer ichrs greläfen babe bey den 
Scribenten / allein daß das alt büchlinvonden weyſſagen 
d Sihyllen / diſ er Sibylle ein ſomuche weyſſagung zůgibt. 
Er wirt Fomen vnnd wirt gan über berg vnd buhel / vnd 
tiber die waffer der wälden Olympi. Zr wirt regieren inar 
muůt / vnd herrſchen mit ftilie/ vnnd wirdrgan suß dem leyb 
der jungkfrauwen. 


JZe Aegyptiſch Sibylla / welche das vorgemeltbüch 
"ip Sibyllam Agrippam neüt / wirt von dem Aeli⸗ 
ano vnder die fier Sibyllẽ zelt / die in der ordnung 
alfo geſtelt werdend. Krythrea / Samia / Aegyptia vnd Sar 
diana. Daß aber diſe Sibyllen von denen dingen die Chri⸗ 
ſtum vnd auch andere ſtuck Die vnſer heyl berrend geweyf⸗ 
ſaget habind / laßt jm auch Auguſtinus gefallen. Auch dag 
ſy deſſelbigẽ von Bott onder richt ſeygind / ſy ſeygend gleych 
boͤß oder gůt geweſen / darum̃ daß die gaab der prophecey o⸗ 
der weyſſagung / beiden den freinmen vnd boͤſen gleychlich 
ſeygind mitgereilt. Daruon beſich Auguſtinum im achtzoͤ⸗ 
henden bůch von der ſtatt Gottes. Cap. 23. vnd Celium Rho 
doginum im ein vnd zwaͤntzigſten büch Cap. 37. Es iſt mir 
such wol zewiiſſen / daß Diodorus Siculus in feinem fünff 
ten bůch einer Sibylle eyngedenck iſt. Diſer Aegyptiſchen 
Sibyllen wirt diſe prophecey zůgeſchriben. 
Das vnſichtbar wort wirdt betaſtet werden / vnnd wirdt 
auffſchieſſen wie ein wurtzel / vnd wirdt verdorren wie ein 
blat / vnd ſein ſchoͤne wirt verſchwinden. 
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Gew Aurus ein Landtuogt indemnamen Auguſti deß 
PBKeiſers hatt garnach diegang Inſel Siciliam / die 
Xeriegs halben gar erſchrocken vnd erhaſet was / auff 
treüw zů gnaden widerumb auffgenommen. Es warend 
dozemal allein vnder des Reifers Auguſti gewalt viergig 
vnd vier Landtuoͤgt oder regiment Friegfleüten. Als nun 
die kriegſleüt von waͤgen jrer vile anfiengend ſtoͤltzer wer⸗ 
den / vnd von waͤgen ackeren vnd güteren die ſy begertend 
etliche auffrüren anrichtend / do iſt der Keiſer ſo eines Fünen 
müůts geweſen / daß er zwentzig tauſend knecht gemuſteret 
vñ geurlaubet hatt. Dꝛeyſſig tauſend die eigẽ leüt warend / 
bat er jren herren widerumb überantwortet. Saͤchstauſend 
deren herren nit meer vorhanden warend / hat er an den gal⸗ 
gen gehenckt: wie Suetonius im laͤben Auguſti anzeigt. 
Diß iſt geſchaͤhen als man zalt von der waͤlt anfang 3932. 
"902 der geburt Cheiſti 30. jar. Wie vil aber ein Legio kriegs⸗ 
knaͤchten vergriffen habe / daruon beficy Degetium vnd Bus 
deum im dritten bůch des Aſſe. — — 





ein Hauptmann indem Teütſchen zug: Dann Au⸗ 
guſtus hatt jn zů einem Oberſten über dreü regi⸗ 
ment geſetzt. Diſer iſt mit liſt von Armenio der Teütſchen 
Hauptman vnnd Hertzogen auß Sagſen bindergangen/ . 
vnd mit allem ſeinem heer erſchlagen. Ab diſer niderlag iſt 
Auguſtus ſo gar erſchrocken / wie ſy von jm ſagend / daß er 
drey gantz monat haar vnnd bart nit hatt laſſen ſcheren vnd 
abhauwen / vnnd mit dem kopff vnderweylen an die thüren 
angebütſt ſey / vnd habe überlaut gefbzauwen . Quintili 
Vare gib mir meine regiment knaͤchten wider. Er hat auch 
den ſelbigen tag diſer verlurſt jaͤrlichen mit groſſem trau⸗ 
renbegangen. Diſer Varus was Vergilij des Poeten gůter 
freünd vnd günner / deſſe er eerlichen gedenckt in der ſaͤchß⸗ 
ren Egloga / vnd auch in der neünten. MNun diſer Varus iſt 
mit ſeinem hauffen erſchlagen wie man zalt von anfang der 
Wwaͤlt 3972. Nach der geburt Chꝛriſti ao. er ee 
% "= 
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Kart“ Varus ift ein edler Rhoͤmer geweſen / vñ 
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—= S audius Tiberius Nero der deitt Roͤmiſch 
| Reifer/ein fun Tiberij Neronis vnnd Linie 
SDeꝛuſille / iſt geboren auff den 16.tag Septs 
zu d zeyt wie Marcus Aemilius Lepidus 
vnnd Munatius Plantus Burgermeiſter 
warend. Als man zalt von erſchoͤpffung ð 
wält 3977.nsch der geburtCheiſti 15. jar. In ſeiner kindtheit 
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vnd jugend hat er ein můtwillig unmäffig läben gfuͤrt / ſich 
uff das faͤchten und andere ſchauwſpyl begaͤben / vñ iſt doch 
hiemit feine elterẽ die flüchtig warẽd / darum̃ daß ſy der part 


Lucij Antonij anhangtend / allzeyt nachzogen. Nach dem er 


manbar worden iſt / hat er nach dẽ gwaltvnndencerenämp:e  - 


ren gſtelt / vñ die ſelbigen eins nach dẽ anderen erlangt vnd 
erworben: Dañ er iſt ſeckelmeiſter / Schultheß / Burgermei⸗ 


ſter vn auch zunfftmeiſter worden. Im Cantabriſchen krieg 


wie er Tribunus militum / das iſt ein oberſter hauptman oð 
Marſchalck erwelt was / hat er Cigranẽ dẽ Künig in Arme 
nia widerum̃ eyngfegt in fein reych. Die paner vnd zeichen: 
welche die Parther dem Craſſo genom̃en hattend / die ſelbigẽ 
hat er widerum̃ erobert vñ zů ſeinẽ gwalt gebraacht. Franck 


reych hat er garnach ein gantz jar gregiert. Demnach hat er 


krieg gefuͤrt in Rhetia vnd Vindelicia bey den alten alſo ges 


nañt / welche die Alpen/ Algoͤuw / Schwabẽ vñ Beyeren in 


ſich begreyffend: Deßgleychen in Pãnoniag / das iſt / in Oſter 
reych vñ Vngerẽ:auch in Teütſchẽ landẽ vi Illyriẽ: das maͤ 
yes Sclauoniam od die Windiſch Marck neñt / welchet Il 


yriſch krieg / außgenom̃en den Carthaginenſiſchen / der alet 
gefaarlicheſt on ſchwaͤreſt gweſen iſt / vmñ derẽ willen & auch 
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triumphiert hat / vñ mit froͤudkreychẽ gſchrey zů Kom eynzo 
gẽ iſt. In dẽ Teütſchẽ krieg hat er 20000. derẽ die ſich an jn 
ergaͤben hattẽd in Franckreych gfuͤrt / vñ jnen daſelbſt ande 
Rheyn fig zů wonen eyngeben. Nach dem aber Caius vñ Lu 
cius mit tod abgangen ſind / iſt er von dẽ Keiſer Auguſto an 
kinds ſtatt angenom̃en / vnd zů einem nachkom̃en im reych 
erwelt / vn das meer außtreyben vnd ernſtlichem anliggen 
Liuie feines werbs/ dan daß in Auguſtus geſchickt un duch 
tig darzů geachtet habe/ als der / welicheran feiner art / ſittẽ/ 
weyß vñ geberd£ Fein wolgefallen trůg. Nach dẽ abgãg Aus 
guſti har ſich diſer des keiſerthůmbs lang vnuerſchamtlich 
gewideret / vñ etwan die freünd / die in das reych anzenaͤm̃ẽ 
vermannten / beſchultẽ / als die / welcheda nit wüßtend was. 
grauſamen thiers das reych wäre. Etwan hat er dẽ rhat d in 
darum̃ bat / vñ vor jm auff die kneüw nid fiel mit antwortẽ 
die in zweẽ waͤg zůuerſtan warẽd / vñ mit liſtigẽ auſfʒug vn 
verlaͤngerẽ auffzʒogen. Zůletſt hat er gleych als darzü genoͤt 
vñ gezwungẽ das regiment zů handẽ genõen / mit ernſtli⸗ 
cher klag / ſam im ein jamerſamer / überleſtiger va fbwerer 
dienſt auff dẽ hals gelegt werde. Doch hat er ein ſcheyn ge⸗ 
fuͤrt als obersnirander gftalt afiefne / den dz ers bald wide 
rumb auffgeben welte. Auff ſoͤmlichs hat er ſich anfengklich 
freygeb erzeigt / vñ ſich beſcheidẽlich gehaltẽ. In vilẽ dingen 
hat er ſich gehaltẽ daß er de gmeinen mans gunſt erlanget 
bar. Er hat nichts gehaltẽ auff dẽ flattierẽ / ſchmeychlen oder 
haͤlſtreychẽ / vñ von yernãts wellẽ ein Oberſter Fürſt un Kei 
fer geneñt werdẽ. DE gangerbat vñ ein yedẽ rhatsherrẽ in 
ſunders bat er dermaſſen vor augen gehebt / daß er ſich auch 
inẽ vnderworffen vn vnderthenig gemachet hat / alſo / daß er 
in freündtligkeit gar nad) kein maß gehebt hat / vñ die alten 
freyheit gar nach etlicher geſtalt angemaſſet vñ erzeigt. Die 
zoͤll/ſamẽ koͤuff da einer allein gewalt har auffzekauffen deß 
gleychẽ die betiw / das annem̃en der kriegsknaͤchtẽ / hat er er⸗ 
kennt / daß ſy ſoͤllend geordnet vn angeſaͤhen werde nach dẽ 
brauch der altforderẽ: vñ diſe ding alle vñ yedes inſonders 
erkeñt vn angſaͤhẽ auß geheiß der burgermeiſterẽ. In aller 
dinge hat er ſich auch gegẽ dẽ kleinfuͤgẽ burgerlich vñ frelint 
lich erzeigt. STH andrusgre/die jm rietend er fölte tribut vñ 
ſchatzůg von dẽ vnderthonẽ eynziehẽ / dene hat er widerum 
Rſchebe / Es gebüre ſich eine gůtẽ hirten / daß er die ſchaff 


‚bat er indas ellend geſchickt. Nit minder un t hat er 
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beſchaͤre/ vñ nit ſchinde. Nachdẽvñ er an das reych fomt ift/ 


iſt er innerthalb zwey jarẽ Fein tritt für der ſtatt thor außher 
nit kommen. Als jm aber feine Finder mit tod abgangen wa 


rend / iſt er in Campaniam gewichen / vnd har ſich alſo geba⸗ 


rer/fam er nit me wider indie ſtatt kerẽ welte. Demnach in 


die Inſel Capꝛreas / die in dẽ Neapolitaniſchen ſtrangen deß 
WMeers ligt/ vñ mit treffenlichẽ herrliche befiwe geziert iſt. 
Die ſorg des gmeinẽ regimẽts hat er gar hingeworffen. In 


Hiſpama vñ Syria bat er etlich jar Feine Ladtuogt gehebt / 
vñ deß kein rechnũg ghebt / das die Parther Armeniã eynna 
mend / vñ die Dacio der Walachen / vñ die Sarmate Myſia/ 


welche yetz Boſnen Sürffen vn Bulgary geneñt wirdt / dẽ 


reych abtrungẽd / vn die Ceütſchẽ Franckreych verwůſtend / 
vñ das nit one groſſe ſchmaach vnd nachteil des Roͤmiſchen 
reychs. Zülerft hat er ſeine laſter die er yetz lang boßlich ver, 
borgẽ bar eroͤugt on herfür bꝛechẽ laſſen. Er iſt fo ein vnmaͤſ 
figer überſchwẽcklicher geiler un vnkeüſcher mẽſch gweſen / 
dajm nackẽde toͤchterly habẽd muͤſſen zu tiſch dienẽ Er hat 
auch ande ſchantliche ſtuck begãgẽ / die nit waͤrt ſind dz man 
jrẽ gedẽcke / alſo / daß er für dẽ aller můtwilligeſtẽ grechnet 


iſt. Er war bgirig über wyn / alſo dz er võ fporvögle ſchimpf 


licher weyß für fein rechtẽ namẽ d Claudius Tiberius Nero 
was / Caldius Biberius Mero võ dẽ hitzigẽ weyn vñ tinckk 
bar geneñt ward. Zů ſeinẽ můtwillen / zů feiner geilheit vñ 

trüchebeit iſt auch I geyt geſchlagẽ / alſo dz er in dẽ zügẽ oð 





reyſen dẽ knaͤchtẽ jr ſolld niemer gab / vñ auch kein bauw vol 
lendet. Vñ damit grauſamkeit vñ roͤuberey bey ein anderen 
waͤre / hat er dẽ reychẽ all jr gůt genom̃ẽ vn ſy toͤdt. Vil kunſt 


reicher fürtreffenlicher leütẽ hat er zů tod gſchlagẽ. Dilbafz 
ſes bar er geuͤbt gaͤgẽ feine freündẽ / vñ ver wandten / als ge⸗ 


we dẽ Dꝛuſo ſeinẽ brůder / vñ Julis fein eeweyb hat er in das 
ellẽd geſchickt on verwiſen. Liuiã fein můter bat er nit laſſẽ 


zů jm Fomen/dan gar ſelten. Vñ wie ſy mit tod abgangẽ iſt / 


hat er jren Fein eer bewiſen. Den jungling Marcum Agrip 


pam feine miterben hat er geheiſſen vmbzinge / ee dañ I tod 
Auguſti außkündt wurde. Germanicũ des Dꝛuſi ſun / weli 
chen er auß gheiß Auguſti an kinds ſtatt angenom̃en hat / dẽ 
hat er mir gifft abgethan. Agrippinã feines ſuns weyb / die 
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gebraucht gaͤgẽ feine kinds kindẽ vñ andern güt freündẽ vñ 
güñeren. Zwentzig der fürnemſtẽ vn oberſten hat er / als die 
welche jm raaten ſoͤltend zůſomẽ beruͤfft / vñ under den ſelbi⸗ 
sten kum drey laſſen daruon kom̃en / die anderẽ all vm̃bracht / 
vñ alſo vnmẽſchliche grauſame tyraney gebraucht vñ geuͤbt. 
Zů letſt iſt er zů Aſtura nach bey Campanien inm ein krãckheit 
gefallen / vñ manlichen in dẽ Meyerhof Kuculliang genañt 
auff den dreyzaͤhendẽ tag Aprellens verſcheiden / wie etliche 
ſagend durch liſt Caligule ſeines ſuns ſun oder enckels im 
73.jar feines alters / als er yetzũd 23. jar gregiert hat / ale Cne 
us Acerronius Pꝛoculus/ vn Caius Poꝛtius Niger Burger 
meiſter warend. Nun in dem 18. iar ſeiner herrſchung iſt vn 
fer heyland Chriſtus Jeſus von dẽ Judẽ gecreütʒ iget wordẽ / 
auff welichem er nit wenig gehabẽ hat / dañ er den verfolge 
rẽ der Chriſtẽ getroͤuwt har ſy ſoͤllind abſtan / ſy wellind dañ 
groſſe gfaar erwarte ſeyn. Das volck hat ein ſoͤmliche froͤud 
ab ſeinẽ tod empfangẽ / dz es ſchrey man ſoͤlte jn in den Tiber 
werffen. Doch ſo iſt ſein leichnam gen Rom getragẽ oder ge 
fuͤrt wordẽ / vñ gmeincklich zů der begrebnuß verbrennt vñ 
beſtattet warden. Er was ein mañ mit einem weytẽ groſſen 
vñ ſtarckẽ coͤrpel / ein grade perſon. In der lingen hand was: 
er beringer feriger vnd ſtercker dañ in der raͤchten / ſo ſtarck 
von gleychẽ oder fingerẽ / das er ein gantzẽ friſchẽ oͤpffel mit 
den fingerẽ durchboren mocht. Deßgleychẽ ein kind / ja auch 
ein jüngling alſo hart ſchnellen / daß jm die ſtirnẽ bluͤtet. Ert 
iſt weyßmünd gweſen / mit einer zimlichẽ langen naſen / vñ 
groſſen baußaugẽ mit denẽ er auch in d finſternuß ſach / vñ 
was darzů ein man von gſunder natur. Als er yetzunder alt 
was worden/gieng er dogaͤchtig / vñ überkam ein glag. Oz 
angeſicht ward jm voll tůſſen und geſchwaͤren / vñ was all⸗ 
waͤgẽ geteilt oder geflaͤcket / von waͤgen der artzneyen die er 
dareyn ſtreych. In freyen künſten was er fürbündig.wolge 
leert in. Lateiniſcher von Griechiſcher ſprꝛach wolberedt / vnd 
hiemit einer treffenlichẽ boͤſen grauſamẽ / ſcheützlichẽ / geyti 
gen vnd auffſetzigen art. Auff der anderen ſeiten diſes pfen 
nigs ftünd ein Mauſoleum oder künigkliche begrebnuß / in 
dieſelbig giengend vier tritt oder ſtafflen auffhin / runder 
form̃ mit fünff thüren. Zů oberſt auff dem bauw ſtůndend er 
hebte kuglen oder knoͤpff. In der mitte auff aller böbe des 
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bauws en man ein bildnuß ſtan / vñ auff der rächter feiten 
bey der felbig£ftünd ein prieſter verdteckt / d hat in der hand 
ein gruͤnen biſchoff ſtab wie in die Augures brauchtend. Zů 
der lingFen ſeiren ſtůnd ein anderer pziefter auch bekleidt/ ð 
hat ein yrdin trinckgſchirr in der hand. Zů beyden ſeiten des 
bauws warend zween gleyche obeliſci/ das iſt zůgeſpitzte 
ſeül oder pfiler die hoͤhe halber groͤſſer ſchynend weder der 
bauw Zů oberſt auff dern pfiler ſtůnd ein kugel / vn darauff 
ein bildenus.Dictosie/diein der raͤchtẽ hand ein lorber Fring 
ly hat / vñ in der lingken ein Palmaſt mir diſer übergſchrifft: 
HEMORIAPERPETVA Auff der anderen ſeiten ſtuͤnd 
der bůchſtab C. Vnderthalb ftünd gefchziben MAVSOLE- 
vM AVG Diſer pfennig iſt von ertz geſchlagen / der groͤſſe 
wie er da anzeſaͤhen iſt. Die Voͤnigklich begrebnuß Augu 
ſti aber was auff diſe manier gebauwen. Sey bat zwoͤlff por 
ten gehebt die gaͤgen ein anderen ſahend. Zu oberſt auff der 
firſt/ die zweyhundert vnd fünfftzig ellen ſoll hoch geweſen 
ſexyn / iſt ſein bildnuß geſtandẽ von aͤrtz gegoſſen. Die greber 
zwar ſelbs find nit hoch für dz erdtrich auffgangẽ. Hindt⸗ 
halb aber hatt es überauß hüpſche ſpacier plaͤtz ghaben / deß⸗ 
gleychẽ liebliche / ſchoͤne vñ gruͤne luſtwaͤld. In ð mitte aber 
Des platzes was der ṽgang vñ das grab von weyſſem ſtein 
werck / vmb welches eyſen gaͤtter warend / die gleych ſchy⸗ 
neẽd als ob boͤum darum gepflantzet werind / die man in Ita 
lia populos nennet / vnd etlich für aſpen bey vns haltend. Es 
iſt noch zů vnſerer zeyt ein runder marmel vorhanden / der in 
nerthalb geſtanden iſt / wie man noch auß alten anzeigungẽ 
vnd gmercken / ſo an dẽ ſelbigen ort ſind / verſtan vnd abnem 
men mage. Es find drey mauren gweſen gleych weyt von 
xrinanderen / alſo / daß vil andere greber / auch ordenlich vnnd 
geſchicktlich von einanderẽ geſünderet wol habend plag ge 
hebt. In diſem verfalnẽ bauw har men ein marmelſtein fun 
den mit einer fömlichen gſcheyſftt. DIS MANIB.IN.VLPIO 
MARTIALIAVG.LIB.A MARMORIBVS. Ä 
Zween gleych pfepler ſind bey den Mau ſoled gewefen/ 
deren yetwaͤderer dꝛuthalben und viertzig fhüc lang was. 
Der ein iſt auffgericht zwüſchend gemeltem ort vnd der Ti 
ber. Der ander aber hinder ſant Rochus kirchen / da er mit 
erden verdeckt iſt. Ä 
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Laudius Tiberins Ner ir ij bes ne — 
rentmeiſter vnder Caio Ceſare iſt in dẽ Alexãdeiniſchẽ 
krieg zů cinem Hauptman auff dem Meer geordnet / 
in een Fricg er nitein Kleine ftüg zů dẽ ſig gewefen iſt⸗ 
darum̃ er auch an ia tt Publ Scipionis zům oberſten prie⸗ 
ſt er verordnet iſt vñ auch geſandt den neüwẽ außſchutʒ des 
volcks in Franckreych ze efart vñ eynzeſetzen / vnderwelden 
fetten Narbona vn Arelati zwo watend. Als Ceſar erſchla⸗ 
get was / vñ ſichalle erkanntend auß beſorgung der auffrůr 
Met fölte jnen difen handel nachlaffen vnd verzeihen) baren 
neint vñ geraatẽ der handelwere widerum anzebringẽ 
Ale) An für einbelonung fülte dene gebe die dẽ tyrañen er 
schlagen hertend, Zi left wie ers gar ſchwarlich auffnam dz 
in ‚O% ins Dormpeius nit angende für ſich laffen wolt / vnd 
88 jr aud) nic vergunnt was ſich zebsauchen die rären vor 
im anbinsetragen/ iſt er zů Marco Antonio in Achaiam ü⸗ 
Im: Bin gefaren ) mit dẽ er in fur BER yez ein frid under 
allẽ gemacht was/widerum gen Kom komen iſt / da er Finig 
Suhl eG “fein ‚Leweyb/öteo da — vas / vñ jm vor Tibe 
ri M gebost! bar/ofl Reifer2 ee fto aufffeinbegär vergune 
vñg u a vB if alſo on lang dar nach geſtorbẽ als — 





TEE — 


— 


fi 30 iR ae land; Tiben des — 
‚weyb / vñ des Keiſers Tiberij nie er 
RT ben meldung geſchaͤhen iſt. Siſe hat Auguſtus alſo 


ſchroẽger zů jm genom̃ẽ:deß kinds aber das ſy trůg iſt ſy zů 


frux genäf ———— Dꝛuſus d fſünger bꝛuder Ciberij/ vn 
ein vatter des en Claudij d auff Caligulam gefolger ıft. 





DS: Brippina Merci Agrippe tochter / vnnd ein tochter 
I? Find Pomponij Attici des Roͤmſchen Kitters / ein Re⸗ 
PP gcmaheldesAcifers Tiberij / bey dem ſy den fun Duu⸗ 
ſum gehebt hat. Diſe bar Tiberius treffenlich geliebt. Doch 
iſt er zwgẽ wordẽ dz er diſe alſo ſchwãger mit vnwillẽ bat 
muͤſſen von jm ſtoſſen / vñ an jr ſtatt Juliz die tochter Augu 
ſti nemen/an deren ſitten vnd geberdener ein mißfaltrůg. 








En Rufus Tiberij Neronis natürlicher fun, welchẽ er 
bey Agrippina gehebt hat. Diſen hat noch alſo jũg 
ODE vonwägen feiner vnmaß vi auch kranckheit auß 
gzeert / vñ iſt zů Kom gſtorbẽ. Der gſchichtſchreyber Tacitus 
ſagt es ſey jm mit gift vergaͤbẽ / welches Seianus in grüſt / 
vnd durch hilff Lygdi des verſchnitnen gaͤben babe. 
Tiberius cin ſun Dꝛuſi / vñ ein enckel Tiberij Neronis des 


Reiſers. — 
2 ii 
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Rchelaus des aroffen Herodis des Afcoloniters fun/ 
ift feinem vatter indem Jüdiſchen reych nachgfolger/ 
#" Wolsmanzaltvon anfang der wält 396 4.2. Jar nach 
der geburt Chriſti. Der Reifer Auguftus batt/wiees von 
Derodeim Teftament verordner was / difen Archelaum zü 
einem Tetrarcha oder Dierfürften über Idumeam / Zude⸗ 
am vnd Samariam geo:dner. Den Antipam aber/der auch 
Herodes genennt ward/über Galileam . Philippum aber 
über Baulaniridem/Trachonitidem/ Berhantam vñ Panai 
dem. Diſer Archelaus ift im anfang feines reychs alfe zeüg⸗ 
ſam vñ bef&heiden gwefen/daß er fich des Fünigflichen nam 
mens nit hat wellen gebsanchen/ bißdaß er vondem Reifer 
im reych beftäret wäre / vor dem er von Antiperro feine brů⸗ 
der verflagt was;doch ward er von jm ledig gſprochẽ. Nach 
dem vnnd er zu einem Fürſten beſtaͤt was hatt er übel ge⸗ 
regiert. Auff ſoͤmlichs wie er zum anderẽ maal vor dem Bei 
ſer verklagt was / wirdt er in Galileam verſchickt vnd in dz 
ellend verwiſen / vnd werdend nach jm erſtlich Cirenius / vñ 
nach Cyrenio Pilatus in nammen der Römeren zůn Lande 
uögte gefeizt daſſelbig züuerwalten. Don diſem ſchreybt Jo 
fepbus im ı7.büch Cap. 10. biß auff das 17. von den alte Fü 
diſchen gſchichten. Dnd 2. büch Cap. 4. von dem Züdiſchen 
krieg. Diſer Archelaus hat neün jar gregiert / vnd alſo iſt dz 
Zuüdiſch reych in abgang kom̃en / dann es iſt zů einer vogtey 
gemachet / vnd zů der herrſchafft Syrie geſtoſſen / wie Joſe⸗ 
phus meldet im vorgenannten bůch. Cap. 19. 
Laphyra Alexãdri des Rünigs in Capadocia tochter / 
Niſt zum erſtẽ vermaͤchlet worden Alexandro des vor 
genanntẽ Archelai bruder. Darnach har ſy zu der Ke 
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| gentmmen JZubam dẽ Rünig in Mauritania oder Moren 
land / vnd auff denſelbigen den gemelten Archelaum ſelbs / 









maͤchlet? Nach dem wir aber Finder bei einandren⸗ 
bend / weliches theüre vnd liebe pfand ſeind / da ha 
fer liebe vergeſſen / ond dich nicht nun zum anderen 
eelichet/ ſunder auch zum dritten mal / vnd das mir Me 


ru. 


bzüder. Doch nicht defterminder will ich deine niemern 


vergeflen/funder ich wildir dife ſchmaach abnemmen / vnd 
verſchaffen / das du in die Kewigkeyt mein ſeigeſt / wie du 
mein geweſen biſt. Vnd alſo iſt ſie nach wenig tagen geſtor⸗ 


ben. Diſes ſchreibt Joſephus am vorgemelten ort. 





Aaiphas der Oberſt prieſter under den Juden hat ge⸗ 
WI lebralamanzaltvonder welt anfang 3983.21 jar nad) 
Er Ehiiftigeburt.Sie fagend es babe dıfer mir aAmpt Ar 
na feinem ſchwaͤher das Prieſterthumb erkaufft / vnnd feiz 
gend demſelbigen beyd in einem jar vorgeftanden. Dan der 
Keyſeren amptleüt vnd verwaͤſer die verlichend dozemaal 
das prieſterthumb auß geyt nach jrem N IE. Diſen hat 
| s 


r 














® am 


— 


ge Bee 
Ditellins der landtuogt in Syria nach 17 jarendeßpziefter 
thumbs entſetʒt. Diſes iftder Caiaphas / auff die antwort 


Chꝛiſti ſeine Fleiderzerziffenher: In deſſe hauß auch vn⸗ 
fer Per: verſpottet iſt / verſpeüwt / vnnd mit waͤffligen oder 
halßſtreichen geſchlagen. In roelichem and) Petrus den 

erren verleügnet / da jn die zwo Jungkfrauwẽ oder maͤgt 
erſchracktend. Matth. 26. Joſephus im i8. bůch capis von dẽ 
Jůüdiſchẽ geſchichtẽ Diſer Caiaphas wie er oberſter pziefter 
was / hat er geweiſſaget: Es ſey weger es ſterbe ein menſch 


für dz volck / weder daß das gantz volck verderbe. Foan.ız. 


WM % Zletus iſt ein Landuogt im Jüdiſchẽ land neün jar 





Rlang gewefen/als man zalt von der welterſchaffung 


— —— zů Jeruſalem auffgericht / vnnd den Zuden 
getroͤuwt er welle ſe ṽbringen / wo fie nicht wöllend rů⸗ 
wig vnd zůfriden ſein. Do habend ſie ſich entſchloſſen vnd 
heyter veriaͤchen / ſie woͤllend ehe in den tod gan / dan ſie die 
breüch jres gſatzes übertretten woͤllind. Do bat ſich Pilatus 
der beſtendigkeyt der Juden in jrem gſatzs verwunderet / 
vnnd die bildnuſſen gheiſſen dannen thůn. Den handel von 
dcr Chriſten lebe hatt er an Tiberium bracht / vnd der Keyſer 
Tiberius daſſelbig für rath. So hat ſich der rhat erkannt / 
man ſoͤlle die Chriſten auß der ſtatt vertriben vnd außmuſte 
ren.Ciberiusaberharein mandat laſſen außgan / in dem er 


TTS 3988. nad) der gebure Chrifti26.Diferbartdeß By 


troͤüwt / er wöllealledie/fo die Chriften verflagend/richten 
loffen. Qifes fchreibr Tertullianus in feinem bůch das er A⸗ | 


pologeticum nennt. Cap.5. Oꝛoſius im 7. bhůüch. cap. 4. Chꝛi⸗ 
ſtus iſt von den Juden vo: Pilato diſer ſtucken halber vers 
klagt wordẽ. Er mache das volck abfellig. Er weere man föl 
le dem Keyſer kein tribut geben / vñ werffe ſich für ein Kü⸗ 
nig auff. Als jn nun Pilatus etwan maͤnigsmaal gefraget 
hat / hette er ſich gern deß vatheyls entſchlagẽ / vñ jn ledig laſ 
ſen hingan. Als aber der Juden vnſinnigkeit ye lenger ye 


mehꝛr zůnam / hat er ſich durch jr vngeſchickligkeyt vñ troͤüw 


wort bewegẽ laſſen / vñ jnen Chriſtũ gedẽ / das ſie jn nach jrẽ 
willen kreütz getend: Doch ſich vor heiter bezeüget / auch mie 
feinem hendweſchen / er woͤlle an feine blůt Fein ſchuld habe, 
Zoſephus im i8. bůch cap.ʒ. 6.7. Beſich auch die ——— 

ſchen 


COR SIDE > 


ſchen hiſtori. Diſer Pilatus hat nachhin wärg zů d — 
ligule deß Aeyfe rs ſich felbs mit feiner eignẽ bad ṽbracht. 
bins: im 2. hůch cap.7.Dbilm. Bergoma ſdeeibt im⸗ 
büch/er ſey bürtig von Acyon gweſen/ da er auch als ein ver 
tribner fia ſelbo leibloß gethan habe. | 









" Krodes Antipas der Fürſt in Galilea/ hat überlebt 
& feinen beider Archelaum / vondem wirdaoben mels 
I dung getban babend. Difer were zum erften allein 
Antipse genẽt. Wie aber fein bruͤder geſtorben w ʒ/hat er dẽ 
namen er 0018 — Diſer ber Dhilippo feinem 






Zn 


‚beüder bei feinem liben fein weib entfürt/ der auch Ener 


beijren hat / vnd 5 batji ; ie zů der Khe genommen. hat vil 
weiſer leüten in Iſtael vinbadt} vond auch den Heiligen 
Johannem den Leüffer enthaupren laſſen / als man 1zale von 
erſchaffung der welt 3993. Nach Chriſti geburt. 31. und des 
auß der veſach das er in feines begangnen lafters halber bes 
tadlet/das er feinem beider fein weih entfhrt hat. Anders 
teils halber das er ſich beſorget das volck durch fein leer bes 

redt / werde in ſeinem reich abtrünnig werden vand von jm 
abfallen: Dan es — ſich heüffligen zu Johanſen. 


Es hatt auch diſer Herodes Chriſtum vnſeren Herren ver⸗ 


achtet / jn verſpottet / ein weiß kFleid jm angeleg t/ vnd jn alſo 
wider zů Pilato geſchickt. Zu letſt wie difer — pa 
vor dem Reifer Ealigula verklagt ward /ifter gen — in 
das ellend vertriben / vnnd ſein fürftenthamb iſt zů oem 
reich Agrippe geſtoſſe en.Siß melder Joſcphus in is. Buch 
Cap i0 vVnd 14; Vie wolvorgemelser Zofephus im 2. Buch 





























vonden Jüdiſchen krieg. cap. s. ſchreibt/ difer Herodes ſey 
in Biſpaniam gflohen / da er mit ſampt ſeiner frawen ers 

diade mit tod abgangen ſey. Welche zwaar beide fein moͤ⸗ 
gend. Ylamlidh das er erſtlich gen Leon von dem Beiſer ver⸗ 
Se ſey / vnnd nachmals mit dem weib in Hiſpaniam ges 

in. Erodiasein dochter Ariſtobuli vnnd ein ſchwoͤſter 

215 Gioſſen Agrippe / hat ſich zum erſten ver machler 
EPiilippo dem Dierfürften jres vatters bruͤder von 
dem fie ſich geſcheiden hat / vnnd Herodem Antipam zů der 
Ehe genommen /dem ſie auch in das ellend nach gezogen 
iſt / vnd hat ſie das nicht geſaumt noch verhinderet / das ie ð 
Bepfer ledig gefprodhen bat/darumb das fiegrippe fehwö 
fter was welichen der Keyſer vaftlieb het. San fie hat dem 
Keyſer alſo geantwortet: Es ſey nicht dillich das fe in wis 
derwertigkeyt jren man verlaffe/dem fie jm glück vnd wol⸗ 
ſtand nachzo gen ſey. Alſo iſt fie zů Leyon im ellend mit jrem 
man abgeſtorben / vnnd iſt noch ein loblichs zeichen jrer be⸗ 
grebnuß vorhanden / namlich cin zůgeſpitzte ſteinine faul/ 
welche das gmeinvolck nachmalen die ſaul der zweyen lie⸗ 
bend en heißt. Von diſem ſchreibt Comeſtor. Diſer Berodia⸗ 
dis dochter hat vor dem Herode gedantzet / vnd das haupt 
Bent Johanſen begaͤrt. Narci.6.cap. 








EI Zfürs Chriſtus vnſer Herr / ein warer Gut 

vbnndein warer menſch / erboren auß einer 
N WANT: Junckfrawen / dẽ gſatz onderworffen / das 
er die / welche vnder demgfatz warend / erlc ß 
B Sy G te. e Er hatt gelitten / vnnd iſt am Creticʒ 
—EEvon vnſers labens vnnd heils wegen geſtoꝛ 
ben / in z3. jaar ſeines alters als man zalt vonn anfang der 
weit 3994. imı8 jaar deß Keyſerthumbs Tiberif. Nach 
dreyen tagen iſt er aufferſtanden / auff das er / der vnferen tab 
mit feinem ſterben zů nichten gemacht hat / auch onfer leben 
mit ſeiner vrſtende widerbraͤchte. Dan er iſt von vnſer ſün⸗ 
den waͤgen geſtorben / vnd von waͤgen vnſer grechtmachũg 
aufferſtanden: Auff das wir / die der ſund geſtorben find 3 
graͤchtigkeyt laͤbind / vnd durch güre werck vnſeren beruͤff 
gwüß machind vnnd beſtaͤttind. An dem OR 
tag aber nach ſeinem tod iſt er auffgeftigen inden Hifi: 
vnnd an dem fünffzʒigeſten hat er jnen geſendt den Deplis 
sten Geiſt / wie er jnen verſpꝛochen vnnd verheiſſen hat. 
Vnnd er wirt kommen zů vrteilen die laͤbendigen vnnd die 
20dtenandemenddiferwelt. Saͤlig ſind die knecht die er 
grüſt vnnd wachend finden wirt. Die Zuangelia/ die Epi⸗ 
ſtlen Sant Pauli / Petri / Johannis vnnd Jacobs ſtellend 
vns diſe ding alle für die augen / als namlich das laͤben Chei 
ſti / ſein tod vnnd vrſtende / ſein auffart vnnd das ſenden deß 
Heiligẽ geiſts. Die letſte brunſt diſer welt / ſampt dem leſtẽ 

vrteil deß genanten vnſers Herren Jeſu Chriſti der de 

kommen wirr / ſie haltend vns auch für das 
eewig laͤben vnnd auch die ewige 
pein vnnd ſtraff. | 











ot 








rd Vdas derIrscriorh/tft einer under den zwoͤlff Apo⸗ 
518 Itlen deß a gewefen. Als er nun den gmeinen 
CHA Vufeckel trůg / was er darzü ein geitiger unndein dich. 
Fr bat auc) nit mögen für gür auffnemẽ / daß das Föftlich 
falb auff den leichnam deß Kerzen Chꝛiſti geſchüt wurde, 
Difer hatt feinen vn vnſeren herzen vmb dreiſſig filberling 
verraten / vnd den Juden 868 zeichen des kuſſes geben / dar⸗ 
bey ſie Chriſtum kennen ſoͤltind. Zů letſt iſt es jn geruwen) 
hat das gelt jnẽ widerbracht / darumb har man des haffners 
— f Sl sü einer en der N Doch ſo hat 








* an fein ar if Met chias — oe Yun ſo vil 
die rechung der ſilberlingen oder pfennigen antrifft ſo galt 
ein jeder drꝛey eff es oder ſolidos ein halben wie Budeus 
in ſeinem bůch de Aſſe anzeiget. Dañ es warend Roͤmiſche 
gmeine Pieanig 98 es von wz meral ſie joch 

gemün⸗ 
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gemuüntzet 03 geſchlagen ſeiend / ſo ſagt man doch fie figend 


diſem gleich gwefen/wie wir jn da auff beiden ſeiten auß ge 


truckt und abgebildet habend Von diſen liſeſt du. Matt. 27. 
Joan. iꝛ. Acto. Er 





Aius Cefar deſſe elteren wermanicus vnd Agrippina 

V warend / iſt aff den zĩ tag augſtmonats geboren / zů der 
zeit wie Fonteius Capito vnd Germanicus ſein vat⸗ 
ter burgermeiſter warend. Er hat geregiert wie man zelt 
bat vonn ſchoͤpfung der welt 4000 jar / im 38. nach der gez 
burt Chriſti. Er hat das regiment erlanget / das er von ſei⸗ 
nes vatters wegen dem volck vnd den kriegsknechtẽ mehe 
angnaͤm was / wed das er mit ſeinẽ eignẽ tugendẽ ſoͤmlichs 
beſchuldet vnd verdient hette. Dann es ſeind etliche die da 
ſpꝛechẽd Tiberius habe jn nah jm zu Keyſerlicher wirde ver 
ordnet / dz er mit ſeines nachkommen gruſamkeyt ſein eigne 
wuͤterey verdackte vñ in vergeſligkeyt braͤchte. Es find auch 
die da ſpraͤchend / er habe Tiberiũ mir gyfft angriffen / vnnd 
wie er noch geatmet vi glebt hab / ſige er mit feiner eignen 
hand jm an die gurgel gefallen vnd hab jn erwürgt. Vnnd 
fein libertũ od gefreitẽ knecht / ð võ diſer grauſamẽ thatwegẽ 
überlaut geſchruwẽ / habe er võ ſtund an erhencken laſſen. 
Via) dẽ vñ er das Beyſerthumb erlanget / hat cr dẽ zůůmamẽ 
Caliguls/vö einer gattũg eines geſchuͤchs / ſo man in krigen 
braucht / über kom̃en / dañ er wz bei dẽ kaiegs knechtẽ aufferʒo 
gen. Darauß dañ volget dz erden kriegsleütẽ angnem wz / 
võ denẽ er alumnus legionũ als d võ dẽ hauffen in dẽ krieg⸗ 
ſchen heer erzogen / genent ward. Anfangs ſeines regimẽts 
iſt er fründhold vnd der welt angnem gewefen/darumb das 
‚er groſſe liebe gegen feinen abgeſtorbnen der můter / deß 
bꝛůders / ſeines vatters vnnd vatters brůders / auch feiner 


ſchwoͤſteren vnnd aller feiner verwandten beſtatteten coͤr⸗ 
plen erzeigt / vnnd der ſelbigen eerlich gedacht. Er befleiß 

ſich auch mencklichem vnderdienſtig züerzeigen/die grau⸗ 
ſamkeit vnnd wuͤterey feines gmuͤts heimit zümerbergen.” 
Die gefliſſen warend hiſtorien vnnd geſchichten zůbeſchꝛet 
ben / welche Tiberius in das ellend verwiſen hat / die hart cr 
alle widerumb berüffen laſſen. Das raͤchtſpiechen hatt er ð 
Oberkeyt freyg übergeben. Di ſchatzungen vnnd oll bare 


er reformiert vnd in ein rechte orr nung gbracht. Was durch 





brunſten in abgang Fommen was / hat er widerumb verbefz 
ſeret / vnnd vil luſtiger ſchauwſpilen angſaͤhen vnnd geord⸗ 
net / dergleichen vor nie gfäben wärend. Darum ſo werd er 
etwa ein frömer fründtlicher/jeg ein fundeg Herrlaͤgers / 
den ein vatter def hällen hauffens vnnd der aller beft Keys 
fer genent. Zülerft ift er infömlichenichrföllende eytele hoſ⸗ 
fart gefallen/das er ſich hart laffen anbetten vnd Jouem £a . 
tialem/oder Latiniſchen Bott Jupiter nennen. Er hat im 

auch ſelbs eigne pfruͤnden geſtifftet / vnnd begaͤrt das mann 
jm auffopfferte. Do erſt hatt er angfangẽ ůͤben allerley gru 
ſamckeyt gegen feinen nechſten fründen/ gegen feiner groß 
möütervndfeineränin. Er hat ſeine drey (dwöfteren bes. 
ſchiſſen / vnd die ein vnder den ſelbigen alſo todt lieb gehebt. 


Zube Ptolomei deß künigs fun / ſeinen vetteren hatt er laſ⸗ 


ſen erwürgen / vnnd vil raatsherren vñ̃bracht. Er hatt ein 
aufflauff erwecken laſſen / vnd in dem ſelbigẽ meer dan zwẽ⸗ 

tzig ritter vnnd ehrliche weiber vmbbringen laſſen. Er hatt 
vil ſcheuren laſſen zůſchlahen vnnd beſchlieſſen / vnd hiemit 
dem volck gleich als gebotten das es hunger habe. Die ſo 
in gfenckgnuß gelegt warẽd / hat er all laſſen richtẽ on alles 
erwegen ob ſie ſoͤmlichs mit laſteren beſchuldet vnnd ver⸗ 
dient habind oder nicht. Er hat ein Römfchen ritter den 
thieren laſſen fürwerffen. Vnd als der ſelbig ſprach er waͤre 
vnſchuldig / hatt er in widerumb zů jm bringen laſſen / die 
zungen außhauwen / vnnd demnach wider den thieren für⸗ 
werffen. So er etlicher ſün gericht hat /zwangerdieälteref / 
das ſie muſtend darbei fein vnnd zůlůgen. Diſe gruſamkeyt 
hatt er erſt darüber mit erſchrockenlichen ſcheützlichen vnnd 
vnuerſchamten worten gemeeret vñ noch groͤſſer gemacht: 
Dan er hat offt im brauch diß grꝛauſam woꝛrt zůredẽ / haſſind 


mich / wie fie wellend/allein das fie mich foͤrchtind. Seßglei 
chen auch difes wort: Ih wölte das das Roͤmiſch volck nun 
ein einigen bals herte/ das er in in einem ſtreich abhauwen 
Fönte. Er begärt aud) das todſchlag / hunger / peftileng vnd 
brunfte Fämind/aud) das ſich das erdtrich auffrhäte/ damie 
man von feinen zeiten vil zůſagen hette. Er hart auch vilbiz 
derberleüten die eines ehrlichen härfommens vnnd ſtands 
warend mit angebrenten zeichen geſchenden laſſen / vnd fie 
dannethin verusteple in die ärggrüben/ oder zu der arbeit 
die ftraffen zübefferen/oder das fie müßtend den thieren für 
semworffen werden. Etliche hatt er/ wie die thier auff allen 
— in ein kefy gezwengt vnd ingeſpert / oder mit einer ſa 
gen mitten abeinandren ſchneiden laſſen: Vnd nit allſamen 
a z ſchweren vnd wichtigen vrſachen / ſonder fo fie übel võ 
ſeinem thůn vnd laſſen in ſeinem ampt hieltend / oder bei ſei⸗ 
nem engel nicht geſchworen hattend. Die bildnuſſen herrli 
cher vnnd fürtreffenlicher leüten hatt er zů nichte gemacht. 
Das gedicht Homeri hatt er vnderſtanden zůuerbrennen / 
den Vergilium als ein vnkoͤnnenden / vnd Titum Liuiũ als 
ein ſchwaͤtzman vnnd laferer geſcholten / welcher geſchrifftẽ 
er auch vnderſtanden bar außzertiten/ ſampt den gſchrifftẽ 
deren / die in den raͤchten hochgeleert vnnd wol erfaren wa⸗ 
rend. Alten geſchlechten hat er ire ehren wapen genommen. 
"Er was einer onerfertigen fleiſchgirigkeyt / ja eines grauſa 
men (handlichen mürwillens) alſo das er Feine knabẽ noch 
-frauwen verfchoner. Er was allen ehrlichen weyberẽ aufffe 
Big/diefelbigen lüd er ſampt jren mannen zü gaft/vnd ſo er 
R gſchendt hat / vnder denen lobt er die ein offenlich ob den 
tiſch / die ander die [belt er / vnd das vor jren mannen. Als er 
aber mit wolluſt vnd vnnützem koſten ein groſſen hauffen 
golds verthan hat / do hat er ſich auff den raub ergeben / nei 
we vnd vnerhoͤrte zoͤll erforderet / die teſtament vnd gmaͤcht 
der reichen krafftloß gemachet / vnnd in einer vrteil viertzig 
verklagter verurteilet / vñ geordnet das man jr gůt ſchantli⸗ 
chen vergantet. KErbateineinigenzug in Ceütſchland ge 
than / vnd wie er in Schwaben kommẽ iſt nichs außgericht 
das einem gůten vnd redlichen RKeyſer zůſtadt / ſunder mie 
ſchantlichem fürnemmen vnd ratſchlag / die hauffen knecht 
wellen vmbbringen / vnd hat von ſoͤmlichem geben ne vn⸗ 


— 
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befinten gedancken vnnd fürnemmen kaum mögen verhin 
derer vnd abgewendt werden.tDider difesthier vnd graus 
ſame beſtien / der ein thier vnnd nitein menſch was/find wol 
von etlichen vereinbarungen vnd püntnuſſen fürgenom̃en / 
aber doch alwaͤgen entdeckt an tag Fommen vnd verraten. 
Zů letſt iſt er von dem Cberea/Caffio dem Hauptman / vnnd 
Cornelio Sabino mit treiſſig wunden verwundt erſchlagen 
vnnd vm̃bracht worden / im 29. jar feines alters / als er yetz⸗ 
dan drei jar vnd zaͤhen monat geregiert hat. Sein koͤrpel iſt 
auff einer ſcheiterbeig / die in eyl gemacht was / aͤbenhalb ver 
brennt / in den gaͤrten / die man Lamianos hieß / mit wenig 
waßboͤſchen verdeckt / vnd aber doch nachmalen von ſeinen 
ſchwoͤſteren die wider auß dem ellend heimkeert warend / 
verbiennt vñ beſtattet. Er iſt cin grade perſon gweſen / bleich 
von farw / überauß groß von leib / von hals vnnd ſchenklen 
aber gar ran. Die augen vnd die ſchlaͤff warend jm ingefal⸗ 
len die ſtirn aber breit vnnd ſcheützlich oder trutzlich. Ze 
hat ein düns haar / vñ dahinden gar keins / ſunſt was er gar 
gehaar. Sein angſicht das von natur rouw vnd ſcheützlich 
was / das machet er mit fleiß noch wilder / vndgſtaltets vor 
dem ſpiegel auff alle forcht vnnd ſchrecken. 
Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs iſt ein Spaͤchkrentz⸗ 
li. Corona exploratoria genent / mit welichem er in dem Ceüt 
ſchen zug nach dem fig / die kriegsleüt welche deß ſigs teil⸗ 
hafftig warend / begabet hat / vnd daſſelbig was auß lorber 
eſten gemacht / vnd verſetzt mit bildnuſſen der Sunnen / deß 
Mons / vnnd der ſternen. In der mitte deß krentzlins was 
rend figzeichen von mengerley gattungen der waaffenzüfe 
nen getragen/mit einer ſoͤmlichen übergſchrifft. Victoria 
de Bermanis.S.D. OR. | 









Prmanicus Caij Cefaris Caligufe vatter / iſt von Li 
berio feines vatters brüder auß geben Auguſti an 
kinds ſtatt auffgenommen. Er was cn fon Oꝛuſi / 
vnd der jüngeren Antonie EKr iſt fünff jar ſeckelmeiſter ges 
weſen / vnd gleich darauff hart er das Burcgermeyſter ampt 
verwaſen. Als er nun zun kriegſchen hauffen in Teitſchlãd 
gſchickt was / vñ man ſagt von dẽ tod Auguſti deß Keyſers/ 
do hat er die legionen oder regiment der knechten / die Tibe⸗ 
rrum übereyn zu. Beiſer nit woltẽd habẽ / vñ allen gwalt deß 
regiments jm übergabend/gedemt vnnd geſtillet end das 
Keyſerthumb nitannemmen weilen. Bald darnach wie er 
feine feind beſtritten vnd überwunden batyıfter in einẽ tris 
umph zü Rom eingerittẽ. Als er zů andrenmaal burgermei 
ſter erwelt iſt / hat er den Künig in Armenia überwunden, 
Cappadociam harter zů einer Landtuogtey gemacht. Vnnd 
als er jetz das dreivnd viertzigſt jaar feines alters auff jhm 
hatt / iſt er naach langwiriger kranckheyt zuͤ Antio⸗ 

















chia / durch vntreüw Tiberij / wieder won was / geſtorben. 
Er was ein man mit allen tugenden hoch begabet. 





guſti deß Beyſers dochterkind / vnnd ein Ehegemahel 
#W Bermanici/beidem ſie neün Finder ghebt hat. Vnder 
deñ find zwey gar jung geftorben/ das deit als er yetz ein mi 
chels knaͤblein was. Drei ſün / namlich Nero / Druſus vnnd 
Caius Ceſar habend den vatter überlaͤbt /defgleihen auch 
Agrippina / Dꝛuſilla vnnd Liuia die drei doͤchteren. Siſe iſt 
jrem man in Syriam nachzogen. Piſonem hatt ſie mit dem 
rechten vmher geſchleickt / vnd jn dahin bracht / das er ſich 
ſelbs entleiber bar. Zů letſt iſt ſie in vngunſt Tiberij gefalle/ 
der hat ſie nach dem tod jres Eemans indie Inſel Panda⸗ 
teriam verſchickt / da ſie ——— hungers toͤdt hat. 


arte Marci Agrippt vnd der Julie dochter Au 


| Sl Chbabnod ein pfennig oder bildnuß Germanici 
x 8 darzü gethan / vnnd das von waͤgen der vngleichen 
uübergſchꝛifft / auff welches andren feiten ein triüpb 





wagen ſtadt / mit diſer übergſchrifft ‚Germanicus de a 














21% E dochter / iſt zum erfter Caio Caligule vermächler/ die 


— N A iſt jm an einem kind geſtorben Fe vnd er Keyſer wz / 
noch bei leben Tiberij / an deſſe ſtat er kommen iſt. — 





vnia Claudilla Merci Spllani deß edlen mans 


Linie, 
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f ? Juia Boreftille ift vor Caio Piſoni oh wor⸗ 


den. Diſe hatt Caius Ceſar auß einẽ maal hingfuͤrt / 
Zynd ſich morndeß früy geruͤm̃t / er habe gleich wie 
Romulus ongferd ein frauwen funden / die ſelbig hat er in⸗ 


nerthalb wenig tagen von jm geſtoſſen / vnd nach zweien ja | 


ren gar in des ellend verweißt / darumb dz fiein mitler zeit 


mit Difonejrem vorigen man widerumb folt zůſchaffen ges 
hebt 7 wieman achtet. 





s? Glli⸗ Paulina ein —— Marci Kolli) der einres 
gent was Caij deß SunsAugufti/iftein Leweib ge 
SI efen Caij Memmij der etwan burgermeifter was/ 
vnd ein heerfürer vñ oberfter veldherr. Als nun auff ein zeit 
jrer großmüter gedacht ward /die vor zeiten über die maß 
ſchoͤn gwäfen wäre / ift fie eylents auß der landuogtey bee 
ſchickt worden / vnd Caio Cefari vermaͤchlet. In kurtzẽ dars 
nach aber hat er ſie von jm geſtoſſen / vnnd verbotten das ſie 


niemants indie Kewigkeyt beſe chlaffen ſoͤlle. 
C Eſonia die wed ſchoͤn von angſicht was / nach vermüg 


lichs alters / vnnd aber doch bei einem anderen drei 

doͤchteren gehebt hatt / můtwillens halber ein ſchant⸗ 
lichs weib / diſe hat Caius Ceſar ſo inbrunſtigklich geliebt / 
das er jren ein mantel anlegt / ein rudellen gab vñ ein helm 
auffſatzt / vnd ſie alſo nebend jm reitende den kriegsknechtẽ 
zeigt / den fründen aber alſo nackend. Als ſie eines doͤchter⸗ 
leins genaͤſen was / hat er ſie wirdig — ſie den na 








RI 


vo 

men eines Feweibs haben fölle/vni auff ein tag ſich bekent / 
Das er jr Eheman ſey / vnd ein vatter deß kinds das fie gebo⸗ 
ren habe. Man was der meinung ſie hette dem Keyſer ein 
gangmirnach geben / darmit ſie jn verderbt hette / das er 


"weder deß leibs noch def gmuͤts halber gſund vnnd rechtge 


(haften, veäre. Wie aber Caius Ceſar ee was / hatt 
fie der Hauptman Lupus erſtochen. 





* vlia Dꝛuſilla was ein dochter Caij Ceſaris die er bei 
a9 Ceſonia bar. Dıferel s ſie noch ein vnmündig Find 
} wasjtri ůüg Caius der Reyfer vmhin in alle tempel ð 
Goͤttinen / vnnd lege ſie in die ſchoß Minerue. Ja das diſe 












gantz von jm muͤßte gboren ſein hat er mit diſem argument 


vnnd pꝛobierſtück anzeigt / das ſie ſchluͤge dẽ vatter in grau 


ſamkeyt nach / in dem / das ſie anderen Finden die mit jr gfaͤt⸗ 


terletend gr aufamflich mit den neglen in die augen für. 
Die varter ond můter vm̃bracht was/ hat man fie auıh en 
ein wand gſchmützt. Vnd alfo iſt die ſchantlich zucht / vnd dz 


gentz gſchlecht abweg De gericht. 


9 Tuis erboren von Germanico vnd der ältere Agrip 
Ö bpina/ dur ch deren vntretiw der san mit gifft fol vi 
besucht ſein / wie die gſchichtſchreiber ſagend. Von jrk 
it: ıberitis erbozen/ den ſie doch nit von jrem mann / ſonder 
von einem anderen ſoll empfangen haben wie man ſagt / da⸗ 
rumb auch Tiberius der Keyſer denſelbigen verachtet hatt 
vn. auch die můter geplaget vnd es: n 

5 erd 
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OUT roein ſun Bermanici vnd Agrippine vnd ein brů 
OB) W der Caij Ceſaris. Diſen mir fampt feine bruder Dru⸗ 
GXſo hatt der Reyfer Tiberius alſo verhaffer gemachet / 
das jhn jederman ſchalt. Auch mit mengerlei liſten dahin 
bracht / das er zů ſchmaͤhen vnd leſteren gereitzt ward. Vnnd 
‚als er alſo gereitzt anhůb zůſchmaͤhen / hat er jn geſchrifftli⸗ 
chen verklagt. Als er nun für ein feind verklagt was / iſt er 
in der Inſel Pontia hungers getoͤdt worden. 







* u Lſo ift auch Druſus / gleicher geftale wie der brůder / 
A wie voꝛgemeldet iſt / võ Tiberio verflage/für ein feind 

erkennt / vnd zů aller vnderſt in dem Palaſt hungers 
getoͤdt 
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a Erodgs Agrippa ein fun Ariftobuli/vnnd des Grꝛoſ⸗ 
‚fen Herodis def Aftslonıters (uns ſun. Als difer zů 

IR Rom ws/barer die forg vfipfiäg Caij Caligule d Tibe 
rij brůders fun was / vnnd aber an Finde ſtat an tenemmen. 
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ls er aber von Euricho einem gefreptendiener Tiberij ver 
Flagt was / ward er auß gheiß deß Reifers in gfenchnuß ge 
worffen. Nach dem aber der Beyſer Tiberius geftosben wz / 
wirt er von dem Reyfer Caligula / dem er mit ſorg vñ pflaͤg 
gedient hat / eylents auß der gfengfnuß genommen / vñn mit 
der Künigklichen kron begabet. Dann er ward verordnet zů 
einem Künig über die Fürſtenthumb Philippi vndCiſanie / 
weliches geſchehen iſt als man zalt von der ſchoͤpffung der 
welt 4000. jar / nach ger geburt Chriſti zß0. Jaa auch Clau⸗ 
dius / der auff Caligulam in dem Keyſerthum gefolget iſt / 
hat diſes Agrippe reych ſteiff in ſeinem ſtaadt vñ weſen blei 
ben laſſen / vñ über dz / daß gantz fürſtenthumb Herodis An. 
tipe deß verſchickten darzů gethan. Vnnd Herodem def 
Agrippe brůder (dann Antipas was feines vatters bruůder) 
zů einem Künig über Chalcidem erwelt. Das iſt difer _ 


⸗ 












.Derauch von dem 8 
von würmen freſſen iſt / vnnd nach fünff 
Beſich der Apoſtel gefbicht.cap. 2. Nun damit wir wider⸗ 
umb auff diſen Agrippam kommind / ſo iſt das der Hero⸗ 
des / der Herodiadi feiner ſchwoͤſter vnnd Antipe jrem Bes 
man / die ctwas wider jn vnderſtůndend / fürkam / vnnd ein 
vrſach was / das fie in das ellend verwiſen wurdend / durch 
geſchrifften an den Beyſer Caligulam / die er durch Fortuna 
tum ſeinen diener jhm überſchickt. Von diſem ſchreibt Jo 
ſephus im 18.büch.cap.12.13.14. Die geſchichtſchreiber find 
in difes Agrippe vnnd feines vorgenanten brüdershandel 
zweytraͤchtig / vnder welichen etliche das / diſem / die andes 
ren / dem anderen zůgebend / one das etlich nddi e auß die⸗ 
fen zweyen nun einen machend / den ſie Herodem Agrip⸗ 
pam nennend. 
CAR Fr Jünger Agrippa/deß vorgnantefun/0d fung. 

Pr) fun/wiedvorgmelt Herodes d Künig Chalcidis . 

—— gſtorbẽ / iſt er daſelbs zů einẽ Rünig deß lands er⸗ 

kleert / vñdz võ Claudio Tiberio d Caligule in dẽ reich nachge 
folgerift: Als man zalt võ d welt anfang 4011. Nach Cheꝛiſti 

geburt 49. jaar. Diſer iſt d letſte Künig deß Jüdiſchẽ land⸗ 

gweſen / ein weiſer mã / in Hebraiſcher vn Latiniſe Rn 
RD) — wo 
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wolgeleert. Onder difem Rünig bat Titus Jeruſalem eyn⸗ 
genommen vnd verbzennt. Ylundifer Agrippa was 17. jar 
alt / wie fein varter/ oder großuatter / darinn ein zweyfel iſt / 

ſtarb: Innert der zeyt er zů Rhom von dem Keiſer erhalten 
ward. Der Reifer/dieweyl er jugend halben zů dem reych 
vnduͤchtig war harter Cuſpium Fadum zů einem verwäfer 
des Züdiſchen lands geſetzt. Auff diſen iſt Felix gefolget / 
vnd har widerumb Portius Feftus auff den Felixen. Von di 
ſem ſchreybt Joſephus im 5. bůch Cap. 46. der hiftosy / deren 
man bißhar lang gemanglet hat. 





ꝰ Iberius Claudius Oruſus / ein fun Oruſi Neronis / 
der ein brůder des Keiſers Tiberij was / vnd der jüns 
geren Antonie / iſt zů Leon geborẽ / als Julius Aphri 
canus vnd Fabius Aphricanus Burgermeiſter warend/als 
man zalt võ anfang d waͤlt 4004. nach I geburt Chꝛiſti 45. 
jar. EKr hat garnach inaller feiner kindtheit vnd jugend ein 
krancks widerwertigs laͤbẽ gefuͤrt / darumb er gar nach ge⸗ 
müts vn leybs halbẽ doll / vnuerſtaͤndig vñ langſam wz. Da 
rumb er von ſeiner mäter ein greüwel der menſchen genene 
ward / als der wol von der natur angefangẽ / aber nit vollen 
det vnd außgemachet waͤre. Vnd weñ ſy yemant hat ſtraffen 
wellen / ſprach ſy / du biſt nerriſcher dann mein fun Claudius. 
Sein großmůter die Keiſerin ber jn allwaͤgen gar veracht, 
Ja Linilla oder Lucilla/wiefy etlich neñend / wie ſy hort daß 
er ſolt Keiſer werden / hat ſy ein greüwel vnd abſcheühen ge 
hebt ab dem arbeitfäligen ſtaadt des regimẽts. Er iſt durch 
geſpoͤtt des glücks an das regiment kommen. Dann Zi 5 

ee Reifen: 
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Reiſer Caius erſchlagen was / vñ man. die todſchleger ſuͤcht / 


hat er ſich verborgen / daß er beſorget / er wurde erwütſt / 
vnd hingericht. Do ward er in einem wuͤſten ſchlupff fun⸗ 
den / von den kriegs knaͤchtẽ fürher gezogen. In die pfaltz ge 
fuͤrt / vñ zů einẽ Feifer erwelt/als er yetz fünffgig tar auff jm 
hat. Auff ſoͤmlichs / hat er yedẽ knaͤcht 14000. Seſtertia ver⸗ 
heiſſen / darum̃ er d erſte vnder dẽ Keiſerẽ gweſen iſt / welcher 
d knaͤchtẽ treüw vñ glaubẽ mit gaͤlt an ſich kaufft bat. In ſei 
ner jugẽd hat er nit kleinẽ fleyß auff die fryẽ künſt gelegt / in 
Geiechiſcher vn Latiniſcher ſprach wolgleert / darum̃ er vier 
Big bücher d hiſtoriẽ vñ gſchichtẽ geſchribẽ bar. Sein? vat⸗ 


ter vñ feiner mürer/defglepche feine altforderẽ / als der groß 


můter / dẽ brůder vñ allẽ ſeinẽ verwañtẽ hat er Goͤttliche eer 
zů lob auffgericht / opffer jnẽ zů gedaͤchtnuß geſchlachtet / vñ 
vil kurtzweyl vñ ſchauwſpil gehalten. Die ecren fo jm ange⸗ 
than vñ bewifen wurdẽd / hat er verachtet. In alle dinge bat 
er ſich ſo burgerlich vnd freündtlich ghaltẽ / dz er in kurtzem 
mẽgkliches gunſt vñ liebe erlägerhär. Doch warẽd etliche / 
die jn mit ſunderẽ haß plagtẽd / dañ Furius Camillus Scri⸗ 
bonianus d verwaͤſer in Dalmatia har ein burgerliche auff⸗ 
růr wid jn erweckt / dẽ auch die Friegfleüt für ein Keiſer auff 
geworffen habẽd. Doch ward er iñerthalb fünff tagẽ vnder⸗ 
truckt vñ erſchlagẽ. die knaͤcht ſo fridbrüchig an jm worden 
warẽd / habẽd deſſe reüwẽ ghebt / vñ ſind wider zů jm gfallẽ. 
Das zuchtgoumer ampt / welches läge zeyt vnderlaſſen wz / 
hat er widerum̃ in brauch gebracht / vñ daſſelbig dermaſſen 
verwaltẽ / dz er dariñ dẽ můtwillẽ des volcks mit ruchẽ ernſt 
hafftẽ mandatẽ vñ gebottẽ geſtrafft hat. Er bat ſich raͤcht zů 
haltẽ treffenlich wol moͤgẽ arbeitẽ. Er hat ein zug gethanin 
Britanniã oder Engelland / vñ wie er die ſelbigẽ zů gnaadẽ 
widerum̃ auffgenom̃ẽ hat / iſt er im ſaͤchßtẽ monat wıderum 
gen Rom keert / vñ daſelbs mit einem triumph eyngeritten. 
Oꝛchades die Inſlen auſſerthalb Engelland vñ Irland glaͤ 
gẽ / hat er dẽ Roͤmiſchẽ reych vnderthänig gemachet. Erbet 
der ſtatt gůte ſorg getragẽ. Wie theürung vñ klem̃e zeyt wz 
von waͤgen der vilfaltigen faͤliarẽ / hat er erdacht wie er auch 
winthers zeyt ſpeyß vnnd narung in die ſtatt fuͤren moͤchte. 
Den rhat hat er wol bſetʒt / vñ die verlimbdetẽ vñ verſchrey 
ten darauß geſtoſſen. Er hatt vil gmeiner vnd groſſer beü⸗ 

wen 


‚wen vollbracht. Das waffer/daß man von jm bär Claudia 
nennet / hat er in die ſtatt geleytet vnd gefürer. Er har herrli⸗ 
che ſchauwſpil gehalten / auch die ſpil Seculares ludi ge⸗ 
nannt / die man allwaͤgen zů hundert jarenbegieng. Der 
ſatzungen hatt er etliche verbeſſeret / etliche neüwe auffge⸗ 
richtet / vnnd in meertheils ſtucken was cr ein genaͤdiger 
vnd freygeber Fürſt. Er hat Meſſalinam fein Keweyb laſ⸗ 
fen toͤden / darumb daß ſy vor einem anderen Züngling Ca⸗ 
io Silio verlobt was / vnnd Agrippinam ſeines bzüders 
Germanici dochter feinen zweyen kinden / nach netiwem 
brauch / als ein ſtieffmuͤter auff den halß geſetzt. Wiewol 
er ſich gleych zůuor offenlich vor der gemeind bezeüget hat / 
"Die Ecen gerietend jm übel / darumb fo woͤlte er im ledigen 
ſtand beleyben / vnd ſich nit weyter vereelichen. Vnd fo er da 
riñ nit verharrete / welle er nit darwider ſeyn / dañ daß ſy jn 
mit jren handen ſoͤllend umbeingen. Er hat auch Neronem 
den ſtieffſun hoͤher gehalten dann ſein raͤchten ſun Britanni 
cum. Zů letſt iſt er durch auffſatz genañten feines ſtieffſuns / 
vnd Agrippine feines weybs vmbFommen / die jm̃e mit ei⸗ 
nen vergifften gälen pfifferling vergaͤben bare / im 64. jar 
feines alters / elseryeg 14. jar geregieret hat. Er iſt beſtat⸗ 
tet mit groſſem treffenlichem pomp / ṽbzůg vnd beleitung 
fürnemer leüten / vnnd vnder die zal der Goͤtteren gezellet. 
Er was ein mañ deſſe form vnd geſtalt ein wirdigkeit vnnd 
herrliches anſoͤhen anzeygt / hüpſch graaw / eines langen 
vnd nit kleines leybs / doch hatt er ein vngemaͤſſes vnzim⸗ 
lichs gelaͤchter / ein ſchaumenden mund / vnnd trieffende na⸗ 
ſen. Er rüdlet mir dem kopff / vnd was niemer raͤcht geſund. 
Er was zů ſchmaͤhen vnd leſteren zů vil gneigt / der füllerey 
in eſſen vnd trincken alſo ergaͤben / daß er ſeinen magen mit 
erbraͤchen offt leren müßt. Er ſchlieff nit lang / aber der geyl 
heit vnd vnkünſchheit gegen den weyberen was er vnmaͤſ⸗ 
ſigbklich ergeben / gefliſſen in dem braͤttſpil von natur grĩ 
vnd blůtdurſtig / ſunſt forchtſam / on in allen dingen erſchro 
ckẽ. Zů der ſelbigẽ zeyt iſt ein Comet an dẽ him̃el gſtandẽ / vñ 
hat die Straal in Deufi feines Vatters grab geſchlagen / 
weliches die fürnemſten anzeigungen ſeines tods gweſen 
find . Wie er zum allerletſten die leüüt am raͤchten vers 
hoͤret hatt / vnnd auff dem Richrerftül gefäffen ift / hatt 





‚er ein maloder zwey gſprochẽ / das end feines laͤbens ſey bie 
Auff der anderen feiren der bildnuß Claudij ift ein bauny, ; 
von vngehauwnen quaderfteinen/ mitzweyenerbebten ges: 
welben oder bogen / an welichen der oberteil gebauwen iſt 
nach der form vnd gattung einer FildyE. Inder mitte ſtaadt 
deß Reifers bildtnuß diehateinfihafft in der hand. Dorjm 
ſtadt ein feñly vnd ein Adler darinn. Zů beiden ſeytẽ des bil 
des ſind zwo ſeül / darinn ein gibel wand ſtadt / die überge⸗ 
ſchrifft ob der mitte des bauws lautet. alſo. NP.ECEPT. 
Anbildende die eynleitung des waffers daß man Claudia . 
nennet. | he — 
Diſes eyndüchlen oder eynleiten des waſſers ift von das 
ligula angfangẽ / aber von Claudio gantz herrlich auß zwey 
en brunnen / da der ein Ceruleus / von waͤgen ſeiner blawen 
farw har genent wirdt / der ander Curtius / in die ſtatt gfuͤrt 
vnd geleitet. Es iſt ein werck / vnder allen anderen eynhaͤr 
düchlen vnd waſſerleitungen weyt das fürtreffenlicheſt vñ 
beruͤmteſt. Dann mit ſeiner hoͤhe überhoͤcht es alle bühel 
oder berg / die innerthalb der ſtatt Rom ligend. Zeichen deſ⸗ 
ſelbigen find noch auff dem berg Auentino bey ſant Prifcaf 
vnd nach bey dem thar Nenia / welches yetz Marie Maio⸗ 
ris genennt wirt / da man kaͤnel in der mauren ſicht / namlich 
drey ſteinin / da einer ob DE anderen iſt / vnd die ſelbigen tref⸗ 
fenlich weyt. Ob dem ſelbigen thar ſtadt ein ſoͤmlicher titel 
oder übergeſchrifft. TIBERIVS CLAYDIVS DRVSIE 
CAESAR AVG. GERMANICVS,PONTIF. MAXIM. 
TRIBVNITIA POTESTATE XII. COs. V.IMPERA 
TOR XVII PATER PATRIAE, AQVAS, CLAVDR 
AMEXFONTIBVS, QVIVOCABANTVR COERV- 
LEVSET CVRTIVS A MILIARIO XXXXvV. ITEM 
ANIENEM NOVAM A MILIARIO XII. IMPENSA 
SVAINVRBEM PERDVCENDASCVRAVIT. 
Es werdend auch andere übergſchrifften geläfen wie dife 
eynleitung widerum in eeren gelegt ond gebefferer fey / deß 
wir auch an feinem ort gedencfen wellend.. An difes werck 
bar Claudius feines eignen gälts gewendt vnd außgeben 
ſaͤchtzig tauſend ralensa/weldes nach der außrechnung By 
Bei bringt tauſend mal tauſend kronẽ / dreii hundert vñ fünff 
vnd achtzig tauſend kronen / vnd fünff hundert. 
TER OR: Dꝛruſus 


* 








Car Bulle ein vatter des Reifers Claudij/ der vorma⸗ 


‚len Decimus / vnd darnach Nero mir dem zůnam⸗ 
E men genennt ward / von Tiberio Nerone vnnd Li⸗ 
nis Druſilla erboren / vnd das innerthalb dreyen monaten 
nad) dem ſy Auguſtus von jrem Keman genommen / in fein 
hauß gefuͤrt hatt. Da zwaar ein argwon gweſen iſt ſam der 
gemelt Druſus von Auguſto mit dem die Liuia gehůret ha 
beerbosen ſey. Diſer iſt in feinem ſeckelmeiſter vnd ſchult⸗ 
heſſen ampt erwellt worden zů einem heerfuͤrer in dem Rhe 
tiſchen vnd Teütſchen krieg. Er iſt zum aller erſten vnder dẽ 
Rhoͤmiſchen Hauptleüten in das hoch meer gegen Nider⸗ 
gang der Sunnen gefaren. Vnd yhenſit des Rheins hatt 
er graͤben auffgeworffen die vormals nie gebraucht wa⸗ 
rend / vnnd das mit vnmaͤſſigem koſten / die noch von jm haͤr 
die Oruſianiſchen graͤben genennt werdend. Den feyend 
hatt er offt geſchlagen / vnd in die hinderſten wildinen ge⸗ 
£riben. Nach dem vnd er in das Burgermeifter ampt getraͤt 
sen iſt ond denzug widerumb zehbanden genommen batt/ 
ift er zwüſchend der Sale vnd dem Rhein mirdem gaul ge 
fallen vnnd bat ein ſchenckel gbrochen / des fals er da im ſum 
merlaͤger geſtorben iſt / darumb daſſelbig ort / da das leger 
gewaͤſen nachmals ſcelerata von dem ſelbigen har / das iſt / 
das ſchantlich geneñt wirdt. Diſem hat Auguſtus / dieweyl 
er gelaͤbt hat / ſo lieb gehebt / daß er jn allwaͤg mit feinen 
kinderen zů einẽ miterben geordnet hat. Vñ nach ſeinemtod 


jn vor dem gantzen volck alſo gelobt / daß er die Goͤtter gebaͤt 


tẽ hat / ſy wellind verſchaffen dag jre Keiſer jm allwaͤg gleych 
ſygind. Vnd jm ſelbs der tagen eineſt fo cin eerlich end vers 


ind wie ſy jm verlichẽ habind. Er bares auch nic darbey 
laſſen belepben / daß er fein lob mir verfen oder reyımen die 
er gemachet hatt / auff fein grab lieffebauwen/ funderer 
hatt auch jm zů gedechtnng fein löben auch one reymen X 
ſchrifftlichen — 2 geftelt. 


5 mahel gweſen / dey deren er vil finder gbebr bar / doch 
> allein dreu under dene bind jm gelsffen, namlich Ger 
manicum Liuillam oder Lucillam vnd Claudium / der nach⸗ 
mals Reifer worden iſt. Nun diſe iſt Marci Antonij vñ der 
Octauie tochter geweſen / vnnd hat ein ſchweſter ghebt die 
Fr die alter geneñt ward / ein eeweyb SEHEN Aeno⸗ 
arbi. 


fans die fänger if des vorgensfiten Sf Bess 









MW Ir babend audy vnder den pfennigen ein andere 
)GIntonia funden/weldewirvon wäge der ungley 
Ta den bildenug vnnd übergefcheifft habend wellen 
bärztı fegen. Ss auffder anderen ſeyten ein p:iefter ftade 
der in der rächten band ein waſſergſchir hatt / mit Ale: tia 
bergeſchrifft. Tib. Claudius Ceſar Se DD... | 
p. um Dndzübeydenfeyten, ©. C. 

Aemilis 





der Julia feiner tochter vnd Daulo Emilio des Cen⸗ 

forisfunerbozen. Diſe ift Claudio als er noch gar 
jung was vermaͤchlet. Dife hat Claudius von jm geftoffen/ 
darumb daß jr vatter in der zůſamenſchweerung wider 
Auguftum auch gewefen was. 


nn F Milia Lepida / des Keiſers Auguſti —— 





P Juta Medullina / die mitt dem zůnammen auch Ca 
PD millagenennt ward / von dem alten geſchlaͤcht Mar 
ci Furij Camilli des Dictators oder Oberſten pote⸗ 
ſtats erboren / der ander gemahel Claudij / iſt des tage ges 
ſtorben / auff den das hochzeyt angeſaͤhen was. 








aD Kaucia Berculanilla / deren vatter etwan vonwägE 
JB ſeciner redlichẽ thaten triumphiert hat/ift auch deRei 
= Po) fer Elaudio vermächler worden. Doc bat er fich von 
diſer Jeſcheiden / von woaͤgen jrer ſchandtlichen geylheit vnd 
vnkeůnſchheit / vnd von waͤgen des argwons / daß ſy ſolt jrẽ 
mann vm̃bꝛacht haben. Bey diſer bar er die tochter laudiam 
gehebt vnd denDruſum / welichen er alſo jung verloren bat, 
Dann wie er auff ein mal in einem ſchimpff ein biren indie 
hoͤhe geworffen hatt / vnd die ſelb alſo ginende in das maul 
empfangen / iſt er daran erſtickt vnd erworget. Diſem ſun 
hat der Keiſer zůuor des Seyani tochter vermaͤchlet. 

[ko Petina vondem gefhläht der Tuberonum erbo 





ren/deren vatter etwan Burgermeifter gewefen was. 

Dondifer bat fih Claudius vmb ringer vnd ſchlaͤch⸗ 
ter vefachen willen ſcheiden laſſen / do ch fo hat er vorhin die 
tochter Antoniam bey jren gehebt. | 


vu 
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Valeri a 


— 


Si 
AS Aleris Meſſalina ein tochter Barbati Meſſale feiz 
Dnes veteren / iſt auch ein RKegemahel Claudij gewe⸗ 
RS, fen . Diſe was von waͤgen jrer vnzucht ger ver⸗ 
ſchreyt vnnd verlümbdet. Vber jre andere groſſen laſter vñ 
ſchandtlicher thatẽ vil / hat ſy auch Caium Siluium den hüb 
ſcheſten jüngling zů Rhom zů der Ke genommen / vnd hoch 
Sept gehaben / dieweyl Claudius zů Hoſtia opfferens halben 
vonder menge volcks naͤbend ſich gewichen was. Darumb 
iſt ſy auf geheiß Narciſſi des gefreyten / von einem Bauptz 
man der darzů gſendt was durchſtochẽ werden in bey ſeyn 
jrer müter Lepide/ ond verließ alfo hinder jren zwey Finder 
VOctauiam vnd den Britannicum. Von diſem ſchreybt Cosne 
lius Tacitus zů end des iꝛ. bůchs. 


Rd 


— — 






mr 







6 >77 vlisAgrippins ein tochter Germanichond ein mů⸗ 
FR 8 ter Yleronis/den ſy bey Somitio gehebt hat / iſt auch 
a y nein Eeweyb Claudij gewefen / durch deren freündtz 
liches liebkoſen vnd augentrucken oder wincken er dermäfz 
fen zů liebe gereitzt iſt / daß ob ſy gleych feines bruders toch⸗ 
ter was / er doch bey dem Rhaat zů Rhom ſo vil zůwaͤgen 
braacht / daß ſy jn gleych als ein unwilligen zwungend ſy zů 
einem weyb zů nemmen / durch deren vntreüw vnd auffſatz 
er nachmalen vmbkommen iſt. 





Pen 


— 








BS Kitannicus / dersumerften Germanicus genennt 
7% ward/ was ein fun Claudg vnd Meſſaline / weliher 

geboren iftam 22. tag des Reiferhbiimbs Elaudäjvere 
er zum anderen malburgemeifter was. Difen barder vat⸗ 
ter vor der ganzen gemeind auff den henden gerragen wie 
er nach Flein was / vnd den kriegſleüten befolben/oder inden 
ſchauwſpilen in in der ſchoß vor jm gehebt / vnnd das volck 





ſtaͤts gebaͤtten es welle jn jm laſſen befolhen ſeyn. Nach des 
vatters abgang hat jm Nero mit gifft vergaͤben. 


Dꝛuſus Pompeius ein ſun Claudij vnnd Herculanille. 
Siſer iſt noch jung / wie vorgemelder an einer biren erſtickt. 





Laudia cin tochter Claudij vnnd Kerculanille / welche 

ſy doch wie man ſagt von Borere jrem gefreyten ſolt 

einpfangen haben. Diſc / ob ſy gleych funff monat Ke 
vnnd ſich der Reifer von jren ſchied gebolen was vnd er ſy 
hart angefangen erzichen / fo hatt men ſy doch alſo nackend 
hingeworffen vnd der můter für die thur gelegr. 


A dius Enco Pormpeio dem groſſen / vnd darnach Faufts 
RSylle den zweyen aller edleſt⸗n junglingen vermoͤch⸗ 
let welche er nachwertz nit allein verſchupfft vnd verwors 

fien hatt / ſunder auch gebeiffen vmbbringen. ge 
elix 


Minen vonder Derina gebosen bat der Reifer Claw 


Er 





Elix ift von dem Reifer Claudio zů einem Landt⸗ 
uogt über das Jüdiſch land / Samariam vnd Galiz 
Nleam ſampt der gägne die ennert dem Jordan ift/ 
gefezt / zu der zeyt wie man zale von anfang der wält vier⸗ 
hundert unnd fünffz hen jar / Nach der geburt Cheiſti dei 
vnd fünfftzig jar. Do: diſem Landtuogt hatt der redner 
oder fürſprech Tertullus Paulum angeklagt / vnnd harwi⸗ 
derumb Paulus fein ſach darthan vnnd ſich verantwortet. 





Welche antwort als ſy der Landtuogt Felix gehoͤrt / hatt er 


den rechtſpruch verzogen biß auff die zůkunfft des Ober⸗ 
ſten Lyſie. Diſer Felix hatt offt vnnd dick Paulum zů jm 
beruͤfft / geſpraͤch mit jm gehalten / vnnd den glauben in Chri 
ſtum Jeſum von jm gehoͤrt. Als aber Paulus diſputiert 
von dem künfftigen vrteyl / erzitteret Felix darab / vnnd 
wolt nit weyter auffloſen / ſunder verzoch den handel auff 
ein anderen tag. Bliemit hoffet er auch Daulus wurde 
jm etwas gaͤlts geben. Von diſes Felixen geytigkeit / vnd 
yon feiner auffruͤr wider Ventidium / darauß ſoͤmliche ver⸗ 
derbnuß ſich eroͤugt / daß die gantz Vogtey mit kriegſcher 
entboͤrung entzündt waͤre / wo nit Quadratus der Landt⸗ 
uogt in Syria der fach geholffen hette / beſich daß zwoͤlfft 
buch Cornelij Taciti. In Geſchichten der Botten das vier 
vnnd zwentz giſte Capitel. Deßgleychen Eufebium vnnd 
Joſephum. . 


$ä 


—— 


* 





So. | 
A Ruſilla deß Agrippe ſchwoͤſter / vnd Aziazi des 
Künigs Emeforum oð Amazorum Keweyb: Als 
ſſcoöne halber andere weyber weyt übertraff / 
hatt Felix jren begaͤrt / botten zů jren geſandt / vnd fg bewe⸗ 
get / daß ſy ſich an jn gehenckt hatt. Dann ſy verließ güts 
willens jrẽ vorigen KReman / zoch dem Felixen nach vnd nam 
inzüder Ke. Seſſe gedenckt Joſephus im 20. bůch. Cap. 9. 





caudius Domitius Nero der Keiſer / iſt gez 
boꝛen von Eneo Domitio Nerone vn Agꝛip 
pina der tochter Germanici / auff den i3. tag 
Jeñers / vnd kam an das reych als man zalt 
von anfang der waͤlt 4017. Nach d geburt 
FI Chiftiss, Siſer iſt fo einer vnglückhaffti⸗ 
gen ftunderbozen indife wält/ daß wie die freiind DE varter 
Domitio glück wunftend vn frolocfetend/ er ſich heiter bez 
kannt / es moͤchte noch koͤndte nichts von jm vnd der Agrip⸗ 
pina geboren werdẽ dañ verfluͤchts / daß zů verderbnuß des 
regiments dienete. Als er drey jaͤrig gweſen iſt / hat er den 
vatter verlorẽ / vñ iſt bey der Lepida — můter febwöfter/ 
vnder zweyẽ zuchtmeiſterẽ erzogẽ / vnder denen der ein ein 
Taͤntzer / der ander ein Barbierer was. Im eylfften jar ſeins 
alters hat jn Claudius an kinds ſtat genommen / vnd jn An⸗ 
nio Senece dem Rhatsherren in ſein zucht vnd leer üh erge⸗ 
ben. Indem 17. Jar feines alters/wie Claudius geſtorben 
was / vmb mittentag/welicher da wasder 13. Ocrobris/iff 
er auff die gaffen gegangen, vor der ftägen/ die in die pfaltz 
| gadtf 






m | u 88 
gadt / ein Keiſer gegruͤßt / auff ein tragbett geſetzt / von den 
riegsknaͤchten durch das laͤger in das Rhathauß getragen / 
da er auch von dem Rhaat ein Reiſer genennt iſt worden / 
vnd jm vil eeren geſchaͤhen find. Auff ſoͤmliches hat er Clau 
dium in offner beſtattung der leych gelobt / vñ gebotten daß 
er vnder die zal der Goͤtteren gezellet werde. Allen gewalt 
der dingen hat er der můter befolhen vnd übergaͤben. “In 
den erſten fünffiaren hat er ſich dermaaſſen gehalten / daß er 
mitt freygaͤbe / miltigkeit freündtligkeit vnd gůütwilligkeit 
alle andere Fürften übertraff. Alſo / daß Traianus derKeifer 
im brauch hatt züfpzechen. Alle Fürften moͤchtends den Vie 
roni [wie er die erften fünffiar gregieret hat weyt nienen zů 
sbün.. Die ſchwaͤren zoͤll hatt er eintweders geringeret / 
oder gar abgerhan. Vnnd wie auff ein zeyt gehandlet 
ward von einer ſtraaff eines der zů dem tod verurteilt was / 
vnnd man jn vermanet Daß er ſich in dem vrtelbrieff vn⸗ 
derſchribe / hatt erden brieff mir vnwillen genommen/ 
vnnd überlaut gefchzauwen / wie gern welte ich dag ich die 
geſcheifft nit koͤndte. Diß wort hat Senecamjeinemfchül 
meiſter dermaaſſen bewegt / daß er zwey buͤcher von der 
miltigkeit an Neronem geſchriben hatt. Er iſt gaͤgen al⸗ 
len ſtaͤnden fo milt vnnd guͤtig gewefen / daß er die gruͤßen⸗ 
den zů jm ließ / vnnd ſy widerumb geſchwind on alles vor⸗ 
bedencken gruͤßt. Boͤſe breüch vnnd ſitten hatt er verbeſ⸗ 
ſeret / vnd vil gůter geſatzen auffgericht. Pberflüſſigen 
koſten hatt er abgeſtelt / vnnd ein raͤchte maaß fürgeſchei⸗ 
ben. Den Tempel Jani hatt er zweymaalen zůbeſchloſ⸗ 
fen. Er iſt zum vierdtenmaal Burgermeiſter gweſen. Zin 
neüwe gattung der beüwen hatt er erfunden) vnnd daß 
ſchoͤpff vor den heüſtren waͤrind / von deren ſchoͤpffen ſum⸗ 
merlauben oder büninen / man den brunſten weeren moͤch⸗ 
te / weliche er auß feinem eignen koſten gebauwen hatt. Er 
hatt nit moͤgen beroegt werden / daß er weder willen noch 
hoffnung hette das Reych zů weyteren vnnd zů meeren. 
Pontum hatt er zit einer Diouing oder Landtuogtey gema⸗ 
her, Iſthmum daseng erdtrich in Achaia oder Brichenz 
land zwüfchend zweyen teylen des Meers gelägen/ baster 
zu durchgrabenvnderſtanden / wiewol ſoͤmliches fein fürz 
nemmen vmbſunſt vnnd vergaͤben gemwäfen ı Wiewol 
ıy 


— 


er aber vil ding mit groffen eeren handlet / ſo hatt er doch 


bald feiner Keiſerlichen wirde vergäffen / vnnd ſich der⸗ 


maaſſen uff diekbung der Muſic oder fengerey begäben/ 
daß er begaͤrt verbuger in einem ſchoͤnbart auff den ſchauw 
plan / da man die ſpil machet zegan / da er auch offentlich 

eſungen hatt. Er hatt auch ein epnbeünftige begird gez 
ber auff den wägnen zefaren vnnd die barpffen zeſchla⸗ 


yen/alfo/ daß er die krentzly dieauß den Fempffen in Grie⸗ 


&enland gewunnenjm braacht wurdend mit groffer dans 
ckbarckeit empfieng vnnd annam. Alser wider kart auß 
Griechenland / iſt er zů Rhom mitt einem Triumph eyn⸗ 
Be in des Keifers Augufti triumphwagen / mirder 

ron vnd Ocmpurperfleid . Demnach hatt erallgemad 
fein můtwillen / geylkeit / überfluß / geyt vnnd grauſam⸗ 


keit haͤrfür gelaſſen vnnd endteckt / ſo gar / daß er abends ſo 
ſich tag vnnd nacht ſchied / ein hůt auffſatzt / vnnd alle die 


im entgegen komend / ſchluͤg / vnnd die ſich zů der weer ſtal⸗ 
tend / verwundet vnnd in die eegraͤben warff. Die kraͤmer 
gaͤden brach er auff vnd entblünderets / alſo / daß es jm offter 
mals nit weyt was / er waͤre zů tod geſchlagen. Dem zaͤchen 
was er dermaſſen ergaͤbẽ / daß er ſeine maalzeyt von mittem 
tag biß zů mitternacht vollſtreckt. Vnder hůüreren vñ hüren 
hat er nackend gedantzet. Er hat knaben vnd eeweyber miß⸗ 
braucht. Rubriam ein kloſterfrauwen der Goͤttinen Veſte 
hat er mit gwalt geſchwechet. Sporum den verſchnittnen 
Fuaben / hatt er mir weybiſcher kleidung auffgemützt zů jm 
heiſſen bringen / vnd jn für cin eeweyb gehalten. Doriforum 
fein gefreyten hatt er zů einem gmahel vnd eeman genom⸗ 
men / vnd ſich in weybs form geſtaltet. Mit feiner můter 
Agrippina bar er ein blůtſchand begangen. Vnd wie er für 
ſich ſelbs in der lachen aller büberey ſich gwaltzet ber / fo bat 
er auch anderer halber Feinerley lafteren vnd büberey vnder 
laſſen, Er iſt güdig vnnd verthüyg gwefen/ nit allein mit 
ſchenckinen / funder au mir bauwen / alſo daß er yetz arm / 
dürfftig vnd erſchoͤpfft / fein gemut auff rouben begab / vnd 
die tempel der Goͤtteren beraubet / vnd do erſt wandt er ſein 
gemuͤt auff grauſamfeit vnd wuͤterey. Seinen ſtieff brůder 
Bꝛitannicum / der mit jm znacht aaß / dem lies er mit sie 
| | \ ” . 008 


| 5 ee 
das darzübereitetwasvergäben. Sein můrter hatt er ges 
heiſſen ombbzingen / vnnd jren todten leychnam hatt er 
one allen ſchrẽcken angeſchauwet. Lepidam feiner mů⸗ 
ter ſchwoͤſter / die jn erzogen hatt / die hatt er toͤden laſſen / 
vnnd jr gůt hatt er entplunderet. Zů dem beit er vil ſei⸗ 
ner verwandten grauſamgklich vmbbracht. Senecam vnnd 
Burrum ſeine ſchuͤlmeiſter hat er getoͤdt. Etliche gefrey⸗ 
eten vnnd vil alter leüten hatt er mit gifft hinrichten laſ⸗ 
fen. Die aller edleſten hatt er zum tod verordnet / vnnd 
ſich vnderſtanden den gantzen Rhaat außzemachen. Er 
hatt auch weder dem volck / nach der ſtattmauren ſeines vat 
terlands verſchonet. Die ſtatt hatt er anzündt / vnd die vn⸗ 
geſchaffnen beüw vnnd krummen gaſſen zů einem fürwort 
gehebt / die ſelbig brunſt hart ſaͤchs rag vnnd ſiben noͤcht gez 
wert / die hatt er beſchauwet ab dem thurn Mecenatiana 
genennet / da er die Troianiſch brunſt in ſceniſchen oder 
fpilfleideren gefungenbatt. Als nun Franckreych abge⸗ 


fallen was vonder dein Hauptmann Julio Pindice / vnnd 


gleychdarauff auch Hiſpania vnder dẽ Galba / da iſt jm der 
müůt entfallẽ als er in dem Imbiß gehoͤrt hat / daß das ganz 
kriegſche heer den Galbam als ein Rhoͤmiſchen Keiſer ge⸗ 
gruͤßt hatt / kart er den tiſch vmb / vnnd fiel halber tod auff 
das erdtrich nider / vnnd wieereinwenig wider zů jm ſel⸗ 
ber kam / hatt er ſeine kleider zerriſſen / vnd geſprochen / es 
ſey vmb jhn gethan. Darnach iſt er wůtende auff den platz 
gegangen da man pflegt die Schauwſpil zeſpilen / der mei⸗ 
nung daß er den gantzen Rhat in den maalzeyten wolt vmb 
bringen. Doch erſchrack er auß verzweyflung / vnd nam 
ein zug für wider die franzofen. In mitler zeyt ward er 
getrenget mit mengerley engſten vnnd vilfaltigen gedan⸗ 
cken / vnnd mir grauſamen / ſcheützlichen troͤuwungen ges 

| 0 .  Auff fömliches nam er gifft auß einer guldinen 
 büdhs/end gab ſich in die flucht. Als er aber fach/da er von 
pederman verlaffen was / vnd feiner freiinden rhüren zü ber 
ſchloſſen. Jaa dag er nun ganz nieman finden kondt / der 
suff fein bitt vnnd begär jm welte den Fopff abf&lchen 
a ud 


wm. r J 
da iſt er ſtürtzligen haͤrfür geloffen / vnnd hatt ſich wellen 
in der Tiber ertrencken / doch fo hatt in Phaon fein gefrey⸗ 


ter abgenommen vnd gewendt . Nach dem vnnd er aber 
vermerckt / daß jn der Rhaat für einen feynd erkennt hat / 
vnnd daß ijn die reifigen ſůchtend / hatt er ein maͤſſer indie 
gurglen geſtoſſen / vnd wie er daſſelbig zitterens vnd ſchre⸗ 
ckens halben nit ganz volbringen mocht / hatt jm der 
ſchalck Sporus ſein verſchnittner darzů geholffen / vnnd 
das gweer in feiner band baß in hals getruckt. Diß iſt 
geſchaͤhen im vierzaͤhenden jar feines Reiferebümbs / als 
er yes zwey vnnd dreyſſig jar alt was / gleych an dem tag 
do er Octauiam ſein Kefrauwen vm̃bracht hat. Sein tod 
hatt yederman ein ſoͤmliche froͤud gbracht / daß das Roͤmiſch 
volck mit auffgeſetzten huͤten durch die gantz ſtatt bin vnnd 
wider lieff / hiemit anzůzeigen daß es fein alte freyheit wi⸗ 
derumb überkommen hette. — 
Er iſt einer zimlichen manns lenge geweſen / er hatt aber 
ein wüften geflecketen leyb gehebt / vnnd minder vnd meer 
ein gäles haar. Sein angeſicht was meer ſchoͤn / dann das es 
raͤcht lieblich waͤre. Die augen warend blaw / vnd der ge⸗ 
ſicht halben bloͤd. Der hals was dick vnd feiß. Kr hatt ein 
lampenden hangenden bauch vnd rane ſchenckel / vnd was 
gſunder art. | ar 
Auff der anderen feitendifes pfennigs wirdt ein ſoͤmli⸗ 
cher triumph oder eynritt Neronis angebildet . Es iftein 
wagen / auff dem wegber bildtnuffen find / welche die har⸗ 
pffen ſchlahend vñ dangend/den felbige ziehend vierweyg 
urren die menly vnd weybly warend . Auff dem wagen 
—— in einem mantel / mit einem Olympiſchen krentz 
leß / vnnd hatt ein harpffen in der hand. An ſeinem halß 
hanget ein bogen vnd ein kocher. Auff der raͤchten ſeyten an 
dem wagen ſicht man zween Faͤndrych / die tragend faͤnley 
daran mengerley ſeytenſpil hangend / mit einer ſoͤmlichen 
übergeſchrifft. Apollini inuicto Ces. Aug. Darunder ſtadt. 
S. C. Von diſem triumph oder eynritt ſchreybt Suetoni⸗ 
us alſo. Wie er widerumb auß Griechenland gen Napols 
kom̃en was / darum̃ daß er in der ſelbigen ſtatt zum erſtẽ ſein 
kũſt geoffnet hat / iſt er auff weyſſen roſſen eyngeritẽ / vñ hat 
ein teil der maurẽ laſſen nidbraͤchẽ / wie dan der — was 
eren 
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deren/weliheinden Heiligen vnd goͤttlichen Fempffen — 
ſiget hattend. Zů gleicher weiß iſt er auch zů Antio / Albano 
vnd zů Rhom eingeritten. Vnd inſunderheyt iſt er zü Rhom 
«uff dem wagen eingeritten auff DE auch Auguſtus vor zei 
ten eingeritten was / als er triumphiert: Zů dem hat er ein 
purper kleid angehebt / vnd ein mantel mit guldinen ſternen 
verſetzt / zů dem das er ein Olimpiſch ſigkrentzli auff dem 
haupt trůg. Auff der rechten hand trůg er ein waarſagerin 
genant deß Bots Apollinis/da ein pꝛoceſs der anderen vor⸗ 
anhin gieng mir titlen vnd übergefchaifften/wo/pnnd wel⸗ 
che / deßgleichen in welcherley gattung geſangen vnnd ge⸗ 
dichten er ſie überwunde hette. Zů rugg volgtend auff den 
wagen etliche mit einem froͤlichen geſchrey / die ſich Augu⸗ 
ſtianos nantend / vnd Friegsfnechtfeinesfigs. Demnach 
wie er den bogen oder das gwelb an dem groſſen platz hatt 
laſſen abbrechen / iſt er durch das ort Velabrum genant vnnd 
durch den marckt in die pfaltz oder palaſt vnnd den tempel 
Apollinis gangen.Wie er dahar zog / find im allenthalben 
opffer geſchlachtet worden / vnnd ſtets ſaffer in den gaſſen 
außgeworffen. Es ſind voͤgel dahar beacht/vnd vogel ges 
feß vnnd koſtliche wein. Die heiligen kraͤntzli hat er in ſei 
ner kamer vmb das bet ghenckt / auch ſeine bildnuſſen vmb 
das bett geftelt/in einer Fleidung wie die harpffenſchlacher 
dahaͤr gaand. Auffdiefelbig manier vnnd gattung hatt er 
auch ein pfennig müngen laffen. 





ig: 


yon sel a | ns 
D’ Yleus Domitius / mit dem zůnamen Aenobarbus / ein 
P fun Domitij Neronis / vnd der elteren Antonie / vnnd 
ein vatter deß Keyſers Neronis / iſt ein überauß ſchant 
licher menſch vnd ein verflücher todtſchleger gweſen in als 
lem feinem l&ben. Wie er mit Caio Ceſare dem Jüngling als 
einzügebner gfeert indas Morgenland zog / hatt er feiner 
gefreyten einen laffen ṽbringen / darumb das er jhm vers 
ſagt hatt fo vilweins außzürrinchen als er aber gheiſſen 
was. Er hart mir wüſſen ein Find mit verhengtẽ zaum über 
rennt / vnd zertreteen. Einem Römifchenritter bat er mitt 
auff dem marckt oder plag einaugaußgerifjen. Er iſt dar⸗ 
zů auch treüwloß vnd treffenlidy geitig gwefen / Die fo zů 
jm in gwerb gelegt hattend / hatt er inder erkaufften waar 
überforteilt vnnd betrogen. den wagenleüten hat er anjrens 
lidlon / ſo ſie mit Datlen fuͤren gwunnen hattend / abbrochẽ. 
Er was auch berüchtiget vnd verſchreit / das er die oberkeyt 
ſchmaͤchte vnnd leſterte / das er ehebrüchig waͤre / vnd mit ſei 
ner ſchweſter Lepida blůtſchand begangen hette / vnnd doch 
alwaͤgen entrunnen vnd vngeſtrafft auß gangen / darumb 
das ſich auch zů derſelbigen zeit alles verkeret hatt. Entliz 
chen ſt er in der Stat Pyrgi an der waſſerſucht geſtorben / 
vnnd hatt vorhin den Neronem bey der Agripina gehebt / 
da zwar ein boͤſer vogel auß einem boͤſen ey geſchloffen iſt. 


| Geipina eindochter Germanici vnd Agrippine/und 
ein můter Neronis / den fie bei dẽ Domitio ghebt hat. 
PMoieſelbig hatt ſich sum anderenmalmit Claudio dem 
Keyſer jrens vatters b:üder verheirarer/ond den fun Nero⸗ 
nem jm als für fein cigen Find geben/von dem daoben mels 
dung gefcheben iſt. | a 


= Antonia 


— 
* 





Ntonia die elter / ein dochter Marci antontj vnd Octa 
nie die ein ſchwoͤſter deß Reiſers Auguftiwas. Diſe 
hat ſich vereelichet mit Somitio Acnob rbo/ die ha⸗ 
bend geboren Eneum Domitium deß Kepfers Yleronis 
vatter 
& Epida Domitis iſt Cnei Somitij Aenobarbi Nero⸗ 


‚nis vatters ſchwoͤſter groeſen / von derẽ Suetonius 





— 





Ctauia ein dochter deß Beyſers Claudij vnnd der 
Meſſaline / iſt ein chegemahel deß Reyſers Nerto⸗ 
nis gweſen. Diſc bare der Vatrer dem Vleroni verz 
maͤchlet ehe dan vnd er die Agripinam zů der Ehe genom⸗ 
men hat. Bey diſer har der Nero gleich keinen luft zů won? 
ghebt / vnnd jm offenachgefinnet / wie er fie moͤchte erwür⸗ 
gen. Zů letſt har er fich von jren als einer vndärhafften ſchei. 








= 
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den laſſen Als nun das Roͤmiſch volck kein wolgefallen ab 
ſoͤmlicher ſcheydung trůg / hat er ſie in das ellend verwiſen/ 


erſtlich in Campaniam / vnnd darnach indie infel Pandate⸗ 
riam. Darnach hat er ſie vnder dem fürwort eines falſchen 
zůgelegten chebꝛuchs geheiſſen ṽbringen. Alf iſt fie auß 
der gfengknußgenommen / vnnd ſind jren die aaderen auff⸗ 
gethan an allen jrenglideren. Die weil aber das blůt fhrez 
kens halber geſtocket was vnd gmach gieng / iſt ſie in dem 
dampff eines heiſſen bads erſteckt worden. 


Opea Sabina ein dochter Titi Ollij der etwan ſe⸗ 
ckelmeiſter geweſen was / iſt zum erſten vermaͤchlet 
geweſen Criſpino einem Roͤmiſchen ritter / bei dem 
ſie ein fon hatt auch Cꝛiſpinum genant / welchen Nero alfo 
jung hatt laſſen vumbeingen/che vnd jm der bart gewachſen 
iſt. Diſe ift ein Febsweib vnd hür Yieronis geweſen. Nach 
dem vnd er ſich aber von der Octauia geſcheiden hatt / nam 
er ſie zů der ehe / vnd hat ſie inſunderheyt geliebet. Diß weib 
hatt alles das an einem weib zůwünſchen was / außgenom⸗ 
men ein ehalich gmür. Sie was freüntlich mit worten / vnd 
hat nicht ein vnfryen verſtand. Sie fuůrt alſo anzůſaͤhen ei⸗ 
nen züchtigen wandel / vnd was aber hiemit geil. Sie hatt 
jrer ehr nie verſchonen woͤllen / vnd keinen vnderſcheid zwü 
ſchend denRhemannen pn huͤrigen ghebt. Diſes iſt über die 
maß ein koͤſtlich pꝛachtlichs weib geweſen / die / wie Plinius 
daruon ſchreibt / jhren meiſterloſen klaͤpperlin vnd pferden 





® 


guldine eiſen auffſchlůg. 





Claudia | 






AN Eaudia Auguſta / wz ein dochter Ner nis / erboren võ 
Popea Sabina. Diſe iſt jm inn erthalb vicren monate 
mit todt abgangen. — — 


RTatilia Meſſalina Tauri dochters dochter Find/wez 
liecher Taurus zweymal burgermeiſter gweſen was / 
NY pii auch erwan mit einem triumph eingeritten. Sa 
mit od dife dem Neroni zů teil wurde) hat er den burgers 
meifter Atticum Dectium/oder Veſtinum / wie jn etlich nen 
nend / wie er in ſeinem ehren ampt geſeſſen iſt / laſſen vmbsin 
gen. Diſer Taurus hatt zů Auguſti zeiten das Amphithea⸗ 
trum zů Rhom gebauwẽ. Es iſt auch ein anderer diſes nam 
mens gweſen / freilich der Mefſaline brůder / als ich achten / 
der von wegen feiner reichtagen und fürtreffenlichen Foftli 
hen gärten/darauff im die Agrippina ſtalt / verklagt ward/ 
darumb er gwaltige band on fi felbs gelegt hatt vnnd 
ſich vm̃bracht. 









ann“ 





XRXAnt Deter der fürnaͤmſt onder den Apoftlen/ iſt S. 
Andeeſen deß Apoſtels bruͤder gwefen. Sie beide 
warend bürtig võ Bethſaida dem fleckẽ in Galilea. 
Sie find auch beid von dem Herren Chꝛiſto berüffe worden 
wie fie des garn indas mehr wurffend/dann fie warend fiz 
ſcher. Zü den felkigen bat Chriſtus gefpzochen/volgend mir 
nach / vnd ich wil cüch zu menſchen fifheren machen. So he 
bend fie von ftund an das garn laffen ligen / vñ [ind jm nach 
gefolget. Matth.4. Diſes iſt der Petrus / zů dem der Ger 








re | | 
a feiner veftende geſpꝛochen hat / weyd meine ſchaͤfflin. 
Joan .2i. Er iftein Biſchoſſ zů Antiochia gewefen/vnd hart 
die Juden die allenthalben zerſpreit warend in Ponto / Ga⸗ 
latia / Cappadocia / Aſia vnd Bithynia indem Kuangelio vn 
dericht. Dionyſius der Biſchoff zů Corintho ſchreibt wie 
das S. Petrus vnnd S. Paulus auff ein tag zů Rom auß 
gheiß deß Keyſers Neronis den todt gelitten habind / vnnd 
Petrus ſei gekreütziget worden / mit nidſich gkertem haupt. 
Dan er habe bezeüget / er ſei nit wert dz er gekreütziget wur 
de wie fein Herr. Sice habend vil Epiftlen geſchriben / wel⸗ 
be du in dem neüwẽ teſtament haſt. Beſich KLuſebium in dẽ 
deitten bůch cap.i. ꝛ. Der Heylig Jeronymus bat gefhuibe 
S. Peter ſey gen Rhom zogen / Simonem den zauberer da 
zůſtürtzen / vnd da habe er das Bapſtumb 25 jar inghebt big 
auff das letſt jar deß Keyſers Neronis. | 


auß der Start Bifcali in Juden gelegen. Als 

nuhndie genante Statt von den Römeren inges 
nommen was / ifter mit feinen älteren gen Tarfum in die 
Stat / welche in Cilicia lige/gezogen. Wiewol ſich auß fetz 
nen worten in Geſchichten d botten am 22. ca.anfähen laßt / 
das zwaar feine älteren ſeigend von Biſcali gen Tarſum zo 
gen / vnnd er daſelbs erſt erboren. Dann wie der oberſt 
hauptman zum Paulo ſpricht / ich hab diß burgerecht vmb 
ein groſſe ſumm erkaufft / antwortet Paulus / ich bin ein er⸗ 
borner burger. Nun dem ſey wie jm woͤlle / ſo iſt er doch von 
ſeinen aͤlteren auß Tarſo gen Jeruſalem geſchickt das gſatzt 
daſelbs zůſtudieren / welches er gethan bat vnder dem ſchul 
meiſter Gamaliele. Als er aber auch ſelbs perſonlich gewe⸗ 
ſen was bei dem todt deß Heiligen Stephani / vnd gwalts 
brieff von den Prieſteren empfangen / mit denen er gen Da⸗ 
maſcum für/ die Chriſten daſelbs zůduraͤchten / iſt er 
cin offenbarung oder erſcheinung / vnnd durch ein mirafe 
vnnd wunderwerck zum glauben gewaltigklich bekert / 
auß einem verfolger zů einem außerwelten geſchirr vnd 
werckzeüg Gottes worden. Er hatt das Kuangelium zu 
jaar den Heiden geprediget. Zwey jaar zů Ceſarea. ei 
- Rn - g ei \ 


S Ant Paulus auß dem geſchlecht Beniamin /bürtig 


be sv 
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gleich iſt er zwei jar zů Rom in Igefencknuß gelegt doch zů 
Rom ward jm vergunt vnd nachgelaſſen auß d gfencknuß — 
zůgan wo bin er wolt / doch fd uerr das er verhuͤtet wurde, 
Nach dern vñ er aber ledig was worden/vni ſich feiner band 
lung balber vor dem Keyſer Nerone verantwortet / do hart 
er 068 Kuange lium ungehindert und frep zehen jaar gepre 
diget. Wie er aber zum anderen malin gefengfnuß gworfz 
fen / da ift im der Fopff abgeſchlagen wosdenjals man zalt võ 
Aufaps der welt 40 30, Nach der geburt Cheifti unfers Key 
Jands 63, 


> Phız nr frcih 





ea Ergins Sulpitius Galba / ein fun Sergij 
Galbe unnd Numie oder Mummie Achaie / 
Et die vonder edlen geſchlecht der Sulpitio⸗ 
En 4 um was / iſt geboren auff den zı. tag 43023 
OT rs nunge/wie Dalerius Meſſala vnnd Cneus 
SZ B entulus burgermeifter werend vn iſt auff 
Neronem in das reich getrerten als man zalt vonn dem ans 
fang der welt 4030. In dem 68 jar nach der geburr Ebsiftt. 
Difer ghoꝛt dievorgendenReyfer nichts an. Dan jr flam vñ 
geſchlecht hatt fich an dem Reyfer Yierone erwunden. We 
dan vnd difer an das regiment fan / fol ein muleflin gebo⸗ 
ren haben. Nuhn in feiner iugend hatt er fich auff die freyen 
künſt vnd auff das recht ergeben. Er hat etlich eexenämprer 
verwaͤſẽ vor gmeiner breüichlicher zeit. Wie er ſchultheiß wz 
bat er die fpil/welche man florales nent/gbalten/inde Hel 
phantẽ auff dc ſeil gangẽ find/ gleich daruffift ein Cãduogt 














96, 


in Portugal worden. Auff ſoͤmlichs ifter ſachs jar ordenli⸗ 








cher burgermeiſter geweſen. Er hat rauch vnd ſtreng ob 


kriegſcher zucht vnd rechter ordinantz gehalten. Die alten 


vnd jungen knecht hat er im feld mit ſteter arbeit geübt / vñ 


ſie rauch gebalten/dasumb ein gmein ſpruchwort bei jhnen 
was / jr kriegsknaͤcht lernend kriegen / der Galba iſt vorbanz 
den / nit der Getulus. Semnach wie er in Aphricam auſſert 


halb gmeiner wal geſchickt was / iſt er zwey jar daſelbs ein 
Landvogt geweſen. Dieſelbig herrſchafft hart er geregiert 
mit aller beſcheidenheyt. Die burgerlich vneinigkeyt vnnd 


auffrůr die da kam auß dem gloͤüff der außlendigen / die hat 
er mit reüche vnd graͤchtigkeyt geftiller. Sarumb von we⸗ 
sten feiner redlichen thaten die er. in Aphrica vnd in Teütſchẽ 
land erzeigt vnd bewiſen hat / do hat er alle die eerenzeichen 
die zů einem triumph vñ herrlichen einrit dienend / empfan 
gen. Er hat dreierley prieſterlicher wirdinẽ vñ eerenaͤmpter 
empfangen: dan er ward angenommen vnd die fünffzaͤch⸗ 
ner die fie Quindecimuiros nantend/deßgleichen vnder die 
zwo gſelſchafften / vnder welchen die einen Lirij/die anderen 
Auguftales genent wurdend. Nach difen ehren iſt jhm die 
Candtuogtey in Tarraconenſi Hiſpania verlanger/diefelbig 
hat er acht jar geregiert mit hefftiger reüche vñ harwe. Auff 
ſoͤmlichs hat er ſich etwas nidertraͤchtiger gehalten / vnd iſt 
jr fulkeyt vnd tragheyt nach vnd nad) gefallen / damit vnd 
er dem Neroni zů tyranney kein anlaß wider jn gebe. Nach 
dem aber vnd Julius Dinder/deruber Franckreych geſetzt 
was / ſich zum erſten von dem Keyſer Nerone abgeworffen 
hat / vnd jn offt durch brieff vermanet / er ſoͤlte ſich darin bes 


‚geben das er ein erloͤſer vnnd regent oder fuͤrer vnnd leiter 


deß menſchlichen gſchlechts wurde / dieweil durchanzeigũg 
der vöglen vnd auch Durch andere weiffagungen gnügfam 
klich bedetit wäre vnd anzeige das.ein Reyfer auß Biſpania 
kommen wurde/do hatt er ſich nicht lenger gſumt / funder 
den ftand zůͤhanden genommen/nab dem pnd er denknaͤch⸗ 
ten anzeigt bat das jämerlich vmbkummẽ deren/die der Ye 
ro offentlich auff den richterſtůl zum tod verurteilt hat / vñ 


hie mit klagt vnd beweinerden vnfäligen ftand derfelbigen 


seiten. Als nuhn die knecht jn einen Keyſer grůßtend / hat er 
ſich niener für anderſt außgethan / dan für ein De 
| pn 
( 
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vnd verwäfer def rhats. Vnd damiter anzeigte/das er auff 
deß rhats feiten wäre/bat er außden fürnemfte etliche außer 
welt/die an deß raats ftar bei jm wärind/ vnnd har auff ſoͤm 
lichs meer legiones oder regiment knaͤchten vnd hilff / über 
den züg den er vorhin hat / angenommen / vñ fie alle bezeügt 
vnd hoͤchlich vermanei / ſie woͤllind dem gemeinen handel 
beholffen vnnd beraaten ſein / ob gleich garnach vnuerſehen 
lich ein groſſe vneinigkeyt vnder allen entſtanden was / dañ 
es was etliche gerauwẽ / die ſich auch võ jm abwurfend. Es 
warend auch etliche von einem gefreyten des Keyſers Nero 
nis dermaſſen angericht / daß ſte den Balbe gar nach erſchla 
gen hettend. Zů diſer gfaar iſt das auch gſchlagen / dz genan 
ter Vinder in Franckreich erſchlagen vnd vm̃bracht wz / da⸗ 
rab er ſich treffenlichen entſetzt hat / vñ jm gleich ſein laſſen / 
als ob er verlaffen wäre/alfo das es wenig faͤlet er hette ſich 
felbs vmbzacht. In dẽ ds Fommend borren von d ſtat Rhom 
die zeigend an das d Repfer Nero tod ſei / dorab bat er wider 
ein berg gfaſſet / vñ bat Jich laffen ein Repfer nennen. Alfo 
hat er fein panzer fampt aller kriegſchẽ zierd vñ rüffung ge 
nomen vñ angelegt/von har den weg zůhanden genommen. 
Die botten die von einẽ rhat geſand warendt / die habend jn 
bei Narbona 3 ſtat in Franckreich fundẽ / mit froͤüdẽ gruͤßt / 

vñ gebettẽ / er woͤlle ſich freüntlich vñ gůtwillig gegen dem 
volck / dz ein groß verlangẽ nach jm habe erzeigen. Wie aber 

dz gſchrei jm vor kom̃en iſt in die ſtat / wie er grim̃ / haͤfftig vñ 
geitig ſei / darumb das er etliche ſter in Hiſpania vñ Franck 
reich mit ſchweren tributen vñ ſchatzungen beſchwert vñ be 

laden hette / da iſt fein zůkunfft in die ſtat nit ſunders angnẽ 4 
geweſen. Vnd ob er gleich in vilen dingk anzeigung gab eis 

“nes fürtreffenlichen fürften/fo warend fie doch nit gefellig 
vn angnem / vñ dz auß d vrſach / dz er drei freind bar Juniũ / 
Corneliũ vn den Celiũ nach dere willen vñ gfallen er ſich fü 
ren vnd leiten ließ / vnd mir jm vmbgaan wie fie woltend/at 
fo das er nit recht bei jm felbs was. Dan jetz wz er harw vñ | 
Fündig/bald darauff binleffig vñ liederlicher/weder eine er | 
welte Fürſtẽ / deß alters waͤre / zuſtůndt. Er hat etliche für 
treffenliche radtsfreünd / auch etliche von d ritterſchafft auf 
kleinem argwon vnerhoͤrter ſach hinrichtẽ laſſen. Er hatt dẽ 
volck ſeltẽ fein freyheit laffen verfolgen, Sie rn vis 
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ſchenckinen ſo den richteren von den Keyſerẽ geben warend / 
hat er jnen genommen. Was freigaͤbe bei den alten Keyſe⸗ 


"ren gebraucht was / die hat er auffghebt / vñ ſoͤmlichs feinen 
gefreyten vnd dieneren zůgeſprochen / denen er auch zů wol 
gfallen die zoͤll geſchenckt hatt. Item das fie aller beſchwer⸗ 
den ſoͤltend ledig fein. Er hart jnen erlaubt vnd nachgelaſſen 
die vnſchuldigen zůſtraffen / vñ die ſchuldigẽ on ſtraff laſſen 
außgahn. Dannenhar iſt er garnach bei allẽ ſtenden verhaßt 
gweſen. Inſunderheyt aber warend die kricgsknecht jm ab 
—— er kein ſchencke nie geben hatt / ſonder allein mit 
yteler vergebner hoffnung auffzogen vnd betrogen. Darũb 
wurdend ſie trewloß an jm / hieltend nichts auff dern getho⸗ 


nen eyd / vnnd ſchruwend über laut / der Reyſer / den Sy in 


Hiſpania auffgeworffen vnnd erwoͤlt hettind / mißfiele 


jnen. Alſo ſchwůrend ſie wider jn zůſamen / vnnd ward 


bei dem ſee / Curtius genant auff dem Roͤmer marckt erſchla 


gen. Ein gemeiner einſpaͤnniger knecht fhlügjm das haupt 
ab / das ward für den Othonem gebzacht / der es mit groſſẽ 
geſpoͤtt den waſſertragern vnnd drꝛoßbůben bin vnnd heer 
zůtragen gab. Sein zerhackten leib nam Argius fein ſchaff 
ner/den beſtattet er in feinem luſtgarten / an der firsaß) Au⸗ 
relia genant. Alſo iſt er ṽkommen in dem 72 jahe feines al⸗ 
ters / wie er jetz ſiben Monat geherſchet hatt. Er iſt zimli⸗ 


cher manßlenge geweſen / kaal oder glatzechtig / mit grawen 


augen vnd einer hapchen naſen. In allem ſeinem leib was er 

odagraͤniſch vnd Främpfig. In aͤſſen vnd trincken bielrer 

ein maaß / fürnemlich aber mir vnluterkeyt die wider die na 
tur iſt. So man jm ſchantlichs vnd übels zůredt / fo hatt ers 
nicht übel fürgůt / er rach es auch nicht. Nach and leütẽ gůt 
hatt er nicht ſundere begird. Das ſein hielt er ſuber zů ſa⸗ 
men / aber was gmein gůt was / darnach ſtalt er geitigklich. 


Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſtaadt ein Keyſer 
in einem krepßs / der mit maͤngerley zierlichen poſſen werck 
außgebutzt iſt / angelegt mit einem wapenrock kriegskleid 
oder pregadin / der ſtaadt auff einem hochen oder erhebten 
ort / ſamm er ein rede zů den knechten thůn woͤlle. Hinder jm 
iſt ein sugebner von dem raat / oder hbauptman/in eine pan⸗ 
Ber vnnd waapen rock. Voꝛ jm ein hauffen knecht mit ſchilt 
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vnd harniſch / vnd denen ð einden Aquilam 03 adler/ Sanz 
der das Labarum / welches beyde der Koͤmeren zeichen ſind / 
trügend. Ein anderer halt deß Keyfers roß bei dem zaum⸗ 

ODiẽ übergeſchꝛifft lautet alſo. Fides militum. S. C. 





Ergius Galba Sulpitius / ein vatter deß Keyſers 
Sergij Galbe. Diſer iſt zů Rom etwan burgermei⸗ 
ſter geweſen / wie wol er ein kurtze perſon was / vnd 
hogerechtig Diſer ob er gleich nicht ſonders ber edt was / ſo 
hat er doch etlich hendel artlich vnd redlich außgefuͤrt vnnd 
sum end bracht. Er hatt zwei weiber ghebt nemlich Mum⸗ 
miam Achaiam / vnnd Liuiam Ocellinã / die nit allein reich / 
ſonder auch ſchoͤn wz / weliche doch von waͤgen feines adels 
ſelbs nach jm ſtalt und warb/wie man achtet / vnnd das mit 
etwas ernſt vnd trungenheyt / welches darauß wol zůnem⸗ 
menift/ das er ſich heimlich entbloͤßt vnd außzogen har / 
den braͤſten feines leibs anzeigt / damit er nicht darfür gehal 
ten moͤchte werden fanım er ſie vnwüſſend betriegen vnnd 
verfüren wölte.@leiches iſt anch Crati dem Thebaniſchen 
weiſen widerfaren / wie Hipparche jn zuů einem ceheman bes. 
gert. | | | 
Cal Ommie Acheis/diewar Carulidochter kind / vnnd 
Ba Euch Mum̃ij dochters dochrer kind / welicher Mũ 


* 


—mius Coꝛinthum zerſtoͤrt hat / vnd ein Reweib Ser 


SH Galbe. Bei diſer hatt er Caium / vnnd Sergium gehebt / 
vnder woelichen Caius der älter fein gůt alſo verthan hat / dz 
er die ſtat muůßt rumen / vnd jm Tiberius der Repferverbo 
ten hatt / das er nach einer Landtuogtey werben ſolte in ſei⸗ 


u) 
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nemjaar/darumb er ih willig in den £08 begeben hat. Ser 
gius aber ift nad) Nerone dem Keyſer an das reich kom⸗ 


MEN. 








Epida was deß Repfers Balbe eheweib / bei deren er 
zwen ſün ghebt hatt. Vnd nach dem fie im mit tod ab 
gangen ift/bleib er alſo in dem ledigen ſtand / vnd bar 
mit keinem geding moͤgen darzů bracht werden das er ſich 
verehelichte / auch nicht durch das anreitzen Agrippine deß 
Reyfers Neronis můter / die jm dermaſſen anlaaß gebe hat / 
als ſie nach dem tod Domitij Aenobarbi ein wittfrauw wz / 
vnd Galba nit ledig / ſunder noch fein Eefrauwen hatt / das 
der Lepide ſeiner frauwen můter in beiſin viler ehren weibe 
ren ſie offenlich beſchalckt / vnd auch hand an ſie legt. 

bonia erboren / ein edler / fürtreffenlicher vnd weiſer 


A Jüngling. Diſen hatt Balbaindas Heerlaͤger ges 
fuͤrt / vnd offenlich vor dem gantzen volck für fein Find ange 
nommen. Darnach ift er mit Galba feinem vater vnd anz 
deren meer erſchlagen worden. ER 


Iſo Frugi Kicinionusjvon Marco Eraffo vi Scris 








—0 Arcus Syluius Otho / erboren von Lucio Spluie 
OP HA Orbone vñ Albia Terentia / auff dẽ 27 tag Meyẽks / 
SP als Camillus Aruntius / vnd Domitius Aenobar⸗ 
bus burgermeifter warend. Diſer fieng an zü regieren als 
man zalt vonanfang 3 welt 4031. Nach der geburt Cheifti 

‚69 jar. In feinen jungen tage was er verthüyig/ ſchamper / 
vnd gar weibifch/dermaffen das jn fein vatter in feiner ju⸗ 
‚gend offt mit růten hüw. Nachts ſchweiffet er auff der gaſ⸗ 
ſen / einen jeden der jm begegnetdenf&hlüger. Nach feines 
vatters todt hat er ein alt weib an deß Keyſers hoff gebüler/ 
damit er durch jr vndertragen in kundtſchafft deß Keyſers 
Neronis kaͤme / wie dan geſchach. Dañ er wz dẽ Keyſer vaſt 
angnem / dermaaſſen / dz er jn alle ſeine raͤtt vñ heimligkeitẽ 
wüſſen ließ. Diß mag auß diſem auch genommen werden / 
daß, wie Nero einẽ tag geſetzt hat / an dem er fein müter vn 
bringen wolt / hat diſer Otho einmaalzeitzůbereit / vñ fie bei 
de geladen / vñ ſich über alle maaß freüntlich vñ holdſelig er 
zeigt. Auff ſoͤmlichs iſt er von Nerone als ein verweſer vnd 
Statthalter in Luſitaniam oder Poꝛtugal gſandt / da er die 
Landtuogtey zaͤhen jaar mir groſſer frintligkeyt vñ beſchei 
denheyt verwalten hatt. Wie der Galba von dem Nerone 
abfiel / was er der erſt / der auff deß Galbe ſeiten fiel / vnnd fo 
viler golds vnd ſilbers hatt an feinem ſilber gſchir / oð Cre⸗ 
dentz /das gab er alles deñ waͤchſſeren / dz es zů gelt möchte 
gmacht werdẽ / daſſelb teilt er vnd deß Galbediener gemein 
klich auß. Er iſt auch lange zeit mir dẽ Galba zogen / d ſchon 
lange zeyt etwas hoffnung das Keyſerthumb züerlan= 
6 ü 
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len gefaſſet hatt. Hiemit machet er jhm der knechten gemůt 
mit hochem willfaren vnnd vilfaltiger gůtthat gang ge⸗ 
horſam vnd vnderthenig / alſo / des fie offentlich ſprachend / 
er waͤre allein wirdig dz er ein nachkom̃en deß reichs fein 
ſoͤlte. Zů dem fo was er auch der hoffnung Galba ſoͤlte jhn 
für ein Find annem̃en. Wie jm aber daßſelbig gfoͤlt hat / nam 
erden gwalt zůhandẽ / vñ macht ein pundt wid den Keyſer. 
Alſo iſt diß befelch zweyen übergeben/namlidy dem Procus 
lo Teſſerario dem Trabanten / vnd Veturio Optioni / denen 
er groß gelt gebẽ / vnd darzů vil verheiſſen hatt / damit vnd 
ſie mit dem gelt viler gmut ver kaͤrtind. Diſe zwen burßge⸗ 
ſellen habend ſich vnderwunden dz Roͤmiſch Keyſerthumb 
zůuerendren / wie ſie es dann gethan habend. Dann ob 
gleich Otho jm fürgenommen hat den Galbam ob dẽ nacht 
magl jm Palaſt anzůgreiffen / ſo hatt ers doch verzogen biß 
auff den ſechßten tag / wie Piſo vonn dem Keyſer ahn eines 
kindsſtatt angeno mmen was. Do fuͤgt er ſich zů dem 
Galba / der da opfferet: vnnd nach dem er deß opfferpfaffen 
vnnd waarſagers wort gehoͤrt / hatt er dergleichen gethaan / 
ſam̃ er ein alt huß beſchauwen woͤlle / das ein werckmeiſter 
beſehen habe / vnd iſt alſo vnder diſem ſchein hingangen. Do 
habend ſie jn in das leger getragen / da er allenthalden von 
allermengklichem für ein Beyſer gegruͤßt iſt / denen er auch 
harwiderumb alles verſprochen vnnd verheiſſen hatt / nam⸗ 
lich das er allein das woͤlle zů ſeinen handen vnnd gewalt 
nemmen / das ſie jm guts willens laſſind. Vnnd wie er 
denſelbigen tag mit ſchalckheyt vnnd buͤberey verſchliſſen 
hatt / iſt er in Rhaat getretten / als ob er auff freyer gaſſen 
auffgefangen ſey / vnnd gezwungen das reich anzünenz 
men / welches er nach gemeinem willen mengkliches ver⸗ 
walten woͤlle. Alſo gaadt er in Palaſt mit groſſem frolo⸗ 
ken vnd zůſchreien deren / die jm zentzletend. Es iſt jm auch 
erkent deß Oberſten meiſters gewalt / der nam Augufti/ 
ſampt allen ehren / die denn fürſten gebürend vnnd zůgehoͤ⸗ 
rend. Von dem gemeinen volck iſt er Nero genant wor 
den / deß nammens er ſich nicht gewideret. Hiezwüſchend 
hatt der Teütſch hauffen ſich zuͤſamen gethaan wider den 
Othonem / vnnd den Vitellium in dem laͤger zů en 
fer 
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fer erwelt. Wie er dafjelbig vernommen/ifter daran’ 
geweſen / das der Rhaat ein legation fandte / die fie berich⸗ 
tind/das man fchon ein fürften erwölt babe / vnnd fie vers 
mane zu rüw vnnd einigkeg9t. Otho hatt ſich auch 
durch vnderthaͤdiger vnnd ſandtbrieff gegen dem Vitellio 
enbotten / daͤs er jn zů einem gmeinder in dem reich annem 
men woͤlle / vnnd fein dochterman werden. Doch fo hatt er 
einer boͤſen vnglückhafftigen ſtund ein zug wider jn zů han 
den genommen / vnnd ein burgerlichen krieg vnderſtanden. 
In daeien kleinen ſchlachten oder ſcharmützen / hatt er den 
Ditellianifdendenfigangbebt. “Inder vierten aber iſt 
er bei Bebriaco der ſtatt mit liſt iberwunden. Dan wie 
er hoffnung empfangen hatt ſich mit Vitellio zů vnderre⸗ 
den / vnnd deßhalber die knecht außhin fürt/als der von dem 
articklen deß fridens handlen woͤlte / wirt er vnuerſehen⸗ 
lich / wie es in allem rhat was; / vmbgeben. Dannenhaͤr 
vnderſtadt er ſich ſelbs vñ̃bzůbringen / vnnd das auß ver 
druß deß burgerlichen kriegs / vnnd nicht das er der ſach bel 
ber verzweiflet waͤre / dieweil er noch gantzer legionen oder 
regiment knechten auß Dalmatia oder Sclauenland war⸗ 
tend wz / deßgleichen auch auß Pannonia vnnd Myſia / dz iſt 
Vngeren / Boſnen / Sürffen vnd der Bulgarey. Derhalben 
vermanet er ſeinen brůder vnnd brůders ſun / deßgleichen 
auch ſeiner gůten freünden einen jeden infunders / das fie 
inen felbs nach jrem vermögen helfen vnd rasten welleind. 
Vnnd als er fein gelt onder feine haußgnoſſen vnnd berans: 
ten aufgeteilt / hatt er fich mit einem doldyen/ den ervnder. 


das küſfe verborgen hatt/in einem ſtich vnder dem lincken 


» 


dütli vmbracht / in dem z8. jaar feines alters/als er o5. tag ge 
regiert hatt / vnnd iſt zů Veliterna begraben worden. Es 
wirt auch ein andere vrſach gemeldet / darumb er zum todt 
geeylt babe: Namlich / er ſei auff ein zeit nachts im ſchlaff er⸗ 
ſchrocken / vnnd habe treffenliche groſſe ſeüfftzen gelaſſen: 
Als nuhn die diener dahaͤr gloffen Ans, babind fie jr vor dẽ 
bett anı berd ligen funden/ab welchem beit deß Galbe seift 
jin geftoffen hette / wieer felbs befant / das er jhn gefäben 
hette. Er ſoll auch den Fnechten/die da begaͤrtend / er ſoͤlte nit 
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fo bald verzweiflen / geantwortet haben / Er feinicht ſo vil 
wert / das vmb feiner willen ein burgerlicher krieg entſtan⸗ 
de. Denſelbigen knechten was er ſo lieb / das jren vil nicht 
weit vonder ſcheiterbeig / darauff man jhn verbeant / ſich 
ſelbs vm̃brachtend / vnnd jren vil auß groſſem ſchmertzen 
mit gweren zůſamen luffend vnd einandren erſtachend. Er 
was ein perſon nicht ſonders grad / übel zůüfůß / kaal oder 
glatzechtig / der von wegen ſeines dünnen haars alwegen 
ein huben mit einem gmachten haar trůg / alſo das einer dz 
falſch / oder gmachet / von dem rechten nicht vnderſcheiden 
kondt. Er Fam gebutzet vnnd auffgemutzt garnach wie ein 
weib / vnd hart Fein bart / dem ein ſoͤmlicher redlicher vnnd 
manlicher todt vnd der einem Römer zůſtadt / nicht geburt 
noch zůgehort. Ich hab ein pfennig von aͤrtz gfeben darauff 
die bildnuß difes Reyfers ſtund. Da man auff der anderen 
feiten ein altar ſicht / bei dem der Keyſer in einem langen eerẽ 
rock ſtaat. Auff der andernn ſeiten bei dem altar ſtaat ein 

Ober er hauptman in einem panger vnnd waapenrock / der 

den Keyſer die recht hand über den altar beüüt. Hinden ahn 

im ſind andere kriegsknecht in pantzeren / die tragend fenn⸗ 

li / mit diſer übergſchrifft. Concordia militum. Sarund ſtat 
geſchrieben. S. C. 
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| geri: Otho / deffevarter Marcus Spluius Otho 
= hieß / vnd fein harkommen hatt von einem alten vnd 
OL eerlihyen geſchlaͤcht / ond von dem fürften auf He⸗ 
truris/ der ift ein varterdeß Acıfer Othonis geweſen / diſer 
was dern Reifer Tiberio angfichts halber nir vngleych / daß 
der meerteyl leüt glaubtend er hette jn gemachet. Siſer iſt 
durch den gunſt Liuie der Keiſerin / in deren hauß er erzo⸗ 
gen was / zů einem Rhatsherren worden. Er iſt nit hoͤher 
kom̃en dann an das Schultheſſen ampt. Andere eeren aͤmp⸗ 
ter aber in der ftatt, deß gleychẽ die Vogtey in Aphrica ſam̃t 
anderen gwälten/die jm naͤbendzůhin worden ſind / die bare 
er ſtreng vnd mit groſſem ernſt verwalten / dermaſſen / daß 
der Rhat jm ein gar ſeltzame eer bewyſen hat / vnnd jm ein 
bildtnuß im palaſt auffgericht. Wie jn Claudius in Rhaat 
genom̃en hat / vnd mit herrlichen worten gelobt / hat er auch 
diſe mitlauffen leffen. Er iſt ein ſoͤmlicher man / daß ich Feine 
beſſere kind begaͤrte / dann wie er iſt. 


Lbia Terentia ein vaſt herrlich eerwizdig weyb / iſt ein 
gmahel Lucij Othonis geweſen. Bey deren hat er 
zween ſün gehebt/ Lucium Titianum oder Terentia⸗ 
num) vnd den jungeren Othonem mit nammen Marcum / 
der dem vatter nach auch Otho genannt iſt / vnd nach dem 
Galba geregieret hat. Sy hatt jm auch ein tochter geboren / 
welche ſy / als ſy noch nit manbar was/dem Druſo des Gere 
manici ſun vermaͤchlet hat. 


ern 
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er Plus Ditellivs ift von Lucio Ditellio dem, 





jn indem ampt volget/ vo dẽ Rhat als einzügäbner vn mie 
verwäfer geordnet was. Demnad find jm gmeinewerck zü 


verſorgen angehenckt / in welichem ampt man von jm ſa⸗ 


get / wieer fölte etlibe gaaben vnd zierden der kirchen vers 
ftolen haben / etliche aber verenderet / vnd für gold vnd ſil⸗ 
ber zinn vnd moͤß andie flatt geordnet vnd vndergeſcho⸗ 
ben haben. Demnach hat im der Galba die Landtuogtey in 
Teütſchland geben/deffe fich nieman verfähen hette. Als er 
nun dafelbft bin Fommen ift/ ward er von dem ganzzenbeer 
gar freiindtlich empfangen / und das auß der vrſach / daß fy 
von feinem geüden gar wol wußtend/ond er das felbig von 
tag zů tag mit neüwen probier ſtucken weiter ezzeigt vnd er 
wifen hat / in dẽ daß er ſich gegẽ mengklichem über die maß 
freüntlich ſenfft vñ guͤtig erzeigt. Er kußr auch allenthalbẽ 
auff dẽ ſtraſſen die kriegs knecht / vñ in den herbergẽ / was er 
gar freündtlich. Morgens fragt er einen yetlichẽ ob er zmor 
gen gaͤſſen hettt / vnnd ließ darauff ein koppen / damit anzei⸗ 

| gen⸗ 
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gende daß er ſchon gezecht hette. Er hateniemante ycht ver 
fagt. Die verklagten die gnad zů erwerben in wuͤſten klei⸗ 
deren da ſtuͤndend / die ſelben hat ers geheiſſen abthůn / vnd 
die verurteilten hatt er der ſtraaff erlaſſen. Dannenhar 
wie kum ein monat verſchinen was / habend die knaͤcht / vn⸗ 
nangeſaͤhen das zeyt auff ein abend jn eylents mitt gewalt 
auß einer Famer genommen / grad alſo in feiner kleidung 
wie er ſy im hauß trůg / vñ noch von dem Imbiß har / eſſens 
vnd trinckens halber voll was / da iſt er zum erſten von Fa⸗ 


bio Dalente/der ein hauptman über den einen hauffen was / 


ein Reifer grüßt worden. Vnd er hat auch fein willen inder 
knaͤchten willen gefegt vnd gäben. Senzünamen Germaz 
nici/den fp jm anbotend / bat er mir groffer begird angenoın 
men. Aber dennammen Augufti/ das iſt eins merers deß 
reychs / den hat er anzenemmen weyter verzogen. Aber den 
namen Ceſar oder Keiſer har er über ein nie wellẽ annẽen. 
Alſo iſt er zů Coͤln durch die allergmeineſten vñ fürnemſten 
gaſſen von den knaͤchten vmbhar getragen / vnd ein Reifer 
vnd oberſter fäldhberr von dem hauffen beyder Oberer vnd 
Niderer Tetitſchen nation genennt worden. Gleych darauff 
wie jm zů wiiffen gethan ward / daß Galba erſchlagen waͤ⸗ 
re/ hatt er die Teütſchen hendel befridet / die hauffen geteilt / 

vnd ſein heer wider Othonem gerüft. Wie er aber den tod 
Othonis vernommen hat / hat er die gwardiknaͤcht außge⸗ 
muſteret / vnd jre gweer den Hauptleüten geheiſſen geben. 
Vnd die welche gaben und ſchenckinen begaͤrtend / darumb 
daß ſy Galbam den Reifer erſchlagen hettend / die hat er ge 
heiſſen vmbringen / damit er etwas hoffnung jnen gebe / daß 
er ein fürtrefenlicher vn fromer Fürſt ſcyn welte. Ke dañ vñ 
er indie ſtat Fam / hatt er ſich in allen ſtetten vnd flaͤcken wie 
eintriumpbierender laffen vmbhaͤr tragen. Auff den waſ⸗ 
ſeren hatt er luftige ſchiff gebraucht / mir groffem muͤtwill 
vnd vnkoſten / den er allenthalben anrichtet. Die knaͤcht hat 
er in keiner zucht noch meiſterſchafft ghebt / ob ſy gleych on 
alle rechnung raubtẽd / vn onunderſcheidẽlich eine yedẽ der 
jnen begaͤgnet ſchlůgend vnd ſtieſſend / fo gar was in Feinen 
dingen kein ordnung / daß es einem ort da man die gantz 
nacht durch ſitzt vnd ſich fült / vnd da man Faßnacht halt ge 
leycher was / dañ einem kriegſlaͤger / dariñ cin meiſterſchafft 
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vnd rächte ordinantz iſt. Als er das fäld ſach / darauff die 
ſchlacht geſchaͤhen was / hatt er das todſchlahen vnd meg- 
gen gelobt vnd beſtaͤttet mit einem verfluͤchten grauſamen 
wort / do er ſprach: Ein erſch lagner fiend ſchmackte wol / aber 


ein erſchlagner burger noch baß. Das oberiſt prieſterthůmb 
hatt er auffein vnglückkafftigen verworffnen tag angenom 
mien / am den die Roͤmer bey dem fluß Allia von den Franzo 


fen erſchlagen warend. Die anderen ämpter/ die man nach 
gmeinem bꝛauch jerlich verleycht / hat er auffgeſchoben auff 
zaͤhen jar. Do hatt er auff dem platz / Campus Martius ge⸗ 
nannt / Den Neroni todten opffer auffgeopfferet / vnnd ſein 
begrebnuß zůbegan prieſter darzü verordnet . Wie er ſich 
aber ließ fuͤren vnd leyten wie feine leichtfertigen büben die 
die ſchauwſpil ſpiltend / vnd ſeine wagenleüt woltend / hatt 


er ſich gar auff den todſchlag ergaͤben / vnnd ſeine die aͤler 


edleſten freünd vnd gſellen / mitt mengerley gattung bſchiſ⸗ 
ſes vnd betrugs zů jm beruͤfft / famer ſy zů gmeinderen des 


reychs annemmen welte / vnd ſy dannethin ṽbꝛracht. Alle 
die der freyen künſten bericht warend / hatt er auß dem gan⸗ 


gen Italia vertriben vnd verwiſen / vnd ſein wütercy auch 


allenthalben gegẽ dem gmeinen man gebraucht. Dem über 


fluß der geylkeit / dem wolluſt vnd fraͤſſerey iſt er alſo erge⸗ 
ben gweſen / daß man jn billich achten mocht / er waͤre alle in 
erboren / daß er dem bauch willfarete vnd dienete. Er aaß 
merteils des tags viermaalen / vnd braucht die aller auſſer⸗ 
laͤſn iſten beſten ſpeyſen / auch die alleraͤſſigeſten vnnd ſchlaͤ⸗ 
ckerhafftigeſten / die allein mit treffenlichem groſſem koſten 
auß feeren orten vñ Meeren übmerfoen mochtẽd vnd zwe⸗ 
gen bracht werden. Er iſt auch ein ſoͤmlicher wůſt mit vnor⸗ 
denlichem fraͤſſen geweſen / daß er bey den altaͤren die wei⸗ 
gen Füchen/ gleych in raubens weyß / ſchier auß dein fheür 
ab der herdſtatt zuckt / vnd ſy fraß· Diſen ſchlaͤmmer hatt 
das kriegſch heer in Boſnen / Sürffen Bulgarey vnd in Vn⸗ 
gerland / auch das indem Jüdiſchen land vnd in Syria / ü⸗ 
bergeben/ vnnd ſich von jm abgeworffen indem achtenden 
monat ſeines Keiſerthůmbs / vnd ein teil an Veſpaſianum / 
der gleych nit gaͤgen wirtig was / der ander an jn der gägen 
wirtig was ſich gehenckt vnd jm geſchworen. Als nun Vi⸗ 
tellius diſes verſtanden / hatt er ſich befliſſen aller — 
gun 
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gunft ond gůten willen zůbehalten / vnd on alle maß vnd be. 
ſcheidenheit außgeben vnnd geſchenckt / auch ſoͤmliche haͤle 
vnd ſchmeichlende wort gegen den Friegfleüren gebraucht / 
daß es Beiſerlicher wirdy nit gezimmt hat / vnnd treffenlich 
übel angeſtanden iſt. Wie er aber von dem feynd auff waſ⸗ 
fer vnd land getrengt ward / hat er feinen bzuder Lucium Di 

tellium mit einem hauffen geſchickt / der iſt bey Cremona der 

ſtatt geſchlagen worden. Die anderen Vitellianiſchen haupt 
leiit And zů dem Defpafiano gfallen. Als nun Ditellius von 

pederman verlaffen was / hatt er nad) friden vnnd einigfeit 


geworben / vnd aber das zů fpar. Derhalben wie er jm ſelbs 


entſaß / iſt er mit zweyen gferten / namlich mit einem pfiſter 
vnd einem koch in ſchlüpff vnd verborgne ort geflohen. Als 
aber der feynden hauffen in die ſtatt gefallen was / vnd al⸗ 
les durchſůchtend / iſt er auß einem heimlichen verborgnen 
oit haͤrfůr geſchleickt / vnd wie man jn kennt hat / da find jm 
die haͤnd auff den rugken gebunden / ein ſtrick an halß ge⸗ 
legt / ſein kleid zerriſſen vnd zerzeert / vnd er alſo halber na⸗ 
ckend an marckt fürhin geſchleickt / vnd daſelbſt jm ein ſpitz 
von einem gweer vnder das Fine geſpert / damitt er jm muß 
te laſſen vnder das angeſicht ſaͤhen / das haar iſt jm hinder⸗ 
ſich geſtrichen / wie man boͤſen ſchaͤlcken / die etwar an ſchul⸗ 
dig ſind / zethůn pflegt / ob er gleych ernſtlich darauff trang / 


daß man jn in gefencknuß fuůrte / darumb daß Veſpaſianus 


indieftarefäme ; So iſt er doch nicht deſterminder / wie jm 
vil nachlieffend vnd jn beſchultend / mit wuͤſtem angſicht / da 
rumb daß jn etlich mit kaat vnd miſt wurffend / vnnd jn ein 
brenner / fraͤſſer vnd truncknen boltz ſchultend (denen er ze⸗ 
war antwort gantz frey / vnuerholẽ / er waͤre nichterdeſtmin⸗ 
der jrer Reifer ) an die ſtaͤgen / die man Gemonias nennet / 


bin geſchleickt / mit vnzalbarlich vilen wunden verwundet / 


vnd von da dannen alſo tod mit einem hagken hingeſchlei⸗ 
pffet vnd in die Tiber gewoeffen / im 57. jar feines alters / als 


‚er acht monat geregiert hat. Er iſt ein überauß grade pers 


: fon gwefen/ mit einem rotdbraͤchten angeſicht / vnd das von 


(4 


. feiner trunckenbeit wägen/mit einem feißten bauch. 


Auff feinem pfennig den er hat müngen laffen/Jind zwey 
weyber bildnuffen/ vonder denen die ein/ die auff der rächten 
ſeyten ſtadt / halber nackend ift/die har ein ſchafft inder rächs 
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ten hand / in der lingken aber ein horn / daß da anbildet vnd 
bedeütet einvölle aller dingen. Die auff der lingken ſeiten 
ſtadt / hat ein helm auff/ mir einen ſtruß oder boſchen. In 
der lingeen har fp ein fchafft/in der raͤchten ein ſcepter / vnnd 
ijt geſtiflet biß an die waden. Mit dem rächten füß tritt ſy 
auff ein ſchnaͤgken. Die übergeſchrifft lauter alſo. Bonos er 
virtus. Weliches als vilvermag/als/Zer vnd tugend. 





Vcius Ditellius ein vatter des Keiſers Auli Vitellij / 
2 I ‚ıftzü einem verwaͤſer in Syriam geſctzt / da er Arta 
banum der Partheren Künig mit treffenlichen kun⸗ 
ſten / nit allein dahin bracht hart! daß er kaͤme ſich mit jm zũ 
vnderreden / ſunder eerenbietlicher weyß vor der Rhoͤmeren 
zeichen nider fiel, Er iſt mit dem Keiſer Claudio zweymalen 
ordenlicher Burgermeiſter geweſen / vnnd zu dem auch ein 
zuchtmeiſter oder zuchtgaumer / die man Cenſores bey jnen 
hieß. Er hatt auch das Keiſerthümb verſaͤhen / wie Claudius 
indem Britanniſchen zug abwaͤſend was. Er was ein man 
vnſchuldigs vnd redlichs laͤbens / allein daß er verlümbdet 
vnd treffenlich verſchreyt was / darumb daß er ein weyb an 
jm hat / die von einem eigenman / der aber von ſeinem herren 
gefreyt / erboren was / Deren ſpeycher oder geifer er mit hu⸗ 
nig vermiſchet / vnnd brauchts zů einer artzney des rachens 
oder ſchlunds vnd des lufftrors oder gurglen. Er was auch 
wunderbarer art mit zentzlen vñ ſchmeichlen / als der zum al 
lererſten angeſahen vnd geordnet hat dag man Caium Cali 
gulam dẽ Keiſer als ein Gott anbaͤttete. Er hat jn auch zum 
erſten angebaͤttet vnd iſt vor Im nidergefallen / vnd hatt nit 
doͤrffen 
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doͤrffen auff ein — weyß vnd gattung zů jm gan / dann 
mit bedecktem haupt / ſich vm̃ wendende jm̃ zůhingan⸗ dem⸗ 
nach fo fiel er vor jm nider. Diſer bat auch von valeria Meſ 
ſalina der Keiſerin begaͤrt / daß Wi im jre fuͤß butte die ſchůch 
abzůziehen. Vnd fo er iren die ſoͤck oder ſchůch abzogen hat / 
ſo trůg er den rechten ſtaͤtz zwüſchend dem langen rock vnd 
dem leybrock. Etwan kußt er jn auch / vnd das that er / daß er 
in alle weyß vnd waͤg des le gunft erlangte/ der alles 
das thaͤt daß das weyb wolt. Er iſt am f Bu Een des 
I, wie er in beruͤrt hatt. — 


Extilia ein überauß frumm weyb/x vñ Ach zum il | 
x‘ Jedel / das was des vorgenannten Lucij Vitellij 
x gemahel. Diſe hatt jm zween fün geboren. Die ba 
bend = re vatter vnd die můter auff ein jarburgermei 
ſter geſaͤhen / wie der jünger nad) ſaͤchs monaten an ſtatt des 
älteren Fommen was / der ein vnder denen / namlich Aulus 
vitellius / hatt nach Othone dem Reifer geregierr. Ab feiner 
gehurt vnnd der ſtund an deren er geboren iſt / deren halben 
Die Sternenſaͤher etwas künfftigs von jm gſagt habẽd / ſind 
ſeine Elterẽ dermaſſe en erſchrocken / daß der vatter treffenlich 
ernſtlich gebaͤtten hat / daß man jm bey ſeinẽ laͤben kein ampt 
vertrauwevndbefelbe Die můter auch / wie er ins faͤld 
zum kriegsheer geſchickt / ein Keiſer genennt was / hat ſy jn 
beweynet als ein arbeitſaͤligẽ kümmerhafftigen menſchen. 
Dann die auß dem geſtirn künfftige faͤl ſagen koͤnnend / hat 
tend vorhin geſagt Aulus Vitellius wurde zwar ein Keiſer 
werden: Er wurde aber in feinem Reiferthümb mitt gewalt 
jaͤmerlichen vmbbracht werden. 
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R? Vcius Ditellius/von Lucio Ditellioond Sertiliser 
boren/ ift Auli Ditellöj des Reifers bzüder gwefen. 

Ss OODiſer als er wider das heer Defpafisni geſchickt 

war / ward er bey Eremons oder&ramunen überwunden 

vnd geſchlagen. | BE 





Etronia /deren varter etwan Burgesmeifter gewe⸗ 
fen was / war dieerfte Kefrauw Ditelljj / bey deren. 
er ein fun har Derronium genannt /dernuneinaug 
Als nun die müter den felbigen zů einem erbenjres 
gürs gemacht hatt/mir dem geding ſo veer vndernir meer 
vnder des vatters gewalt wäre/ do hatt jn der vatter auf fei 
nem gwalt vnd frey gelaffen. Aber gleych darauff nach der. 
müter tod / batt er in vm̃bracht / vnnd jn gezigen er babe jm 
dem vatter wellen vergaͤben / vnd gifft darzů gerüſt. 





* 
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Aleria Fundana / deren vatter etwan Schultheß 
gweſen was / iſt der ander gemahel Vitellij gewe⸗ 

ſen / die er nach dem abgang Petronie genommen 

hatt. Bey diſer hatt er ſün vnd toͤchteren gehebt: ein knaben 
aber der ſtacklens oder ſtamlens halber ſchier gar ein ſtum̃ 
was / vnd nichts reden konnt. 
| | / Flauius 









Lauius Veſpaſianus von demalten Flaui⸗ 
a niſchen geſchlaͤcht / ein ſun Sabini vnnd 
N polle.Iſt in Samnijs oder Sabinis jhenſit 
Reate / in einem kleinen doͤrfly Phalacrinege 
= nannt) erboren auff den ſibenzaͤchniſten tag 
Secembaiis / als Ouintus Sulpitius Came 
rinus / vnd Cneus Poppeus Burgermeiſter warend , Da⸗ 
ſelbſt bat jn ſein großmůter vom vatter har erzogen / welche 
er wunderbarlichen geliebet hat. Wie er den mannen rock 
angehebt hat zů brauchen / vnnd fein brůder yetz ain Rharsz 
herr was / hatt jn fein můter kum mit boͤſen worten mögen 
darzů beingen/ dag er in Rhat ſtalte / welcher Ker er ſich ge⸗ 
wideret hat / als deren / die voller muͤyſaͤligkeiten vnnd bez 
ſchwaͤrden ſey. Demnach iſt er in Thratia zů einem Haupt 
mann erwellt / in Creta vñ Cyrene zů einem ſeckel oder Rent 
meiſter / darauff iſt er bauwmeiſter wordẽ. Als er ein Schule 
eß was vnder Caio Caligula / bat er von waͤgen feines er⸗ 
ngten ſigs in Teütſchen landen / etliche ſpil gehalten. Als 
er vnder dem Keiſer Claudio / als ein legat und Leütenannt 
in Teütſchland geſandt was / vnnd darnach in Britanniam 
oder Engelland hinüber gefaren / hatt er zwo vnnd dreyſſig 
ſchlachten mir dem feynd gethan. Zwentzig ſtett / vnd die In 

ſel Vecten die znaͤchſt bey Engelland ligt / hat er dem Roͤmi⸗ 

ſchen reych vnderwürffig gemacht. Mit diſem hat er erlan⸗ 

et alle zierden zů einem triumph dienend / zweyfache prie⸗ 
—* ‘Ber vnnd wirde / das Burgermeiſter ampt und eig 

| Re) 
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Landuogtey. Demnad iſt jm die vogtey des Jüdiſchen lan 
des geben / in deren er den Jüdiſchen krieg mit dreyen Legio 
nen. oder regiment knaͤchten gefuͤrt hat. Dann wieder ver⸗ 
waͤſer oder Landspflaͤger Florus im Jüdiſchen land mit ſei 
nem geyt vnd graufamen vnbürlichen waͤſen ein krieg an⸗ 
gericht hat / vnd die Juden darzů getriben / daß ſy wider die 
Römer zů dem waffen gryffend: damit vnd diſe auffrůr ges 
ſtillet wurde / iſt Defpafianus mit einem groͤſeren hauffen in 
Judeam geſendt / ein redlicher hauptan / gar gefliſſens vnd 
ernſthaffts dings / welicher /alser noch zween hauffenzie: 
den feinen genommen hatt / ſampt vilen anderen knaͤchten 
die er zů flüglen brauchte / har er die ordinantz / die man ine 
zeüg halten ſol / widerumb in gang gebracht / vnnd alſo mit 
ſampt feinem älteren fun Tito / die ſtett im Jüdiſchẽ land wi 
derumb an ſich gebraacht / vnnd ſich in vilen ſchlachten wie 
ein redlicher hauptman gehalten. Wie Otho vnd vitellius 
vmb das Beiſerthůmb kampfftend / hat er etwas hoffnung 
das reych zů erwerben ann! dañ er hat etliche troͤum 
gehebt / ſampt etlichẽ offenbarungen der Goͤtterẽ / das künff 
tig reych betreffend. Auch Joſephus der Juden hauptman 
wie er gefangen was / vnd von Roͤmeren ſolt vm̃bracht wer 
den / ſagt er dem Veſpaſiano von dem tod Neronis / vnd das 
er mit ſammpt feinem fun werde Keiſer werden. Als nun der 
weyſſagung vilwarend die das Keiſerthům̃ Vefpafianiana 
zeigtend / ſo bat er ſich doch Feiner dingen vnderwundẽ / Big 
daß feinefriegsfnecht/fampr den freündẽ / jm gar ernſtlichẽ 
anlagend vnd jn trungend vnd zwungend / daß er das reych 
zů handen naͤme: dann er antwortet jnen er waͤre des reychs 
nit woͤrdt / zů dem das er ein abſcheühen ab burgerlichen en⸗ 
boͤrungen vnd kriegen habe: Alſo hat jm der hauffen der bey 
jim in dem Züdiſchenland lag auff den eylfften tag Julij ge 
ſchworen / alsmanzaltvonanfang der wält viertauſig vñ 
z3wey vnd dreyſſig. Nach der geburt Chꝛiſti ſibentzig jar. Er 
ward auch von dem heer das in Myſia lag zů einem Keiſer 
erwelt / wie Cal. Jul. Tiberius Alexander der Landtuogt in. 
Aegypten ſeine hauffen auch darzů gehalten hat daß ſy dem 
Defpafiano ſchwuͤrind / zů dem daß alle die Baupleit vnnd 
Leütenandten die hin vnnd har in dem zeüg warend / keinen 
geſchickteren vnd fůgklicheren zů einem Keiſer finden kon⸗ 
tend weder Veſpaſianum. Als er nun feine hauffen vozanz 


"Bin in Italiam geſchickt har/ift er gen Alerandıtam bintiber 

gefaren / daß er die ſchlüſſel oder paͤß in Aegypten innbielte, 

Daſelbſt hatt er von dem ſteyffen vnd veſten beſtand feines 

reychs ein gemerckwellen nemen auß dẽ flug der voͤglen / vñ 

gadt alſo auß der felbigen vrſach allein eigner perſon indes 

Gottes Serapidis tempel / in dẽ er einen blinden findt / dex 
ſpeüwt er indie augen / vnnd machet jn widerumb gſaͤhend. 
5 tritt er auff einen der an dem einen ſchenckel 
lam was / den macht er widerumb graͤcht. Gleych darauff 
find jm brief kom̃en / Vitellij zeüg ſey bey Cremona geſchla⸗ 
gen / vnd er in der ſtatt vñ̃bracht. Alſo iſt Defpafianus wide 
rumb in die ſtatt gekert / vnd wol geachtet es ſey nichts lobli 
chers oder beſſers / dann den gmeinen ſtand des regiments 
der verderbt ſey vnd jm ſchwanck / beſtaͤten / zieren / vñ in ein 
beſſer waͤſen bringen / den můtwillen der knaͤchten / auß weli 
chem ſy gar zů fraͤfel außbrochen ſeygind / baſchge: Die herr 
ſchafften vñ ſtett die auffruͤriſch ſey gind / ein wenig zaͤme vñ 
eynthuͤye / vnnd die kriegsknaͤcht / die Fein ordinantz habend / 
widerumb darzü halte / daß ſy kriegſcher ordinantz vnd breü 
chen nachuolgind / vnnd hiemit die ſchandtlichen vnd laſter⸗ 
hafftigen ſtraaffe. Auff ſoͤmliches iſt er mit ſeinem ſun Tito 
von waͤgẽ das er das Jüdiſchland beſtrittẽ hat mit herrlichẽ 
triumpb eyngeritten. Er hat auch Achaiam / Rhodum die 
Inſel / Lyciam / Biſantʒ deßgleych die Inſel Samũ jrer frey 
beit entfegt.Chraciam/ Ciliciam vñ Comagenem die küngk 
reych gweſen warend biß auff die ſelbig zeyt / hat er zů Lane 
uogteyẽ gemacht / in das künigreych Capadociam / das von 
außlaͤndigen ſtaͤts überfallen ward / hatt er etliche hauffen 
knaͤcht mit ſampt einem fürgſetzten vnd regenten gelegt / ð 
als vil gwalts hat als ein Burgermeiſter. Die ſtatt welche 
alter / beunſten vnd bauwfellige halber vngeſtalt was / hat er 
mit neüwen gebeüwen widerum̃ erſetzt vñ gebeſſeret. Das 
Rhathauß das angezündt was / hatt er widerumb erneüwe⸗ 
ret. Er hat ein gar alt bůch von den haͤndlen des reychs ſtellẽ 
laſſen darin vergriffen warẽd garnach von anfang der ſtatt 
Rhom die erkanntnuſſen des Rhats vñ auch des gemeinen 
volcks / von geſellſchafft vnd pündtnuſſen / auch von freyhei 
ten die man yetlichem gegeben hatt. Noch ſeinem triumph / 
wie er das Roͤmſch reych in ein ſteyff vñ ſicher win bracht / 
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hat er der Goͤttinen des fridens ein tempelgebaumwen. Die 
zweẽ ftänd des Rhats vñ der Ritterſe haft Siedurch burger 
liche Frieg eroͤßt warend / hatt er widerum erfegt vñ zrecht⸗ 
bracht. Die zaͤngk vñ haͤder / Die ſich von waͤgen der auffruri 
gen zeyten eroͤugtẽd / hat er mit wunderbarer gſchickligkeit 
auffgebebt. In anderen dingen allen was er ſo guͤtig vnd 
milt / auch ſoͤmlicher beſcheidenheit / daß er den nammen vnd 
gewoale eines Oberften sunffrmeifters derfehe 
Bünigflih wäfen anbildet / auch dz er Dater Datrie/ das iſt 
ein vatter des vatterlãds geneñt wurd / erſt zů letſt kum hat 
zůgelaſſen. Er hat auch ein ſunderbar gab an jm daß er der 
feyndtſchafft bald vergaß. Er hat ſich nie Feines tode gfroͤu 
wet / ſunder ob gleych etwar vmb verdienter ſchuld willen 
leyd / ſo hat er of erfeüffzzet ond zum offteren mal gewey⸗ 
net. Allein darumb ifter billich geſcholten worden / daß er fo 
begirig über gält was. Dann die alten zoͤll / die Galba vn⸗ 
derlaſſen / hat er widerumb auffgeſetzt auch etliche neüwe 
vnd ſchwaͤrere darüber geordnet Den Dogtepen hat er jre 
tribut vnd ſchatzung geineert vnd zweyfach auffgelegt. Er 
bat auch fürſich ſelbs beſondere gwerb gefürt. Sie verklag 
ten vñ reychen ſchaffner oder Pflaͤger hat er verurteilt. Da⸗ 
rumb etlich von jm ſchreybend er ſey von natur begirig über 
guͤt geweſen: die anderen aber / er ſey darzů genoͤdt von ar⸗ 
müt waͤgen des gemeineen ſeckels vnd verderbung der ſtet⸗ 
ten / die er mit hüpſcher zierd widerumb erneüweret habe. 
Den zierrederen vnd Poeten hatt er järliche befoldung auß 
den Fürſtlichen fechel verozdöner. Er iſt auch nit minder. 
gegen anderen Fünftleren freygäb gewefen.. Dann er hat, 
den meifter der den Coloſſum / oder das vngeheür blochbild 
107. ſchůch hoch auffgericht har, mit einer Fürftliden oder 
Reiferlide ſchencke begaaber. Er bar kurtʒzweyl vnd ſchauw 
fpil ghalten/ auch eerliche malzeyt / vnd deren vil, Er iſt min 
der vnd meer ſpeychig vnd leychtfertiger ſchimpfiger wor⸗ 
ten geweſen / vil holdſaͤliger fatz wort triben / die wol fielend / 
vñ eben raͤß wardd / alſo daß er in der todsnot ſich deß ſchim⸗ 
pfens nit mocht überheben. Dañ wie er den bauchfluß hat / 
vnd ſy jn alſo ſtaande in henden hieltend / ſprach er / es gebürt 
ſich einem Keiſer ſtendligen zeſterben. Vnd iſt alſo verſchei⸗ 
den im 69.Jar feines alters / wie er zaͤhen jar geregieret Dart 


a 


Er wäs ein vierſchroͤter man/ mit geftocketen glideren / die 
auch ſtarck warend/ gürer gefundtheit/dieer erhielt mit feiz 
nem maͤſſigen zimlichẽ laͤben / vñ mirdem reyben des leybs. 
Vnd dieweyl er ein ſtrenger handtlicher kriegs mann was / 
zoch er allwaͤg vor dem zeüg anhin / gieng ein ort auß / das 
löger zuͤſchlahẽ. Nacht vñ tag ſatzt er ſich mit rhat wider dẽ 
feynd / vnd ſo es die not erforderte / auch mit der hand ſelber. 
Fr fragt keiner ſunderẽ ſpeyß nach / ſunðd braucht was jm on 
gferd an die had ſtieß. Seiner kleidung vnd rüſtung halber 
kont man jn vor eine einſpaͤñigen knaͤcht kum vnderſcheidẽ. 
Veſpaſianus hatt ein pfennig ſchlahen laſſen / auff dent 
der Aeifer auff dem triumph wagen ſitzt den vier roß zie⸗ 
hend / vnnd fein fun Titusbeyjm.. Dordem wagen gand 
Friegfleüt / die den raub tragend / welichen ſy auß dem tem 
pel zů Jeruſalẽ gerauber habend. Die übergſcheifft lautet al 
ſo: Triumphus de Judeis / vnd darunder S. €. 
Sieweßlaber difer truumph vnd eynritt Veſpaſiani für⸗ 
treffenlich vnd herrlich gw ie ſt / will ich — 
auß dem Fofephobieharftelemn.. 
Wenig tagen darnach namend ſy jnen für ein gemeinen 








triumph vnd ſiglichẽ eynritt zůhalten / wiewol der Rhat zů 
Rhom jren yedẽ inſunder ein triumph vñ eynritt erkeñt har. 
Ari gem:lt£tagaber/dadas epnrepte ſol gefhähe/bleyb nie 
mants zů Rhom daheimẽ aͤuß der vnendtlichen vile / funder 
ſy lieffend alle herauß / ort vñ plaͤtz da ſy ſaͤhen moͤchtend eyn | 
zünemen/alfo/daß den Reiferen allein noch fo vilplazes vñ 
weyte glaffen ward / daß ſy mochtend durchziehẽ. Nun alles 
kriegsuolck das zog vor tag mit jren geſchwadern der reyſi⸗ 
gen ond jren ordnungen mit jren Hauptleüten eyn / vnd ftal 
dich bey dẽ thorẽ dahin ſy beſcheidẽ warẽd / nit bey dẽ tho 
ren des Oberen Palaſts / ſunder des Tempels der Goͤttin 
Iſidis [da die Keiſer die ſelb nachrjre rüw gehebt hattend. | 
Als bald nun dertag dahaͤr brach / giengend Defpafianus | 
vnnd Titus haͤrfür mir Fränglinen von lorber zwygen auff | 
jren hönpteren/ bekleydt mir purperkleyderen nach gewon⸗ 
beit der Khoͤmeren / vnd giengend zů der ſpacier lauben am 
bulationes Octauiane genennt / daſelbſt wartet der Rhaat / 
ſampt den Oberſten Hauptleüten vnnd der hochgeachten 
ſtrengen ritterſchafft auff jre zͤkunfft. Do: — gang oder 
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voꝛwerck was ein geftül auffgricht vñ helffenbeinin fig de : 
rauff gemacher/darauff find ſy gangen vnd habend ſich ges 
fest. Gleych darauff babend die Friegfleür fp empfangen die 
ein treffenlidyen gunft vnd willen zü jnen trůgend / vnd has 
bend jrer tugenden vnd redligfeiten vilzetignuß gaͤben vñ 
ſy gebriſen. Diſe yeggenanten warend ungebarnift/mit ſey 
den bekleidet / vnd hattend lorber kraͤntzly auff. Als Veſpaſia 
nus jr lobgſang vernommen hatt / vnd ſy meer ſagen wol⸗ 
tend / gab er jnen ein zeychen daß ſy ſchwigen ſoltend / vnnd 
wie ein groſſe ftille under allen was worden / hat er den mee 
reren teil feines haupts mir der Fleidung bedeckt / vnnd thaͤt 
fein gebaͤtt: Dergleychen thet auch Titus. Nach vollbrach⸗ 
tem gebaͤtt / hat er ein kurtze red zů allen gethan / vnd ließ die 
kriegsknaͤcht zů der maalzeyt hinſcheiden / das jnen der Kei⸗ 
ſer nach der gwonheit pflag zůgaͤben / vnd zoch gaͤgen dem 
hör / welches darumb / das man mit dem pomp der trium⸗ 
phen dardurch eynritt triumphalis porta / das iſt das tri⸗ 
umph ho: genennt ward / daſelbſt habend ſy geaͤſſen / die 
triumph oder ſigkleider angethan / den Goͤtteren / die bey dẽ 
thor ſtůndend geopfferet / vñ ſind darnach mit dem gepzeng 
des triumphs eyngezogẽ damit die menge des volcks daſſel 
big deſter ringer ſaͤhẽ möchte. Es mag aber die mẽge vn koſt 
licheit der dingen die ſaͤhens wirdig warend / nit wol erzelt 
werdẽ / in allen dingen die er durch meiſterſchafft der werck 
leüten oder reychrhumb anderer dingen die von natur ſel⸗ 
‚arm ſind / zůwegen bracht hat. Dann garnach alle die ding / 
welche die vermüglichen vnnd wolhabenden leüt die jenen 
m nad) vnd nad überfommen habend / der diß wunder - 
arlichs vnd herrlichs/der ander ein anders ſtuck / die habẽd 
alle auffdifen tag die großmaͤchtigkeit des Roͤmſchen rychs 
zů erkeñen gebe. Dañ die menge golds/filbe:s/belffenbeins 
allerley form vnd wercklifeit hetteſt du nitals ein gepzeng 
ſaͤhen tragen / funder alfd züreden / dahaͤr flieffen: ds von 
durchſichtigem purper gwand / da von mancherley farw vñ 
gemaͤlt Babiloniſcher arbeit / deßgleychen durchſichtiger ed. 
ler geſteinen / die in guldinen kronen vnd anderen werckli⸗ 
chen ſtucken oder kleinoten gefaſſet vnnd verſetzt warend / 
das einer hette moͤgen gedencken / man hette deßgleychen 
an 


⸗— 


an anderen daten nichts meer finden Fönnen. Ps wurdend 


auch vaft groffe bildenuffen getragen / deren / die ſy für görz 
ter haltend / nit vnwercklich gemachet / vnd die ſelbigen all 


auß koſtlicher matery. So wurdend auch mancherley ſeltza⸗ 


mer thier harinn gefürt in jrem eignen geſchmück. Fs was 


ein groffe menge volcks / deren yeder etwas trůg / die 


hattẽd purper gwand an mit eyngewifletem gold. Die audy 
die zů dem pomp oder gepreng verordnet / von deñ yetzge⸗ 
nannten abgeſünderet warend / die warend auch über die 
maaſſen koſtlich geſchmuckt. So was auch das pöfeluolch 


vnder den gefangnen nit vngeziert / vnd macht die hübſche 


der kleidung daß den gefangnen jre vngeſtalt / auß jrer vers 
muͤdung entſtanden / nit angeſaͤhen worden iſt. Es was al⸗ 
ler erſchrockenlicheſt anzeſchen der ſturm zeüg der getra⸗ 
gen ward / vñ die bildtaflen / vnd bildgeſtell / von deren groͤſ⸗ 
fe waͤgen die / ſo jnen begaͤgnetend / erſchrackend / vnd beſorg⸗ 
rend / die) ſo diſe riſtung truͤgend / werend diſem laſt zů 
ſchwach / dann etliches drey oder vier vndergeſchlacht in die 
hoͤhe hat / vnd dic koſtligkeit des gebeüros beluſtiget mit ver 
wunderung / vil warend mir guldinen kleideren vmbſchla⸗ 


gen / vnnd gearbeirer.sder gewerckt gold daran gehefft / vnd 


auch vngewerckets / deßgleychen auch Helffendein. Vil vi⸗ 
ſierungen vnd muſter des kriegs wurdend angezeigt vnd 


angemaaſſet. Wann da ſach man ein fruchtbar land verher⸗ 


gen / da gantze hauffen der feynden niderſchlahen / etliche 
fliehen / die anderen gefangen genommen werden / groſſe 
ſtarcke mauren mit dem ſturm zeüg gebrochen. Sa fteig 
man auff die weerinen der ſchloͤſſeren vnd feſtinen: Da zer⸗ 
ſtrouwt man ein hauffen volcks vor der ſtattmauren / in⸗ 
nert der maur ward der hauffen zertrennet / daß einer hie 
"außbin lüff der andet doͤrt / da lag es alles voll todter. Da 
legtend die / fo nit mer widerſtan en ergebun 
ein pitt an. Da ſtieß man die tempel mit fheür an / da ar 
man fheür in die heüfer . Dnd nad vil verwüften verz 
bergen vnnd vmbfeeren / lüff oder raan ein waffer mit 
truren dahär / nit in die gebauwnen fälder / nach den men⸗ 
ſchen vnd dem vych zum tranck / ſunder — land das 
G üj 
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ellenthalbenbzan . Sann daß die Juden difes erlittenbas _ 
bind/des find ſy felbs gar wolinnenwoden . Die Funft 
aber vnnd gröffe der gemachten wercken / bildet denen / die 
vom handel nichts wußtend / alleding dermaffen an / als 
fäbind ſy daß es yetz gägenwirtiggefhähe. Auff yeden 
bildgeſtell aber ſtůünd der Hauptmann der gewunnen vnd 
eyngenomnen ſtatt / wie er gefangen was feyn ordenlich 
geſtelt. Vil ſchiff die volgtend nachin. Hin vnnd wider 
aber trüg man andere roͤub:vnder denen ſtucken aber die zů 
ZJeruſalem im tempel funden warend / was das fürnem̃eſt 
der guldin tiſch eins groſſen pfunds ſchwaͤr / welches die La 
tiner talentum magnum nennend: Deßgleychen der leüch⸗ 
ter auch von gold gemachet / aber nit nach vnſerem brauch. 
Dann vnden von dem fuůuͤß gieng ein rhoꝛ auff / von dem 
giengend kleine rhoͤrly / geſtaͤltet wie ein gaͤbely mirdzeyen 
zingken oder kraͤuwlen / die warend zů alt oberſt gemachet 
wie aͤmpelin / derſelbigen warend ſiben / die Ber des ſiben⸗ 
den tags / der bey den Juden gefeyret wirdt / anzeigende. 
Nach dem ward der Künig der JZuden / gar ein edler raub / 
dahaͤr getragen. Darnach giengend jren vil ſigzeichen 
tragende / alle von gold vnd helfenbein gemacht. Nach di 
ſem gieng Veſpaſianus / auff den volget Titus / hienach reit 
SDomitianus ſchoͤn geziert / eigentliche beſchauwens wol 
wirdig. Das end diſes gepzengs was bey dem tempel To. 
uis Capitolini. Als ſy dahin kamend / ſind ſy ſtill geſtan⸗ 
den.. SDanneswasein alter brauch daſelbſt zů warten / 
biß daß einer verkundt daß der feynden Hauptman tod wã 
re&,- Wie nun jnen verkündt iſt / daß er fein laͤben geendet 
habe / vnd yederman jnen frolocket / do habend ſy opffer auff 
geopfferet. Vnd wie ſy die ſelbigen glücklich mitt ge⸗ 
wontem bꝛeüchlichem gebaͤtt vollbracht habend / find ſy in 
den Palaſt oder pfaltz gezogen. | — 





Titus 
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‚fpafiani.Sein vatter hieß Titus Flauius Petronius / 

a Welicher/ob er gleich zů Reate der Statt in Vmbria 
erbosen vnnd ſeßhafft was / hat er nicht deſtminder das bur 
gerroͤcht zů Rhom / vnd was in der burgerlichen auffruͤr vñ 
entboͤrung ein rottmeyſter auff deß Dompeij Seiten. Vnnd 
nach dem vnd er auß der Pharſaliſchen ſchlacht widerumb 
beim keert iſt / gnaad / verzeihung vnnd auch ein vrlaub oder 
paßpoꝛt erlanget hat / iſt er ein eingwünner wordẽ der gelt 
—— hatt. Sabinus aber / wie gemeldet iſt / deß 
Keiſers vatter (Dann was zůuor geredt / iſt von deß Fürſtẽ 
großuatter anzogen) deß kriegens erlaffen] iſt ein zoller in 
Aſia gweſen / da er den fiertzigeſten teil genommen hat. Da⸗ 
ſelbs ſind jm bildnuſſen von den Stetten vnder diſem titel 
auffgericht: Recte uectigalia exigenti. Das iſt zů eeren dẽ / 
der die zoͤll raͤcht erforderet oder einnimpt. Nun ob gleich 
daoben gemeldet iſt er ſei deß reiſens frey vnnd erlaſſen ge 
weſen / ſo ſind doch etlich die von jhm ſchreibend er ſei etwan 
ein Oberſter rotmeyſter über vierhundert knecht geweſen. 
Etlich ſagend wie er noch rottmeiſter oder hauptman gwe⸗ 
ſen ſey / habe man jn von wegen ſeiner kranckheyt deß eyds 
erlaffen. Yıiad) diſem allem) better beiden Heluctiern 
oder Schweitzeren den wücher gebzaucht/da er auch geſtor 
ben ift/onnd hate Defpafiam Dollam mir ſampt zweien füz 
nen hinder jm gelaſſen / namlich Sabinum/der einanderer 
gewefen ift weder der vorgenant Sabinus deß Keyſers var 


T Itus Flauius Sabinus ein vatter deß Keyſers Ve⸗ 


ter / vnd den Defpafisnum; Vnder welichen Sabinus der aͤl⸗ 
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mr 
ter deß Repfers brůder Stattuogt worden ift / Hefpafianus 
aber der Zünger zu dem Keyſerthumb erhöcht. ef — 


CR Eſpaſia Polla / ein müter deß Keyſers Defpafiani/ 
$ ift von edlem geſchlaͤcht erbosen. Iro vatter bieß De 
ſpaſius Dollio/der dꝛey maal ein Oberer hauptman 
oder Marſchalck geweſen wz / vnd auch ein Oberſter haupt 
man im leger oder veldherr. Sein vatterland hieß Nurſia. 
Es iſt auch von jm bar ein ort / nicht weit von Nurſia auff 
einem berg.gelegen / Vefpafis genant/da vilgrebnuffen vr 
bildnuſſen derDefpafiorum find.ein treffenliche anzeigung 
jves alten ond vernampten geſchlaͤchts. | 





Lauia Domicills ein tochter deß ritters Statilij da 
pelle von Rhom bürtig / iſt Veſpaſiani des Beyſers 

OEbhegemahel gewefen/beiderener drei Finder ghebt 
hatt / Titum / Domitianum vnnd Domicillam die tochter. 
Nach jrem abgang hat er ſich ghenckt an die Cenidẽ / die der 
Antonie ein gefreyte was / vnd fie gar nach gehalten / als 
ob fie feinrecht Reweib wäre. Sa 












aa Omicilla ein tochter des Reyfers Veſpaſtani /von 
lauia Domicilla erboꝛen. Diſe iſt jm eh vnnd er 
Were Beyfer ward / wie auch Die můter / mit todt abgan⸗ 
Titus 


— 


re 





Flauie Somicilleiift gborẽ auff dẽ xy. tar 
enners / deß jaars / wie Caius Caligula 
5 vmbeacht ward. Di hatt zů regieren ange⸗ 





chen fünften onnd vonder gleihenmeyfteren. Faser was 


von Findswefen auff gemeltem Britannico fo geheim / das 


er vondem vergiffsent tranck / darinn Baitannico vergeben 
ward / auch tranck / von deß wegen er in ein gfarliche kranck 
hext fiel. Er hat noch alſo jung vil herꝛlicher gaaben deß ge⸗ 
gmůts / die auch mit dem alter zugenommen habend / als 
namlichen ein ſchoͤne geſtalt / vnd gebürliche ſtercke / ob er 
gleich mittelmaͤßiger manßlaͤnge woz. Er hat ein ſunderba⸗ 
re gedechtnüß/glerig zů allen künſtẽ / die zů friden on krieg 
dientend. In Latiniſcher vnd Griechiſcher ſprꝛaach was er 
ferig / es were mit reden / oder verß vnnd reimen zůdichten. 
In der Muſica oder ſengerei was er vaſt wol geuͤbt / alſo dz 
er lieblichen fingen vnd Die harpffen ſchlahen konnt. Deß 
ſchreibens was er ſo wol bericht / das er mit ſchneller behen⸗ 
digkeyt deß ſchreibens jederman übertraff / vnd einesreden 


handgſchrifft anderen vnd gleich abmaalen kont. Nach dem 


vñ er erwachſen iſt / hat er als ein hauptmã krieg in Teütſch 
land vnd Engenland gefürt/vnd das mit ſoͤmlichem groſſẽ 
lob vnd preyß / das er in beiden herrſchafften mir bildnuſſen 


vnd ſeulen / jm zů ehren auffgericht / begaabet ward. Naach 


— Itus veſpaſtanus / ein ſun Veſpaſiani vnd 


3 fangen als man von der welt anfang zalt 
2 4042. Vladh der geburt Chaiftiso.jar. Di⸗ 
fer Reyfer ift am hoff mir dem Beitannico erzogen/in gleiz 

















22. en 
volbrachtem reiſen / hat er ſich am gricht geuͤbt. Wie er ſe⸗ 
ckelmeiſter worden iſt / was er ſo wol verdient / das er zů ei⸗ 

nem Oberſten über den zeüg im Judiſchen lande geſetzt 

ward / da er Caricheam vnnd Gamalam die veftiften vnnd 

wolbewartiſten ſtett in ſeinen gwalt bracht vnnd eroberet. 

In welichen ſtürmen er vil anʒeigungen vnd gmerck gab/ 

bei denen man einen redlichen hauptman ſol lernen kennẽ. 
Ab diſer ſeiner redligkeyt hatt Veſpaſianus fein vatter ein 

fömliche frößd empfangen/das wie er vernommen hat / das 

Galba andasreich Fommenwere/'er feinen fon Titum zů 
anzeigung vnd beweiſung feiner ſchuldigen vnd gebüren⸗ 

den pflicht / vor jhm her gen Rhom geſchickt dem Keyſer 

glück züwünfden. Alſo wo Titus anhin zoch / hat ſich ye⸗ 
derman ab jm verwunderet. Nach dem er aber gemerckt 
hat / das ein ſoͤmliche vneinigkeyt vnnd verwirrung in der 
ſtat was / hat er ſich auff der ſtraß gewendt / vnd iſt wider zů 
dem vatter in das Jüdiſch land gezogen. Nach dem aber der 
vatter zů dem Keyſerlichen gwalt fommen was / vnnd auff 
die ſtatt zů eplet/do ift Eitus bliben das Jüdiſch land zů zaͤ 
men / der hat die ſtat Jeruſalem mit grauſamẽ ſtürmen / hun 
ger / ſchwert vnd fhür außgemachet / vnd im anderen jar deß 
Keyſerthumbs Veſpaſiani auff dẽ s. tag Verbffnignats/auff 

dem jm ein dochter geboren iſt / ingenommen / die vorhin zũ 
fünfftenmaal von froͤmden außlendigen Künigen / vñ von 

dem Groſſen Pompeio ingenom̃en was. Auff ſomlichs iſt 
er widerumb gen Rom gekeret / da er zů einem gmeinder vñ 

beſchirmer deß reichs verordnet / mit ſampt feinem vatter d 
Juden halber in einem triumph eingeritten iſt. Er iſt auch 

mir jm ein zuchtgaumer geweſen / deßgleichen zunfftmei⸗ 

ſter / vnd mit jm auch zum ſibenden maal burgermeiſter / vñ 
hatt mit treffenlicher groſſer eintraͤchtigkeyt das Roͤmiſch 

reich alſo mit feinem vatter geregiert vnd verwalten. Dañ 

wie fein vatter noch regiert / iſt er ein Reyſer zu Rhom ge⸗ 

nent worden / welches ſunſt wunder ſelten beſchaͤhen was. 

Er hatt auch die ſorg aller aͤmpteren auff ſich genommen/ 
vnd in deß vatters namen ſendtbrieff vnd mandat / bott vnd 
verbot geſtelt. Doch was er der vnmaͤſſigkeyt berüchtiget 

vñ verdacht / darumb das er ye zun zeiten biß in mittenacht 

mit den allerliederlicheſten ſeiner haußgenoſſen zechet / ein 

hauffen 
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hauffen deren die nicht mehr mannẽ warend/und deren die 
erwachßne Herfont wid die natur fi) mißbrauchẽ lieffendf 
erhielt / zů dem das er die Aünigin Berenicenzi einem bů⸗ 
len hatt. Er ließ ſich auch anfähen/fam er einbegird zü Dem 
raub hette / darumb das er / diexeil er vnder feinem vatter 
was / in den verſamlungen vnd gmeinden Faufft / xerkaufft 
vnd maͤrcktet. Er ward auch vonder meerteyl leüten Nero 
genant / vnd was bei allen mechtig verdacht vnnd in boͤſem 
sig gehalten / ſo er allen gwalt überkommen hette. Wie er 
aber diſe ſtuck verbeſſeret / vnd grad das widerfpil zühandẽ 
nam / do bracht es jm ein ewig lob. Dann wie er die ſorg vnd 
pfleg deß vatterlands auffſich genommen hatt / iſt es vn⸗ 
gleüblich/wie weiter die denen ers hatt wellen nachthůn / 
mit miltigkeyt freygaͤber vnd gaabreicher hand / mit Eehe / 
verachtung deß gelts vnd allerley tugenden übertroffen ha 
be. Alſo / das er ein liebe / wunn / luſt vnd froͤüd deß menſchli 
eben geſchlechts genant ward. Er ſach gaſtmaͤler ahn / in de⸗ 
nen meb: luſts / dan vnFoftens was. Die fürnemſten vnd be 
ſten nam er an zů freünden / welche die nachkommenden für 
ſten im regiment auch gebraucht habend. Berenicen deren 
er inbrünſtigklich hold was / hat er wider in jr vatterland ge 
ſchickt / vnd ſeine anfechtungen nicht laſſen meiſter fein. SE 
hauffen weibſcher vnnützer leüten / auch die ſo anrichter vn 
nodtwendigs koſtens vnd můtwillens warend / hatt er gar 
yon jm gethan / alſo das der laſt vnd überburde deß reichs in 
alle maͤſſigkeyt iſt verendert worden. Er haͤtt keinem 
burger nie nichts abtrungen / ſich frembds gůts enthalten 
vnd gemaͤſſiget / auch die jichtigen vñ breüchlichen tributẽ/ 


oder ſteüren / ſo dem reich gehortend nicht gFenommẽ. Sunſt 


hatt er ein treffenlich verlangen gehebt der menſchen gmů⸗ 
ter zufahen / vnd jm anhaͤngig zůmachen / das er feinenone 
hoffnung ließ von jm hinſcheiden ſpraͤchende. Es ſoll von F 
red des Fürſten nieman traurig ſcheiden. Vnd auff ein tag / 
wie er jhm nachtmaal gedacht / das er denſelbigen gantzen 
tag nieman ichts geben hatt / redt er diß loblich vñ gedaͤcht⸗ 
nußwirdig wort. O lieben freund / ich hab diſen tag verlo⸗ 
ren vnd übel angelegt. Hiemit anzeigende / diſes ſey der be⸗ 
ſte fa der Fürſten / fo fie güte freünd habend / denẽ ſie taͤg 
lich beholfen vnnd beraten ſeigend. Er fůrt ein herliche freiz 
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heyt in feinen worten vnd wercken. Das volck aber hatt er 


inſunderheyt / wo es ſich jenen begeben hatt ſo freüntlich ge 
halten / das er faͤchtſpil nach dem willen vnd wolgefallen 3 
zůſchauweren hielt. Er bauwt ein amphitheatrum / das iſt 
ein ort die ſchauwſpil dariñ zů halten das allenthalb ſtend 
vnd brüginen hatt. Deßgleichen bauwt er warmebeder/ 
vnd ließ des volck ein ſchiffſtreit ſehen an dem alten oert / da 
forhin ſchiffſtreit geſchehen vnd gehalten warend. So milt 
vnd ſenfftmuͤtig was er aber / das er das oberſt peieſterthũb 
allein vmb deßwillen annam / damit er ſeine hend von dem 
blůt rein vñ vnbefleckt behielte / vnd an keines tod ſchuldig 


were / oder mitwüſſen deſſelbigen truͤge. Es habend 5 


zwar etliche widwertigeding vnd jm zůgetragẽ / aber do 
auß zůſchickung deß glücks: Als namlich in Campania kam 


Tau Am 
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17 
dem erſten tag feines Keyſerthumbs in beFennt einen mit 
genoſſen vnnd nachkommen feines reichs ſein / vnnd iſt andy 

darauff verharret. Es iſt aber nicht wolzůglauben 
was groſſen weines vnnd klagens fein todt / nihht nummen 

der ſtatt Rhom / ſonder auch allen herrſchafften bracht habe. 

Ser gantʒ Rhast / wie ſein todt verkündet ward / fiel heüff⸗ 
‚Eigen auff den abend in das Rhaathauß / den ganzen vmb⸗ 
Freiß der erden zůbeweinen / als der eines eewigen huͤters 
vnnd bewarers beraubee ſei / vnnd jhm gröffer lob vnnd 
danck geſagt / weder er bei ſeinem laͤben ye gethaan hat / die⸗ 
weil er naach gegenwirtig bei jnen was. 


ctheatrum. Auff der lincken ſeiten ſiben büninen Sex⸗ 
Prifolium genent. Auff der rechten feiten ein zägefpigs 

ser kegel meta geheiſſen / vmb den fie inzlauff oder rennen 
wenden můßtend / vnnd darumb faren. Die überge⸗ 


A ſeiten diſts pfennigs iſt ein Amphiz 


Nauhn das Amphitheatrum oder das ſchauwhauß wie 
man es nennen wil / iſt ein laſt von einem treffenlichẽ hochẽ 
bauw geweſen / gleich weit gbauwen / ſo man es außmaͤſſen 
wil / zwüſchend den zweien bergen Celio vnd Auentino / vñ 
der ſtraß Kſquilie genant. Das ſteinwerck iſt von Tiburte 
hargefuͤrt. Ser foꝛm halber im vmbkreiß was ces wie 
ein ey / vnd ſo hoch / das ein menſch es Faum überſehẽ mocht. 
Es hatt vier gewelb / namlich ein Soriſchs / Joniſchs vnnd 
Corinthiſchs / Das viert was auß zweyen gattungen ge⸗ 
macht / vnnd ſtůnd eins ob dem anderen. Die drei vnde⸗ 
ren ſtaand zů aufferftaufffeülen. Ein teißdes oberen iſt ars 
ſtatt der mur / vnnd hatt etliche fenſter die liecht oder ſchein 
gebend. Vmb daſſelbig ost iſt auch inwendigen / wie au 
auff anderen ara ein ſchopff oder verdeckter gang 
vonn einem werch/ dardurch mann binnein gaadt vnnd 
auffbin fleiger ſo yemant zů dem ſchauwſpil will / alfo / das 
die welche außhin oder hinein gaand / einanderenn nichts 
ſaumend. Auff den oberen gewelben ſtůndend auff 
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yedem infundersmarmelfteinineftockbilder/diewärendtis 
wendig gegypſet außwendig mit bildwerck. Es ſind 
nachmaals an etlichen gwelben zierden von gypß en 
ſem groffen bauw/find etliche eegraͤbẽod dolen/die ein theil 
diſes laſts tragend. Die weyte diſes gebeuws wz / dz 85000, 
menſchen darin geſitzen mochtend. Vñ fo man die ſpil hielt / 
ward diſe weite alle mit tuͤcherẽ bedeckt / die mitte aber mit 
ſand beſeyet / das die faͤchter vnd kempffer / wenn ſie mit ein⸗ 
andren faͤchtind oderſunſt mir wilden thieren / deſter ſteiffer 
ſlaan moͤchtend / oder fo fie fielend / einen fänffteren fal nem⸗ 
mind. Darumb das woͤrtli arena / das iſt / das fand / bei den 
Latineren offtermals für dẽ ſchauw oder faͤchtplatz ſelbs ge 
nommen wirt. 
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| reicidis erbosen von Tertullo einem Roͤmiſchen ritter / 
der etwan gewardi hauptman geweſen was / iſt gewe 
‚fen ein eeweib Titi Veſpaſiani / vnnd iſt alſo gſtorben / 
Das fie jm Feine Finder geboren hatt, 


Aa Artia Fuluia ein weib von verruͤmptem hochgebot 
» Bu a nen gefchlecht erboren / iſt naach genanter Arricidia 

I )P dem Tito vermächlet worden. Bei deren hatt er ein 
doͤchrerli gehebt / vnnd ſich von jren ſcheiden laffens 









<q * JvVliã die dochter Titi / hatt Domitianus jres vatters 
brꝛůder beſchiſſen / ob ſie gleich einem anderen vers 
hmaͤchlet was / vnnd das bey feines brůders laͤben. 
Bald darnach / wie ſie vmb den vatter vnnd den Keman Font 
men was / hatt er fie inbrinſtigklich vnnd offentlich zü ei⸗ 
nem buͤlen gehebt / vnnd ſie zwungen das Find das fie trůg 
von jren zetreiben. Alſo iſt ſie ein wittfrauw an der miß⸗ 


burt geſtorben. 





Omitianus Veſpaſſani deß Keyſers und der So⸗ 
NMmicilla ſun / vnd ein brůder deß Keyſers Titi / iſt ge⸗ 
boren auff den 22. Nouembers / wie fein vatter bur 
germeiſter was / vñ ward zum Keyſer erwelt nach erſchoͤpf⸗ 
fung der welt als man zalt 404 4. jaar. im 82. jar nach Chris 
geburt. - Sifer iſt geweſen ein man ſeinem vatter vnnd 
ůder in allweg vngleich / als der das leben Caligule vnnd 
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Yieronis bag angemaaſſet hat. Ser vnlauterkeyt vnnd dee 
můtwillen dermaffen ergeben/das er in feiner jugend fi 
wider dienatur hatt laffen mißbrauchen vnnd geſchenden / 
wie man võ jm ſagt. In feiner — dẽ zwoͤlff jarẽ biß 


auff die zwentzge / hatt er in ſohmlicher armůt vñ ſchmaach 
gelebt / das er in ſeinẽ brauch kein ſilberin gſchir ghebt hatt. 
Indem Vitellianiſchen krieg / wie die Friegsleürmit gwalt 


dahar fielend / iſt er mir Sabino feines vatters bzüder in dz 
raathauß geflohen / vnd ſich daſelbs bei einem ſigeriſten oð 


mefner verſchlagen vnd verborgen. Nach dem aber vnd Di 
tellius vm̃bracht was / iſt er herfür gangen / vnnd ein Keyſer 
grüße worden / alſo hat er empfangen Die ehr vñ wirde eines 


Schultheiſſen / der die ſtatthendel fergen ſol / mit ſampt dem 


burgenmeiſterlichen gwalt / alſo das er ein ſchultheyß ge⸗ 


nent ward / ſo er doch das rechtſpraͤchen dem anderen ſchult⸗ 
heiſſen oder ſtatrichter übergeben har. Er hat mürwillen in 
feinem gwalt vnd herrſchafft gebraucht / alſo d3 er de zůuer 


ſtaan gaab/was er für einregentfeinwurde,. Vnd damit er 
wirde Keren vnd thaaten halber nidr minder vnnd ringer 
geachrer wurde/bat er einzug in Srancfreich vnd Teütſch⸗ 
land fürgenommen/ swoaar ein vnnöttigen/den jhm feine 
freiind mißrietend. So offt feinvatter vnd beider in einem. 
bangenden wagen berfür fürend/ volger er jnen auffeiner- 
fenftte oder tragbet nach. In dem Züdiſchen triumph vnnd 
einrit/ift er jnen auff einem weiffen gaul nachgerittẽ / zucht 
vnd beſcheidenheyt hiemit anzůzeigen. Er har mit mengers 


lei verheiſſungen vnd ſchenckinen vil Künig angeftrenge? 


das er wider die Alaner das Scythiſch volck geſchickt wur 
de. Wie fein vatter geſtorben was) hatt er offenlich auß ge⸗ 
ſtoſſen / er ſei im teſtament vnd gmaͤcht veruorteilt vnnd be⸗ 
trogen / vnd deßhalber ſich vndernommen Tito ſeinem brů⸗ 
der auffſatz zůzerichten. Als er jetz geſtorben was / hat er jn 
offt vnd dick mir ſchaͤlben worten geſchmützt / vnd jhm Fein 


weiter eb? gunnen / dañ das er jn har gheiſſen beſtatten / vnd 
in Canoniſiert vnd zů Ewiger gedechtnuß erhebt. Anfangs 
iſt er maͤſſig / beſcheiden / dapffers vnnd anſichtigs handels 


geweſen / vnnd ſich geſtelt ſam er guͤtig vnnd milt ſei. Er 
nam jm ein beſonderbare heymliche zeit oder ſtund / in deren 
er fleiigen oder mugken fieng / die erſtach er mitt einem 

ln ſcharpffen 
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T&barpffen griffel/alfo das Vibius Criſpus / wie er gefragt 
Ward / ob erwar bei dem Keyſer were/ nicht vnartig geantz 
wortet hatt / Nur nicht ein mugk. “Inder verwaͤſung deß 
Reyſerthumbs iſt er je zun zeiten vnſtandhafft geweſen mit 
vngleicher vermengung der laſteren vnd der tugenden / biß 
das die tugenden ſich in laſter verkert habend. Er hatt 
überauß Foftliche ſpil gehalten / auch die/fo man in dem hun 
dertiſten jaar hielt / Seculares ludi genant. Er hatt al⸗ 
weg auff das fünfft jaar ein fampff angeſehen zů ehren "Fo 
nui Cgpitolino / dariñ man mit muſic vnnd feitenfpil/ mit tur 
nieren vnd mitt faͤchten gekempfft hatt. Vnnd iſt ein ve 
ſaͤcher vnd vrheber der kaͤmpffen / die Capitolini vonn dem 
Capitolio har genent wurdend / ſunſt Agonalia geheiſſen / in 
welchen das groß jaar vnnd die zeit der fünff jaaren lu⸗ 
ſtrum genant / in dem beſondere opffer geſchachend / fleiſſi⸗ 
ger gehalten ward. In allen kaͤmpffen iſt er ein verwalter 
vnnd pfleger geweſen / bekleidet wie die Götter/ ein Teüt⸗ 
ſchen krantz oder kronen tragende mit der bildnuß Jouis/ 
Junonis vnnd Minerue. Dann diſe ſchauwſpil wa⸗ 
rend Joui Capitolino zůgeeignet / vnnd zů ehren auffge⸗ 
ſetzt. Er bat ſich auch nach dem brauch deß Keyſers Caligule 
ein Kersentonnd ein Bott geheiſſen nennen / fo ſtoltz vnnd 
ruůnmſiüchtig was er/das es nun nicht zůermaͤſſen vnnd vn⸗ 
erhoͤrt iſt: Welches darbei wol iſt abzůnemen / das er nicht 
allein geheiſſen hatt guldin vnnd ſilberne ſeül / deßgleichen 
bogen vnnd gewelb die man den triumphierenden zů ehren 
bauwt / ſetzen vnnd auffrichten / ſonder auch den namen Ger 
manici von Germania dem Teütſchen land har angenom⸗ 
men hatt / deßgleichen den Herbſt vnnd Wolffmonat von 
ſeinem namen har genent. Dem volck hat er ein ſchen⸗ 
cke geben / dem rhaat vnnd der ritterſchafft ein hochzeitlich 
herrlich maaltzeit. Er hat vil gemeiner beuwen gethaan. 
Zoui Cuſtodi harter ein groſſen tempel im Capitolio auffge 
richt vnnd gebauwen / vnd ſich in die ſchoß deſſelbigen Got 
tes zů hey ligen beeühen geweicht vnnd geordner. Die _ 
Liberei die verbrunnen was / hatt er widerumb erneüweret 
vñ erſetʒt / vñ allenthalben / auch auß Alexandria exemplar vñ 
bücher beſchickt. Er hatt vier reifen gethan / nit one verderb⸗ 
nuß vnd ſchaden deß gmeinen regiments / die erſten wider 
q 





























32 a I N 
die Sarmatas/ds jm ein gantze legio oder regiment knech⸗ 
ten mit fampt dem Hauptman erſchlagen vnnd vm̃braacht 
iſt. Den anderen zug wider die Cattos oder Heſſen /zwen 
wider die Dacos dz ıft die Walacher/indenen Öppius Ss 
binus / der etwan burgermeifter was geweſen / vnnd Corne⸗ 
lius Fuſcus der gwardi hauptman mir groſſen hauffen 
knechten haͤrnider gelegt vnd erſchlagen find. Von wegen ð 
Walachern vnnd Heſſen iſt er mit zweyfachem triumph cin 


gerittẽ. Der Sarmatier halber hat er allein einlorber krentʒ 


li auffgeſetzt / welches er dem Joui in das Capitolium ge⸗ 
braacht hatt. Die burgerlich auffrůr die ſich wider jn eghebt 


hat / dieſelbigen hat er glücklich geſtillet. In gemeinẽ brauch 


der dingen hat er etliche erneüweret / etliche auffgehebt. 
Den Schauwſpileren hatt er verbotten zů den maalzeiten 


szů fommen. Auch verbotten das man den knaben verſchnei⸗ 


de vnnd außhauwe. Er hatt gůt gericht vnd recht gehal⸗ 


ten / vñ ſoͤmliche groſſe ſorg vnd beſcheidenheyt angewendt 


die Oberkeyt zů paſchgen vnd im greiß zůbehalten / das ſie 


kaum ye züchtiger / beſcheidner vnd grechter geweſen feind, 
Anfangs ifter ſo guͤtig vnd milt geweſen / das er ein abs 
ſcheühen von allem todſchlag hatt. Man hatt nuhn kein ar 
gwon ghebt das er begirig oder geitig fei/ vnd mit etlichen 


ſtucken fein maͤſſigkeyt vnd freüntlikeyt erzeigt vñ bewaͤrt. 


Bald darnach hatt er ſich auffalle graufamfepe begeben vñ 
vil der aller edleſten auß dem Khaat erſchlagen vnnd vs 
bracht. Die Philoſophos oder weiſen / deßgleichen die / ſo der 
freyen künſten bericht warend / hatt er auß der ſtat Rhom vñ 
dem gantzen Welſchenland vertriben. Von tag zů tag ward 
er ye lenger ye grauſamer / vnd blůtdurſtiger dan der Nero. 
Demnach hatt er ſich mir hertʒ vnd gmut auff das rauben 
begeben / vnnd Fein rechnung darin gehebt / ſunder wie 


man ein ſchrecken woz / vn hiemit võ je 
2äleſt überfallen vñ erſch agen von ſeinen reünden / ſeinem 
ren hattend. Diß iſt gſchehen im 45. jar ſeines alters / wie er 
je 
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jetz ıs.jargeregierthatt. Sein cörpelift in ein gmeine baar 
odertodtenbaum gelegt/den habend die todten greber mit 
groffer ſchmaach außbingerragen/ denfelbigen hatt Pbille 
ſein ſaugam̃ gang ſchlechtlich in feinem gür vorder ſtatt an 
der Latiniſchen ſtraaß gelegen vergraben. Die Friegsleüt 
warendfeinestodshalbertreffenlidy übelzüfriden. Der 
Rhatt aber har ſich deffe ſo wol gefröumt/daß er hat mit gar 
ſchmaͤchlichem laſterlichem zůſchreien auch den todtengleich 
als zerreiſſen wellen. Seine bildnuſſen hieß er auff denhauf 
fen werffen vnd abbrechen. Nuhn diſer Keyſer was ein 
grade perſon / züchtigs angſichts / welches gar rhot was. Er 
hatt groſſe augen / mit denen er nicht ſcharpff ſach. 


Vff dem anderen theil diſes pfennigs / ſtaadt der Key⸗ 

fer vnd ein hauptman in mäntlen / die habend in der 

” Preechten hand lo:bereft. Auff die volgend knaben vnnd 

doͤchterlin / deren vatter vnd můter noch lebend / deßgleichẽ 

auch weiber / mitt einer ſoͤmlichen übergſchrifft. Lud. Sec. 
Coſſ. xiiij. a 


Die ſpil /Seculares genant/diehabend jren namen) von 
den wortli / Seculo har / Welches das lengſt zeit ift degmen 
ſchlichen lebens / die begieng man alweg zů hundert jaaren. 
In denſelbigen gieng das ganz volck dꝛei gang tag vnnd 
naͤcht mit opfferen vmb bei den altaͤren Jouis vnd Apolli⸗ 
nis der zweyen Goͤttern / denen mann ſchlachtet ein weiſſen 
ſtier / demnach füngend knaben vnnd meitli die jre älteren 
noch hattend ein lobgſang / Carmen ſeculare genant. Dem⸗ 
nach bei dem altar Junonis der Goͤttin / opffert mann auff 
ein weiſſe zeitků / vnd das vnder tagen. Nachts aber opffert 
man auff I Diane / Prꝛoſerpine / Terre vñ den Parcis ſchwar 
tze opffer / vnd zundt man liechter an. Nun der das volck zů 
diſen fpilen zůſamen berůfft / der ſprach fie föltend zů denen 
fpilen kommen / die jren Feiner zůuor geſehen hette / noch bin 

furt jemer ſahen wurde. Publicola iſt der erſte gewefen der 

diſe ſpil gehalten hatt / wie man zalt von anfang der Statt 

Rom 244. Die andere find von erbauwung d ſtat Rom im 

302. jar gehaltẽ / wie Dublius Claudius Pulcher vi Aucius 
JZunius Brutus burgermeiſter warend im a deß erften 

| iij 





























x 


134 | 
Earthaginenſiſchen kriegs. Die dritten wurdend gehalten 
im erften jaar deß dritten Carthegtinenfifchen oder Puniſchẽ 
kriegs / zů derszeit/als Marcus Manlius vnd Marcus den 
ſorinus burgermeiſter warend. Die fierten hatt man began 
gen vnd der rechten zeit nicht gewartet wie Lucius Aemi⸗ 
lius Lepidus / vnd Lucius Oꝛeſtes burgermeiſter warend. 
Die fünfften hatt Auguſtus mit Agrippa gebalte, wie fur 
nius vñ Syllanus burgermeifter warend / die hatt man ver 
zogen biß auff das recht zeit / in denſelbigen habend knaben 
vnd Jungkfrauwen in dẽ Capitolio das gſang oder gedicht 
Hoꝛatij / das Seculare genentwirr/gefungen.Die ſaͤchßten 
bar der Keyſer Claudius vor verloffner zeit zuhandẽ genom 
men/als er zum drittenmal /defgleichen Lucius Direllius 
deß Keyſers Vitellij vatter auch zum deittenmal burgermei 
fier warend, Die ſibenden hatt Domitianus nady befferer 
außrechnung gehalten/wie er der Somitianussum fierge 
benden maal / vndLucius Minutius Rufusburgermeifter 





Omitia Longina wz ein Eegemahel Aelij Lamle/ 
dem hat ſie d Repfer Domitianus entfuͤrẽ laſſen. 
Bei derẽ bat er infein@andse burgermeiſter ampt 
ein jun ghebt / vñ im andren jar hat er fie grüßt als ein Keyſe 
rin. Wie nun diſe eine ſchauwſpiler vnſinnigklich hold wz / 
hat er ſich von jrẽ geſcheidẽ. Vnd iñerthalb Furger zeit/ wie: 
er nicht mocht on fie ſein / hat er fie wider zů jm genommen / 
gleich als ob das Roͤmſch volck das überhaupt von jm habẽ 
woͤlte. Vmb diſes weibs willen hat Domitianus Aeliũ La⸗ 
miam iren vorigen man getoͤdt. | EI 
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Erna Cocceius / deſſe vatter auch Yierus hieß / der 
Ah müter namen wirt nienen gelefen: doch fo ift er/wie 

ey Dion Caffius ſchꝛeibt / von edlem ſtammen erbosen/ 
bürtig von Narnia d Stat in Vmbꝛia der landſchafft oder 
gegne Italie. Diſer ift nach dem todſchlag deß Keyſers Do 
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Den vor dẽ Domitiano vertrage vñ verzätfcherde tod kaum 
was entrunnen doch ift er von eine Funft erfarnen/ der fein 
freünd wz / vñ jm bezeügt/d3 fein tod nad) were/ erlößewor ⸗ 
den. Nach dem aber Nerua zü eine Roͤmiſchẽ Reyfer gfege 
iſt / vñ ein gſchrei fam Domitianus kaͤme vnd were vorhan⸗ 
den / iſt er ab dẽ gſchrei dermaſſen erſchrocken vñ erzittert / dz 
er ſich entferwor hat / die red verloren / vnnd kaum konnt auff 
jm ſelbs ſtan. Wie aber Parthenius der Domitianũ zů todt 
geſchlagen hatt / jn ftarckt/ift er wider mütig worden / fi 
mit freündtlichen ſanfften worten troͤſten laſſen / die gwon⸗ 
lich den Keyſeren anfangs deß reichs geben werdend / vñ iſt 
alſo auff denn raathauß nad) ſeinẽ wunſch mir mengkliches 
frolocken empfangen. Gleich in anfang feines regimẽts / 
hatt er etliche zeichen geben ſeiner freüntligkeyt / miltigkeyt 
vnd freygaͤbi. Die verklagten / das ſie ein Oberkeyt vnnd 
den gwalt ſoltind geſchmecht haben / hat er ledig geſprochẽ. 
Den pandeyten vñ vertribnen widerum̃ jr vatterland auff⸗ 
gethen. Alle die auß forcht bin vñ wid gflohen warend / die 
hat er widerbracht. Die eigenleüt vnd gefreyten / die jren 
— auff das leben geſtelt hattend / hatt er geheiſſen vñ⸗ 
ringen / vnd cin geſatz laſſen außgan / dz bin für Fein knecht 
sun. 
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feinen herren vmb einiches lafters willen verklagen ſoͤlte. 
Fr ift auch difes mit einem mandat vñ verbott fürkommẽ / 
das Feiner folte/von wägen def / das er die Oberkeyt ges 
ſchmaͤcht herte/oder der Jüdiſchen ſect waͤre / verklagt wer⸗ 
dẽ. Doch fo find etliche vertreit vñ falſchlich verzätfther wor 
den / vnder denen auch Sura der iloſophus vnd Weyß 
man / die verurteylt vnnd geſtraafft ſind. Wie ſich nuhn ein 
auflauff erhůb / als ob vil ynbillicher weyß anklagt wurdẽd / 
da hat der hurgermeiſter Fronto überlaut gſcheuwẽ / Es 
ſei ein boͤß ſchaͤdlich ding dz einer regiere / vnd dem nieman 
ichts nachglaſſen vñ vergunnt werde: Es ſei aber vil boͤſer 
vnd dem zůleben / vnd dem man alle ding wol thůn doͤrffe. 
Durch difenuglic vñ heylbar red iſt Nerua vermanet wo2 
den / dz er mit allẽ fleiß daruor gweſen iſt / das ſoͤmliche ding 
hinfür nicht mehr gſchaͤchind / vñ hat mit dem eid bezeüget / 
er welle hinfür keinen raatsherrẽ meer / der gleich ergrif⸗ 
fen ſei das er etwas pundts vnd zůſamenſchwerung wider 
in gmacht habe / toͤden vnd vm̃bringen / vnd hat es auch ghal 
ten. Dan wie Craſſus Calphurnius ſampt etlichen anderen 
feiner mithafften einen pund vnnd zůſamenſchwerung ges 
macht hattend / vnnd diefelbig geoffnet vnd an tag kommen 
was / hat er gewellen das diefelbigen inden fpilen die do ge 
halten wurdend / bei jm ſaͤſſind — zwaar nicht wußtend / 
das jr pundt geoffenbaret was) vñ hat jnen ſchwerdter dar 
botten / das fie ſaͤhind vnd verſůchtind / ob fie (barpffgnüg 
waͤrind / ſam̃ jhm gar wenig daran laͤge / ob er geleich grad 
an dem felbigen orth vmmbracht wurde / alſo eines gantzen 
auffrichtigen vnnd vnerſchrocknen gemuͤts was er. Sr 
was auch ſo freüntlich vnnd gaabreich / das er allen denen 
die von Domitiano berauber warend /das jren widergab/ 
wo mans fand/eswäream.boff oder in deß Fürften ſeckel / 
vnnd das mit allen treüwen. Den armen vnnd dürffz 
tigen burgeren / damit vnnd ſie hinkommen moͤchtind / hate 
er außgeteilt i300000. pfennig / das als vil macht als fiben 
vnddreiſig tauſend vnd fünff hundert Fronen. Oder wie 
andere ſetzend / als vil als 100000. guldin. Es ſind 
auch auß feinem geheiß Raatsherren verosdnet/ die aͤcker 
oder guͤter kaufftind / vnnd dieſelbigen vnder die armen 
außteiltind. Knaben vnnd doͤchteren die arme Be 
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vnd muͤteren hattend/die ließ er auß gemeinem Foften allen 





num hat er für fein Find angenommen) vnd gleych darnach 

auff ven rhathauß zu einem Reifer geordnet / dẽ er auch die 
grechtigkeit zů dem Keiſerthuͤm̃ ſampt der Keiſerlichẽ zierd 

in Teütſchland / dem er dozmaal vorſtůnd / geſchickt hat. Di⸗ 
fen Traianum ein froͤmbdling auß Hiſpania bürtig/ der jm 
gar nichts verwannt was / den hat er von ſeiner ſunderba⸗ 
ren tugend vñ redligkeit waͤgen / ob er gleych ſunſt vil freün 
den vnd verwandte hat / erwelt / vnd hiemit gemeinem wol⸗ 
ſtand lieber / dann ſeinem eignen wellen beholffen vnd bera⸗ 
ten ſeyn / vnd mer auff desmans tugend vnd redligkeit / dañ 
auff ſein geſchlaͤcht geſaͤhen. Als er nun alle ding in ein gů⸗ 
te ordnung gebzacht hatt / iſt jn ein Feber ankommen / vnd in 
der kranckheit ein treffenlicher ſchweyß vnd das auß zoen / 
darumb daß er mit überlauter ſtimm wider einen geſchrau⸗ 
wen bat / vnd iſt alſo geſtorben in dem 68. jar ſeines alters/ 
wie er yetz ein jar vier monat / oder wie die anderen ſchrey⸗ 
bend drey monat vñ neün tag gregieret hat. Zů der ſelbigen 
zeyt erlaſch die Sonn. Er was ein frommer eerlicher mann / 

den alle billich lobtend. 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein ſoͤmliche 
entwerffung / oder muſter / des Palaſts Nerue deß Reifers 
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in der mitte ſtadt ein — / welide oben inbogenswepß 
rund iſt: auffderfelbigen ftadtauff yerwädererfeptenein 
bilonuß Victorie / die mittder einen band biß auff die mit⸗ 
te des bogens langet / vnnd den krantz begreyfft · Dem⸗ 
nach find zů beyden ſeyten diſer posten 3wo ſeül Corinthi⸗ 
ſcher manier / vnweyt von einanderen / in die ſelbigen iſt al⸗ 
lenthalben von zierd waͤgen laubwerck gehauwen. Dem 
nach iſt außerthalb gleych zu naͤchſt an gemelten ſeülen zů 
beyden ſeyten ein fenfter / bey dem felbigen ſtaat auch zð 
beyden feyseneinFleinefaul/ auff die vorig manier / ſo vil 
den baſen / die gibelwand vnd das Capital betrifft. Zu dem 
iſt an der gibelwand oder maur ob yedem fenſter ein hauf⸗ 
fen kriegßknoaͤchten dareyn ghauwen die ein ſtatt ffürmend. 
Die auff der raͤchten ſeyten bütſchend mitt dem wider an 
die mauren: Die auff der lingken ſeyten aber werend 
ſich vnder den ſchilten. Zů letſt die weyte oder breyte 
deß Palaſts beſchleüßt zů beyden ſeyten ein ſaul der vori⸗ 
gen gattung vnd manier. Auff den Capitalen der gröfz 
feren ſeülen / von denen wir geſagt habend / daß drey auff 
yetwederer ſeyten der porten ſeygind / da iſt ein krantz / wie 
man in gewoͤnlich nennt / vnnd darob vnnd darunder find 
mengerley zierden von blümwerck/laubwerct vnd buſchle⸗ 
ten mengerley früchten. Zů oberſt ſchnuͤrrichtigs ob der 
porten des Palaſts / in einer weyte / die als vil vergreyfft vnd 
innhalt als die porten / ſtadt diſe geſchrifft: ©. P. ©. R. 
Imp. Vlerus Ceſ. Aug. P. Mar. Erib. Pot. II, 
Zmp. 11. Drocos. ; | 
Demnach zů beyden fepten näbend difer tafel / ſchnuͤrrich 
tigs ob allen ſaͤchß groͤſſeren ſeülen / ſtand baſament gefang 
ner die gebunden ſind. Ob den fenſteren aber / zwüſchend 
den zweyen letſten baſamenten / ſtadt auff der raͤchten hand 
beſchriben der außzug des Keiſers Nerue. Auff der lin⸗ 
gken hand aber ſicht man wieder Reifer ein red zu dẽ knaͤch 
ten thůt. Zů aller vnderſt ſtaat alfo darbey geſchriben Par 
latium Nerue. a 
Ä Marcus 
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AS Arcus Dipius Tratanus von Traiano feinem vats 
BR ter erbosen/der erſt frömbd Keiſer von einem alten 
NMNgeſclaͤcht / bürtig von Italita der ſtat in Hiſpania / 
battim 42:jar feines alters zů Coͤln am Rheyn von dem Rei 
fer Nerua die Reiferlich Fron empfangen / onnd zů regieren 
angehebt / als man zalt von anfang der wält 4060. Yiady 
der geburt Chzifti 98. jer. Diſer was ein gräcdhter man/ vnd 
fürtreffenlid von leybs ſtercke daß man glaubt es fey von 
Bott alfo angfähen daß er Reiter wurde/damit erden ſtand 
des Römfchen regiments/ der gar vertrucht vnd beleftiger/ 
javonden Tyrannen gar mit füffen geträtten/nit allein bes 
ſchirm̃te vnd erbielte / funder auch in feinem alten ſtadt vnd 
woäfen braͤchte. Nach dem vnd er das regiment zů handen ge 
nommen) hat er etlihe Mandat dem Rhat überſchickt / vnd 
das inſunderheit / daß auß ſeinem geheiß kein biderber vnd 
frommer mann ſolle getoͤdt / oder an ſeinen Keren geſtrafft 
werden / welches er alle zeyt ſeines reychs ſteyff vnd ſtaͤtt ge⸗ 
halten hat. Demnach har er gleych Aelianum ſampt der ges 
wardy hauffen / die ein auffrůr wider dẽ Reiſer Neruam ge 
macht hattẽd / als die jm nit fuͤgklich warẽd von jm ziehẽ laſ 
ſen. Als er darnach zů Rom eynzogen iſt / was er freündtlich 
vñ ſenfft bey dẽ volck. Bey dẽ rhat aller ecrẽ wärt/pederman 
lieb / niemant übe:lägi/dan allein dẽ feyndẽ. Er bar vil ding 
geordnet zů verbeſſerung gmeiner haͤndlẽ. Vil guts hater 
außgebẽ zů erhaltung der armen. Gaͤgen dẽ freündẽ was er 
guͤrig vñ freygaͤb / vñ hielt ſich mit jnẽ gleych als er deß ſtats 
ſeines laͤbens halber jnen gleych waͤre. Er hatt ein groſſen 
luſt zů der weydney / fo gar dz er ſelbs vil wilder thieren / vñ 
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infunderheit ein Löumwen mit feinerband gefelthat. Es 
was Fein verbunft noch vntreüw in jm / vñ befleiß ſich gang 
vnd gar nit yemant vmbzebringen. Die gleerten und fromz 
men leüt hatt er mit eeren / gunſt vnd eeren aͤmpteren geauff 
net. Sein zorn meiſteret vnd zaͤmpt er alſo / daß er jn nie über 
eylt hat:vnd wie Suidas von jm zeüget / iſt er nit gaͤgen ye⸗ 
mans verbünſtig geweſen / er hatt auch Feinen keines eeren⸗ 
ampts nie entſetzt / ſunder allefrommen freündtlich erhal⸗ 
ten / vnd darum fo forcht er nieman. Vnd dieweyl zwey ding 
ſind die man an fürtreffenliche Fürſten gern hatt / namlich 
from̃keit daheimen / vnd dapfferkeit vnd redligkeit im krieg / 
vnd an beyden orten weyßheit / ſo was er ſo maͤchtig / daß die 
‚maß vnd beſcheidenheit hoͤcher vnd fürtreffenlicher dingen 
ſich in jm mit einer raͤchtmaͤſſigkeit aller tugend erzöyge vñ 
. eröügtbat. Allein iſt er etwas begiriger auff weyn gweſen / 
zů dem das er gneigt was zů vnbürlicher liebeder Fnaben. 
Die kriegſch ordinantʒ hatt er etwan rauch vnnd ſtreng / etz 
wan zimlich gehalten. Zů Friegen bat er luſt willen vnd bez 
gird. Er hatt ein vaſt ſchwaͤren krieg zu handen genommen 
wider die Dacos oder Walacher / vnnd die ſelbigen übel ge⸗ 
ſchlagen. Decibalum jren Künig / der jm bittlicher weyß zů 
fůß fiel / hatt er zwungen daß er frid begärt/von dem fig bar 
ift er Dacicus genennt worden / vnd wie feine knaͤcht nit bin 
den hattend jre wunden damit zůuerbinden / hatt er feinem 
eignen Fleid nit verſchonet / ſunder das zů geeren zerhauwẽ / 
vnd vnder die verwundten außgeteilt. Als er nun die Wala 
cher überwunden hat / vnd dem reych vnderthenig gemacht / 
hat er auch die Rüncklichen ſchaͤtz die Decibalus im furt des 
waſſers / gleych vnderthalb da man dardurch watten mag / 
‚vergraben hat / funden / vñ Marcianopolim die ſtatt in My 
ia / von Martia feiner ſchwoͤſter alfo genannt / gebauwen / 
eßgleychen auch Nicopolim die ſtatt. Vber die Tůnauw 
hat er ein ſteinine brug gefuͤrt / zwar ein wunderbars vnnd 
lobwirdigs werck. Den teil Arabie / der ſich gaͤgen der ſtatt 
Petra außſtreckt / hat er gantz eyngenommen vnd vnder ſei⸗ 
nen gwalt bracht. Demnach wie er widerum gen Rhom ges 
keert iſt / hat er herrliche ſpectackel vnd ſchauwſpil gehalten / 
vnd die ſelbigen hundert vnd fünff vnd zwentzig tag an ein 
anderen. Inden felbigen find etwan tauſend / etwan zaͤhen 
tauſend 
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zanfend tbier erwürgt worden / deren etliche wild / etliche 
zam vñ heimſch warend. Doch ſo ift er durch förnliche Furg 
weylen vnd müffig gang nichts dcfter träger vñ hinläffiger 
worden in den hendlen den gmeinen nug beträffend. Sen 
gleerten bat er groffe eer bewifen/alfo das er etliche Doeten 
vnd dichrer eerlich begabet hat. Dem Celſo harer geheiffen 
auff offnem platz ein bild auffrichten. Deßgleychen ein phi⸗ 
loſophum vnnd weyſen hat er von eeren waͤgen auff ein tri⸗ 
umph wagen geſetʒt. Plutarchum dẽ gſchichtſchreyber vnd 
weyſen hat er zů einem leerer vnd meiſter ghebt. Die / ſo vor 
dem roͤchten zangketend / hatt er offt verhoͤrt / vñ iſt offt vnd 
dick ſelbs zůgericht gſaͤſſen. Er was ein mann eines hochen 
auffrichtigen vnnd bebergten gemuͤts / der allwaͤgen etwas 
fürtreffenlichs vnd herrlichs onderftünd. Sen eyngemaur 
ten faͤchtplatz zů Rhom der eyngefallen was / den hat er ge⸗ 
weytert vnd ſchoͤner widerumb auffgebauwen. Auch vil an 
dere vnnd faſt notwendige beüw verſchaffet das ſy gebau⸗ 
wen wurdend / als ſchifflendinen vnd gmeineheüfer „Die 
moßlachen / Dontine paludes/ genennt/ hatt er mit bſetzten 
firaaffen eyngefaffer/ond mit bzuggendie arbeit und koſtẽs 
halber berrlidy und faft koſtlich warend zwägen bracht daß 
man bar mögen dardurch Fommen. Sie verfäliffen müng 
batter nit weyter brauchen laffen / vnd die falſch müng hate 
er geſchmeltzt. Die Libereyen hat er geziert/ond eine vnder 
den ſelbigen von ſeinem nammen haͤr Vlpiam genennet / die 
hat er geziert mit bůcheren auff thůch geſchriben / in denẽ die 
geſchichten der Keiſeren begriffen warẽd. Die erkañtnuſſen 
Des KRhats aber bat er gebeiffen auff Helffanten heüt ſchri⸗ 
ben, Seinen freünden hatt er bildtnuffen zü eeren auffges 
richt: vnd auff dem marckt harter ein groffe faul ı40.{hüdy 
bob auffrichten laffen / eintweders daß fy fein begrebnuß 
wäre / odereinanzeigung des wercks / welches er an den 
platz gewendt hatt / damit ſy jm zů eewiger gedaͤchtnuß die⸗ 
nete / vnd ein begrebnuß waͤre. Demnach hat er ein zug für 
ſich genommen in Armeniam. Vnnd als er in die grentzen 
vnd landtmarchen der Partheren vnd Armeniern Fommen 
was / ſind jm die Künig vnnd Landsfürſten mit gaben vnd 
ſchenckinen entgaͤgen kommen / vnnd ein roß gfuͤrt / das alſo 

züchtet vnd gleert was / das es den Künig anbaͤttet, Vnnd 


| 








als er garnach alle anftoffenden land one gewalt under fi 
bracht hat / vnnd das gang Armeniam behaupter / hat er die 
Künig / die fich felbs an jn ergäben hattend / oder auff gůte 
treiiw an fein gnad Fommen warend/ als güte freünd vnn® 
günner gang freündtlichen gehalten. Sie aber als die wiz 
derfpennigen vnd ungehorfamen hinzogen warend/ die hat 
er alle on arbeit vonder ſich gebracht. Ser Rhat bar im zů eez 
ren vilangefähen und erfennt/ vnd das infunderheit/das er 
Optimus / das iſt der aller befte genennt wurde. Demnach 
hat er den fluß Kuphratem überbzugger / vnnd das gantz 
volck der Adiabenern jm vnderthaͤnig gemacht mit der mer 
theil ſtetten Aſſyrie des lands / vnd iſt biß gen Babylon font 
men. Demnach hat er dem Rhat geſchriben / was voͤlckeren 
er beſtritten vnd vnderſich gebracht habe / vmb deren redlig⸗ 
keit willen bat im der Rhat zů eeren ein bogen oder gewelb/ 
die ſy arcus triumphales hieſſend / mitt treffenlicher zierd 
auff ſeinen marckt / der von jm har forum Traianum hieß / 
gebauwen. Bald darauff zücht er auff Arabiam zů / da er die 
widerſpennigen Agarener vergaͤbens angriffen hatt. Es 
find jm da vil zeichẽ erſchinen / die nichts güts bedeütetend. 
Dañ da erſchinend Raͤgenbogen / tonder vnd plitzg die hort 
man. Es kamend groſſe hagel mit ſchwaͤren waͤtteren / deß⸗ 
gleychen auch erdbidem ſo grauſam vnnd ſchaͤdlich / das er 
kum mit dem laͤben daruon fan. Als jm nun ſein an⸗ 
ſchlag vnd fürnemmen wider die Agarener nit griedt / iſt er 
vnaußgerichter ſach dadaen gezogen. Br folauch ein hauf⸗ 
fen ſchiffen im Rotenmeer zügerüft habend / damit er In⸗ 
diam bekriegte vnd jre anſtoͤß vnd grentzen verhergte. Al⸗ 
len rům der im krieg zů erlangen iſt / hatt er mitt * 
burgerlicher zucht vnd beſcheidenheit übertroffen. Erift/ 
wie gemeldet / gaͤgen yederman freygeb geweſen. Die ſtett 
hatt er jrer gemeiner beſchwaͤrden erlaſſen. Vnd wie jn die 
freünd darum ſtrafftend das er vil zů freündtltch gaͤgen ye 
derman waͤre / hatt er geantwortet: Er welle ein ſoͤmlicher 
Keiſer gaͤgen yederman ſeyn / wie er allwaͤg gern hette ge⸗ 
hebt / daß die Reifer gaͤgen im waͤrind geweſen / wie er noch 
als ein gmeiner mann an keinem ampt was. Als er nun auß 
Perſia zoch / hatt jn erſtlich der ſchlag beruͤret. Demnach iſt 
er w aſſerſüchtig worden bey Seleucia der ſtatt in Iſgu⸗ 
ria / dderwie die anderen ſchreybend / bey Selinunte der ſtatt 
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Cilicie / die auch haͤrnach Traianopolis genennt iſt onnd da 
gaͤchlingen geſtorben / als er yetzdan i9. jar.6.monat vnd i5. 
tag geregieret hat. Im 62. jar feines alters. Die aͤſchẽ feines 
verbrennten coͤrpels iſt in ein guldin geſchirr bey dem fůß 
ſeiner ſaul zů Rhom beſtattet worden. | | 
Auff der anderen feyten difes pfeñigs iftder groß platz ab 

gemacht vnd abconterfetet. Inder mitte ift ein maur oder 
linia / die in die lenge dẽ plag in zwey gleyche mittel abteilt. 
Zu aller auſſerſt an der maur an beyden ſeyten ſtand drey zů 
geſpitzt kegel Mete genannt. In der mitte der maur ſtadt 
ein zůgeſpitzte ſaul üher die maß hoch. Zwüſchend den Me 
tis oder zůgeſpitzten Feglen vnd der ſaul ſind zů beyden ſey 
ten gehauwne bilder deren die mit waͤgnen mit einanderen 
kẽpffend / daruor zwey / vñ vier roß ziechẽd. Bey der maur ha 
rum kaͤmpffend etliche mit roſſen vñ waͤgnẽ / da vor etlichen 
vier roß ziechend / darob Fein übergefdy: iſt. Dieweyl 
vñ wir bie des groſſen platzes Circus Maximus genannt / 
meldung gethan habend / har es mich nie vñütz bedůcht ſein 
Ei ae auß megerley gſchichtſchꝛeyberẽ genomen bie 
har ftellen. 
Sy ſagẽd daß diſer platz angfähe fey die him̃eliſchẽ ding 
hiemit anzebildẽ. Dañ etliche bezeügẽd er habe zwoͤlff thü⸗ 
rẽ im eyngãg / die von dẽ wonungẽ deß him̃els abgenom̃en 
ſeygind. Nach 3 zal aber der ſibẽ Planetẽ ſeygind auch ſibẽ 
fürtreffenliche zůgſpitzte kegel dareyn gebauwẽ / da ſeygind 
die zil gaͤgẽ dẽ Auffgãg / vñ de Nidgãg / in die lẽge erſtreckt/ 
alſo / dz die waͤgẽ mit zweyẽ vñ vier roſſen durch die mitleſt 
weyte deß platzes / gleych wie die Soñ vñ d Mon durch den 
Zodiacum oder zirckel der zwoͤlff zeichẽ / in dẽ lauff kẽpfend 
welcher kampff mit vier vn swengig ſchieß oder wurffgwe | 
rẽ / nach der zald ftunde vollẽdet vñ außgmacht wir. Zů dẽ⸗ | 
ſo werdẽd die / ſo mir einẽderẽ kempfend / in vier hauffen 08 | 
parthẽ außgereilt/on yede kleider babend jre befondcfarw/ 
ein teil ein gruͤne / das graßreych zeyt des jars Damit anzebil 
dẽ. Die anderẽ ein rote / dẽ entzundtẽ lufft des ſum̃ers damit 
anzůzeigẽ. Die drittẽ ein weyſſe / zů bedetitung des bleychẽ 
erpſts. Die viertẽ ein ſchwartze / dẽ traurigen Winter dar 
mit anzemaſſen. Sextus Rufus der ſchreybt diſer platz feg in 
die lẽge drey roßleüff lãg. In die bꝛeite ein roßlouff gweſen/ 
darin 260000. menſchẽ habind möge ſitzẽ. Inder mitte deß 
































































plages iftein maur indielenge von marmelſtein auffgefuͤ⸗ 
rer/ın deren zů aller vnderſt bildnuſſen gehauwen find leü⸗ 
ten die auff waͤgen mit einanderen kempfend. Auff der mur 
aber iſt ein zůgſpitztẽ pfiler mit ſampt dẽ Metis / oder zů ge 
ſpitzten keglen die darauff ſtand. Inwendig in dem platz iſt 
ein weyer graben zaͤhen ſchůch weyt vnd tieff / das waſſer al 
lenthalben zůſamlen. Hinder dern weyer warend ſchoͤpff 
oder bedeckt gaͤng gebauwen mit dreyfacher dünchung / oder 
weyßgung / damit es deſter beſtandhaffter vnd wiriger waͤ⸗ 
re. Auff dẽ eſtrichen warend ſteinine fig / gleych wie auch in 
dem Theatro da man die anderen ſchauwſpil machet. Vnd 
ob den ſteininen wärend hültzin. Andem vorgenannten 
platz außwendig / was ein andere porten / darinn warend die 
werckſtatten darinn man diſes dünchen weyßgen vnd geyp 
ſen zůruſt / vnd darob warend gmach vnd wonungen / durch 
die auffhin ſteigẽ vñ eynhaͤr gan mochtẽd die zů den ſchauw 
ſpilen kamend / vnd das bey yeder werckſtatt / alſo / das vnder 
ſo vil tauſend menſchẽ / die auß vnd eynhaͤr giengend / keiner 
Sen anderen faumptvnndverwirt . Zuͤ dem ſo hatt diſer 
platz vor im überhin gar herrliche fürtreffenliche gebeüw 
gehebt / fürnemlich aber den tempel Conſi / der ein Gott der 
anſchlaͤgen vnd raͤten was / dem Romulus / wie er den Sabi 
neren jre weyber genommen hatt / diſe Thurnier vnnd ren⸗ 
ſpil zů eeren gemacht hat. Es iſt auch darbey geſtanden der 
tempel Veneris / den Fabius Burges des Burgermeiſters 
Sebi ſun auß dem büffen gaͤlt gebauwen hat / wie er etliche 
weyber von waͤgen jrer hůrey darzů bracht hat / daß ſy ge⸗ 
ſtraafft wurdend. Er hatt auch znechſt gehebt den tempel 
Cereris / vnd den tempel Juuentutis der Goͤttinen der ju⸗ 
gend / den Cneus Licinius der Duumuir oder zweyer dar⸗ 
gebauwen hat. Es iſt auch darbey geweſen der tempel Tier 
curij. Zů dem ſo warend in gedachtem platz / drey altär den 
Samothraciſchen Goͤtteren an drey ſeül znaͤchſt gebauwen. 
Einer den groſſen Goͤtteren. Der ander den haußgoͤtteren / 
der dritt deñ Goͤtteren deß himmels vnd der erden / von de⸗ 
nen alle ding jren vefpzung habend. Die Goͤtter / weliche die 
Samothaacier die groſſen Goͤtter neñend / die ſelbigen neñt 
Rom. Genios / gůte engel / haußgoͤtter vnd ſchirmgoͤtter ð 
ſtatt / welche Aeneas erſtlich in das Latiniſch land gehraee 
abe.· 


/ 
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be, Es hat Stertinius auch in genantem play ein gewel 
ebaumwen. Dion Caffius der ſchreibt / der Keyſer Traianus 
‚be diſen platz / wie er ingefallen ſei / weiter vnd ſchoͤner wi 
erumb auffgebauwen. Suetonius der ſagt / das wie beid ft 
ndaran abberunnen ſind / da ſei er widerumb auffgebauwẽ 
18 dem bauw Naumachia Domitiani genant / darin man 
hiffſtreit gehalten hart. Die ſpil fo man in diſem Circo 08 
lat gehalten hat / ſind von jm bar Circenfes ludi/oder Cir⸗ 
nfifche fpil genane worden. In denen fpilen aber warend 
ben löüff oder renneten wie man fie Järlidy beauchr (dann 
fe suff den waͤgnen warend vnd fie leitetend / vmfürends 
6 malen) vnnd viervndzwentzigmal ließ man fie an ein 
nderen/wiewoles auch biß auff hunderte Fommen ift. In 
ifem faffend freygebosen knabẽ auff roffen die wund (nel 
iffend / vnd rantend mit den waͤgnen mit verhengtẽ zaum / 
ife warend der kunſt fürauß wol bericht / vnd kontend auff 
er ſchnůr auß hin faren / alſo das eytwaͤders ſie / oder die we 
en die ſie fuͤrtend ſchnel in einem pünctli die Metas oder 
egel anrůrtend. Vnd in einem ietlichen anreñen derſelbigẽ 
ogen / die fünff geordneten loͤuff on alles anftoffen vmbſuͤ 
e. Vnd es iſt der brauch geweſen / das eedan vnnd ſie in de⸗ 
en ſpilen an einanderen geradtẽ ſind / jre diener mit roſſen 
eſultorij genant / da man võ einem auff das ander ſpringt / 
erkunntend / das aber ein renneten außfein wurde. Es was 
end auch under denen die da Fampfftend vier partheien/die 
inblauw/die ander grün) die drit weiß /dieviert rhot bes 
leidt / vnnd das nad) den vier zeitendeß jars/da ein jede par 
bei die feinen bart/die im deß ſigs vnnd der ehren guntend 
nit groffem eiffer. Dann die grün farıw was dem gleng zů 
teeignet/dieroth dem ſummer / die blauw dem Wintber/ 
ie weiß dem herbſt. Erlicheaberibabendßie farwen durdy 
ie element aufgeteilt. Dann der Hyacinth / das ift/die viel 
zunfarw/ward dem lufft zůgeben. Die Scharlet farw / dẽ 
ühr. Die weiß wie die leinwaat / dem ertrich. Vnd die brun⸗ 
hot purper farw / dem Meer. Alſo hatt ein yede parthey jm 
ampff ſein beſondere farw / vnder welichen parteyen d gũſt 
er zůſehenden / auch der gunſt deß volcks vnnd die gnad ſo 
iner zů dem / oder jenen hat / ſampt dem eyfer / gar vilzů dern 
ig gehulffen. San man kampfft a 7 dem grof 
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fen epfer deren] die es einem guntend/in dẽ ds ein jeder die 


feinen mit zůſchreien vn zůſamenſchlahen d benden flarckr/ 
alſo das fie mehr fahend auff den eyfer vnnd die farw der 
kleidung / auch auff den gunft der jren/ welcher inen vil 
mehr angwan/weder die rechte waaretugend. Vnnd dig 
fer gunft deß volcks / was offt vnnd dick ein ſteür zů gewüſ⸗ 
ſem ſig / dermaaſſen / das nicht allein das gmein volck / ſund 
auch die Fürſten auß groſſem gunſt vnnd eyfer / ſo ſie gegen 
ven partheien trůgend / mit ein anderen zancketend. Nuhn 
diſer ſpilen warend zweyerlei. Die erſten hieſſend Patricij/ 
die der adel hielt. Sie anderen aber Dlebeij/ die das gemein 
volck hielt/ond das auff einen beftimpten tag Klauensbers. 
In difen fpilen hart man aud) im brauch / one die genanten 
uͤbungẽ / dz man etwan d Goͤtterẽ bildnuffen/erwan auch 
der Keyſeren vnnd hauptleuten bildnuß in Triumph klei⸗ 
dungen / zů roß vnnd füß von wegen der liebe vñ gunſt deß 
volks gaͤgen den Fürſten: Etwan auch jre ſig mit palmeſtẽ / 


deß gleichen anderer rüſtung die man in deñ triumphen 


trüg ſampt den baaren darauff mann die bildnuſſen trůg / 
etwan waͤgen mit Helffanten / dahar braacht / vnd mie srofz 
ſem gepreng inhaͤr trůg. Die ort auch / durch die man diſen 
Pomp vnnd der Goͤtteren Heylthuinb fůrt / damit es auß 
den ſaͤlen vnnd oberen gemachen moͤchte geſehen werden / 


behancktend ſie die ſelbigen mit tuͤcheren / wie ſie dan daſſel⸗ 


big durch ein warnung gottes geheiſſen warend. Vnnd 

das iſt gar in brauch kommen / das der Schuldtbegß / oder 

ein anderer auß der Oberkeyt / der zů einem Obman diſer 

ſpilen geſetzt was / den wagenleuten oder renneren ein tiſch 

tuͤch ſchickt / vnnd ein zeichen deß rennes gab / das was dañ 
ein anzeigung / das man diſe ſpil Circen⸗ 

ſes genant / halten wolt. 


Traia⸗ 


7 





Raianus hatt Dlotinam zů einem eeweib gehebt / die 
2) ‚barjm Feine Finder geboren. Durch hilff diſer Ploti⸗ 
ne iſt Adrianus zum Keyſerthumb kommen / vnnd 
das durch ein ſoͤmlichen liſt deß weibs. Wie Traianus gſtor 





ben was / hatt ſie ſein tod etliche tag verhalten / vnnd veror⸗ 
dnet Tacianum deß Reyfers ſchaffner / das er under dem na 
men Traiani / als ob ers ſelbs waͤre / mit mugloſer ſtimm an 
zeigte / das er Adrianum für ſein erben an kindsſtatt ange⸗ 
nomen hette. Diſer gůtthaat iſt Adrianus treüwlich inge⸗ 


denck geweſen / vñ wie fie geſtorben ift/neüntag in ſchwar⸗ 
tzen kleideren dahar gangen/jren zů eeren ein tempel auffge 
richt / vnnd lobgeſang ſtellen laſſen / vnd ſie fürtreffenlich in 


groſſen eeren gehalten. Wiewol Dion Caſſius ſaget / Adria 
nus ſei jr nachbaur gweſen / vnd ein gewaltiger / dem ſey fie 


Hold worden / vnnd vmb deg willen ſoͤmlichs angerichr. 




















“ Dblins Aelius Adeianus / ein fun Aelij Adelani / der 
u mirdem zůnamen Apher hieß / vnd Domitie Pauli⸗ 
on ne/iftzü Rhom erbosen worden auff denzı.tag Fe⸗ 
beuarü/wie Defpafianus zum fibenden mal / vnd Titus zum 
fünfften maal burgermeiſter warend / vnd hat zů regieren 
anghebt / wie man zalt von anfang der welt 4080. jar Nach 
Ber geburt vnſers herren Jeſu Chꝛiſti ius. Vun diſer Adria⸗ 
sus wie er zehen jar alt was / hat er den vatter verloren / vnd 
bar Vlpium Traianum feinen vetteren / vnd Coelium Tacia⸗ 
num zů vögten ghebt. Er wz ein-fnab von eigner natur gez 
neigt auff Funft/ond auß groffer liebe/die er zü dem ſtudie⸗ 
renbat/ifterin Latiniſcher vnd Griechiſcher ſprach gleert 
vnd geſchicktworden / dermaſſen / das er one reimen vnd mie 
reimen oder verſen vil geſchriben har. Er iſt ſo gar jaͤgerſch 
gweſen das nicht daruon zůreden iſt / alſo Das er jin jagen 
ein achſlen zerfallen iſt / vnnd ſchier ein ſchenckel brochẽ bar. 
Traianus hatt in für fein Find ghebt / vnd auß ſinem vatrer⸗ 
land gefuͤrt / von dem er such zů einem Decemuiro oder zaͤ⸗ 
chner / die gſpaͤn zuͤentſcheiden / verordnet iſt Demnach iſt er 
zů einem hauptman über tauſend knecht in der anderen le⸗ 
ion oder regiment verordnet. Auff ſoͤmlichs iſt er in My⸗ 
m gezogen/da har jm ein Fünftler berichtet das er werde 
Fünfftiger Reyfer worden. Alfo harter auff daffelbig durch 
den gunſt Plotine das fechelmeifter ampr erlanget. Nach dẽ 
feckelmeifter ampt / damit vnnd er Traiano defter geheimer 
wurde/ifter mit jhm zů reiß in die Walachey zogen / da er 
oberſter geweſen iſt in dem erſten regiment / da hatt er von 
dem Traiano ein Demanten zů einer ehren ſchencke empfan 
gen / welcher Demant dem Traiano von dem Keyſer Nerua 
verlanget was. Auß ſoͤmlichem hatt er weitere hoffnung 
empfangen das er auff jn in dem reich folgen wurde. Dar⸗ 
nad) iſt er als ein Legat Beyſerlicher verwefer oder lüten⸗ 
ampt in das Vngerland geſchickt / da er die Sarmatas / das 
iſt Polecken Rüſſen vnd andere anſtoſſende voͤlker vertruckt 
vnd gezempt hatt. Demnach iſt er auff Antiochiam hin zo⸗ 
gen /daer brieff empfangen hart des er an kindsſtat ange⸗ 
nommen ſei. Vnnd wie er verftanden hatt / das Traianus ge 
ſtorben were / hatt er brieff an rhat geſchriben / begerende / dz 
jm das reich beſtaͤtet wurde / mit erbietung / dz er kein Dr 
\ a tite 
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titel nicht welle annem̃en / den jhm der rhat nicht gunnen ha 
be / vnd annemmen geheiſſen. Dion der ſchribt / Traianuß ð 
habe diſen Adrianum bei feinem leben nicht für ein Find an⸗ 


/ oe durch das gmechtderDlotine die jm vn⸗ 


nnigklich hold was wie man auß der vnderſchreibung 
Plotine nachhinwaͤrtz vernommen hatt / vnd wir daoben in 
ver Plotine leben angezeigt habend. Im anfang ſeines Key 
ſerthumbs hat er allein fleiß angewent / das er den gantzen 
vmbfkreiß der welt befridete. Dannenhar hat er laſſen faren 
alles das jenſit dem Kuphrat vnnd Tygri den zweyen waſ⸗ 
feren lag / als die volcker abtrünnig wurdend / die Traianus 
dem Roͤmſchen reich vnderworffen hat. Dann die Moren 
butend jm auß vnd ſtatterend jhm vnruůw zů. Die Sarmate 
griffend in mit gwaltiger hand an. Die Engellender 
mocht man nicht baſchgen vnd in růwen behalten. In Ae⸗ 
gypten was groſſe auffrůr. Licia vnnd Dalcftina oder Jü⸗ 
diſchland wurffend ſich ab. Alſo ſchickt der Landtuogt vnd 
verwaͤſer in alle prouintzen vnd herſchafften / vnd bracht es 
alles wider zů frid/rüw vnd einigkeyt. Er hart am Rhaat fo 
vil vermoͤgen / dz man Traiano Böttlihe Eerbewifen har/ 
vnd fein bildnuß bat er in einem triumph wagen vmbhin 
gfuͤrt. Er hat offne ſchawſpil gehalten / die Parthica genene 
wurdend. Demnach ſind diß nachgenantẽ namlich / der Pal 
ma / Celſus / Nigrinus vnd Lucius / fürnaͤme leüt / die etwan 
burgermeiſter geweſen warend / auß befelch deß Rhaats 


gericht worden/darumb das man ſagt fie hettind Adrianæ 


wie er opfferte durch auffſatz nach dem leben geſtelt. Wie er 

nuhn wider gen Khom keert iſt / hatt er ſich entſchuldiget / 

vnnd geſchworen / er welle hinfür feinen rbatsherzen mehr - 
ſtraaffen / es gefalle dann dem rhaat. Vnnd wie wol er mit 
diſem ſtuck groſſen vngunſt auff ſich geladen hatt / ſo kont 
er doch den handel leichtlich beguͤtigen. Dann er gab dem 
volck ein ſchencke vñ vereerung / gunſt darmit bey jnen zůer 
langen. Vnnd alles gelt das fie in deß fürſten ſeckel ſchul⸗ 
dig warend / hatt er jnen nachgelaſſen vnd geſchenckt. Vnnd 
die guͤter deren / die verurteilt warend / hat er von allẽ ſchuld 
neren inzogen/ vnnd in der ſtatt ſeckel verwendt. Den ar⸗ 
men raatsherren hatt er handreichung gethan / damit ſie jrẽ 
aͤmpteren mochtend außwarten. Andere er in ehren aͤm 
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pter vnd wirdi gefegt/unnd ließ nichts von jm begärt wer⸗ 
den / ſunder er handlet in dingẽ nach d€ eines jedẽ not erfor 


deret. Er hat ſaͤchs tag aneinanderen ein luſtig ſchauwſpil 


von faͤchteren gehalten / vnnd an ſeinem geburts tag / hatt er 
das volck in ſchauwſpilẽ vil thier ſaͤhẽ laſſen / vñ die aller be 
ſten auß dem Rhat hatt er in fein geſellſchafft vnnd gmein⸗ 
ſchafft genommen. So der Rhat raͤcht verſamlet was / hatt 
er in allwaͤg beſaͤſſen / vnnd die Ker vnd das groß hoch an⸗ 


ſaͤhen deß Rhats;fo vil jm müglich erhebt. In maalzeytẽ iſt 


er offt vnd dick bey den freiinden gewaͤſen. Die krancken 
hatt er deß tags zweymal beſůcht / vnnd vnder den krancken 
auch etliche Ritter vñ gefreyte die etwan warend eigen leüt 
geweſen / ſy freüntlichen getroͤſt nit anderſt als ob er ein ge⸗ 
meine ſchlaͤchte perſon waͤre / vnnd zog alſo durch die ſtatt 
bin vnnd haͤr on alle Bünckliche zierd vnnd Keiſerlichen 


pracht. Das oberſt Zunfftmeiſter ampt hatt er Feinemgä - 


ben / er waͤre dann alters vnd weyßheit halben ein geſtand⸗ 


nermann. Er hatt auch nit kriegßleüt wellen haben diezit 


jung waͤrind / vnnd gwüßt wie vil jren ſind / deßgleychen 
ſy auch erkennt. Er iſt der erſte gweſen / der in Britannia 
oder Engelland ein maur achtzig tauſend ſchritt lang gefuͤrt 
hat / welche die froͤmbden außlendigen von den Rhoͤmeren 
vnderſchiede. Demnach iſt er in Hiſpaniam kommen / da 
hatt er den Tempel Auguſti zů Tarracona oder Arragon 
widerumb gebeſſeret vnd in Reren gelegt. Den Teütſchen 
hat er einen Künig gegeben / vnd die auffruͤr der Moren ge 
ſtillet. Den Parthiſchen krieg hat er zerlegt / vnd iſt durch 
Aſiam in Achaiam gefaren da hat er die opffer / Eleuſinia ge 
nannt / zů handen genommen. Auff ſoͤmlichs iſt er den naͤch⸗ 


ſten gen Rhom / vnd darnach in Aphricam geſchiffet / da er 


den Vogteyen vnnd herrſchafften vil gůthaten beweiß / vnd 
alle Rünig zů freüünden gewan. Nach dem vnd er Arabiam 
durchzogen iſt / kam er gen Peluſium die ſtatt in Aegypten / 
da hat er das grab Pompei widerumb erneüweret / vnd ſein 
begrebnus begangen) vnd zů Keren vnd loblicher gedaͤcht⸗ 
nußauffgeopfferee . Er iſt in der kunſt des raͤchnens / in 
außmaͤſſen des ertrichs künſtreych geweſen / vnnd des maa⸗ 
lens vaſt wol bericht. Der geſchrifft vnd gedichten oder rey⸗ 
men iſt er gar fleyſſig obgelegen / alſo / das er auch etliche bů⸗ 
ler liedly in reymen verfaſſet / deßgleychen auch andere verß 


— 0 Se 
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onnd gedicht machet. Die leerer aller freyen Fänften bat er 
eich gemachet / wiewol er fie mit etlichen felgamen fra⸗ 
gen vexiert vnnd plaget. Kr was alfo ein lobbegyriz, 
ger mann / das er felber bücher vonn feinem leben ſchreib / 
onnd fie demnaach feinen gefrepten dienern gab / das fie 
jiefelbigen vnder jremnamen lieffind außgahbn. Er was 
iberauß ein geſchickter / erfarner Friegsman/der mit waafz 
en wol Fonneoumbgaan : onnd die er zü Friegsleüten angez 
nommen batt/die begaaber er mit roſſen / maulthieren / Fleis 
dungen / foſten onnd allerley zierd. Er hatt auch ein ſomli⸗ 
he groffe macht vom kriegsvolck gehebt / als kaum ein Rey⸗ 
fer / namlich zweymaal hundert tauſend fuͤßknecht / vnnd 
fiertzig tauſend reyſiger/ dreyhundert kriegſcher Helfan⸗ 
ten. Demnach zweytauſend waͤgen die zu dem ſtreit gerüſt 
warend / deßgleichen dꝛeimal hundertauſend rüſtungen / oð 
harneſt zů einem vorraat / vnnd diſe rüſtungen auff die fůß⸗ 
zeüg. Auff dem Meer aber hatt er deren kleinen vnd ringen 
ſchiffen zweytauſende gehebt. Der galeen aber da drei rider. 
auff ein banck gericht End / vnnd deren die ſechs rüder vnnd 
fünffe auff einen banck geordnet hattend / derſelbigen wa⸗ 
rend tauſende vnd fünffhunderte. Vñ allerley rüftunge vn 
breitſchafften die zů dẽ ſchiffen ghortend / deren hatt er zwey 
maal als vil. Zů dem ſo hatt er etliche ſchiff / die hinden vnnd 
fornen an dem grauſen od bieten vergült warend / welche 
man Thalomigas nent / zů dem herrliche! pꝛacht deß kriegs / 
in denen gwonlich die Keyſer vñ oberſtẽ farend / derſelbigẽ 
warend achtzige. Zů dem ſo hatt er gaͤlt in dem Aegypti⸗ 
ſchen ſchatz vier vnnd ſibentzig tauſend talenta / da ein jet⸗ 
lich talentum ſechshundert kronen thůt. Zu reyſen hatt er 
ein ſoͤmliche groſſe begird gehebt / das er alle die ort der waͤlt 
von denen er geleſen bat ſelbs ſehen vnd erkunnen wolt. Zu 
Rhom hatt er widerumb erneuweret den tempel Pantheon 
genent / der in der Ehr aller Goͤttern gebauwen was) deß⸗ 
gleich den eingefaßten ſchrancken / Septa genãt / item den tẽ 
pel Neptuni / Auguſti marckt / vnnd das bad das Agrippa 
gebauwen hat. Er hatt auch jhm ſelbs ein grab gemachet 
vnnd ein brugken / die er nach ſeinem namen genent hatt. 
Die armen die vnſchuldigklich laͤbtẽd / hat er reich gemacht. 
Die Roͤmſchẽ opffer vi gotsdienft hatt er en vers 
a iii 
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walten vnd der frömbden Fein rechnung gebebt. Er iſt auch 
©berfter Diiefter gewefen . Er was einfpeyuogel vnd 
ſchimpflicher reden, Auff ein zeyt mit einanderenbarerges 
ſchriben / angaͤben / verhoͤrt vnnd mitt freünden gefabuliert 
oder geſchwaͤtzt. Als er aber garnach die ganz gelaͤgenheit 
der waͤlt durchzogen was / vnnd das barhaupt auch in groſ⸗ 
ſer kelte vnd raͤgen / iſt er in ein toͤdtliche kꝛanckheit gefallen / 
vnd als er angſthafftig was / welchen er zů einem nachlom⸗ 
men im reych haben wurde (dann er wußt daß Germani⸗ 
<us Feſtus / Pletorius vnd Gentianus nsah dem Reiferz 
thůmb flaltend/ab denen allen er ein abfcheühen hat / vnd ſy 
gewaltigFlid ließ vmbbringẽ) hat er Ccionium Com̃odum 
Derum wider viler willen für ein kind angenommen / vnnd 
jn Zucium Aelium Verum ein Reifer genennet. Auff ſomli⸗ 
ches hat er die ſpil gehalten die man Circenfes hieß / deßgley 
chen dem volck vnd auch den kriegßknaͤchten ein ſchencke ge 
than. Nun Commodus was ein bauwfelliger menſch / vnd 
wie die kranckheit überhand nam / ſtarb er des erſten tags 
Jenners. Darnach har Adrianus Annium Antoninum / der 
nachmals Pius genennt ward an kinds ſtatt angenommen / 
mit dem geding / daß er Annium Verum / vnd Marcum An 
thonium auch an finds ſtatt annaͤm̃e / weliche nachmals die 
erſten Keiſer geregiert habend. Als nun Adrianus nach dẽ 
ſelbigen treffenliche groſſe not leyd / hat er nit nun ein maal 
gifft von den artzeten begaͤrt / vnd auß groſſer vngedult ein 
maal oder zwey von ſeinen knaͤchten vnnd gefreyten begaͤrt 
daß ſy jn erſtaͤchind. Vil fürtreffenliche verrumpte leüt ha⸗ 
bend jm ein groffen vngunſt bracht / deren nit wenig vo: fei 
nem end in das ellend verwiſen vnd getoͤdt ſind worden. Zů 
letſt iſt er zů Baijs geſtorben im 62. jar feines alters / wie er 
21,jar vnd iu. Monat geregieret hat. Er was ein grade per⸗ 
ſon / ein zierlicher man / mit einem krauſen har das er mit dẽ 
ſtraͤl alſo zůruſt vnnd büfft / mitt einem langen bart / das er 
feine natůrlichẽ wundẽ die er im angſicht hat damit verdack 
te. Dañ er bar der erſt vnder dẽ Roͤmſchen Keiſern / wie Di⸗ 
on von jm zeüget / dẽ bart züchtet. Gedaͤchtnuß halber vñ al 
lerley geſchiklikeit iſt er ein wunderbarer künſtler gwaͤſen / 
einer verbünſtigen art vnd auch geylen / zů dem das er ſtoltz 
was ſich ſelbs zů ſpieglen. — 
— er 
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vier marmelfteininebilder. Zů nechft beider bruck iſt das 
grab Moles Adeiani genant / mit einer ſoͤmlichen übergez 
— Conſecratio. Die brugk / Pons Aelius genent / 


at diſen jren namen von Aelio Adriano dẽ Beyſer gehebt / 


der ſie an der Tyber bei dem groſſen bauw feiner begrebnuß 


Moles Aderiani genant / gebauwen hatt / vnd das außder vr 


fach / das die fo über die Tyber giengind / feinen bauw / der 
vor dem grab Auguſti Mauſoleum genant überhin lag / de 
ſter naͤher ſaͤhen moͤchtend. Dann das grab Auguſti was 
jetz voll / vnnd vergrůb man niemants weiter darin / vñ wz 


Adrianus der erſte / der indem groſſen bauw / welchen er ge 


bauwen hatt / beſtattet worden iſt / dahin fein aͤſchen / vnd al⸗ 
ler deren / die Antoniner vom geſchlecht warend hingehal⸗ 
ten ſind / wie die ingehauwnen grabgſchrifften auff dẽ heüt 
tigen tag anzeigend. 
Imp. diui Traiani parthici / filio diui Nerue / adnepos Traia 
no / Aug. Pont.Max.trib.pot.xxij. Imp.ij. Coſſ. id. P.P.et 
diuae Sabinae imp. Caeſ. T. Aelius Adrianus Antoninus 
Au. Pius/Pont.Max.Trib.Pot.ij. Deſign.iiij. Coſ. ij. P.P. 
parentibus ſuis. Item / Imp.Caeſari C. Aurelio nero Aug. 
Armeni.ac Med. Parthic. Pontif. Tribunit.Pot.viiij. Imp. 
V.C.Coſ. iij. P.P. | 

. Siferganger bauw was v0: Zeiten aufwendig mit mar 
melfteininen blatten oder fhifferen überzogen / cs warend 


auch ſeül von mangerlei marmelftein eine ob der andere ge 
bauwen/deren etlich Dannen genommen find Sant Peters 


Münfter darmitzüzieren. Vnd vonder zweyen feülen ftund 
alweg ein bildnuß / vnder denen mann etliche hübſche erft 
kurtzlich funden hat / als die bildnug Antinoi/ Adonidis vn 
Derfei. Diſen groffen bauw den mann auch ein bol⸗ 
werck nennenmöchte/befchzeibt vns Procopius gar woͤſen⸗ 
lich indem Gottiſchen krieg / da er ſpricht: Das grab Adria 
ni/der vor zeiten Keyſer war / iſt vor dem thor Aurelia / oder 
wie ons für gürwillanfehen Aelia genät/eines fteinwurffs 
weit gebauwen. Sein erfter vmkreiß oder infang iſt viereg 


= 


) Er anderteildifespfennigs bat dife geſtalt. Man 
Pe) ihr darauffein beuck über die Tyber gmachet mir | 
quader fteinen vnd vier gewelbten jochen. Zü bey⸗ 
den feiten der brucken ftand vier ſeül / vnnd auff denfelbigen 


34 \ eh } 
Fer geſtaltet gantz von Pariſchem Marmelſtein / mit HB — 
fein fleiß der künſtleren gebauwen. Inder mitte aber diſes 7 
geflertẽ baws da erhebt fid) ein runder laft oder ereffenlich 
gebaͤtiw / treffenlich hoch vnnd fo weit/ das zů oberft daruff 
ein platz iſt ſo weit / das einer ſchnůrrichtigs darüber mit ei⸗ 
nem ſtein kaum werffen mag. Diſen bauw hatt Beliſarius 

für ein veſte / bolwerck vnd wehri ingenommen / darauff er 
ſich der Gothen entſagt hat. Es warend vor zeiten zů oberſt 
darauff groſſe bildnuſſen allenthalben der menſchen / roſſen 
vnnd waͤgnen daruor vier roß zugend wunderbar kunſtlich 
vnd wercklich gemacht. Dieſelbigen habend die Friegsleue 
zum teil gantz abgeſchliſſen / vnnd zum teil ſei zerbrochen / 
vnnd auff die feynd hnab geworffen. Man ſicht noch an di⸗ 
ſem grab rinderkoͤpff / vnnd auch etliche andere ſtuck darin 
gehauwen. — 





vnnd auff der einen ſeiten ſtaat ſein bildnuß wie dao⸗ 
ben. Auff der anderen ſeiten aber Traianus vnnd Plo 
tina / durch deren gůtthat er zů Keyſerlicher wirde kommen 


Aelius 


y Dr hatt noch ein guldine müng ſchlachẽ laſſen / 
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5 a8 Elius Adrianus mirdem zůnamen Afer / was des Kei 

ſers Adriani vatter / vnd Traianus vnd er warend ge⸗ 
ſchwyſterte kind. Sein der elter ſtammen Fam von 
den Picentinern haͤr / vnnd der neüwer von Hiſpanieren. 
Dann Adeianus zeiget ſelbs an in den buͤcheren darinn fein 
laͤben beſchriben iſt / das ſeine altuorderen bürtig geweſen 
ſigind auß der ſtatt Adria / vnd habend ſich zů der zeit deren 
Scipionum in der ſtatt Italica in Hiſpania geſetzt vnnd 
nidergelaſfen. Nuhn aber Adria / oder Hadeia ift ein ſtatt in 
der Piceneren land gelaͤgen / die auch dẽ Adriatiſchen Meer 
den namen geben hat/wie etliche vermeinend. Wider diſes 
iſt Plinius in feine 3.büch.Lap.ı6.vni vermeinet diſes Meeꝛ 
fei Atriaticum / von Atria d ſtatt die in Thuſcia ligt / genent 
worden / vnd nad hinwertz durch verenderung eines bůch⸗ 
ſtabens ſei es Adriaticum geheiſſen. Nun diſes geſchlecht iſt 
nahhinwärtz in Rhatt genommen vnd zu groſſen eeren 
gebraucht. 








156. | 
ER Omitia Pauline was auf Gadibus der inſel bür⸗ 
2 was au 
EN tig / die nicht weit von dem Bünigreych Granata 
€ lige/ond ein můter deß Keyſers Adriani. Diſe hat 
genanter Jelius Adeianus mit jm gen Rhom gfuͤrt / bei de⸗ 


ren er gedachten Adrianũ gehebt hat / vnd ein dochter Pau⸗ 


lina genant. 





BE Abins was cin Eheweib deß Keyſers Adriani. Don 
Idiſer / als von einer reſſen / ſcharpffen vnd eigenrich 






Say tigenherte ſich der Keyſer gern geſcheiden / ſo verr er 
nicht Beyſer / vnd deß ampts ledig geweſen were / zů dem dz 
ſie mit Septitio Claro dem Oberſten feldherren / vnd Sue⸗ 
tonio Tranquillo dem kantzler etwas freüntlicher vnno in 
geheym geredt hat / weder die zucht / ſo man am hoff brauche 
ſoll / erleiden mag. Diſe hatt er garnach wie ein dienſtmagt 
ſchnoͤd vnd ſchmechlich gehalten / vnnd ſie darzů bracht das 
ſie ſich ſelbs ertoͤdt hatt / da wol daruon geſchwetzt ward / 
Adrianus hette jren gifft geben / mit dem 

det hette. 





Antinous 


ie das leben geen 


157. 
| — bürtig auß Cethnide der Statt in Bithinia / 
die mann Claudiopolim nent / ein Erab außbündiger 
Mhſchone / an diſem bare Adrianus groffen luſt ghebt. 
Vmb diſen / es ſei das er im Nilo ertruncken / oder ſunſt auff 
geopfferet ſey / hatt er geweinet wie ein weib. Vmb liebe wil 
len die er gegen jm trůg / hat er an demfelbigen ort da er om 
kommen iſt ein ſtatt gebauwen / vnnd die ſelbig nach ſeinem 
namen genent. Seine ſeül vnnd bildnuſſen hat er zů end der 
welt hinweg allenthalben auffgericht / vnnd jm bei der ſtatt 
Mantinea ein tempel bauwẽ laſſen / vñ prieſter darin durch 
ſtifftung geordnet. Diſen habend die Bricchen für ein Gott 
auffgeworffen auß beger Adeiani / vnnd fürgeben / cr ſagte 
künfftige ding vor / ſo doch Adrianus es ſelbs that. Er hatt 
jm vil guldiner / ſilberner vnd eriner pfaͤnigen zů ehren ge⸗ 
müntzet. sk | | 








a genant ward/einfun Ceionij Commodi / ift von edle 
Iſtammen erbosen/die jr gſchlecht vnnd harkommen 
auß Hetruria oder Fauentia gehebt habend. Zů der zeit wie 
Adrianus trachtet nach einem der noͤten halber auff jn im 
reich volgete / hatt er jn an kindsſtatt angenommen / darauff 
‚er ein feldherr worden iſt / vnnd zů einem hauptman vnd res 
genten über Oſterrich vnd Vngeren geſetzt. Bald darauff iſt 
er zů einem burgermeiſter erwelt worden. Vnnd dieweil er 
zů einem künfftigen Keyſer verordnet was / iſt er zum ande 
‚ren maal burgermeiſter worden. Er hatt auch von wegen 


F Vcius Ceionius Commodus / der auch Elius Verus 
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deß / das er in an kindsſtatt angenommen hatı/dem volcks& 
verecrung vnnd den Friegs leuten zü einer fhenche außges 
ben AS.ter millics/das iſt dꝛeitauſend maaltaufend onnd 
bundertraufend feftertios/weldye bringẽd nad) der außrech 
nung Budei / alwegen achtzechen ſchweytzer batzen vnd 
drithalben Freüger für ein kronen gerechnot ſibengʒi 
end maaltauſend vnd fün onent. Er har 
«uch die fpil die vonLirco Maximo dem platz Circenfes gez 
nent wurdend gehalten. Jaa es ift gar nichts vnderlaſſen 
Das zü groffen luft vnnd freüden der gmeind diene mocht. 
Kr was beidem Reyfer Adriano in ſoͤmlichem groffem anz 
feben/das er ohn das /das er für ein Find vnnd erbangenom 
men was / ſo erjm allein ein bziefli ſchickt allesdas an jm ha 
ben mocht das er nun begaͤrt. Doch ſo iſt er ſo ein vngſun 
der praͤſthafftiger vnnd zůfelliger menſch geweſen das es 
Adrianum gleich geraüwen was das er jn für ein kind vnd 
erben angenommen hat. Marius Maximus der ſagt / das 
wie Adrianus der künſten wol bericht / darauß ſy au den 
züfamenfügungen der geftirnen in der gburt deß menſches 
fein laͤben rod vnnd end abnemmend/habe er offt von diſem 
Vero geredt / Die ordnung Gottes wird difen dem ertrich 
alle in zeigen vnnd zůſaͤhen vergunnen/aber nicht weiter laſ 
ſen. Er ſoll auch das in einem geſpoͤtt vnd gelaͤchter ge 
ſagt haben / Ich hab ein Gott vnnd nicht ein ſon an kindſ⸗ 
ſtatt angenommen. Als nun Aelius wider auß der Landt⸗ 
uogtey Fommen was / vnnd ein ſchoͤne red geſtelt hatt / in de 
ren er ſeinem vatter Adriano dancken wolt / vnnd ein trunck 
genommen hatt / der jm krafft vnnd ſtercke gaͤbe / wie er ver⸗ 
meint / iſt er am erſten tag Jenners geftorben / vnnd in der 
begrebnuß Adeiani / deren wir daoben gedacht habend / be⸗ 
graben / da nach diſe wort geleſen werdend. E. Aelio Caeſ. 
diui Adriani Aug.F. Coſ. ij. F. Er was ein man froͤlichs 
labens / gůter ſitten / ſchoͤner geſtalt wie fie einem künig vnd 
fürſten wol anſtaat / Rerwirdiges anfebens/infunders wol 
beredt / geſchwind verß oder reymen zůſtellen / vnd dem ge⸗ 
meinen nutz ein nutzzlicher fůgklicher menſch. Krbattein 
weib die hieß mit namen Caluilla / bei deren hatt er Lucium 
Verum gehebt / den Marcus Antonius a 2 
n Ds a RE inds 


“ 
| | sy 
kindsſtatt angenommen hatt. Nuhn ob jm gleich bei etlichẽ 
vil lobs zůgemeſſen wirt / ſchꝛeibt doch Julius Capitolinus 
von jm / er feidem Adriano mehr von wegen feiner ſchoͤne 
dann gůter ſitten halber angnem vnnd lieb geweſen / darũb 
das er dem gemeinẽ regement nicht gar vnnütz waͤre / ob er 
gleich koſtlich vnnd in muͤtwillen lebt. Dann er ließ jm 
ein ſanfft lieblich vnnd wolluſtig bett zůbereiten / mit einer 
engen gaͤttery allenthalbẽ eingeſchloſſen / mitt vier gütſchli 
nen die darfür außher giengeng / daſſelbig fult er mit roſen 
bletteren auß denen das weyß genommen was / in demſelbi 
gen lager bei ſeinen metzen / vnnd bedackt ſich mit einer des 
cke die von gilgen gemachet was / vnnd hatt er ſich geſalbet 
mit koſtlichem wolgeſchmacktẽ ſalbẽ auß Perſia harbracht. 
Die fig auff denen er zů tiſch ſaß / deßgleichen die tiſch 
machet er von geſüberten roſen vnnd gilgen. Welche ftuck/ 
ob fie gleich nicht wol ſtuͤndend / dientend fie doch nicht zů 
verderbung deß gmeinenregiments. ie buůͤcher Oui⸗ 
dij Amorum vnd vonn der Runft zů bülen hat er alweg am 
bett gehebt / vnnd gefpsochen Martialis vnd Vergilius die 
Poeten oder dichter ſeygind ſein. Seinen leüfferen hat 
er nach dem ereimpel@upidinis offt flügel anhefften laſſen / 
vnnd ſie mit den namen der Winden genent / die habend für 
vnnd für ſtets muſſen lauffen. Als ſich fein ecweib auff 
ein maal klagt / er hette ſein luſt vnnd freüd nun auſſerthalb 
bei anderen weiberen / hatt er jren geantwortet. Laß mich 
meine begirden mit anderen verbringen / dann der Namen 
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uff Do | 
Er hatt and) ein pfennig gemüntzet / da auff der einen fet 
ten die brugk vnnd der rreffenlih baum Moles Adrian 
in ift geftanden / vonndem daoben meldung gef&es 
chen ift. | ei 
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a Ormitia Caluilla ein Eeweib Lucij Ceionij / hart jm 
Aucium Annium Antonium gebosen/3 mir Mar 
G co Antonino dem weyſen geregiert hat. 








Itus Aurelius Fuluius Boionius Antonius pius / 
ein ſun Titi Aurelij Fuluij / der etwan burgermeifter 
geweſen was / vnnd Arzie Fatidille / iſt geboren wor⸗ 
‚ven auff den i8. tag Octobris / als Somicianus zum zwoͤlf⸗ 
ten maal / vnnd Cornelius Dolabella diſe zwen burgermei⸗ 
ſter warend. vnnd hatt angfangen regieren/ als mann zalt 
von der welt anfang / 4101. jaar. Nach der geburt Chꝛiſti vn⸗ 
ſers erloͤſers 139. Er iſt von einem verrumptẽ geſchlecht bar 
erboren / das aber nicht gar ſunders alt was. Erſtlich hatt jn 
ſein groſuatter von dem vatter har erzogen / darnach ſeiner 
mütervatter . Erbattverteren die ſm geſchwiſterte Find 
warend/auch andere gefipten vnd ſchwoaͤger / deren gür “ 
| ererbe 
































ererbt hat / daruon er reich worden iſt /wiewoler ſte alle in 
groſſen eeren lieb vnnd werd gehebt hatt. Er was ein frey 
geber ſeckelmeiſter / ein berzliyer wolgeachter Schultheiß / 
vnnd auch ein burgermeiſter mir Catilio Seuero. Vnd vie⸗ 
ren alten burgermeiſteren denen Adrianus Italiam überge 
ben hatt / iſt er erwelt den theil zů regieren / in dem er ſeiner 
guͤteren vil hatt: Vnnd das that er jm zů eeren / damit vnnd 
er deſter ruͤwiger waͤre. In dem ſelbigen ampt hatt er den 
Keyſerlichen namen empfangen / vnnd inſunderheyt in der 
Candtuogtey Aſie. Nach der Landtuogtey hat jn Adrianus 
zů Rom vil in raͤten gebraucht / vnnd in allen dingen / in de⸗ 
nen er ſeines rhaats begert / gab er alweg ein milters vnnd 
ringers vrteyl. Nach dem tod Aelij Deri/den Adrianus zit ei 
nem erben angenommen hatt / iſt er von Adriano an eines 
kindsſtat angenom̃en / doch mit diſem vorbehalt / dd er Mar⸗ 
cum Antoninum feiner ſchwoͤſter ſun / deßgleichen auch Lu 
cium Verum an kindsſtatt annemme. NMach dem ſelbigen / 
wie er im Rhaat dancket / iſt er ſeines vatters gſpan vnnd ge 
meinder / nicht nummen in der Landtuogtey / ſunder auch in 
dem zunfftmeiſter ampt worden / dem er / ſo lang er gelebet 
hatt mit allen treüwen ghorſam vnnd vnderthaͤnig gweſen 
iſt. Nach dem aber vnnd Adrianus zů Baijs in Campania 
geſtorben was / hatt er ſeine gebein oder eſchen gen Rhom 
gefuͤrt / vnnd dieſelbigen andechtigklich mitt groſſer reue⸗ 
rentz vnnd ehren in deß Domicij garten gelegt / vnd in vnd 
die Goͤtter gezelt / ob gleich mengklicher darwider was / vñ 
si demſelbigenjm ein berzliyen koſtlichen ſchilt auffgricht / 
auch prieſter jn zůuereeren geordnet / dannenhar er den na⸗ 
men Pij das iſt eines danckbaren vnd liebhabenden erlan⸗ 
get hat. Naach dem vnnd er Keyſer worden iſt / hatt er deren 
keinen die Adrianus ſein vorfar an eeren aͤmpter gſetzt hatt / 
abgeſtoſſen / vnnd andere an jre ſtatt verordnet. Vnnd das 
hatt er fo ſteiff gehalten / das er die frommen Landtuoͤgt / et⸗ 
liche ſiben etliche acht jaar in den Vogteyen an den aͤmpterẽ 
behalten hat. Er hat durch ſeine verweſer oder Lütynamptẽ 
vil krieg gefuͤrt / als die Britannier / Moren /Wallacher / Ju 
den vnnd Teütſchen die vnruͤwig vnd auffwegig warend / 


hatt er gepaſchget / die Alaner hatt er gezempt vnnd beher⸗ 
ſchet. Die auffruͤren auch die in Achaia ae was 
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rend / hatt er getüſt / alſo / das er allein mit ſeinem groſſen an⸗ 
ſaͤhen den gantzen vmbkreiß der welt / vnnd garnach mit Fer 
nem krieg geregiert hat. Den friden hatt er alwegen lich ge 
hebt / vnd den ſpꝛuch Scipionis im mund gehebt. Er welle 
lieber einen burger bei dem leben behalten / dann tauſend 
fiend töden vnd vmbbringen. Seinẽ ſchaffnern vñ amptleü 
sc hat er befolhẽ / fie ſoltind tributẽ vñ ſtůr mit bſcheidẽheyt 
innemmẽ / dañ er hatt gar Fein froͤüd an dẽ gwůn vnd über⸗ 
nutz. Die dariñ nicht rechte maß hieltend / die ſtrafft er. So 
yenants verurteilt wz / erwarb er ſo vil / dz jm fein mißthat 
versigenvn vergäben ward. Er regiert auch dz volck dz jm 
vnderworffen wz mit fömlicher groffer fürfichtigfept / das 
alle land vonder jm treffenlichen zinamend. Er was garein 
burgerlicher / hoflicher Keyſer / d auff dem rhat vil hielt. Dnd 
wz er jm rhat hãdlet / da fraget er alwegẽ feine freünd rhats. 
Den muůuͤſſiggaͤngerẽ har er jre beſoldũg gnom̃en / vñ gꝛedt / 
Es ſei nichts ſchwerers vn grim̃ers / dañ ſo die etwz zergna 
ne vn verzeerind/dieaber mitjrer arbeit darzů nicht helf⸗ 
- Zn feinem effen on trinckẽ für er reychlich daher vnſtraͤff 
lich / vnd Font fparen ohn geit. Dz volck hat er mir gabe ver 
cert / vñ ſchenckinẽ vnd die friegsleüt aufgeteilt. Darüberf 
d vordem Reyferehumb über die maaß reich wz / d hat ſein 
gůt mit dem beſolden 9 kriegsleütẽ / vnd freigaͤbe gegen feis 
nen freündẽ etwas gſchweyneret / on doch nichtdeſterminð 
den gmeinen ſeckel vnnd ſchatz voll hinder jm gelaſſen. Vil 
der gmeinen baͤuwen hatt er wid in eeren glegt / als nam⸗ 
lich den tempel Adriani / das Amphitheatrum / die begreb⸗ 
nuß Adstani/dentempel Agrippe / die brugken die vor zeitẽ 
Sublitius hieß / yetz Aemilius genent wirdt / dẽ thurn Pha 
rus / vnnd den Meerhafen zů Caieta vñ Arragon / das bad 
zů Hoſty / das waſſer leiten oder deüchlen beiden Antiaterẽ / 
vnd die tempel zů Lanuuio. Zů dem ſo hatt er vilen ſtetten 
handreichung mit gelt gethan / zwüſchend vilen Künigen 
hatt er friden gmacht / vñ ſich gegen ſeinen freünden nit an⸗ 
ders in der Beyſerlichen wirde geſtelt vnd gehaltẽ / als ob er 
ein ſchlechte einfaltige perſon für ſich ſelbs were. Den name 
83 er ein vatter deß vatterlands genent wurde / als das der 
rhaat ſelbs an jhn bracht / hatt er erſtlich nicht gewellen / 
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nachmals aber mir groſſer danckſagung angenommen. Set 
ne voͤgt vnnd amptleüt hat er reich gemachet / vnd mir bur⸗ 
germeiſterlichen zierden begabet. So er etliche verurteilt 
hat / das fie meh: ingenommen hettend weder jnen von rech 
tem gebürt / ſo hatt er deß vatters gür vnnd hab den kindern 
widerumb zůgeſtelt / ſo veer das fie denen in der herrſchafft 
das wider überantwostind/ das jnen jre vaͤtter widerrecht 
abgenommen hattend. Er hat vil hübſcher ſchauwſpilen ge 
halten / vnd jn denſelbigen ſehen laſſen Helfanten / thier wel 
che man auß Morenland bringt Crocute genãt / Tygerthier / 
Rhinocerotas mitt den hürninen naſen / vnnd Crocodilen 
welche beide in Aegyptẽ funden werdend / ſampt denen thie 
ren die man Hippopotamos nennet. Zů dem fiſchen vnd ja⸗ 
gen iſt er gar geneigt gweſen. Den zierredneren vnnd wey⸗ 
fen hatt er in allen vogteyen vnd herrligkeyten eerenoͤmpter 
vnd jaͤrliche bſoldungen geben. Wo ſich etwan auffrůren 
zůtrůgend / ſtillet er dieſelbigen / nicht mit grauſamkeyt vnd 
rüche/funder mit beſcheydenheyt. Er wolt nicht zůlaſſen dz 
man die todten innerthalb den ſtetten vergruͤbe. Aller deren 
dingen die er im rhat / vnnd auch gebotten vnnd verbotten 
handlet / deren gab er gůte raͤchenſchafft. Kr iſt geſtorben 
im 70. jaar feines alters / wiewol etlich vonn 78. jaaren ſa⸗ 
gend / als er yetz 23. jaar geregiert hat. Von ſeinẽ end ſchrei 
bends alſo / er habe in einem nachtmaal mit groſſem luſt vñ 
begird von einem kaͤß der auß den Alpen braacht was geeſ⸗ 
ſen / dermaaſſen / das er jn habe muͤſſen widergeben / darauff 
ſey jn ein feber angſtoſſen / vnnd am dritten tag habe er den 
geiſt auffgeben. Als er yetz verſcheiden wolt / hatt er das ges 
mein regiment Marco Antonino befolhen / vnnd iſt dar⸗ 
nach in der begrebnuß / Moles Adriani genant / begraben. 
Er was ein man eines herzlichen verſtands ſenffter guͤtiger 
ſitten vnd geberden / eines freüntlichen tugendhafften an⸗ 
geſichts / ſchoͤn von geſtalt / wolgeſtaltigs leibs vnd lang. 
Wie er aber in feinem alter anfieng togend zwerden / bat er 
bꝛaͤtter oder ſchindlen vonn leichtẽ lindinẽ holtz an die bruſt 
gBlegt / vñ ſich in dieſelbigen laſſen binden vnd infaͤſchen / da 
mit er auffrecht dahar gienge. Er was inſunderheyt vnnd 
fürbündig wolberedt / wolgebutzet in der lehe / maͤſſiges 
dings / milt / gabreych / er vergieng ſich frembdem gůüt 
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nicht / vnnd alle ding thaͤt er mit rechter maaß one alles rů⸗ 
men / alſo das er naach der meinung der frummen nicht al⸗ 


lein Nume Pompilio dem anderen Roͤmſchen Künig / ſon⸗ 


der auch Romulo dem erſten / vnnd auch dem Keyſer Traia⸗ 
no vergleicht ward. er Ä 
gDfFder anderen feiten difes pfennigs iſt die Tyber/ein 
} Gott mit einem bart vnnd langen baar/ nackend lis 
WW gende auff dem ertrich/der erlener fich auff den ling⸗ 
ken arm / auch ein gſchir Amphora genant / darauß waffer 
rünt. In der rechten hand hatt er kraut das in dem Moͤſeren 
vnd pfutzen wachßt / in der linken aber ein horn aller gnüge 
Cornucopie genẽt. Beſeyts nebẽd jm iſt ein woͤlffin / die Ro⸗ 
mulum vnnd Remum Die Finder ſoͤügt / vnnd die zaͤn hoͤnli⸗ 
chen entbleckt. Vor deren ſtadt der hirt Fauſtulus / erzuckt 


‚ein kolben vnnd will ſie vmbbringen Binder dem Fauſtulo 
ſtadt ſein weib Laurentia als ob ſie fliehe / vnd den wolff nit 


doͤrffe anſehen. Binder dem wolff aber / ſicht man die ſiben 


 büheloderberg der ſtatt Rhom / mit diſer uͤbergeſchriſſft. 


Origine populi Romani. S. C. 





ſers / iſt bürtig gwefen auß dem Franckreich das diſent 
I Wodembobgebirgligtder Nemanſenſiſchen gegne. Di 
fer iſt fo vaft geauffner-das er burgermeiſter ward / doch wz 
er ein trauriger vnnd kranker menſch. Diſes Aurelij vatter 
Titus Aurelius Fuluius / vnnd deß Keyſers großuatter / iſt 


Dein Fuluius / der vatter Antonini Pi deß Key⸗ 


nach mancherlei ecrenaͤmpter zumanderenmaslburgermei - 


ſter / 
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ſter / vnnd auch ſtatt len bie Batiner ven * 
peilgpn/eranelt meiden, h 





ſRria ——— Arıl —— der zum an 
deren maal was burgermeiſter gewaͤſen / eines from⸗ 
men mans / der ſich ein maal deß Keyſers Nerue erbar⸗ 
met hatt / das er zů dem reich kommen was / vnnd ein Kewib 
Aurelij Fuluij dem fie Antoninum Pium den ae gere⸗ 


ren Fr 





weib Antonini Di. Beidifer bar Antoninus zwey End 
bli vñ zwei doͤchterli. Vnd dẽ doͤchterẽ gab er die elter 
Kamie Syllano / die j junger aber Marco Antonino Philoſo 
pho zů eine weib. Võ diſer Fauſtina ward mancherlei geredt 
von wegen der groſſen freiheyt / weliches Antoninus Pius 


9 Nnia Fauſtina / ein — wz ein Ee 


jr eeman mit ſchmertzen feines gemůts vertruckt. Es hatt 


iij 
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auch der Repfer zügelaffen das der rhatt dife Fauſtinam / Au 
guſtam oder cin Repferin nante. Diſe ift im drittẽ jar feines : 
Keyſerthumbs geftorben/ond von dem rhat erhebt worden 
vnd für heylig auffgeworffen. Ee ſind jren aͤuch zů eeren 
fpilin Circo Maximo erkent worden / deßgleichẽ ein tempel / 
vnd Flaminum der prieſteren weiber / die man Flaminicas 
nant / mitſampt guldinen vnd ſilbernen bildnuſſen. 





> Arcus Aurelius Antoninus Philoſophus /deß vat 

ter Annius Derus/vnd die müter Somitia Caluil⸗ 

la war / der iſt zů Rhom geboren worden auff dem 

berg Caelio / am 260.tag Meyens / wie Annius Verus fein 
großuatter zum anderenmal burgermeiſter vnd ein Augur 
was. An das regiment iſt er geträtten/als man vonder welt 
anfang zalt 4123. jar / in dem ı6ı.jar nach der geburt Chaifti. 
Wie fein vatter geſtorben iſt / hat jn fein großuatter für fein 
Find auffgenom̃en / erzogen vn hochgeachtetẽ ſchůlmeiſtern 
in jr zucht überantwortet / bei denen er die Philoſophey vnd 
allerley künſt der gſchrifften ergriffen hat / vnnd ſich in ſeinẽ 
weiß vnd geberden wie ein Philoſophus / das iſt / liebhaber 
der weißheyt gebaaret. Er hatt vil fürtreffenliche Philoſo⸗ 
phos oder weiße leüt ghoͤrt / denẽ er auch / ſo viljm müglich / 
überauß groſſe eeren erzeigt vnd bewyſen hat / vnd jre bild⸗ 
nuſſen von gold gemacher. Er hat cin liebe ghebt zů dem ge⸗ 
jaͤgt / zu dem faͤchten / lauffen / voglen vnd auch zů dem ball⸗ 
ſpil. Er hatt auch groſſen fleiß auff das maalen gelegt vnder 
dem meiſter Diogneto. Doch fo hatt jn die liebe der — 
h eyt 


ne, a EZ 
heyt võ diſen ſtuckẽ allen abgesagt on jn ernfehaffrdapffer 
vnd anſichtig gemachet. Adrianus hart jn noch alſo jung in 
die geſelſchafft der prieſteren Martis / die man Salios heiß 
gezelt / in welichem prieſterampt er der Oberſt prelat / weiß⸗ 
fager vnd meiſter geweſen iſt / in dem er auch ein warzeichen 
empfangen hatt das er künfftiger Reyſer wurde. In dem 
fünffzehenden jaar feines alters / hatt er das Mannen Fleid 
angenommen zůtragen / vnd iſt jim Lucij Ceionij Commodi 
dochter auß gunſt vnd verwilligung Adriani von ſtundan 
vermaͤchlet worden. Vnlang darnach iſt er ein fürgeſetzter 
wosden der fiertagen od feſten / die man Latinas ferias nen⸗ 
net. Als aber Adrianus Lucium Verum an eines kindsſtatt 
angenommen hatt / vnnd aber Marcus nach deß genanten 
Lucij Veri tod vnnd abgang noch nicht taugenlich was das 
reich zůuerweſen / darumb das er nuhn achtzaͤhen jaar auff 
ibm hett / do hatt er Antoninum Pium mir diſem vorbehalt 
an kindsſtat angenommen / das genanter Pius diſen Mar⸗ 
cum / Marcus aber Lucium Commodum für fein Find an⸗ 
naͤmme. Durch diſes annemmen an Findsftatt iſt er meb: er 
ſchreckt / dann das er lob dardurch erlangt habe / da er erFlärr 
vnnd zůuerſtan gab / was groſſen übels die verwaltungdeß 
Keyſerthumbs vergriffe vnd in jr hielte. Wie er nuhn in 
dem achtzaͤhenden jaar feines alters zühof angenommen 
iſt / hatt er feinen älteren allen fo groſſe zucht vnd ehe bewi⸗ 
ſen / als ob er in einem ſchlechten weſen / in keinem gwalt vñ 
erlichen ſtadt nicht wäre. Nach dem abgang Di / iſt er von 
dem Rhaat zwungen worden das gemein regiment zů han 
den zenemmen / da hatt er feinen bruͤder zu einem gmeinder 
deß reichs angenommen vnd verordnet / jhn einen Keyſer 
genent / auch den theüren namen Auguſti geben / vnd in Lu 
cium Aurelium Verum Commodum genent / vnnd hatt er 
den namen Antonini angenommen. Deßgleichen ſo hatt er / 
ſamm er Lucij Commodi vatter were / ſein dochter Lucillam 
dem beider zů einem Keweib geben. Vnnd vonn derſelbi⸗ 
gen zeit har habend ſie beyd als Auguſti vnnd meerer deſt 
reichs mit einandren anghebt zů regieren. Ja ſie habend 
beyd indem verwalten deß Reiche alſo ein freüntlich / bur⸗ 
gerlich leben gefuͤrt / das ſenfftmuͤtigkeyt halber an dem ge⸗ 
nanten Pio Fein mangel nit wz. Sie habend auch vonwegẽ 
a iiij 








Diſe namen hatt Marcus erftlihen ſcham hal 
len amnemmen. Hiezwüſchend hatt Marcus das regiment 
3ů Rhom mitt hochem fleiß gefuͤrt / neiiwe geſatz mit groſ⸗ 
ſem zůſtimmen vnnd verwilgen deß Rhats geſetzt vnd gez 
ben / in welchen haͤndlen er gebraucht hatt den Sceuolam / 
der in den raͤchten ſunderbarlich wol bericht vnnd erfaren 
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deß / das fie das regiment gmein hattend / yedem Friegeman 
swengigtaufend ſeſtertios verheiſſen die nach der außre⸗ 
nung Budei fünffhundert kronen baingend. Sie ha⸗ 
bend dẽ leichnam Adeiani mir groſſer herrligkeyt beſtattet / 


vnd in das grab gelegt. Demnach habend fie mit wunder⸗ 


barer ſorg vnd furſichtigkeyt dẽ ſchweren vnfal der Statt 


geholffen / der auß dem überlauffen der Tyber erwachſen / 


die vilgebauw darnider geriffen hatt. Es find auch darinn 
vil thier vmbkommen / vnd ift ein (dwärer hunger darauff 


gefolget / ſie habend auch ſchwaͤre krieg auß gemachet vnnd 


zu dem end gebracht. Dann der Parthiſch vnd Bꝛitanniſch 
oder Lngellendiſch krieg lag jnen dozumaal auff dem hals. 
Es warend auch die Heſſen in Teütſchland vnnd Rhetiam 


gefallen/ wid diefelbigen iſt Aufidius Dictosinus gſchickt. 
Calphurnius Agricola aber zoch wider die Engellender / 
vnnd Lucius Verus wider die Parther / darin auch der rhat 
verwilliget hatt. Es hatt vmb Die ſtatthaͤndel ein ſoͤmliche 


angſtalt/ dz der Keyſer Marcus anheimſch beliben müßt. 


Wie nuhn der Keyſer Derus in Syriam kam / hatt er zů An 
tiochia vnnd Daphne denen zweyen ſtettẽ im wolluftglebt/ 
ſich in faͤchten vnnd jagen geuͤbt / vnd den Parthiſchen krieg 


durch Legaten oder leütenampt vnd verwaͤſer gefurt / da er 
dann ein Imperator genent iſt worden / in dem das Mar⸗ 


cus allen müglichen fleiß auff verwaltung gmeiner haͤndlẽ 
deß regements legt / vnd feines brůders wolluſt dultigklich 

auff ſich nam / wiewol er es etwan garnach mit vnwillen 
thet. Der handel gieng in Armenia glücklich vonn ſtatt / 
dannenhar beid Fürſten Armeniaci genent wurdend / wie 
auch jetwaͤderer darnach Parthicus geheiſſen ward / nach dẽ 


ſie den Harthiſchen krieg auß gemachet vñ geliget battend. 
Ä er nicht wel 


was. Nach dem aber fein bruder widerumb ein figer auß 


Syria Fommen ift/ift von cinem rhaat jnen erkennt worde/ 
das ſic beyd follend Patres patrie/das iſt Dätter deß vatterz 


lands 
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lands genẽt werden / vñ ſind begabet wordẽ mit krentzlinẽ / 
Die man Ciuicas Coronas hieß. Alſo find fie miteinande⸗ 
ren mit einem triumph herrlich eingerirten. Wie aber die 

Marcomanni / die man jetz Merher vnnd Boͤhemer nenner/ 


nad) dem Parthiſchen krieg / der jetz geſtillet was / einen nü 


wen anrichtend / vnd mit inen auch die Quadi oder Schle⸗ 
ſier die Dandali / Sarmate oder Polegen / deßgleichen die 
Schwaben / hatt er ſie in die flucht geſchlagen / vnnd jren vil 
tauſend vmbbraacht / vnnd alſo Oſterrich vnd Vngeren ent 
ſchüttet. Vnnd wie der gemein ſeckel eroͤßt was / hat er ſein 
koſtlichen haußraat an der gant verkauffen laſſen. Alſo find 
ſie beid von dem Rhat erkent / das ſie Imperatores das iſt 
Oberſte Fürſten vnd Keyſer ſollind ſein vnnd genent wer⸗ 
den / ob gleich Marcus allein diſen krieg glücklich vnnd mit 
dapfferkeyt und redligkeyt außgefuͤrt hatt Wie aber Lucius 
bei ſinem brůder dem Marco auff dem wagen ſaß / vnnd al⸗ 
ſo dahaͤr fuͤrend / da hatt jn der tropft geſch lagen / vnnd iſt ge 
ſtorben / den hatt Marcus einen Gott genent. Demnach hat 
er die gewunnen land vnd herſchafften / wie er das regimẽt 
allein inhielt / herrlichen vnd beſcheidenlich gehalten / vñ iſt 
‚mit [einem fun Commodo / den er zů einem Keyſer gema⸗ 
chet hatt / in einem triumoh eingeritten Wie er nuhn alſo re 
giert der maaſſen das jm jederman günſtig vnnd hold was / 
SEnnd von vilen jetz ein brůder / denn cin vatter / bald ein fun/ 
ye nach dem eins jedenälterzügabgenent ward / iſt er geſtor 
ben im 6ꝛ. jaar ſeins alters / wie er jetzdan i8. jaar geregiert 
hat. Wie man feinen tod vernommen hat / iſt nicht wol zůſa⸗ 
gen was groſſen kumbers traurens vnnd weinens in der 
gantzen ſtatt bey jed erman in der gemeind geweſen fey. Der 
Rhat hatt ſich in ſch wartʒ bekleidt vnd geweinet. Vnnd wie 
man von den Bunig Romulo glaubt hatt / alſo habend fie 
auch eintraͤchtigklich bezeuget Mareus der fey in Simmel 
genommen/dem find zů geren sempel/ fen! onnd vil andere 


Ding erfennt worden. Man fihr nach auff den beürigen tag 


beider Lateraniſchen kirchẽ ein bildnuß auff einem roß/ da 
er ſoll erzogen vnd erbosen ſein / die wirt genent die bildnuß 
Pacificatoris / das iſt deß fridmachers. 
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Auff der anderen feiten auff diſem pfennig da ſitzt der 
Beyfer bei feinem bruͤder auff einem wagen / daryn menger⸗ 
ley bildnuſſen geſchnitzt ſind / denſelbigen ziehend vier roß/ 
vnn d hatt er ein lorber aft in der rechten band. Do: dem was 
sen bar gand kriegsknecht die tragend ftangen daran die 

bildnuffen der überwundnen hangtend / auff die volgtend 

etliche andere der gefagnen / mit ſoͤmlicher vndergſchrifftt. 


——— 
.* ee, 






S iſt noch ein pfennig vorhandẽ deß Keyſers Marci 
Antonini vndLucij Commodi / die mit einandren gez 
herrſchet habẽd. Auff demſelbigen ſtaat auff der eine 






feiten ein bildnuß Victorie die geflügler dahär trit ond har 


sie Auguſtorum. 


in jetwaͤderer hand ein Fugel. Die übergſchrifft lauter. Victo 


IfYinins Derus ein vatter Marci Antonini Philoſophi 
deß Beyſers / iftin feiner pzetura oder Schultheiſſen 
ampt 


nern >, 
vr A 
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ampemit tod abgangẽ. Diſes Annij vatter vñ deß Repfers 
großuatter ift zů anderen malburgermeifter gewäfen/ vnd 
auch prefectus vrbi oder einStatuogt. Di wie Veſpaſianus 
vnd Titus die zween fürften Cenfoscs/das ift zuchrmeifter 
warend / iſt er under die Edlen oder gihläcdhter angenommen, 
Diſes geſchlecht / ſo man auff dE veſprung tringt / befindt es 
ſich / das es ſein harkommen von dem Bünig Numa hat / wie 
vns Marius Maximus vnder ichtet / deßgleichen von dem 
Künig Salentino Malennio deß Daſumi ſun / der die ſtatt 
CLupiam gebauwen hatt. 









Omitia Lucilla Caluilla was ein dochter Caluiſij 
2 Tulli der zum anderen maal burgermeyſter ward/ 
EO vnd Annij Veri Eegmahel / beidem fie Marcum 

Antoninum den Reyfer ghebt hatt. 


Auſtina ein dochter Antonini Pij / vñ d Fauſtine. Di 
fe Fauſtina vñ Marcus Antoninus ð obgemelt Key 
ſer / warẽd nũ geſchwiſterte Find. Darzů wz ſy auch 








Te leeren anne fie — ERS Eh ne 
mar — Antoninum — gen hatt / wels 






— Base — — u⸗ 
die vnden an dem berg Tauro geftonben iſt / vnnd Lueillam 
die erſtlich Lucio Vero / vnnd naach feinem abgan er 
iano derzweimalburgermeifter ward / ver maͤchlet iſt. 





) Bäns vetus Ceſar/ der auch Veriffimus der u 
_D. waarhafftigeft genent ift/was ein fun Marci Anto 

&  ‚nini.Qıfen hatt der vatter Antoninus verlosen/wie 
er jm ein geſchwer onder dem ohr hieß auffſchlahen do er ſi⸗ 
ben jaͤrig was. Als er auff ein zeit gen Preneſte außhin ge⸗ 
wichen was / das er des volcks halber deſter ruͤwiger wäre. 
Difen hatt er nicht meer dan funffn tag klagt vnd beweinet / 
vnnd befolhen / das man jm zů eeren blochbilder / deßgleichẽ 
ein guldine bildnuß in den Eircen ſiſchen ſpilen mit groſſem 
pamp vnnd pꝛracht vmbher trage Deßgleichen iſt ſein na⸗ 
men von den prieſteren Martis mit einem lobgeſang cele⸗ 
briert vnd gepryſen worden... en 





Sucius 


— 





9 Vcius Ceionius Commodus Verus Anthoninus 
der auß willen vnd begaͤr Adriani Elius genenner 
SI ift/ond auf groffer freündefchafft vnd eintraͤchtig⸗ 
keit / ſo er mit Antonino gebebt/ aud) Derus Antoninus gez 
beiffen/ der hat zů einem vater gehebt Lucium Kelium De 
rum/ der von dem Keifer Adriano an Finds ſtatt angenom⸗ 
‚men ift vnd fein můter hieß Domitia Caluilla. Diſer ift gez 
boren auff den 14. tag Jenners / als fein verter Schultheß 
was/vnd jn Tybertj hauß erzogen. In feiner jugend harter 
ſchůlmeiſter gehebt / die jhn in der Grammatica / Rherorica 
oder kunſt des zierredẽs / deßgleychen in der Philoſophey in 
beyden der Griechiſchen vn Latiniſchen fpzaacy gar wol vn 
derrichtet habend / alſo / daß er mit verßen oder reymen vnd 
one reymen ſchreyben konnt / wiewol er nit ſunders ein 
ſcharpffen gleerigen kopff zů der geſchrifft hat. Nach dem 
fibenden jar iſt er in das Aureliſch gefhlädr Fommenvnnd - 
angenommen / dannenhar erdifenamen überfommen vnd 
erlanget hatt / das er genennt iſt worden Lucius Ceioniusf : 
Aelius / Commodus Derus/ Anthoninus. Er was ein wol⸗ 
lüſtler / zů vil froͤlich zu fpilen / ſchimpffen vnnd wolläften 
zierlich geſchickt. Er trůg groſſe liebe zům giegt / zů faͤchten 
vnd allerley übungen der jugend: auch) ſpilen die man indie 
co Maximo braucht / vnd zu der faͤchterey. Er iſt alſo on ein 
ampt im Fürſtlichen Palaſt geſaͤſſen zwentzig vnd drey jar. 
Nach dem er ein Queſtoꝛ oder Seckelmeiſter worden iſt / 
vnd dem volck zů wolgefallen ein ſchauwſpil gehalten hat / 
iſt er gleych darauff mir Sextilto Laterano zů einem Burg 





4 


germeifter erwelt. Nach verfhinung erlicher jarẽ / iſt er mie 


Marco feinem brüůͤder widerumb burgermeiſter worden. 
Nach abgang deß Keyſers Pij / hat Marcus alles das / das 

Dius gehebt hat / an jn verwendt vnnd jn zů einem gmeind 
deß Reichs angenommen / ob gleich der Rhat im daß Keyſer 
thumb allein übergeben bat. Nach dem er außgneigtemwil 
Icn jm vergunnen hat das er nicht allein ein Oberſter zunffe 
meifter wurde/ fonder auch die eer vnd würde eines Landtz 
uogts erlangte / hat er gebotten/d3 man jn Derü nenne / vnd 

feinen eignen namen jm gebe. Dẽenach wie er in Syriã zo⸗ 
gen iſt werd er deß Kebruchs vnnd allerlep mürwillens 
halber verſchreyt. Vñ die laſter welche er in Syria in ſich ge 
faſſet hat / dieſelbigen hat er gen Rom brꝛacht. Er lag ſtets in 
de braͤteryen / ob dẽ braͤtſpil / deßggleichẽ nachts voglet er auff 
den gaſſen / vñ rannt die leüt an / alſo / das er dem Neroni / Ca 
io / vñ Vitellio nachſchluͤg. Die wagenleüt vn faͤchter die lie 
bet er / die maalzeit verzoger biß in die nacht hienein / alſo / dz 
er ein ſaw / vnd nicht einRepfer wz. In ſoͤmlichen ſtuckẽ thet 
Marcus der gleichen als ob ers nicht wüßte / das er nit mit 
diſer [hand vnd vneer den brůd ſtraffen müßte. Ja dz noch 
mee iſt / damit er maͤſſigkeyt vnd zimligkeyt mit reyſen vnd 
wandlen erlernete / vnd durch forcht vñ ſchrecken fo dẽ men⸗ 
ſchen im krieg zůhanden ſtoßt / ſich beſſerte / vñ gedaͤchte / dz 


er ein Beyſer were / fo hatt in Marcus in den Parthiſchen 


Frieg geſchickt / damit er nicht in der ſtattꝰom vormengfliz 
ches auge alſo offenbar ſündete. Kr hat aber darmit gar nit 
gſchaffet. Dañ wie er widerkert iſt auß dem krieg / hatt er 
angſaͤhen das das nachtmaal biß in die dunckel nacht ſoͤlle 
waͤren. Vnd nach dem nachtmaal hatt man dannenthin mit 
würfflen geſpilt biß in heyteren tag. In Apulia jagt er. Zů 
Athen für er auff dem Meer vnder ſeytenſpilern vnd ſaͤnge⸗ 
ren. In den ſtetten Ajie/Damphılie vñ Cilicie begab er ſich 
in allerley wollüſt dieweil feine hauffen in Syria geſchla⸗ 
gen vnd erwürgt wurdend/dann den Parthiſchen Frieg bar 


end feine hauptleüt außgemacher/ die Babyloniam / Me⸗ 


Diem vnnd Armeniamdem Römifhen Reidy zůgeeygnet 
hattend/dannenbar er den namen überfommen hatt) das 
er Armenicus/Dartbicus vnnd Medicus genen ward/we 


licher name auch feine bꝛůd Marco ðd zů Rhom was/ geben 


vnnd 
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vnd zůgemaͤſſen ward . Er hat in Spriseiner (Hlädyren 
gemeinen mögen zü lieb ondwolgefallendenbartlaffenab _ 
f&beren / vondeffe wegen wie er wider gen Rhom Fommen 
iſt / hatt der beider deſtminder auff jm gehalten / dann er thet 
was ſeine gefreyten knaͤcht woltend / vnd begab ſich in allen 
wůl vnd überfluß. Zů dem ſo bracht er vil ſchauwſpiler / har 
pffenfchlaber/pfepffer/lortersbüben / gaugkler vnd dergley 
chen vil vnzalbarer vnnützer leüten / bey denen eron alle 
sucht vnd (ham ſich vnſinniglich hielt in feinem hof oder 
luſtgůt. Darumb ein fagwas/ difes hett etwas heimliche 

neyds vnd haffes zwüſchend jm vnd dem Marco geboren. 
Darumb bey etlichen ein argwon gewäfen iſt dem Lucio 
ſey mit gifft vergaͤben worden / ſo jn aber der ſchlag beruͤret 
hatt bey Alcino der ſtatt zwüſchend Veron oder Diettrichs 
bern vnd Concordia / als er auff der ſtraaß bey feinem brů⸗ 
der auff dem wagen ſaß / wie ſy widerumb auß dem Teüt⸗ 
ſchen krieg heimkartend / vnd iſt alſo nach einer aderlaͤſſy / die 
er gethan hatt / drey tag on reden gelaͤgen / vnd darnach ver⸗ 
ſcheiden. In dem 42.jar feines alters / als er eylff jar mit ſei⸗ 
nem brůder Marco geregiert hatt / vnd iſt in dem grab Adri 
ani vergraben worden / da der Keiſer ſein natürlicher vatter 
auch vergraben was / vnd ward ein ſoͤmliche übergeſchrifft 
Darüber gemachet. Imp. Ceſ. L. Aurelio Vero Aug. Ar 
— A no Pon. Mar. Erib. Por. vır. Imp. 
V.808. 111 PP. 
Diſer pfennig iſt auff deranderen ſeyten alſo. Man fie 
darauff ein Keyſer / der ein bantzer vnd ein kriegs rock oder 
waapenrock anhatt. Der hatt das Labarum oder paner 
mit dem creütz in der raͤchten hand / vnd in der lingken ei⸗ 
nenfcepter . Auff feiner raͤchten ſeyten ſtadt Victoria mie 
flüglen / vnd hatt in der raͤchten hand die Keiſerlich kron die 
ſy jm auffſetzen wil Inder lingken hand tragt ſy ein aſt 
von einem Dattelbaum. Auff des Reifers lingken ſeyten 
ſtadt aber ein bildnuß Victorie / die beütet jm ein ſigzeichen 
von den gewunnen vnd eyngenomnen landen. Vnden fal⸗ 
lend dem Reifer zween zů fůß / der ein iſt ein Teütſcher / der 
ander ein Parther. Vnd hatt der pfennig kein übergſchrifft. 











5? Deille was die elteſt dochter Marci Antonini vnnd 
RFauſtine / vnnd ein ſchwoͤſter Commodi / die hat Lu⸗ 
RScium Annium Antoninum den vorgemelten zů der 
Ee genommen / wie wol es der willen deß Reyſers Adriani 
was / das diſer die Fauſtinam die dochter Antonini Pij zů d 
Ehenaͤme. Wie es ſich aber jrer beyder alters halber nicht 
ſchicken wolt / da hat genante Fauſtina ſich mit Marco Anz 
tonino Philoſopho vereelichet. Diſe Lucillam aber hatt der 
vatter zum erſten Lucio Vero / wie obberuͤrt iſt vermaͤchlet / 
vnnd nach ſeinem abgang Claudio Pompeiano. Diſe Lucil 
la iſt durch falſch Erifpinejres bzüders Commodi weib vmb 
bracht / darumb das fie zů feinem tod auch ſolt geholffen ha⸗ 
ben / vnnd hat aber vorgenanter jr brůder Commodus feidie 
Lucillam mit gewalt beſchiſſen. — u 
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Ne vidinslaffins bat ſich in Orient abgworffen/dieweil 
"m Marcuslintoninus der Reyfer mit dem Marcoman 
Mnis das iſt / Merheren vnd Behemern Friegerbiß auff 
drei jaar / vnnd ſich ſelbs ein Keyſer genent durch ſtür / hilff 
vnnd anrichtung der Keyſerin Fauſtine / die da vermeint/es 
wurde deß Keyſers Antonini ding nichts meer ſein / vnnd 
das kranckheyt halber: oder / wie andere daruon ſchreibend / 
ſie habe falſchlichen fürgaͤben genantem Caſſio jr man Anto 
ninus ſei tod. Diſen Caſſium hatt der Rhat von ſtund an 
für einen fyend erkennt / ſein gůt vnd hab iſt verruͤfft / vnd in 
der ſtatt ſeckel verwendt. dann Antoninus hatt nicht gewel 
len / dz es in ſeinen ſeckel gelegt werde. Auff ſoͤmlichs iſt er 
gleich darnacht erſchlagen / ſein haupt für den Reyfer Anto⸗ 
ninum braacht / daſſelbig hatt er gheiſſen vergraben / vnnd 
ſchlechte froͤüd daran gehebt. Dann er ſprach / er welte lieber 
die zeit ſeines regiments verſchlißen / alſo / das keines rhats⸗ 
herren blůt darinn vergoſſen were. 

Er hatt ein pfennig gemünger/da auff der einen ſeitẽ ein 
altar ſtůnd / vnnd fheür daruff. Sei dem altar ſtůnd der Rep 
ſer / vnd noch einer bei jm in langen eeren röchen/diebietend 
einandsen die hend. Binder innen ſicht man Friegsleit / die 
tragend kriegſche zeichen oder fendli, Die übergſchrifft lau 
tet alfd.Fides militum. 








9 — a etlns Com!nodus Antoninna/ift 
erboꝛen von Marco Antonino dem Philofopbo/vn 
“vonder Fauſtina auff den zutag a) 
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fein vatter Marcus Antoninus/on® fein vetter oð def vat⸗ 
ters b.üder burgermeifter warend. Vnd hat zů regieren anz 
ghebt wie man zalt von der welt anfang 4142. Nach der.ge 
burt Chꝛiſti i8o. jar. Nach dem vnd er alters halber der lehe 
vehig geweſen iſt / hatt jn der vatter vaſt glerten vnd gůten 
ſchůlmeiſtern zů lehren befolhen. Doch fo hat der trungen⸗ 
lich vñ ernſtlich fleiß der herrlichen leüten an jm wenig be⸗ 
ſchoſſen. Dan er iſt gleich von jugend auff ein wuͤſter /graus 
famer /versüchter ſchantlicher vn vnfeüifcher gepler menſch 
ggewefen/der mit feinem thůn vnnd lafjen einem fürman/lot 
tersbůb vnnd fächter gleicherther/dan einem Keyſer. Wie 
er zwoͤlff jar alt was/hatt er fein grauſamkeyt mit einẽ prob 
ſtuck anzeigt vnd bewaͤrt / dann er hieß einen bader der jn ge 
badet het in den ofen werffen. In dẽ vierzaͤhendẽ jar feines 
alters iſt er den kriegsknechten befolhen worden vnnd ein 
Ceſar oder Keyſer genent / daruff iſt er mit dem vatter in Sy 
riam vnd Aegypten gezogen. Vnd wie er dadannen wider⸗ 
umb en Rhom kommen iſt / reit er mit dem vatter in einem 
triumph in Auff ſoͤmlichs ward er mit dem vatter zů einem 
burgermeiſter erwelt / vnd ward gegruͤßt ein imperator vñ 
rechter Keyſer/ gleich wie ſein vatter. Demnach thet er ein 
zug in Teütſchland / in dẽ er alle ehrenleüt die jm zů hůt von 
dem vatterzügeben warend von jm ſtieß / vn nam die aller 
ſchantlichſten an derfelbige ſtat / vñ feines vatters fründ vn 
gürgünner entfagt er jren eerenaͤmpterẽ. Diſen Frieg hat er 
mit groffen ſchanden außgemachet / ob er gleich deffelbigen 
halber mit einem triũph inreit. Als er nubn widerumb gen 
Rhom kommen ————— braͤtereyen vnnd hůrenheüſer 
auffgericht / offt biß an den heyteren tag gezaͤchet / vnd 
abends ſich in weinheüferen vnnd hůren heüſeren vmherge 
ſülcht. Alle die vmb jn wontend / die hatteᷣr geſchmaͤcht / da⸗ 
rumb er auch võ mengklichem übel verlümbdet ward. Die 
aber / die jn verſpotetend vnd verlachtend / hatt er dẽ wilden 
thieren fürgeworffen. Senn Rhat hat er nicht anderſt 
verachtet / dan wie ein verſchmaͤchten knecht / vnd leibeignen 
man. Die Lerenaͤmpter / vogteyẽ vñ wirdigkeytẽ hat er mit 
feine knechtẽ von zůtreiberẽ verſehen / laſterhafftige ſchantli⸗ 
che leüt / vñ die durch die aller nichtſoͤllendiſtẽ gefürdert wa 
rend / hat er in den pꝛouintzẽ vnd herrſchafftẽ N nn J 
m | | nenhar 
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nenhar iſt er indes Rats haß gfalle/darüb er auch fein ni 
ſamkeyt vñ würerei gegẽ jn geuͤbt vñ erzeige har / dañ er vil 
darauß vm̃bracht / darũb dz er vermerckt hat / dz ſie ein pra⸗ 
tick ltend wid in gmacht habe. Er hat auch ſein můter fau 
ſtinã in dz ellend verwiſen / vñ vtl edler leuten getoͤdt. Erwiz 
let vñ treib ſeinẽ můtwillen vnd dreihundert kebsweiberẽ / 
die er von from̃en ehrẽ frauwẽ vn hůrẽ ſchoͤne halber außer⸗ 
welt vñ zůſamẽ geleſen hat / vñ dz mit zechẽan heimlichẽ ver 
borgnẽ ortẽ. Sein ſchwoͤſter Luci a er vmbzacht vñ dzei 
hunder Enabe die er vor mißbraucht bar vñ jetzdã erwachfen 
warend / die andse vorgnante weiber har er geſchẽdt. Perhen 
nio 3 feiner Raͤtẽ einer wz / hatt erdie gang ſorg vñ verwals 
tung deß Keyſerthumbs befolben/S es alles nad) feine wilz 
len vñ wolgfallẽ hãdlet. So gar vnuerſchãpt wz er/d3 er in 
offnẽ theatro od ſchawplatz in weiber kleydren ſaß / offt vnd 
dick daſelbs zechet / vnd anderẽ faͤchterẽ kampfft / vil tauſend 
ð wildẽ thierẽ mit feiner eignẽ had vm̃bracht. DA fo krefftig 
wz er wilde thier vmbzbringẽ / dz er ein Helphantẽ mit cinẽ 
ſchafft oð ſtangen durchſtach (wiewol er ſunſt ſchwach vnd 
bloͤd wz)Darůb er d Roͤmiſch Hercules genentward. Die 
vogteyẽ / ſchaffnereyẽ / itẽ dz man einẽ alſo / oð auff ein andre 
weiß ſtraffen vn hinrichtẽ ſoͤlte / deßggleichen ringerung deß 
übels vn d beſchwerdẽ / hat er alles vmb gelt verkaufft / vnd 
die zeit zů derẽ er regiert nit nun ein guldine / ſund auch võ 
ſeinẽ namen har ein Com̃odianiſche / dz iſt / ein fůgkliche und 
gſchickte zeit genent / ob gleich durch fein hinlaͤſſigkeyt an 
ſpeiß vi pꝛofant abgiẽg / vñ ein groffer mãgel ws.Diefrieg. 
hat er gfuͤrt durch feine legatẽ vñ verweſer oð Lütenamptẽ. 
Die Moꝛen vñ Wallacher find über wundẽ / vñ die Ofterrei 
cher vñ Vngerer geſtillet vñ befridet. Doch ſo habend jn die 
inden herrſchafftẽ in Britannia / Teutſchland vnd d Wolla⸗ 
chey entlich nit wellen ghorſamklich für jrẽ herrẽ erkennen / 
wiewol es nachhinwertʒ durch feine hauptleut alles gſtillet 
iſt. Diſer ſeiner redligkeyt hat er gleich in feiner jugẽd gůte 
anzeigũg gebẽ. Dã wieim fein alter vatter jm todbetverm« 
neter ſoͤlt die Ceütſchẽ vn and voͤlcker / die jetz baſch get werẽd 
vñ gleich als zermürſet / nit wid laſſen zꝛecht kommen / vñ jre 
frefft widrũb erholẽ / hat er jm geantwort / ſoͤmlich hẽedel moͤ 
ge ein gſunder nach vñ nach mit der zeit — bringen/ 
oo g 
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ein todter aber der ſchaffe nichts. Vñ darumb dieweil er dẽ 
vatter in keinem ſtuck nach geſchlagen hatt / iſt er billich von 
vilen cin baſthart gerechnet worden / es hatt auch Sie muůter 
diſe (hand mofen tragen müffen/on iſt dermaſſenverſchreit 
geweſen / das etwan zů jrem man geredet ift worden / er ſoͤlte 
Rs von jren ſcheiden / ſo er ſie nicht toͤdẽ welle / babe er den 
ſelbigen geantworter/fo ich fie von mir floffen/ foll ich jren 
ir heimſtür vnd das zůbracht gut wider geben/vnnd vnder 
Dem woͤrtli heimſteür verftünd er das Repferthumb. Nuhn 
das wir widerumb Fommend suff den Commodum / ſo base 
er die State Rhom / als fein Loloniam die er bſetzt babe mir 
volck gheiffen anztinden/weliches Letus fein©berfter veld 
herr nicht hatt geſtattet unnd sügelaffen. Deßgleichen bare 
er die kriegsknecht / die auff dem mehr kriegend dz volck im 
Amphitheatro dariñ man ringßweyß die ſchauwſpil ſehen 
| Re t / geheiſſen vmbeinge/gud) feine Fämerling/fo ernuhn 
‚ein augerucht/onealle vefach toͤdten laſſen / mit diſen und an 
‚Deren tprannifchen ſtucken hatt er fie darzü bꝛaacht / das fie 
einpundtwider jn gemachet habend / vnnd infunderbeyt 
Quintus Aelius Lerus fein oberſter veldbers/vnd Martia 
fein dirn oder kaͤbsweib / die jm vnder allen feinen maͤtzẽ die 

liebſt geweſen iſt / diſe habend jm gifft zuůtrincken geben. 

Vnnd wie daſſelbig nicht würcken wolt / habend ſie einen 
kempffer verordnet / den Herodianus der geſchicht ſchreiber 
Yierciffum nent / derſelbig hatt jn erwürgt jm 32. jar feines 
alters / wie er yetz 13.jar geregiert hat. Ser RBhaat hatt fich 
deß erkent / das fein corpel ſoͤlte mir eine hagken gſchleickt / 
vnnd in die Tyber geworffen werden / weliches auch deß 
volcks begaͤr was. Aber auß gheiß Pertinacis / der nach jhm 
Repfer ward / iſt er ſeinem vatter zů eeren in die begrebnuß 
Adtiani gelegt worden / mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft. 
Imp. Ceſ. diui M. Antonini pij Germanici Sarmeticif.di 
ui pij Nepoti diui Adriani Pronepoti diui Adnepoti.l. Yes 
lio Aurelio Commodo Aug. Sarmatico Germanico Maxi 
ano Bꝛitannico Pont.Max.Crib. Pot.viij. Imp.viij. Coſ. 


PD. | | 
Alſo bar Commodus/billidher der Yliemansfüg/nadı vil 
faltigem aufffag ein end genommen) welcher zů dem/ das 
er ein blüyender jüngling was / ein gftaltigen leib er Kan | 
| oͤn 















































| os, ige 
ſchoͤn vnd manlid an ee angen/mit denener 
eberzwigeret / ein gel krauß haar / alſo daswener ander 
Sonnen wandlet/esein (dein gabalsob es bzunne. 


Auff dem anderen theildifespfennigs flind ein weibes 
bild mis einem helm vnnd boſchen oder ſtrauß / die hatt ſti⸗ 
felan. Fr bruſt was halber bloß / die ſtüund auff zeichen dieim 
fig erobert warend. In der lingken band hatt ſie ein horn als 
ler gnüge/das die Latiner nennend Cornucopie. In d rech⸗ 
ten ein Fuglen/die beür fie dem Keyſer der in einem langen 
eeren rock vor iren ſtaat / mit geberden als ob ſie jn ermane / 


das er die hereſchung deß ganzen vmbkreiſes / die er zůhan⸗ 


den genommen hab / fleiſſigklich verwalte Auff der rechten 
ſeiten diſes bilds / ſtaat ein anders bild / das ein weiſſes ſtaͤ⸗ 
blin deß fridens dem Keyſer darzeicht/gleich als ob es jn ver 
mane / das er den friden fleiſſigklich beſchirme vnnd erhalte. 
Der Reyfer ihr jin gleich / als ob er mit dem eyd beftäte/ dz 
er nichts vnderlaſſen welle was zůůuerwaltung deß reichs / 
vnd zů ſchutz vnd ſchirm deß fridens dienc. Zů rugk hinden 
ande Keyſer ſtat Victoria die bildnuß eyß ſigs mir flüglẽ / 

Die ſetzt dem Reyſer ein lorber kraͤntzli auff. 





Ach dem vnd der Keyſer Commodus vm̃braacht iſt 
worden / hatt mann ein pfennig gemintzet / dara uff 
ON ey} loModus ſtatt in einẽ mantel / on Criſpina fein g ma 
hel / diſe zwei verbind zůſamẽ die Goͤttin Pietas / die fr hau pt 
verdeekt hat. Die übergſchrifft u ne public, 
5 19 
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| Ce wz ein Kheweib deß Repfers Com̃odi. Dur 


‚difer falſch vñ lift Fam vmb Lucilla deß Reyfers (dwe 
ſter / darumb d3 fie auch ſolt indem pundt vñ der zůſa⸗ 


menrottung wider jhren brůder geweſen fein / der aber ein 


blůtſchand mit jren begangen vnd ſie beſchiſſen hat. 
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(% vblius Aelius od Heluius Pertinar / ein fun Heluij 
) 9 Succeffi/deffe vatter võ eine knecht od eigenman er 
boꝛen wz / ð aher frey glaſſen wz / difer ift gborẽ auff 
dẽ berg Apennino / auff einẽ hoff der Pills Martis genent 
ward / zů d zeit / wie Verus vñ Bibulus diſe zwẽ mit einan 
deren burgermeiſter warend / vñ hat zů regier&anghebt/als 


man von d welt anfang zalt 4155.193.jar nach d gburt Chꝛi⸗ 


ſti. Wie er ein Find was / hat er ſchreibẽ leſen vñ dz raͤchnẽ ge 
lernet. Darnach iſt er in Gꝛiechiſcher vñ Latiniſcher fpeaach 


gar wol vnderrichtet / alſo / das er an Start kommẽ iſt Sulpi 


tij Grammatici deß gelerten mans / vnd die — 
N iſt / dic 


. | 193. 
iſt / die kunſt ſchꝛeibens / leſens vnd recht redens offenlih ge 


leert vnd darin ſchůlgehalten hat. Demnach iſt er prefectus 
cohortis / das iſt ein Rotmeiſter in Syriã gzogen. In dẽ Dar 


thiſchen krieg aber hat er mit ernſt vn dapfferkeyt ſo vil er⸗ 


langet / dz er in Engelland geſendt ward / da man jn auch be 
halten bar. Demnach iſt er in Myſia 09 Bulgarey nit allein 
ein hauptman vnd den reyſigẽ gwefen/fond auch ein haupt 
man auff dẽ Teutſchen meer/do hat jn d Beyſer Marcus in. 
rhar genom̃en / vñ durch hilff Pompeiani / deßgnantẽ Keyſer 
Marci dochterman / iſt er ſchultheiß woꝛdẽ / in welichẽ ampt 

er treffenlich wol gelobtiſt / darauff ward er prefectus peime 

legionis / d den oberſten gwalt nad) dẽ Legatẽ od lütenampt 
hat / den wir yetz ein oberſtẽ richter moͤchtend nennen) in we 


lichẽ er gleihRhetias vñ Noꝛicũ die zwo landſchafftẽ võ dẽ 


feindẽ erredt har. Auß dẽ iſt gfolget wie er deß Keyſers Mar 


ci gneigtẽ willẽ vñ gunſt erlanget hat / dz er zů einẽ burgers⸗ 


meiſter iſt erwelt worden / wiewol er in demſelbigen nit an⸗ 
heimiſch gweſen iſt. Nach dẽ aber Caſſius erſchlagẽ iſt / hatt 
er die bherr ſchung Myſie vi Dacie 08 Walachey beyder lan 


den in ſeinẽ henden ghebt. KErſt nach diſem iſt er z Rhom in. 


ryhat gangẽ / als er yetz vier vogteyen verwaͤſen hat / fo allein. 


denen die burgermeiſter gweſen find zůuerwalten zůſtande. 


Als er aber jetzdan reich wz wordẽ / vñ von wege. Perhennij 
dJ bei dẽ Reyfer Com̃odo vil galt vñ groſſens anſehens was / 
nit doefft in die ſtatt kom̃en / iſt er in Liguria 08 Lombardij 
drei gantze jar in feines vatters herberg belibẽ. Nach dẽ aber 
gedachter Perhennius erſchlagẽ iſt un vm̃bracht / do iſt er võ 
dẽ Keyſer Com̃odo in Engelland geſchickt / daſelbs hat er die 
auffrůr der kriegsleütẽ gſtillet / vñ d3 nicht one gefar feines 

lebens. Dan wiedasgang regiment auffrürifh wordẽ wz / 


ward erbeinacd) erfchlagen) Boch harter ſoͤmliche auffrür 
rauch geſtrafft / vnd fich feiner erlitnen gefar halber an jnen 
gerochẽ. Auff ſoͤmlichs iſt er Landtuogt in 3 re 


baria genant/worden/ da er abermals vilauffrürenerlirten 


hatt. Zůͤletſt iſt er ſtatuogt / DE fie prefectum vrbis beiffend/ 
woden / in dem ampt ech 
Nach anderen difes ampts verwäfern für den aller gürriges 
ſten vnnd freüntlicheften gehalten ift/ond ift auch dem Rey. 
fer Commodo über die maaß angnem 265 lieb geweſen. 
. ME 


ich dermaffen gehalten hart/das er 
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Wie Commodus erfchlagen wz / do habend Letus d Gwar 
di hauptman / oberſt veldherr / oder Marſchalck / vn Zlectus 
der Kaͤmerling diſe zween den Pertinacẽ bei finſterer nacht 
den tod deß Keyſers wiiſſen laſſen / jn in das leger gfuͤrt vn 
zů einem Keyſer erwelt / da er jetz ein ſechtzigjaͤriger man ein 
Keyſer iſt genent wordẽ. Auff ſoͤmlichs iſt er in dz rhathauß 
kommen / da er dem Rhat mit einer ſchoͤnen artigen red gez 
dancket hatt. Gleich deßſelbigen tags iſt er Auguſtus ein 
Meerer deß reichs genant / Auch Titiana ſein weib Auguſta 
geheiſſen worden. vnlang darnach ward er auch genent ein 
vatter deß vatterlands / auch hiemit imperium proconſula⸗ 
re / das er als einabgangner burgermeiſter ein Landtuog⸗ 
tey mocht erlangen / auch / Jus quarte relationis / das iſt die 
freiheyt vnnd gerechtigkeyt / dz ob gleich vier vrteylen über 
ein handel ergangen warend / er denſelbigen widerũb doͤrff 
re zum fünfften maal furbringen. Den namen imperij / das 
er imperator ſolte genẽt werden / hat er nicht gewoͤlt / als ein 
handel der vil verbunſts mit ſich bringt / vnnd das von we⸗ 
gen ſeines inreiſſenden alters / das jm auff dem halß lag. 
Doch iſt er durch bitt darzů gebeacht / das er in den Fürſtli⸗ 
chen ſaal oder Palaſt auffhin gangen iſt / dahin er die Ober⸗ 
ſten vnnd auch die fürnemſten im Rhat zů gaſt geladẽ hatt. 
Deß nachuolgenden tags/wieder Tribunus oder Haupt⸗ 
man das heimlich wortzeichen oder die kry begaͤrt / hat er fie 
jm geben / vnnd ſie geſchulten / das ſie durch tragheyt vnnd 
hinlaͤſſigkeyt die vergangen zeit fo übel anglegt habend. Dr 
ſe ſtraff habend die kriegs leüt auff die hochen achſſenauffge 
nommen / vnnd nachtrachtet wie ſie einen neüwen Keyſer er 
wellen wellind / vnd ſich vnderwunden Triarium Mater⸗ 
num Laſciuium den edlen Rhatsherren in das leger zefuͤrẽ / 
aber er iſt jnen nackend entloffen / vnnd zů dem Reyfer Per⸗ 
tinaci in den Palaſt fommen / vnnd eylents auß der Statt 
gewichen. Ab diſem iſt Pertinax übel erſchrocken / darũb 
er alles das / was Commodus den knechten / vñ alten die lan 
ge zeit gedient hattend geben / das hat er beſtaͤttet. Vnnd die 
ſo verſchickt warend darumb das fie Keyſerliche maieſteet 
geſchmaͤcht hattend / die hatt er widerumb beſchickt vnd be⸗ 
ruͤfft / vnnd deren ehrlich widerumb gedacht / die vnder dem 
Commodo erſchlagen warend. Demnach hatt er geheiſſen 
| das 


185 


das manüber die ſchatzungen vnnd ſteüren ſaͤß / vnnd der⸗ 
uon auff ein neüws handlere/die vertrager vnd verraͤtſcher 


die gfangen warend / hat er verſchafft rauch zůſtrafſen / doch 
etwas milter weder die vorigen Reyfer. Er hatt ſo vildie 
teſtament vnd gmaͤcht betrifft / nicht allein nutzbare / ſonder 
auch herzliche gſatz auffgericht. Was felds vngebauwen 
muͤſſig lag / hatt er denen bauren zügefpzochen/ die es inna⸗ 
mend vnnd beſaſſend / vnd fie auch aller zinſen vnd beſchwe⸗ 
den halber freygeſagt auff zaͤhen jar / vnd darzů such ewige 
freiheyt geben. Er hatt nicht gewellen das deß Keyſers gůt 
vnder feinen namen geſchriben wurde, Die ſchenckinen vn 
vereerungen die der Reyſer Com modus verheiſſen hat / die⸗ 
ſelbigen hatt er abgeferget. Die ſchulden ſo von anfang der 
herrſchung auffgeloffen warend / die hat er auß dem bezalt / 
das er ließ Commodi haußraat an der gant verkauffen. Zů 
gemeinen wercken hat er gwüſſen koſten beſtimpt vñ geord 
net. Was ſchuldiger ſoͤlden warend / hatt er zalt. Was den 
kriegs leuten zů ſold gehort / hat er geordnet vnd nebentſich 
gelegt. Er hatt auch weiſe vorbetrachtung gehebt das an 
profant vnnd ſpeiß Fein mangel waͤre. Den rhat hat er alwe 
sten beſeſſen / vnnd ſich alwegen gegen mengklichem freünt 
lich vnd holdſelig erzeigt. Doch iſt er deß geits zygen vnnd 
verdacht worden. Dann er hatt in den Deouingen vñ herꝛ⸗ 
ſchafften mit vntreüw vnd geit fich übel gebalsen. Dañ ob 


gtleich fein vaͤtterlich erb Flein war / iſt er doch gechligẽ reich 
worden. Ja da er gleich Keyſer gweſen iſt / hatt er nichrdefter 
minder ander Posten deß Meers in Kiguria/ Dada Saba⸗ 
tia genent ein kauffmans gwerb gefürt / «ls ob. er für ſich 


felbs were vnnd Fein ampr hette. Darumb iſt er nicht allein 
bey den Friegsleüten/ fonder auch bei allen hofgfind verz 


⸗ 













haßt geweſen / vnd deßhalber mit wüſſen vnd willen Julia 






ni/der auff jn im reich gefolget iſt / von 
Det IDEE init ei ei Dun eh rg 1 1 az 


zwey iner kaͤmerligen erſtochen / als er jetzda 

jaar / ſiben monat vnd ſechs vndzwentzig tag alt was. Er 

hat nicht gar drey monat geregiert. Die kriegsleur die jn 

vmm̃bꝛacht hattend / die ſtacktend fein haupt an ein ſtangen / 

vnd trůgends durch die ſtatt in das leger. Das volck hat ſei 

nen tod gar übel für güt a cs gſchrau⸗ 
Ma v 
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36 > De Da 
wen hat biß es nich meer gemögen bat. Dieweyl Pertinax 


Keyſer war habend wir ruwig gelebt / wir habend niemant 


entfaͤſſen / noch gefoͤrcht. Dem treüwen vatter/dem vatter 
deß rhaats / dem vatter aller frommen. Es hatt auch der 
rhaat mit ſampt dem volck jn vnder die Goͤtter gezelt. Alſo 
iſt der erwirdig alt man vumbFomm£/der ein Fürſtliche ſta⸗ 
tur vnnd manſram hatt / er was feißt von leib / zimlich bee 
redt / mehr glatt vonn worten dann treüw vnnd freygaͤb. 
Mann hatt jn auch nie für einfaltig vnnd auffrecht gehal⸗ 
ten daß hertz vnnd mund bei einanderen ſe. 





tinacis. Diſen hatt der rhaat ein Ceſarem oder Keyſer 


6 Eluius Pertinax was ein fun deß Aelij Der 


genant. Der vatteraber hatenicht gewellendaserdi 


fen namen anneme / er hette jn dann zuͤuor verdiener.: Nach 
dem abgang ſeines vatters iſt er ein prieſter worden ein mit 
geſell Martiani / welche die opffer Diui Marci deß abge⸗ 
ſtorbnen Keyſers verſaͤhend / Nachmalen find fie Heluiani 
genent / von wegen Heluij Pertinacis deß Reyſers Be 
rodianus der meldet / das der vatter Pertinax diſen Jüng⸗ 
ling nie gen hof in Palaſt gefürc habe / ſunder er habe jn in 
ſeinem eignen hauß behalten / darauß ſei er in die ſchůl vnnd 
undere ort / darin man ſich geuͤbt hat / nach gemeinem brauch 
gangen / vnnd da vnderricht vnnd geleert worden / alſo / das 
er anderen gemeinen leüten gleich geweſen ſey / alle ding ge 
handelet wie ein anderer ſchlechter gemeiner Jüngling / 
a | vnnd 


— 
— 
ECG 


vnnd gar Fein tyranniſchen öder fürftlihen pracht in Feinen 
weg nicht erzeigt. Nachhin wärts ift er von Antonio 
Caracalla allein vmb deßwillen viabsacht/das er eines Key 


fers fon was gewefen. 


E Auff diſes Reyfers pfennig / ſtaadt der Repfer auff eine 
.  Fangelin einem banger)ein losber kraͤntzli aufftragende. 


inder jm da ficht mann zween hauptman. Vo jm ſtand 
Triegsleut gewapnet die tragend fennli / zů denen thůt der 
Keyſer einred. Die über geſchrifft lautet alſo. P.M.TR. 
Pot.iiij. Imp.iij.Coſ. ij. PP.DSarunder ſtadt. SE C. 
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RR fer Reyfer hatt auch ein anderen pfennig ſchla⸗ 
MNhen laſſen / darauff der Reyfer mitfampt feine fun. 


ſtaadt / beid in langen roͤcken / die ſitzend auff einer 


beüge in waͤgnen da helfanbeinin ſeſſel auff ſind. Vor jnen 
ſtadt ein anderer / der hatt ein blatten in der hand / vnnd gibt 
dem kriegsman der die tritt oder feigel auffgadt ein ceren 
ſchencke / mit diſer vndergeſchrifft. Donatiuum Aug. 
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8 Elius Succe ſſus von einem gefreiten erboren / was 
Aelij Pertinacis deß Keyfers vatter. 





Lauia Titiana ein dochter Flauij Sulpitiani/dem 
| sel zů einem Statuogt an feinftare geordnet 
Dhat / was ein Ehweib Dertinzcisdeß Repfers/deren 
zůucht vnnd fromkeyt er kleine rechnung bat / dann fie hatt 
offenlich ein harpffenſchlacher an jren. Vnnd ſchleickt er die 
Cornificiam vm̃har / alſo dz es jm ein groſſe vneer vn ſchand 
bracht. Doch hatt er bey genanter Titiana ſün vnnd doͤchte⸗ 
ren ghebt. | 
Didius 











DIdius Julianus ein Meylander / ift gewefen ein 
9) Yun Perrong Sidi; Seueri vnnd Clare Aemilie. 
> Sein äny hieß Saluius Julianus / der zum andes 
sen malwasburgermeifter gwefen/auch ein Stattuogt vñ 





ein verruͤmpter Juriſt. Diſer ifterzogen wordẽ beider Lu 
‚silla/die ein müter was Marci Antonini deß Repfers / vnd 


iſt in der geſchrifft wol vnderricht. Doch hart er ſich fürnem 


lich auff das Keyſerlich recht zů ſtudieren begeben vnnd auff 


die ſchwartz kunſt. Er iſt ee dann vnd er das recht alter auff 


— gehebt hate / durch fürmündung genanter Lucille deß 


eyſers Marci můter zů einem ſeckelmeiſter erwelt wordẽ. 


Demnaach ward er bauwmeiſter / ſchultheiß/ prefectus le⸗ 
gionis der Oberſte richter / burgermeiſter / vnnd darauff 


Tanduogt in Aphrica. Kr was mit dem Pertinace burger⸗ 


meiſter. Wie er den todt deß Keyſers Pertinacis vernom⸗ 
men hart / vnnd die auffrůr geſtillet iſt / auch Die kriegsleüt 


jm leger außruͤffen lieſſend / das Keyſerthumb were feil / das 
woͤltend ſie dem geben / welcher aller meiſt golds vnnd ſil⸗ 


bers brechte / vnnd woͤltend jn ſicher in den palaſt fuͤren vnd 
beleiten / da hatt ſich Julianus als der / der groß hauffen 


golds hat / ſein weib vñ dochter / deßgleichẽ andere ſchmeich 
ler vnnd federleſer bereden laſſen / das er auff der maur von 


dem gelt das er jnen geben wolt mit den knechten handlet 


vnnd überfam. Er verhieß jnen auch groſſes / jaa vil meh: 


golds weder ſie nun hoͤüſchen vnnd begeren doͤrfftind / oder 
verhoffen koͤntindt das ſie empfahen wurdind / vnnd das 
welle er angends one allẽ verzug thůn. Alſo iſt er züglaffen 





190 | 
——— von ſtund an ein Keyſer genent deßgleichen iſt 
jm der namen Commodi geben worden. Auff das wie er ein 
red vor den knechten die verſamlet warend gethan hatt / iſt 
er deß abends darauff in rhat gangen/ vnnd bet ſich gang 
vnd gar an denſelbigen ergeben. Darauß hat ſich der rhaat 
bedacht / vñ ſich erkent dz er ſoͤlle ein Fmiperaror oder Key⸗ 
fer genent werdẽ Deßgleichẽ Mallia Scantilla fein weib / 
vi Didia Clara ſein dochter find allbeid Augufiedzift Rey 
ferinen genent worden. Wie er nun alſo dz Reyſerthumb er⸗ 
kaufft hat / iſt er mit einẽ groͤſſeren hauffen 3 jn beleitet / we 
der die andren Keyſer im brauch ghebt hattend / mit gwerd⸗ 
ter hand in den Palaſt oder pfaltz gefuͤrt worden / vñ dz auß 
der vrſach / das er den gwalt des gmeinẽ mans entſaß. Do 
find zum erſten gůte Fire vñ gberden fo Friegsleute wol an 
Stand zů trimmern gang) do ift ein ſchantliche vnerſetliche 
begird def gelts under ſie kommen / vnd groffe verachtung 
Keyſerlicher Maieſtet ingeriſen / darumb dz niemantwa3/ 3 . 
frommer fürſten todt rechen woͤlte / vnd daruor ſein / dz daß 
reyſerthumb nit alſo kaufft vñ vergantet wurde. Nach dem. 
vnd er das reich überkommen hat / do hatt er ſich gang auff 
wolluſt vnd füllerei ergeben / deß rats Fein rechnung ghebt / 
kein ſorg deß gemeinen regiments getragen / ein weibiſch 
zart leben gefuͤrt / vnd den kriegsleüten ſeiner verheiſſung 
halber gar gefelt / dan er hat jnen nicht treüw ghalten / auch 
dem gmeinen ſeckel nicht verſchonet. Vmb d vrſach willen 
ift er gar in verachtung kommen / vnd hatt der Fnechten vn. 
gunſt auff ſich geladen/darumb er von dem volck verachtet 
ward/ onnd mitt ſchmachworten überſchüttet. Pefiens 
nius ward berüfft zů hilff vnnd zum zůſatz der flat. ZU de 
ſo was dz volck treffenlich verhetzt über die Friegsleür/das | 
fie auß liebe deß gelts den Keyſer Pertinacem erſchlagen hat 
tend. Diß alles hat Julianus darumb jm aller beſten vnnd 
freüntlicheſten auffgenommen / auch dergleichen thaan als 
ob er des nicht achte / damit er deß gemeinen volcks gunſt 
nach vnnd nach erlangen moͤchte / dann er entſaß das kriegs 
heer in Syria treffenlich übel. Er bar auch feinerhauprleut® _ 
einen den man Drimipilum nennet / außgeſendt / vñ Peſcen 
ninum Nigrũ gheiſſen erſchlahẽ. Dz Bꝛitanniſch heer aber 
vnd dz Illyriſch hat er gar nicht entſaͤſſen. Alſo iſt Peſcen⸗ 
| | nius 
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nius Yliger in Syria von jmabgefallen / deßgleichen auch 


Septimius Seuerus in Zllyria oder Sclauen land / vnnd 
ſind beyd zu Reyferen in jrem heer erwölt worden / der ein in 
Vngeren der ander jm Orient / deß ſich Julianus gang nit 
verſaͤhen hett. Do iſt Julianus erzürnt worden / vnnd hat 

verſchaffet das der rhat den Seuerum für ein feind erkand⸗ 

te / vnnd weiter lügte welchen er an fein ſtatt ordnen woͤlte. 

Alſo find rhatsbotten geſandt wordẽ / welche die kriegsleit 
beredtind / das fie Seuerum abſtieſſind / auch den Keyſer nit 
annemind / den der rhat erwelt hette. Wie es aber alles vmb 
ſunſt vnd vergeben wz / iſt Julianus in verzweyfflung kom 


men. Darnach hatt er ein beſſeren rhat zͤhandẽ genommẽ/ 


vnd von einem rhat begert / das er ſich deſſe erkenne / das fie 
das reich mit einanderen teil vnd gemein habind / das iſt an 
gends beſchehen. Als nuhn Julianus vil botten zů Seue 
ro ſandt mit auffgebnen baiefen/ vnder dem ſchein deß fri⸗ 
dens / an jm ſelbs aber / das ſie Seuerum vm̃braͤchtind / das 
‚bett Seuerus gemerckt / vnd dieſelbigen erſchlahen laſſen. 
Dierauff ſchreibt er zů vilen gen Rhom / er welle lieber deß 
Zuliani feind ſein / dann ſein gmeinder im reich. Als ernun 
allenthalben nichts ſchaffen mocht / do hatt er die ſchwartz⸗ 
kunſt zůhanden gnommen / vnd vermeint er welle durch die 
zauberer den haſs deß volcks ſtillen vñ beguͤtigen / vnd die 
grimmigkeyt der kriegsleüten geſtillen. Aber es was alles 
vmbſunſt. Do hatt jm der rhat das reich gewaltigklich abs 
kennt vnnd abgeſprochen / Seuerus aber iſt ein Imperator 
vnnd Roͤmſcher Keyſer genent worden / vnnd ſind botten ge 
ſendt von einem rhat / die Julianum vmbbeächtind. Als er 
nuhn von jederman verlaſſen was / vnnd ſich ſchantlichen / 
wuͤſt vnd übelgebüb/ift er von einem einſpaͤnnigen kriegs 
man erſchlagen worden. Den koͤrpel hatt Seuerus ſeinẽ 
weib geben das ſie jn beſtatte. Alſo iſt er in das grab feines 
aͤnys gelegt worden / vnd hatt gelebt 56. jar vnd 7. Monar⸗ 


vnnd zwen monat fünfftag geregiert / welches geſchehen iſt 


als man vonder welt anfang zalt / 4155. Nach Chꝛiſti geburt 


193 jaar. Er was ein alter man / fraͤſſig / ein braͤtſpiler / hoch⸗ 


fertig / vnnd in dem fechten wol gebbr, 























er in welichemids iſt ein bildnuß / die ſtaat. Zü beiden. 
feiten find andere die ligend. In der mitte deß tempels ſtadt 
die bildnuß des gottes Jupiter halber entbloͤßt / auff einem 
adler/der hatt ein ſtraal in der lincken band / die recht aber 
beüter dem Reyfer.Onder ð thür deß tempels ift cin altar 
an deßſelbigen fůß / darauff der altar ſtaadt / ſind zwen jung 
voͤgel auß deren flug ſie kondten waarſagen / die laͤſend maͤl 
auff. Ob jnen iſt ein mansbildnuß mit anderen zierden die 
gemachet find auß laubeſten die zůſamen gebunden find, 
Auff der rechten ſeiten bei dem altar ſtaadt der Keyſer in ei⸗ 
nem pantzʒer vnnd eyſen hůt / der hatt ein zedel in der rechten 
hand / vnnd hinder jhm ſtaand zwen kriegs knecht mit eiſen 
huͤten. An der lincken ſeiten deß altars ſtaadt ein prieſter in 
einem mantel / der hatt ein Zaͤdel in der lincken hand / in der 
rechten aber ein ſchalen / der will auff dem altar opfferen. 
Hinder jm ſicht man zween kriegſman in bantzeren / mitt 
bloßen koͤpffen / vnnd iſt Fein gſchrifft darauff. 






































(Ay Alle Scantilla ein Eheweib Oidij Juliani des 
Beyſers / die hatt den mann beredt / das er ſich deß 

reichs vnderwunden hatt. Darnach iſt fie von dẽ 

Rhaat Auguſta / das iſt ein Repferin genent word — 
idia 

















erb zů dem namen genommen. 
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Idia Clara ein dochter Juliani / die er bei varges 
Fe) mel Mallia ghebt hat / diſe Didiã har Julianus / 
Asse wie er Keyſer worden iſt / Cornelio Repentino zů ð 

he gebẽ. Es hat auch jr vatter Julianus jrẽ jr vaͤtterlich erb 
geben / vnd ſte auß feinem gewalt gelaſſen. Als ſie nun auch 
mit jrer müter von dem rhat Auguſta genant was / vnnd fie 
von dem man vnd von dem vatter alle beid in den be⸗ 
ruͤfft wardend / ſind ſie mit ſchrecken vnnd gleich als mit vn 
willen darin gangen / gleich als ob jnen der künfftig vnfal 
vor waͤre. Nach deß vatters tod aber/iftjrendernamen Aus 
guſte genommen / vnnd das vaͤtterlich erb vergundt. Wie 
wol Aelius Spartianus ſagt / man habe jren das vaͤtterlich 
























































»% Ffcennius Yliger hatt Annium Fuſcum 36 einem. 
a Yvartergebebe. Sein můter hieß Lampsidia. Kr 
en wessimlichen geleerr/ ftolger hochmuͤtiger fitten 
vnnd gebärden / überſchwengklich reid/Fündiges läbensf 
der Fein maß in vnkeüſchheyt vnd geilkeyt hielt geneigt zů 
allenlafteren. Er iſt lang ein oberer in Friegen gewefen/ 





vnnd hatt vil hauptmanſchafften gehebt. Kriftaugge 


heiß des Keyſers Commodi ein Oberſter geweſen in dem 
heer in Syria. Als er nuhn verſtanden hatt das Commodus 
todt was / vnnd Zulianus mit den kriegsleüten deß Reychs 
halben überkommen vnnd zů einem Keyſer erwelt was / vñ 
demnach auch auf geheiß des Raats erſchlagen / da iſt er võ 
dem gantzen haͤllen hauffen in Syria / vnder dem er eyn O⸗ 
berſter war ein Keyfer genent worden. Gleich zů derſel 
bigen zeit iſt auch Septimius Seuerus in Sclauenland 
von feinem heer zů einem Keyſer außerkoren / der iſt zů Rom 
ingeritten / vnnd von dem Rhat als ein Reyfer gegruͤßt woz 
den. Als jm nuhn Fund gethaan war/das ſich Riger deß 
Reihe vnderwunden hett / do hatt er Heraclium gefendr/ 
das er die Landtuogtey Spriaminnäme. Fuluium aber 
hatt er geſchickt / das er deß gedachten Defcennij Yligri fün/ 
die jetz erwachfen warendübereilteunnd jnenvorfäme. 
Er aber damit er alle fachen in ®sient zü friden vnnd rů⸗ 
wen bꝛaͤchte / iſt er auch hinzogen / damit er Nigrum der fich 
ſaumpt / vnnd zů Antiochia in allem wolluſt lag/alfo vnuer 
fäbenlidy vnnd vngerüſt überfiele. Wie Niger diſes vers 
nam / mitt gar betruͤbtem hertzen vnnd gemuͤt / hatt er ge⸗ 
botten/das mann alle p&ß vnnd meehehaͤffen oder lendinen 
verlegte vnnd verwarte/onnd ſchickt borten an die Rünig 
der Dartheren/Armenieren onnd der Atreneren/alle mache 
Die er hart die fürr er zufamen/vnnd nimptalle gaͤgne vmb 
Conftantınopel in/demitt er inder felbigen enge allen woͤg 
dem Seuero vermachte / vnnd vorbielte. Als Niger aber Ae 
miliano feiner hauptleuten einemden ganzen handel deg 
Friegs vertraut ond übergäben hatt / da ift derfelbiggang 
bauffen bey der Star Cyzico in die flucht geſchlagen vnnd 
verjagt. Der mercheil knaͤchten ift auff deß Khaats fes 
ten gefallen. Als aber Niger in Syria einen neüwen 
hauffen 
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vnd etwas feißter. 
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hauffen gefamlet hatt / vnnd mitt dem Seuero wiberumb 
zůtraͤffen Fam bei dem wiackel deß Meers der Sinus Iſſi⸗ 
cus genent wirt / da auch Darius der Künig von dem groſ⸗ 
fen Alexandro geſchlagen iſt / da iſt ein treffenliche ſchlacht 
geſchehen / vnd villeüten vmbkommen. DerViger iſt in der 
flucht daruon kommen gen Alexandriam / da er ſich in cincr 
vporſtat verborgen hatt. Daſelbs habend jn die reyſigen 
funden / den kopff abgeſchlagen / an ein ſtangen gſteckt / vnd 


alſo vmbhaͤr getragen. Seine ſün find mit ſampt jrer mü 


ter in das ellend verwiſen / vnnd vnlang darnach getoͤdt. 


Alle ſeine freünd die ſind von ſtundan gericht worden. Al⸗ 


ſo iſt Peſcennius Niger hindurch gangen / ein man / wie ſie 


von jm ſagend / für ſich ſelbs vnnd in der gemeind nicht gar 
vnfrum / ein lange perſon / ſchoͤn von geſtalt / eines ſchamhaf 


tigen angeſichts / das jm alweg roth was. Sein hals 
oder genick aber was ſo ſchwartz / das er dannenhar den na⸗ 
men Niger er hat / funft was er weiß an dem leib/ 

ein haar wes jm hinderſich krümt gäs 
gen dem gnick das es deß Iuftiger were. Er hatt ſo cin 


Zehaͤlle ſtimm / das man fie tauſend ſchritt hoͤren mocht. Er 
was ein überaußgůter kriegsman /ein beſunderbar gůter 


hauptman / ein vaſt ernſthaffter Legat oder Leütenampt / 
ein — burgermeifter/ösbeimen vnd jm krieg 


‚ein achtbarer man/aber ein vngluckhaffti ger Reyfer. 


2 Auff dem anderen teil di fes pfennigs ftadt ein weibsbild 
‚in einem langen Fleid/die trůg ein Fronen auff/die gleich iſt 


Den fireimender Sonnen. Die tragt kriegszeichen mit auß 
* geftreften henden. Die übergeſchrifft lauter 
alſo. Oriens Aug. 
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vnnd Aurelis Meſſalina. Er ift von gůtein adelerbos 
ren gewefen/als der fein harkommen gehebt hatt von 
den edlen geſchlechten der Doftbumiorum/Albinorum und 
ECcioniorum.Difer ift wider gemeinen brauch ahn die welt: 
Fommenvnnderbosen. Sannandere Finder fo fie an die 
welt erboren werdend/ ſo find ſie gwonlichen roth. Diſer 
aber was überauß weiß / dannenhar er auch den namen em⸗ 
pfangen hatt das er Albinus hieß. In ſeinen jungen ta⸗ 
gen iſt er in Aphrica oder Barbaria geweſen / daa iſt er in 
Geiechiſcher vnnd Latiniſcher ſprꝛach vnderricht worden. 
Wie er ein Jüngling was vmb die zwentzig jar / hatt er ſich 
auff das kriegen begeben / dannenhar er mit den Antoninis 
in kundtſchafft kommen iſt / durch deren gunſt er erlanget 
hat / das er ein tribunus vnd hauptman in Dalmatiã ward / 
da er auch ein oberer über zwey regiment geweſen iſt / nam⸗ 
lich über die erſt vnnd viert legion. Das Bycthiniſch 
heer hat er wider Auidium Caſſium als ein hauptman vnd 
Oberſter mit groſſem lob vnnd ehren gefuͤrt. Darnach iſt er 
von dem Keyſer Commodo in Franckreich geſchickt / daa er 
die Frieſen vnnd andere voͤlker jenſeit dem Rhein bekrieget 
vnnd hernider gelegt hat. Dannenhar er bei den Roͤmern 
vnd anderen außlendiſchen völfern ein groſſen herrlichen 
namen überkommen hatt. Durch diſe ſeine ritterlichen 
thaaten iſt Commodus bewegt / das er jm von ihm ſelbs den 
Keyſerlichen namen geben / deſſe ſich Albinus mit danckſa⸗ 


gung vnd aller zucht vnd beſcheidenheyt gewideret hat. 
arauff 


c5 Albinus iſt geboren von Ceionio Poſth 9J 
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Daranffift er feckelmeifter worden / vnnd vnder dem 2 
fer Commodo auch Schultheiß / welches ampt er mit grois 
ſem rům vnnd ehren verwaltet hat. Demnach iſt er vnder 
dem Keyſer Seuero burgermeiſter worden. Vnd wie Se 
uerus ſein kriegsheer fuͤrt wider Peſcennium / vnd jm forcht 
Albinus Sein Oberſter jm heer in Engelland war / hiezwü 
ſchend mit ſeiner macht gen Rhom kaͤme / hatt er jn zů einem 
mitgnoſſen deß reychs angenommen. Wie nuhn Scuerus 
Peſcennium überwunden vnnd vm̃brecht hatt / wolt es jn 
nicht für nutz vnnd gůt anſchen das Albinus fein regiment 
ſo weit erſtrackte / darum hatt er jm zum erſten mit vntreüw 
vnnd auffſatz nach feinem leben geſtelt. Als daſſelbig geof⸗ 
net vnnd an tag fommen iſt / da hatt er offenlich ein kriegs⸗ 
heer wider jn geſamlet / da habend ſie menigs treffen mitt 
einanderen gethan / vnnd jetz diſer geſiget / den jener. In dẽ 
letſten ſtreit iſt Albinus mit feinem heer geſchlagen / er vers 
wundt / vnnd gefangen / vnnd alſo halber laͤbendig für Se⸗ 
uerum bracht / der hatt jm laſſen den kopff abſchlahen / vnd 
an einem pfaal vm̃her tragen / darnach iſt es gen Rhom ges 
ſchickt vnnd offentlich auff einen galgen geſteckt. Sein Förs 
pel / wie etlich ſchreibend / iſt vor dem Richthauß gelaͤgen big 
er geſtuncken hat / von den hunden zerriſſen / vnd in dz waſ⸗ 
fer gewerffen. Ein ſoͤmlich end hatt Albinus genommen) 
der zwar einfarge vnnd klaͤgliche froͤüd abn feiner groſſen 
Eer erläbe hart. Albinus ift ein grade perfon gewefen/ mite 
einem binderfih gewendten krauſen haar / vnnd einer brei⸗ 
ten ſtirnen / wunderbarlichen weiß / mitt einer weibiſchen 
ſtim / wie die Eunuchi oder verſchnitnen gwonlich habend. 
Er hatt ein ringen gang / was zornmuͤtig / vnd traurig von 
daͤchter toͤube vnnd vnſinnigkeyt / in mürwillenjm ſelbs vn⸗ 
gleich / jetz alſo / dann anderſt / vnnd gar ein groſſer fraaß. 
Der ander teil auff diſem pfennig hart ein Keyſer in einẽ 
kriegskleid / der auff einem roß ſitzt / vnd ein gweer in der re 
chten band hat / dem volgend vier knecht nach. Difes iſt die 
über geſchrifft: Profectio Galliae. 
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Deins Septimius Seuerus Pertinag iſt ein funge 
weſen Marci Gete deß Roͤmſchẽ ritters/ vñ Fuluie 
Die / vñ erborẽ zů Lepti d ſtat in Aphrica / zů der zeit / 
wie Eratius Clarus zũ andrẽ mal / vñ Seuerus burgermei⸗ 
ſter warend. Vñ hatt zů regierẽ angehebt nach erſchoͤpfung 
d welt 4156. jar. Nach I gburt Chꝛiſti 194. Er iſt in Griecht 
ſcher vn Latiniſcher ſpraach fürbündig wolgleert gweſen. 
Wie er d leer halber gen Rom geſendt iſt / hat er in dẽ achtzaͤ 
hendẽ jar ſeines alters offenlich declamiert vñ ein ſchoͤne red 
gehaltẽ. Er hat auff ſein begaͤr Latũ clauũ dz kleid mit pur⸗ 
per knoͤpffen bſetzt / welches allein gbüret dẽ Rhatsherrẽ zů 
tragẽvnd jrẽ langẽ roͤckẽ / vo Marco Antonino zůtragẽauch 
erworbẽ / durch hilff Septimij Seueri feines geſipten / ð jm 
günſtig wz. Daruff iſt er Seckelmeiſter worden / in welichẽ 
ampt er groſſen fleiß vñ ernſt erzeigt hat. Nach dẽ ſeckelmei 
ſter ampt / iſt im die Dogtey Betica dz man jetz Branstadas 
künigreich nent / durch dz loß gfallẽ / da dannẽ iſt er dẽ naͤchh⸗ ) 
ſten in Aphrica zogẽ / dz er ſeine eigne ſachẽ nach ſeines vat⸗ 
ters tod vñ abgãg ſchickẽ koͤndte. Dẽnach iſt er Queſtor in 
Sardinia wordẽ / demnach ein Legat / vñ darauffLandtuogt 
in Aphrica worden. Vnder Marco Antonino iſt er oberſter 
— ſter wordẽ / ob welichẽ ampt er ſtreng ghaltẽ hatt. 
Auff ſoͤmlichs wirt er mit vier regimentẽ in Hiſpaniã ge⸗ 
ſchickt. Dẽenach iſt er zů einẽ Oberẽ gſetzt über Scythicã die 
bei Maſſilia ligt. Nach demſelbigẽ iſt er gen Athen zogẽ võ 
wege d heiligẽ gſcheifft / vñ altẽ bꝛeüchẽ halber. Dẽnach hat 
er als ein Legat die Lugdunenſiſch herrſchafft in Franck⸗ 
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reich erlanget / da er von wegen ſeiner ernſthafftigkeyt / vnd 


maͤſſigen laͤbens võ dẽ Franzoſen fo vaſt iſt gliebt wordẽ als: 
kaum ein anderer. Er iſt auch Landtuogt in Vngeren vn St: 
cilia geweſen. Nachdẽ iſt er burgermeifter erwelt / vnd zu ch 
nem Oberſten gfegrüber dz kriegsheer dz in Teutſchland ge 
ſchickt ward / in welichem zůg er nicht kleins lob erjagt hat. 
Nach dẽ man vernommen har dz Cõmodus erſchlagẽ ſei / vñ 
Zulianus von mengklichẽ verhaſſet regiere / da habend jm 
vil ernſtlich anghaltẽ / vñ jn wid feine willen ein Roͤmiſchen 
Keyſer genent. Diſer hat den knechtẽ / dz ſunſt kein Fürſt nie 
gethan hat / jedẽ tauſend feftertios/d3 ift funff vndzwentzig 
kronen geben. Wie er aber die gewunnen land hind jm wol 
bſetzt hat / iſt er mit dem Illyriſchen od Sclauoniſchen vnd 
auch Franzoͤſiſchen hauffen / die jm geſchworen hattend / auff 
Rom zůgeeylt / wie wol er durch anſtifftung Juliani von dẽ 
Rhat für ein feind gehalten ward / vnnd jm befolhen / das er 
den zeüg vrlaubete vnnd faren lieſſe / ſo hatt er in doch bald 
auff fein ſeiten gebracht. Ja er hat den Pretorianis od gwar 
Oi knechten —— bei jnen ſo vil zwegen bracht / 
das der Keyſer Zulianus erſchlagen ward. Als nhun ders 
ſelbig durchin gericht wz / iſt er mit gwerdter hand auff die 
Statt Rhom zůgezogen / dem hatt der KRhaat zů Rom buns 
dert raatsherren engaͤgen geſchickt jhm glück zůwünſchen 
vnd zů bitten / die ſind jm begegnet / vnd habend jn / der in ſei 


ner rüſtung ſtuͤnd / vnnd mir gewapneten vmbſtelt was / ge 


gi ifterzü Rhom inzogen wie fich alles volck übel 

eforget fie wurdind ein burgerlichen Frieg vnd enbörung 
vorhanden haben/darumb das Defcennius Niger und Clo⸗ 
dius Albinus such nah dem Keyſerthumb ftaltend. Doch 
iſt er mir glücklichem zůſchreyen deß Rhats und deß ganze 
volcks empfangen worden. Doifterindentempel Fouis 


gangen / vnd wie er das opffer volbracht har/ift er in den Da 


laft gefüre vnd beleirer worden. Wie er ſich nuhnerlihe rag . 
in der flat geſaumpt / hat er deß Juliani freünd die anklaget 
warend / in Aacht vnd bann gethan vñ auch etliche richten 


laſſen. Er bar vil hendel verhoͤt / vnnd die Richter / fo von dẽ 


biderbenleütẽ in den Vogteyẽ verklagt wurdẽd / hat er rauch 
Iſtrafft. Er hat auch groſſen fleiß korn vñ ren ar 


⸗ 
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gewendt der Stattzü auffenthalt. Nach difen dingen hate 
den weg zůhanden genommen die ſachen in Orient od auff⸗ 
gang der Sonnen ineinenficheren ftaadt vnnd wefenzüs 
ringen / vund hatt alfo fein kriegs macht gefürt wider Des 
fcennium/der dozmaal zů Antiochia was /denfelbigenbare 
er zwepmaalgefchlagen vnnd jn vm̃bracht. Nach dem vñ er 
Peſcennium hingericht hat / do hatt er einen anderen krieg 
wider Clodium Albinum zůhanden genommen / welichen 
er gleich als glücklichen außgefuͤrt hatt als den vorigẽ. Dañ 
er hat das heer Albini geſchlagen vnnd verjagt / vnd jn der 
halber tod was gefangen. Demnach wieer alle ſachen in En 
gelland / Das er ein bolwerck. z2000. ſchritt lang von einẽ 
meer zů dem anderen gemachet hatt) deßgleichen auch in 
Franckreich geordnet hatt / vnnd deß Albini freünd vnnd an 
benger gericht / ſo vil jren in genantẽ zweien land€ warend / 
zeücht er widerumb gen Kom. Alser nun in den tempel deß 
gots Jupiter gangen was / vnnd feine opfer vnd gotsdienſt 
volbracht / hatt er das volck vnnd auch die kriegsknecht mitt 
vilen ſchenckinen begaabet. Auff ſoͤmlichs hat er deß Albini 
anhang grauſamklich geftrafft/jr hab vnnd guůt vergantet 
vnnd in gemeinen ſeckel gezogen / den er hiemit wol gſpickt 
hatt. Er hart auch die ſpil / Ludi ſeculares genant / die mann 
pflegt alweg zů hundert jaren zůhalten / in ſeinem Keyſer⸗ 
thumb gehalten. Seinen elteren fun hatt er zü einem Beyſer 
angenommen / vnnd das Reich mitt jm teil vnd gemein ge⸗ 
hebt. Vnd wie er die Parther / Arabier / vnnd Adiabener be⸗ 
ſtritten vnnd überwunden hatt / vnnd er deß podagrans hal 
ber auff dem wegen auff ſeinẽ fuͤſſen nicht beſtan mocht / hat 
er den Triumph vnd herzlichen inritt feinem fon vergunt / 
vnnd übergeben. Auff ſoͤmlichs ifter zum anderen maal in 
Oꝛient gezogen/ Armeniam vnd Arabiam hatt er durchrei⸗ 
ſet / vnnd die Parther überwunden. Wie er nuhn ſeinen zeüg 
gemuſteret hat / iſt er mit einem froͤüden geſchrey zu Rhom 
ingeritten. Vil opffer / Schauwſpil vnd andere kurtzweilen 
hat er gehalten / ein groſſe ſchenckung vnd verehrung hat er 
dem volck geben / recht geſprochen vnd gehalten / allen fleyß 
gelegt auff burgerliche geſchaͤfft vnd haͤndel / vnd das er fei 
nie Finder vnderrichte vñ vnderweiße. Gleich auff ſoͤmlichs 
wie ſich etwas zweitrachts vnnd vneinigkeyt in Engelland 
züge 
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zůgetragen hat / hat er ein zug mit ſeinen bepden ſünen züs 
handen genommen gedachte auffrůr zůſtillen / ober gleich 
ein alter man was der auff der grůben hingieng / vnnd deß 
podagrans halber groſſe nodt leid / vnnd hat ſie mit groſſer 
dapfferkeyt angriffen. Vnnd wie er fie überwunden hatt / iſt 
er gar ein alter man an dem podagran geſtorben in dem 89. 
jaar feines alters / als er jetzdan i8. jar geregiert hatt. Er wz 
ein man der ſich mit groſſem fleiß vnnd ernſt auff die Philo 
ſophei vnnd weyßheyt legt / vnnd auff die kunſt deß zierre⸗ 
dens. Er was Moͤrderen vnnd ſtraßreüberen abhold / 
die er nienen duldet. Er hat ſein laͤben in beſunderbaren eig 
nen vnnd auch in gemeinen ſachen auff den glaubẽ gericht. 
Allein ein laſter hatt er an jm gehebt deßhalber er ſich hatt 
muͤſſen entſchuldigen vnnd verantworten / namlich dz er zů 
grimm vnnd grauſam was. Diſes Keyſers halber hatt der 
Rhat ein ſoͤmlich vrteyl gehebt / Er ſoͤlte eintwaͤders nie gez 
boren / oder nie geſtorben fein. Sein aͤſchen hatt man von Es 
borach der ſtatt in Engelland in einem guldinen ſarch gen 
Rhom gefuͤrt / da iſt er in die begrebnuß der Antonineren ge 
legt worden. Er iſt ein ſchoͤner zierlicher man geweſen / mit 
einem langen bart / graw vnnd krauß / eines ehrwirdigen an 
ſaͤhens / einer gehaͤllen ſtim / kriegſch / freygaͤb / wolgleert / in 
den künſten / die man Mathematicas diſciplinas nent für 
— gſchickt / vnnd zuͤ der lehr hart er überauß ein groſſe 
egird. 

Ich hab ein pfennig vonn Erz geſehen den diſer Keyſer 
bat müntzen laffen/an dem ich die ander ſeiten nicht hab mo 
sten Fennen/dann allein das man vil ſeül daruff ſicht die or⸗ 
denlich geftelt find/difer was alters vnnd brauchens balber . 
gar verfäliffen onnd verblichen. So vil vnndich aber nun 
auß argwon abnemmen kan / ſo iſt es ein Septizonium gez 
weeſen / darumb das Seuerus den felbigen groſſen vnd tref⸗ 
feenlichen bauw gebauwen hat. Nuhn Septizonium aber iſt 
ein groſſer traͤffenlicher laſt vnnd gefierter bauw geweſen / 
mitſiben gürten/das iſt / mit ſiben zeileten Corinthiſcher ſeü 
len ordenlich nach einanderẽ eine auff die ander geſetzt / nach 
der gattung vierer bedeckter gengen oder ſchoͤpffen vmbge 
ben. Innerthalb deren ſeulen iſt cin groſſer maͤchtiger bauw 
in die hoͤche gebauwen von ——— ſich in die hoͤ 
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che jellengerjemeer inziecht vnnd zůſpitzt / wie die Obeliſci 
vnnd Pyramides / die vieregket / aber in kegels weyß zů ge⸗ 
ſpitzt ſind. Zů Oberſt darin behielt man die aͤſchen der Rün⸗ 
gen oder Keyſeren. Etliche habend diſen baum auch 
Septodium genent / als ob ſiben weg da zů ſamen kaͤmind. 
Etliche aber Septiſolium / vonn den ſiben Solarijs / das iſt 
büninen. Nuhn von den fiben zeileten der feülen 
ſicht mann allein noch drei / da eine auff der anderen ſtadt. 
Die ordnung oder zeileten iſt noch gantz / die gaͤgen auff⸗ 
gang der Sonnen ſicht. Am erſten vnnd anderen theil 
der ſelbigen ſind noch acht ſeül überbliben / in der dritten 
allein ſechs. In dem Zopho:o oder frieſen diſes gebauws 
daman bildnuſſen inhauwt / ſtaadt diſe übergeſchrifft/ 
wie wol ſie vnuolkommen vnnd vnuerſtentlich iſt. C. Trib. 
Paot.vi.Coſ.foꝛtunatiſſimus nobiliſſimusque. 





Yidere pfennig deß Keyſers Seueri auff denendie ein 
ſeiten die bildnuß hast wie daoben / mit gleicher übers _ 
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Shart Seuerus aud ein andere müng gefälegen] 

auff deren anderen feiten ſtadt ein geflügletebildnuß 

Hictorie / das iſt des ſigs. Dieſelbig tragt in der 
rechten hand ein lorberkraͤntzli / vnnd in der linken einlors 
beraſt. Diſe ſtaadt auff einem gefangnen / dem die hend auff 
den rugken gebunden ſind / mit einer en überges 
a ga Parth. Mar 
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M Arcns Beta —— auß der flat Lepti in Apheica 
S⸗ N ift Zuch Seueri deß Reyfers vatter geweſen. 
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Dluta Pia / was deß vorgenanten Marei Gete Ee⸗ | 
gemahel / vnnd deß Keyſers Seuerimüter. 








MArtia was ein Keweib deß Keyſers Seueri. Diſe 
hatt er genommen wie jm der Beyſer Marcus An⸗ 
)htoninus das zunffmeiſter ampt ſchanckt. Diſer ge⸗ 
denckt er nienen in d hiſtory da er fein eigen leben bſchribt: 
Wie wol er nach hinwertʒ als er Keyſer was worden befol⸗ 
ben hatt / das men jren bildnuſſen zů eeren auffrichte. Wie 
jhm diſe mitt todt abgangen iſt / hatt er kein anderenemmen 
wellen / weder die von Künigklichem ſtammen were. Alſo 
hatt er ein edel weib in Syria genom̃en die mit dem namen 
Julia hieß / darumb das der Planet / vnder dem fie geboren 
was / vnd die ſtund / in deren fie geboren was zůgab vnnd 
verhieß das ſie ſoͤlte oder wurde einen Künig gebaͤren. Bei 

der ſelbi⸗ 
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Berfelbiggen bat er feinen fun Getam ghebt / auch noch einen 
vnnd erlib doͤchteren / welche er außgeſteürt hatt / vnnd die 
ein dem Pꝛolio / die ander dem Etio vermechlet. Siſe Ju⸗ 
lia iſt deß Eebruchs halber gar verſchreit geweſen / auch das 
fie ſoͤlle mitwüſſen getragen haben deß punds vnnd d zůſa 
menſchwerung wider jren gmahel den Seuerum. Yisch 
dem todt Seueri / hatt ſie jren ſtieffſun den Baffianım zů 
der Eegenommen vnnd ein blůtſchand begangen / vnnd dz ⸗ 
durch ein ſoͤmlichen anlaaß. Wie ſie über die maß ein >> 
ſchoͤn weib was / vnnd ſich gleich als auß hinlaͤſſigkeyt vnnd 
ongferd garnach gar entbloͤßt hatt / da hatt Baſſianus Cars >> 
calla jr ſtieffſun der jetz Reyſer was/gefprahben. Ich wol > 
se Jaa wenn ich doͤrffte. Darauff hatt ſie jm geantwo⸗ 
get vnnd geredt / Wenn es dich gluſt / ſo darffſt dues. Weiſt 
du nicht das du Reyfer biſt / vnnd ander leüten gefagt gibft » 
vnnd nicht vonn jnen empfacheſt. Darauff hat er hoch⸗ >> 
geironnd vereelichet ſich mitt deren / in deren ſchoß er vn⸗ 
lang daruor jren eignen fon den Getam erſtochen hatt. 





) 
{ 


> Artis Seuera / Seueri deß Repfers vnnd der Ju⸗ 

lie dochter. Diſe wie obgemelt hatt Seuerus auß⸗ 

EXNbgeſteüret / vnnd ſie dem Pꝛolio geben. Diſer Pros 

lius / als jm fein ſchwaͤher das ampt dz er prefectus vrbis / dz 
iſt ein Statuogt wurde / angetragen hatt / do hart er ſich defa 
ſelbigen gewideret / vnnd geſprochen: Er achte es vil min⸗⸗ 
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der ein Statuogt ſein / weder eines Fürſten dochtermaß 
oder ayden. ee 










toninus Getzein fün Senert unnd der Zulie/ iſt 


zů Meyland geboren auff den 26. tag Braachmo⸗ 
XXMnats / wie Seuerus vnnd Ditellius :burgermeifter 
warend. Vnnd hart mit feinem bruͤder dem Baffıano zůre⸗ 
gieren angehebt nach erſchaffung der welt 4174. Nach 
der geburt Chꝛiſti zweihundert vnnd zwei jaar. So 
bald er gebosen vnnd an die welt Fommen ift / da ift Funde 
thaan worden / es babeein hennen ahn dem hoff ein roth oder 
purperfarw ey gelegt. Wie man nuhn daſſelbig dahar 
bracht hatt / vnnd ſein brůder der Baſſianus es genom̃en / 
vnnd als ein klein kind froͤud mit hatt / vnnd es fallen ließ 
vnnd brach / da ſoll die Julia in einem ſchimpff geſprochen 
haben / Du verflüchter todſchleger / du haft deinen brůder 
getoͤdt. Vnnd das iſt nuhn in einem ſchimpff geredt 
geweſen / ob gleich der ernſt hernach gefolget iſt. Er iſt ein 
Jungling geweſen fraͤcher vnd vnghandſamer ſitten / vnd 
aber doch nicht vnfrummer / von natur ſchoͤn / fraͤſſig / verlaͤ⸗ 
kert über die ſpeiſen vnnd wein die auff mengerley gattung 


gemachet warend. Diſes iſt etwas befonders geweſen / das 


er in ſeiner jugend gethan hatt / das wie Seuerus etliche 
gweitraͤchtige vnndPartheyſche perſonen toͤden wolt / vnnd 


vnder den ſeinen ſprach / ich nimm euch euwere feind / darin 
zwaar Baſſianus verwilliget / vnnd darzů weiter ſagt/ er 
ſoͤlte auch jhre kinder toͤden ſo verr er ſeinen ſelbs frommen 


ſchaffen 
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chaffen woͤlte. Do ſoll Geta jn gefraget haben / wie ein 


groſſe zal deren feige die mann toͤden ſoͤlle. Das bar jhm der 
vatter geſagt. Sarauff hatt er weiter gefraget. abend fie 
auch freind vnnd verwandte? Habdend fie vatter vnnd 
‚müter? Vnnd wie im geantwortet was fie hettind deren 


vil / hatt er darauff lauffen laſſen Sarumb fo werdend in 
der ſtatt mehr der traurigen dann der froͤlichen werden das 


* 


wir die ſach behauptet habend. D:;ndeswere feiner mei⸗ 
hung gefolget worden / wo nicht Plautianus oder Juuena⸗ 
lis ernitlichen angehalten heteend, auß hoffnung dz fie auß 
deren guͤtern die in Aach vnd bann — wurdend wel⸗ 
tend reich werden / wie dann geſchach. Er was gelerig / vnd 
was er in alten geſchichtſchreibern laß / das behielt er wol / 
‚auch die hüpſchen vnnd herzlichen ſprüch die er von feinem 
vatter hort. Seinbrüder haffer in allwäg/der mürer aber 


- was er lieber dann der brüder. ZU Foftlicher fuberer kleydũg 


hatt er ein fömliche groffe begird das es dem vatter ein kum 
ber was. So er von den gegenwirtigen etwas empfieng / 
verwandt onnd legt ers alles an kleydung / vnnd gab nie⸗ 
man ichts. Nach dem Parthiſchen krieg / wie er in groſſem 
rum vnnd eeren ſchwebt / vnnd Baſſianus ein Imperator 
vnd Repfer genent was / iſt Geta / wie etlich fagend auch ein 
Ceſar genant worden / vnnd hate den namen Antonini ans 
pfangen. Nach dem abgang Seueri feines vatters / hatt ſein 
ud Baſſianus mengerlei böfer fünden vnnd liſten gegen 
gebraucht. Es habend auch deß abgeſtorbnen Seueri et⸗ 
iche fründ vnnd gůütgünner fie offtermals vnderſtanden 
gegen einandren zůuereinbaren / vnd das reich auch vnder 
jnen beyden geteilt / alſo das Europa ſampt den landen die 
gegen mittag lagend Antonino ſoͤltend gefallen. Aſia aber 
vnnd was gegen der fonnen auffgang ligt / dem Gete. Wie 
aber diſer haſſzwüſchend diſen bruͤdern von tag zů tag je 
lenger je meer zůnam / vnnd ſich eroͤügt / vnnd Antoninus 
ye lenger ye meer gegen dem brůder in zorn entbran / das 
rumb das ſich der groͤſſer teil nach im henget / auß der vr⸗ 
ſach / das er from was / ſittigs vnnd ſenfftmuͤtigs wefens/ 
mit eerlichen dingen vmbgieng / vnnd ſtaͤts leüt vmb ſich 
hatt / die in aller Funft vnnd weißheyt treffenlich verruͤmpt 
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warkd / auch die fo in faͤchtk vñ leibs Abungen gbeaucht/deß 
gleichen ein ſtiller vnd freüntlicher menſch gegen allen frös 


men / vnnd der anſchlag ſeines brůders / der jm mit gifft ver⸗ 


geben wolt nicht für ſich gieng / da iſt er zůletſt dem brůder 
der ſich nichts ſoͤmlichs verſach / in die kammer gefallen / vñ 
hatt jn auff feiner mürer bruſt erwürgt. Alſo iſt er indie bes 
grebnuß ſeiner altuorderen gelegt / an der ſtraaß Apia ge⸗ 
nant / auff der rechten hand ſo man gegen dẽ thor gadt / nach 
der gattung Septizonij / deß daoben meldung geſchehẽ iſt / 
gebeuwen /welche er bei ſinem laͤben geziert bat, 


‘ Auff dem ſelbigen pfennig ſtadt auch der brauch vnnd 
gattung der ſpilen die manSeculares nent / auch ein tempel 


der auff zweien ſeülen ſtadt / in deſſe mitte ein altar iſt / bei 


dem ſtadt ein prieſter der opfferet. Zů beyden ſeiten deß al⸗ 


tars ſicht man die zwen bruͤder den Getam vnnd Caracallã 


bedeckt. Hinder denen ſind die ſchlahend die lauten vñ trum 
metend. Bei deß Gete fuͤſſen auff der rechten hand bei dem 
altar ſicht man ein bildnuß die ſich gegen dem boden neigt 


mic einer ſoͤmlichen übergfchaifft.Secularia Sacra. S. C. 


Mir was brauch vnnd gewonheyr man die fpil/ Seculares 
Ludi genant / begangen habe/ ift daoben anzeigt vnnd ges 
A inder beſchreibung deß lebens Domitiani deß Acys 
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 Arcus Aurelius Antoninus Baffianus Caracalla 
JLiſt zů Leon erboren. Sein vatter hieß Seuerus/ 
ovnnd die müter Martia. Diſer hat zů regieren an 
gefangen / als man zalt von erſchoͤpffung der welt 4174. 
jm 2ie jar nach Chꝛiſti geburt. Nun den namen Baſſiani hat 
er von ſeinem großuatter von der můter har überfommen 
vonndererbt. Dnnddieweilfein varter bericht was / das 
einer Antoninus genant auffinföltejmreih volgen / hatt 
erjn Antoninum genent. Wiewol etlich fagend er fei zů ees 
ren Marco Antonino / Antoninusaudy genent worden, 
Den namendaracalle foller empfangen haben von den ları 
gen Fleid big auff die knoden / welches er dem volf geben has 
be. Oder / nach anderer ſag / wie er vil kleid auß Franckreich 
gefuͤrt habe / vnnd lange roͤck biß auff die knoden / Caracalle 
genant machen laſſen / habe er das volck gezwungen / fo fie 
zuů jm habend wellen kommen vnnd jn gruͤßen / das es föms 
liche kleider babe müffen anleggẽ. In feiner kindtheyt iſt er 
ſo freündlich geweſen / ſo ſinnreich vnd klůgs verſtands / ſo 
holdſaͤliger red mit vatter vnnd müter/lieblicyer fitten vnd 
eberden bei den — und dem volck fo angnem / das 
ſcch ſeines fürtreffenlichen gmüts vnd verſtands menckli⸗ 
cher verwunderen můßt. Wie er auß den kindtlichen jaren 
gangen iſt / hatt er ſeine ſitten alſo verenderet / vnnd iſt ein 
müde burde / ſtreng vnnd grauſam worden / das vil deren / 
ſo jn in ſeiner jugend kendt hattend / nicht glaubtend das ers 
were. Dann er was hochfertig vnnd ſtoltz mit worten vnd 
geberden / vnd redt almegen von dem groſſen Alexandro dẽ 
künig auß (Macedonia. Tiberium vnnd Syllam die lobt er⸗ 
meertheilsoffenlich wo man zůſamen kam / bald darauff hat 
er ſich begaͤben in alle vnfreüntligkeyt vnnd grauſamkeyt. 
Wieder vatter geftorben wz / hat er ein groſſe vile golds vñ 
ſilbers funden / darmit hat er ein ſchweren zeüg vnnd groſſe 
macht zůwegen bꝛacht deren nieman wider ſtan mocht / dar 
durch er den hoͤchſten gwalt erlanget vnd überkommenhat. 
Im laͤger hatt er ſich vor den Fnechten geklagt / wie jhm fein. 
brꝛůder gifft zügerüſt habe / vnd ſige der můter vnghorſam / 
er leide auch vil auffſatzes von jm / darumb hatt er jn geheiſ⸗ 
ſen jm palaſt vm̃bringen / vnnd hatt feinen en verbrẽdt. 
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Er hat auch öffentlich denen danckgſagt / die jn erſchlagen 
hattend. Der ein kriegßhauffen / der zů Alba lag / hat nit wol 
für gůt auffgenommen daß Geta erſchlagen was. Dann ſy 
ſprachend alleſamen / ſy hettind jr gelübt vnd eyd bey den füz 
nen Seueri gethan / habend die thaar zůgeſchlagẽ / vñ inläg 
zům reych nit wellen zů laſſen. Zů letſt wie er die kriegß leüt 
mit groſſen gaben vnd ſchenckinen beguͤtiget vnd gewun⸗ 
nen hat / iſt er wider gen Rhom in der kleydung eines KRhats 
herrẽ darunder ein bantzer was / kom̃en / beleitet mit kriegß⸗ 
leüten auff das rhathaus gangen / vnd ſich da mit einer lan⸗ 
gen red beklagt des auffſatzes / welichen er von feinem b:ua3 
erlitten hett / vnd daſſelbig ſo vnuerſtaͤndtlich verwirrt vnd 
vnordẽlich / daß nieman verſtan kondt was er gehandlet het 
re, Bald darauff hatt er feines brůders haußgenoſſen vnnd 
freünd alle getoͤt / vñ auch der jugend der kleinẽ kinderen nit 
verſchonet / ſy waͤrind des gmeinen volcks oder der Rhaͤten. 
Man bar gewuͤtet gaͤgen mengklichem waͤr er gleych wäref 
vnd das on alle erbaͤrmd / waͤre die vrſach gleych wie ſchlaͤcht 
ſy woͤlte / ſo ſy reych warend/ damit man jnen ir hab vnd gůt 
naͤme. Er hatt auch Letum Pompeianum Marci Antho 
nini des Keyſers tochter kind durchhin gricht. Demnach iſt 
Papinianus der ſeckelmeiſter vnnd in Beyſerlichem vnnd 
auch in gemeinem raͤchten wol erfarner mann geföpfft wor 
den. Erbattsuch fein funder vor drey tagen ſeckelmeiſter 
worden was / vnd dem volck zů Keren ein fröudenfpilgehal 
ten hat laffen vmbbringen. Die (dwöfter des Keyſers Com 
modi yetz ein altes müterly was / vnnd von allen Repferen 
Lerlich gehalten / die har er auch ertöden laſſen. Vnnd was 
von KReyſerlichem ſtammen was / oder in den Rhaͤten von 
dem Adel / das hatt er in grund auß der wurtzen außgereü⸗ 
tet. Die kloſterfrauwen hatt er laͤbendig vergraben laſ⸗ 
ſen. Inden ſpilen die man! im Circo Maximo bielef 
auch in anderen gemeinenfhauwfpilen hatter vil wuͤterey 
gaͤgen dem gmeinenvolckerzeigt. Den Rhat vnnd das 
Rhoͤmiſch volck iſt er offtermals mitt hoffart angefallen. 
Dannenhar wie er vermarckt da 8 er bey yederman verhaßt 
was / wie jn ſein conſcientz vnd gewüßne ſchandtlicher la⸗ 
ſteren halber überzeüget / hatt er Rhom verlaſſen vnd iſt in 
Franckreych 
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Franckreych gewichen / vnd fo bald er dahin kommen iſt / haͤt 
er dem Landtuogt in Narbonenſi Gallia / weliches man ze 
das Delphinat und Langendocken nennet / gerichtet. Dan⸗ 
nenhar hatt er groſſen haß bey allen Regenten in Franck⸗ 
reych auff ſich geladen / vnd nit kleineren auch bey den Bur⸗ 

geren / alſo daß man jhn ein Tyrannen geſcholten har. Auff 
ſomliches hatt er ſich gerüſt auff die fart in Orient / die ſel⸗ 
big reyß hatt er vnderlaſſen / vnnd iſt in Daciam gewichen / 


vnd vmb Rhetiam harter der froͤmbden vil vmbbracht vnd 
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erſchlagen. Seine knaͤcht hatt er nis andereſt vermanet 
waͤder als ob ſy des Rhoͤmers Sylle knaͤcht werind / vnnd 
auch alſo begaabet. Wie er durch Thraciam zog / hatt 
er cin ſchifforuch erlitten / in dem er mit dem laͤben kaum dar 
uon kommen iſt. In Macedonia hat er ſich dem groſſen 
Alerander gleych geſtaltet / allenthalben vil ſeül vñ bildtnuſ 
ſen auffgericht / vnd die ſelbigen in Macedoniſcher manier 
vnd kleydung. Darnach iſt erin Aſiam kommen vnnd 
zů dern grab Achillis / Damit ers auch dem Achilli nachthaͤ⸗ 
te. Demnach ifter gen Alerandsiam Fommen/ daß er des 
Alexandri grab befähe . Dnd wie er ernſtlich darnach tran 
daß er Parthicus genennet wurde / hatt er gaͤgen dem auf 


gang geeylet / vnd hart ſandtbotten geſchickt / durch dieer ge 


worben hatt an Artabanum den Künig auß Parthia / das er 
jm fein tochter zů einem weybgäbe . Das hatt jhm der 
Künig anfengklich abgeſchlagen. Demnach iſt er beredt 


hat ſy jm verheiſſen / vnd iſt jm mit groſſer menge volcks on 


alle waaffen entgaͤgen zogen / mit krentzlinen von blůmen / 
den neüwen breütgam vnd tochterman zu empfahen. Vnnd 
wie ſy alſo den Goͤtteren auffopfferend / gibt er ſeinen knaͤch 
ten ein zeichen / die vmbgaͤbend ſy / erſchlahend vñ metzgend 
ſy / alſo das der Künig Fum entran vn daruon kam. Darauff 


ſchickt er brief an rhat gleych als ob er eerlich gſiget hett / vñ 


iſt Parthicus geneñt worden. Demnach hat er ſich in Meſo 


potamia nidergelaſſen daß er daa das winterlaͤger ſchluͤge. 
Als er aber bey der ſtatt Carras den tẽpel der Goͤttinen Lu⸗ 
ne oder des Gots Luni beſuͤcht / vnnd naͤbendſich gieng ſein 


notturfft zethůn / hatt jm Macrinus auffſatz zůgerichtet / al 
ſo daß der Hauptmann Martialis hinderwaͤrts ein dolchẽ 
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in jn ſtoßt wie er das gfäß auffthär und abhin ließ / vnnd al⸗ 
lein demſelbigen nachſinnet. Als aber Martialis die flucht 
nemmen wolt/ iſt er von ſeinen trabanten oder dieneren die 
auff jn warten ſoltend / erſtochen wordẽ. Macrinus thet nit 
dergleichen als ob er ſchuld daran hette / ſunder beweinet 
fein tod / hieß feinen koͤrpel verbrennen / vñ fein aͤſchen ſchickt 
er in einem geſchir feiner mürer Julie zů d begrebnuß / die⸗ 
felbig har fie in das grab der Antoninern gelegt. Baſſianus 
hatt 43.jaar gelaͤbt / vnnd ſechs jar geregiert. Diſe gmeinen 
beüw bat er zů Rom volbꝛracht vnd hinder jm gelaſſen / nam 
lich baͤder über die maß fürtreffenlich ſchoͤn / die von jm har 
Therme Antoniane genent werdend. Er hat auch Viam No 
uam / oder / die neüw ſtraß beſetzen / beſſeren vnnd rüſten laſ⸗ 
ſen / da man vnder allen gaſſen nicht bald ein hübſchere vnd 
baß gebutztere in Rhom findt. Dom... 


Auff’der anderen feiten difes pfennigs ſtaand die baͤder / 
von jm har Therme Antoninegenant. Dann das Antoniz 
nus Caracalla difebäder/von feinem namen har genant/ges 

bauwen habe / von dem gibt Fundef&hafft Sparcianus ind 
beſchreibung feines laͤbens auff diſe meinung. Er hatt etli⸗ 
che beüw hinder jm gelaſſen / namlich fürtraͤffenliche baͤder 
nach ſeinem namen genent / in denen die ſummerlauben al⸗ 
ſo kunſtlich gemacht iſt / das die künſtler vnnd bauwmei⸗ 
ſter ſagend / ſie koͤnne vnnd moͤge auff Fein andere gattung 
beſſer vnd wercklicher gemachet werden / wed ſie gemacht 
iſt. Dann es find gaͤtter von aͤrtz vnder das kupffer geſtelt / 
daruff das gantz gwelb ſtadt / vnd daſſelbig fo weirgefpans 
nen / das die gleerten bauwmeiſter vnnd künſtler ſprechend / 
es habe nicht mögen fein. Lampridius aber der ſpricht An⸗ 
toninus habe diſes bad zebauwen wol angefangen / Seue⸗ 
rus aber habe es vollendet vnnd geziert. Sie begriffend ein 
groſſe weite im vmbkreiß / vnd die waſſerleitung die vor dẽ 
tho2/Capena genant / in die ſtatt gadt / iſt vorzeiten in diſes 
bad gangen. Man ſicht noch vngleüblihebeiw vnd groſ⸗ 
ſe wend / die ingefallen find / hoche gwelb / hübſche ſeul die 
halber verdeckt ſind / groſſe ſtuck von frömbdem Marmel / 
die hin vnd har ligend / ein eſterich mit gewürffleten ziegel⸗ 
blatten beſetzt / weiß vnd ſchwartz / mengerley weyter Fame 
| ven vnd 
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ren vnnd gemachen/onnd en etlichen orten tieffwaſſer das 
villeicht nach kumpt von dem waſſerteüchel / Appia genant / 
der verwuͤſt vnd verfallen iſt. Di + N 





I vnnd auffdem eine Plaudilla / auff dẽ anderẽ Plan 
Stilla. Da glaub ich / das die ein cin dochter Plautia⸗ 

ni / vnnd deß Baffiani SEeweib geweſen ſey / weliche er erſt⸗ 
li in Siciliam verſchickt / vnnd nachmalen vm̃bracht hatt. 


a Iſer zwo bi ldnuſſen findend — pfennigen / 











4 Dlis ein ſtieffmuͤter Baſſiani / wie ſie über die maaß 
u ein ſchoͤn weib was / vnd ſich auff ein maal auß hin⸗ 
Rblaͤſſigkeyt gar maͤchtig entbloͤßt hat / da ſoll Antoni⸗ 
nus der Beyſer geſprochen haben / Ich er ja wan ich doͤrf 
0.0 
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te . Do habe ſy jm geantwoster: Wenn es dich geluft/fa ° 

darffſt du es. Weiſt du nit das du ein Keyſer A m 
deren gſatzt gibſt / vnd nit nimſt? Alserdife wort gehoͤrt / 
iſt er geſterckt worden fein vngeſchickte vnſinnigkeit zů 
außtrag deß laſters außzefuͤren vñ hat alſo mit jrẽ hochzeit 
gehabt / als ob er wüßte / das er ander leüten gſatz gebe / ſo 

doch er einiger das warlich ſoͤlte anderen geweerer haben. 
Nun diſer handlung habend wir daoben auch meldung ge⸗ 
than in dem laͤben Seueri. 





Fa sa Rn er PIE 
BJ BORN 
PS. — 
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CD Dilius Macrinus / der auff Baſſianum in dem 
N J reych gfolget iſt was von vnachtbarem geſchlaͤcht 
DNſerboren / deſſe vatter etwan ein eigenman gewaͤſen 
was / vnd ſo dunckels namens / das man nit weißt waͤr er ge 
waͤſen iſt. Diſer hat zů regieren angehebt wie man zalt von 
anfang der waͤlt 4180. Nach der geburt Chꝛiſti 218. Difer 
was eines vnſchamhafftigen gmůts vnd angeſichts / in boͤ⸗ 
ſen ſtucken vnd künſten aufferzogen / wiewol er der raͤchten 
zimlich bericht was. Diſer hatt vnder dem Keyſer Commo⸗ 
do ein vnuerſchampt laͤben gefuͤrt / ſo gar / daß er ein gmeine 
bür genenntward. Er was ein faͤchter / jeger vnd ſchreyber. 
Er iſt mitt ſchantlichen liſten zů dem Schultheſſen ampt 
kommen / durch welches ampt er auch das Keyſerthuͤm̃ über 
kommen hatt. Dann wie Caracalla erſchlagen was / vnd die 
kriegsknaͤcht im zweyfel warend wie ſy der ſach thůn wel⸗ 
tend / ſind ſy alſo zween tag on ein Keyſer geweſen / wie ſy ei⸗ 
nen fürnemlichen füchtend/ den ſy vnder jnen zů einem für 
ſten auffwurffend vnd erweltend. Vñ alſo erwellend ſy 7 
aller 
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aller erſten Audentium der auch ein Fürgſetzter was) derſel 
big hat ſein alter zů wort ghept vnd das reych nit wellen an 
nemen. Demnach erwellend ſy den Macrinum. Man ſagt 

aber wie Artabanus der Parthiſch künig kaͤme mitt groſſer 
macht / vnd welte die vnbill raͤchen. Alſo hatt er das Keyſer⸗ 
thůmb zů handen genommen / vnd hatt fi yetz Seuerum / 
den Antoninum genennt / vnd haſſet jn aber yederman auch 
die kriegßleüt. Wiewol jn der rhat ganz freündtlich vñ mit 
gůtem willen angenommen hat / der hoffnung / er wurde gik 
tiger vnd beſſer ſeyn weder der Caracalla. Alſo iſt er gleych 
in den Parthiſchen krieg zogen. Vnnd nach dem erſten traͤf⸗ 
fen hat Artabanuß büntnuß mit jm gemachet vñ auffſchub 
des kriegs begaͤrt. Wiewol etliche anders daruon ſchreybẽd / 
namlich Macrinus habe dem Artabano erſtlich widerſtand 
gethã / demnach babe er botſchafft zů Artabano geſendt / frid 
begaͤrende / deß habe er jn / nach dem vnd Caracalla erſchlagẽ 
was / gantʒ gůtwillig gewaͤrt. Auff ſoͤmlichs iſt er auß Me 
ſopotamia gen Antiochiam gezogen / daa er in allem wolluſt 
gelaͤbt hatt vnder ſchauwſpileren / daͤntzeren / faͤchteren / vnd 
hat ſich allem můtwill vnd füllerey ergaͤben. Demnach hat 
er ſeinen ſun zů einem gemeinder vnd mitregenten ſeines 
reychs gemacht / vnd in Antoninum genent/ darum das der 
ſelb namen zů der ſelbigen zeyt allen menſchen lieblich vnd 
angnaͤm was. Vñ wie er ein red zů den knaͤchten gethan har 
vnd jnen feine fun befolhen / hat er inen vngewonte gaaben 
vnd ſchenckinen gaͤben. Do hatt er Antoniniſche zeychen in 
dem laͤger gemachet. Vnd damitt er vnder den fnähtenden 
argwon das er Antoninum vm̃bracht het / ab jm thaͤte / hat er 
bildnuſſen Baſſiani von gold geordnet vnd machen laſſen / 
vnd vnder die Goͤtter gezellt. Er hat auch ein ſchauwſpil an 
gericht / damit vnd er gantz eerlich beſtattet wurde, Er hatt 
auch vil groͤſſere beſoldung den kriegßleüten geben weder 
breüchlich was / damit er das reych / das er mit vnſchuld des 
laͤbẽs nit mocht bhaltẽ / mit dẽ gaͤlt bhielte / gar ein lafterbaff 
tiger vñ vnedler menſch / ſo doch die anderẽ Keyſer allſamen 
edel gweſen warẽd. Wie er brieff von waͤgẽ Antonini an dẽ 
rhat ſchreyb / hat er vil lügẽ fürgebẽ. Alſo hat jm d rhat glich 
darauff den gwalt gebẽ das er cin Proconſul oder Lãdtuogt 
ſyn moͤchte / jm auch dẽ gwalt eines oberſtẽ Zunfftmeiſters 
iiij 
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sügem£ffen/einen Öberften prieſter genennt / vnd den nam 
men Pius / das iſt / eines getreüwen vnd gotsfoͤrchtigen ges 
ben. Als er ſich des kriegs wider die Parther vnderwunden 
hat / do hat er den ſelbigen mit treffenlicher groſſer rüſtung 
zů handen genommen / vnd ſich hiemit befliſſen vnd vnder⸗ 
ſtanden den ſchlaͤchten namen ſeines haͤrkommens / vnd die 
ſchmaach feines vorigen laͤbens mit der herrligkeit va groͤſ⸗ 
ſe des erlangten ſigs abzetilgen vnnd in vergaͤßligkeit ze⸗ 
bringen / aber er iſt durch verraͤdterey der kriegßknaͤchtẽ vñ 
abfal ſeiner regimenten / die zum Vario Heliogabalo fie⸗ 
lend / mit ſampt ſeinem ſun Diadumeno erſchlagen worden / 
wie ſich der feinen etliche ergabend / etliche erſch lagen wur⸗ 
dend / vnd auch etliche in die flucht triben vnd veriagt. Man 
hatt jnen beyden die koͤpff in einem dorff in Bithinia abge⸗ 
ſchlagen / vnd die dem Antonino bracht. Alſo hat genannter 
Macrinus fünff jar gelaͤbt / vnd ein jar vnnd zween monat 
geherrſchet / ein prachtlicher ſtoltzer mann / ein bluͤthund / 
der leüt alſo laͤbendig eynwandet / vnd die am Eebruch ſchul 
dig erfunden wurdend verbrennen ließ. Er bar feine kriegß 
leüt offtermalmie mengerley marter gepeyniget/ vnd ſy ge 
ſtraafft wie die knaͤcht vnd eigenleüt. Goͤgen feinen hauß⸗ 
gnoſſen iſt er fo grauſam gewaͤſen / daß jhn feine knaͤcht nit 
Macrinum / ſunder Macellinum von dem woͤrtly Macello 
das ein metzg oder ſchaal heißt / nanntend / darumb das ſein 
hauß nit anders dañ wie ein metzg mit blůt beſudlet ward. 
Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtadt der Beyſer 
mit ſampt ſeinem fun / beyd in bantzeren mit kriegß roͤcken 
vnd kriegß ſtiflen / die habend in der lingken hand ein ſcep⸗ 
tertmit der raͤchten gebarend ſy ſich / als ob ſy ein red zů den 
Fnächtenthünwellind . Voꝛ jnen ſicht man kriegßknaͤcht 
ſtan in bantzeren / die tragend zeichen. Bey der knaͤchten fuͤſ⸗ 
ſen ligt ein gefangner auff dem boden / dem ſind die haͤnd 
auff den rugken gebunden / vnd iſt diſes die übergeſchrifft. 
Pontif. Tr. P. III. dos. III. ©. C. 
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Zadumenus / ift von Macrino und Numia Celſa 

FE) N erbosen.QDifer iftdarumb Diadumenus genennt/ 

€ daß wieer an die wält erbosen ift/er ein hauptbin⸗ 

dender Goͤttinen Diane auff dem baupr hat. Diſen hat das 

kriegiſch heer mir ſampt dem vatter Macrino ein Reyfer ge 

nannt / nad) dem vnd Baffianus durch die rottung Macri⸗ 

ni erfehlagen was. Es iſt nichts in feinem läben das gedaͤcht 

nuß wirdig fey/dann das er Antoninus genenneift / vnnd 

das im erfhrockenliche loßzeichen fürfommen find / anzeiz 

gende / daß fein reych nit langwirig feyn vñ beftaan werde/ 

wie dann geſchoͤhen ift. Dann nach dem vnd Fund than wor 

den iſt daß Baſſianus erſchlagen ſey / hatt ein groſſer kum⸗ 

ber mengflids bergen vnnd gemüt gefaſſet / darumb dag 

ſy vermeintend das reych wurde zů trrümmeren gan/darum 

| daß fp Fein Anthoninum im regimẽt hertend. Wie das dem 

| Reyfer Macrino ft Fund than wordẽ / hat er beſorget der haͤl 

lee hauffen wurde fib erwan hencken an einender Antonine 

ren / deren noch vilauß den verwandten Antonini Dj vnder 

deſn hauptleüten warend / darumb hart er ſchnaͤll geheiſſen 

ſich verſamlen / vnnd hatt diſen feinen fun vor jnen Antoniz 

num genennt. Vnlang darnach hat man zů Antiochia ein 

müng Antonini Diadumeni geſchlagen / die müntz Macri 

ni aber iſt dem Rhat heimgeſetzt ſich der ſelbigen halber zů 

erkennen was jn gůt beduncke. Es ſind auch brieff dem Rhat 

überſchickt / in denen der nam Antonini angezeygt iſt. Ser 
halben auch der Rhat diß regiment vnd gewalt auch gern 

angenommen hatt / wiewol ander ſind / die da vermeinend / 

diſes ſeyge auß haſſ Cararalle geſchaͤhen. Er der aller 
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ſchoͤneſt jungling gewefen / simlicher lenge/ mit gaͤlwem 
haar / ſchwartzen augen ond einerbseitlähtennafen. Sein 
fein fine was nad) allem wunſch geziert/ fein mund geftals 
tet als ob.er einen füffen welte. Er was von natur dapffer/ 
in feiner ubung aber etwas zů meifterloß. Er iſt mit dem 
vatter gefangen vnd erſchlagen worden. Fa warend etlich 
Die in woltend bey läben behalten als ſy dẽ vatter Macrinũ 
erfhlügend / da was aber ein Fämerling\ der hatt etliche 
brieff Diadumeni härfür bzacht / die anzeigung gabend/ 
was graufamfeit in jm flächen vnd fein wurde / darumb ift 
er auch getödrworden. Be 

. uff dem anderen teildifes pfennigs ftadt des Keyſers 
bildnug in einem banger/ Friegsrock vnnd ftiflen/der tragt 
in der lingkẽ band ein gweer/in der rächten ein fcepter. Au 
‚feiner rechten fepten ftadteinfänly / zuff der lingken aber 
zwey/mit einer fömlidyen übergſchrifft. Princ. Juuentutis. 





mis Celfaein Leweyb Opilij Macrini des Keys 

fers/ bey deren er Diadumenum gehebt hat. ZU dis 

fer hatt Opilius Macrinus ein brieff geſchriben / in 

dem er ſich ruͤmpt vil meer vmb deß willen das er ein vatter 

worden wäre des Antonianiſchen namens / weder das er zů 
dem Reych waͤre kommen. 

Marcus 























Arcus Antoninus Baſſianus Darius Heliogaba⸗ 
)\& Ius/ iſt ein fun Caracalle vnd Symiamire der hůrẽ 
Ngewaͤſen. Diſer iſt Darius von Varia feiner groß⸗ 
můter bar genennt worden / oder das er von mengerley ſaa⸗ 
men har was empfangen worden / vñ das vil ſoͤltend an jm 
gemachet haben. Den namen Heliogabali hatt er dannen⸗ 


har empfangen / das er zů einem prieſter Jouis oder Solis / 


das iſt der Sonnen was angenommen. Den namen Anto⸗ 
nini aber hat er erſt angenommen / wie er an das reych kom⸗ 
men iſt. Diſer bat angefangen regieren wie man zalt von® 
ſchoͤpffung der waͤlt 4180. In dem 213. jar nach der geburt 
Chꝛriſti. Er iſt von kinds waͤſen auff in allem můtwillen erzo 
gen / vnnd ſich ſo gang feiner můter Symiamire ergaͤben / 
daß er alle ſchand mitt jren uͤbet vnnd braucht als mit einer 
büren. Durch geſchwindigkeit vnd lift Darie feiner groß⸗ 
můͤter iſt er zů dem reych Fommen. Dann ſy hat die kriegß 
knaͤcht beredt er wäre Baſſiani Anthonini ſun / darzů gab 


ſy den knaͤchten überſchwenckliche gaaben vnd ſchenckinen / 


das ſy die hauffen knaͤcht dẽ Macrino entfuůrtẽd. Wie er nun 
hinder das reych kom̃ẽ was / ſchickt er ſein legation oder bot 


ſcafft gen Rhom / vñ bey den felbigen einfigur vnd geſtalt 


des Gotts Heliogabali in einer tafel abgemaalet / vnd ließ 
anzeigen wie das er von dem gebluͤt vñ ſtammen Antonini 


zı0 
Baffiani erbosen wäre] alſo ift er von ſtundan von dem rhat 
für ein Keyſer erfennt worden. Wie er nun zu Rhom eynge 
rieten iſt / da wardervondem Rhat mit treffenlichẽ groffen 
ceren empffangen / da hatt er Heliogabalum den Gott auff 
dem berg Palatino erhebt vnd für ein Gott zů eeren anges 
ſchen / vi im ein tempel bauwen laſſen. Diſer iſt der aller er 
ſte vuder den Beiferen gwaͤſen / der ein weyb / namlich fein 
müter Symiamiram hatt laſſen in der Surgermeifteren 
ſtuͤl ſitzen / one derẽ rhat er gar nichts in dem regimẽt geban 
dlet hat. Wie aber er ein ertzwůſt in allerley laſteren indas 
laͤger gieng mitt ſampt feiner großmüter Varia / damit er 
von waͤgen feiner gaͤgenwirtigkeit vnnd anſaͤhens bey den 
knaͤchten deſter angenaͤmer waͤre / vnd er auch als ein groſſer 
ſchalck / ſo er in das Rhathauß gieng / wie ein ſauw in allem 
wüft ſich vmbwaltzet / iſt es die kregßleüt ſeer ibel gerau⸗ 
wen / daß ſy Opilium Macrinum vnd Diadumenum er⸗ 
ſchlagen hattend / vnd jn zů einem Keyſer erwelt / vnd habẽd 
jr hertz vnd gemuͤt gewendet zů dem Alexandro des Helio⸗ 
gabali verteren(dann ſy warend zweyer ſchwoͤſter kind)den 
der Khat zů Rhom nach dem Macrinus erſchlagen was ei⸗ 
nen Keyſer genennt hatt. Deßgleychen auch vmb diſer ve 
ſach willen / daß er die eerenaͤmpter wirdinen vnd gewaͤlt 
mit denen beſatzt / die jm hulffend vnkünſchheit vnd ſchant⸗ 
lichen můtwillen treyben / vnnd in den Rhat yede one alles 
vnderſcheiden erwellet / die heiligen gotsdienſt deß Roͤmi⸗ 
ſchen volcks entwycht vnd entuneeret / er ein ſoͤmlicher befle 
ckter vnreiner menſch das Palladium oder bildnuß Palla⸗ 
dis hinwaͤg nam / mit\den kloſterfrauwen vnkünſchheit 
treyb / vil die jm leybs halber gefielend auß den ſchauwſpi⸗ 
len ab dem platz vnnd ort da man facht gen hof ließ fuͤren / 
vnd bey den hüren die er allenthalben gefamler bar vnd zůſa 
men geläfen batein red hielt / alsober die felbig vorden 
kriegßknachten thaͤte / und ſy feine burßgefellennenner/bey 
denen er diſputiert von mancherley gattung zierden vnnd 
wollüften. Nun fein ganzes laͤben iſt fo wuͤſt gewaͤſen in 
můtwillen vnd geylckeit / das jm einer fürchten nüß ſoͤmli 
ches in geſchrifft zůuerfaſſen. Dann er hat ſich gefliſſen das 
ſchandtlich laͤben vnd die vnkeünſchheit Tyberij / Caligule 
vnd Neronis der dreyen Reyferen nit nun gleycher u 
na 
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nachzethůn / ſunder inallerley gattũg der laſter zů überträf 
fen. In dem das er etliche geleerte faribenten zwang von 
ſeiner ſchantlichen vnkeünſchheit zů diſputieren vnnd ge⸗ 
ſpraͤch zůhalten. Er hat die ſtatt Oꝛeſtam gebauwen / in der 
5 — hat er menſchen auffgeopfferet / vñ vnerhoͤrte grau 
ſame ſtuck geuͤbt. Wie er nun von waͤgen feines vnzüchti⸗ 
gen vnd grauſamen laͤbens bey nieman keinen gunſt hat / da 
find erſt die kriegßleüt in groſſem zorn gaͤgen jm entbeun⸗ 
nen / darumb daß er Alexandenm / den er an kindsſtatt ange⸗ 
nommen hat / vnd zů einem Keyſer gemachet / widerum̃ von 
jm verftoffen bare / den nammen Ceſaris jm abkündt / ſeine 
eeren titel vnd bildnuſſen geheiſſen mit kaat verdecken / vnd 
jn erſchlahen. Vnd wie er ſich gar nit hatt wellen laſſen mit 
Alerandso vereinbaren / iſt er in einem heimlichen ge⸗ 
mach dahin er geflohen was von den kriegßknaͤchten erſchla 
gen / ſein corpel iſt in Circo Maximo nitſanderſt vmbhaͤrſge 
ſchleickt / als ob er ein todter hund wäre. Zu letſt iſt er in die 
Tyber geworffen / vnnd jm neiſwas ſchwaͤres an den halß 
knüpfft damit er nit auff dem — ſchwümme vnnd yes 
mermee vergraben wurde. Sein namen iſt auß geheiß deß 
RKhats abgeſchabet oder gekratzet / vnd iſt genennt worden 
‚Tyberius/Lractitins vnd Impurus / darumb das er indie 
Tyber geworffen was / in Be vmbhin geſchleickt / vnd 
alſo ein vnrein laͤben gfuͤrt hatt / vnnd das er allein vnder 
allen fFürſten nach feinem tod alſo geſchleickt was. Er hatt 
ſaͤchtzaͤhen jar glaͤbt / zwey jar vnd ſiben monat geherrſchet / 
wiewoletliche von vieren / etliche von ſaͤchß jaren ſchreybẽd. 
Vnd alſo hatt der nammen der Anthonineren ein end ge⸗ 
nommen. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt der tempel 
des gots Heliogabali/ welchen der Keyſer Heliogabalus 
auff dẽ berg Palatino gebauwen hat / da vorhin der tempel 
Oꝛci gewaͤſen iſt / in den et nit allein die heiligthůmb der 
Rhömeren / ſunder auch der Juden vnd Chriſten mit groſ⸗ 
ſem fleyß verſchafft barzübsingen. Diſen tempel aber hatt 
er zů eeren dem Bott Heliogabalo gebauwen / deſſe prie⸗ 
ſter er gewaͤſen was / welichen Bott die eynwoner in Phoe⸗ 
nicia treffenlich hoch in eeren habend / vnnd habend jm ein 
groſſen tempel gebauwen / dẽ ſy mit vil gold vnd ſilber deß 


I 
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gleychen mit koſtlichen ſteinen / mit groſſen reychtagen vnd 

hereligkeit geziert habend. Die Landrleür vñ eynwoner ver 
eerend auch nit allein dẽ ſelbigen Gott / ſunder auch die naͤch 
ſten Landsfürſten Herren vnnd Künig anderer froͤmbden 
voͤlckeren kommend einanderen zů kyb dahaͤr / vnd bringend 
jaͤrlich reyche gaaben vnd ſchenckinen. Das bild aber iſt nie 
nach Griechiſchem oder Latiniſchem brauch von hand ges 
machet / nach der gleychnuß deffelbigen Gottes / funder es 
iftein grofferftein / vonvndenbar / vundyelängerye 
meer zůgeſpitzt / nach der gſtalt vnd gattung eines zapffen. 
Der ftein iſt ſchwartz von farw / von dem ſy außgebend er 
ſey von himmel herab gefallen. Am ſtein gand etliche bild 
nuffen für auß die ſich fähen laſſend / die fpzächend ſy behar⸗ 
lich es fey ein bildenuß der Sonnen/ die durch menſchliche 
Funftniegemaberfy,. — | 


se 





n NE Dlia Meſa oder Varia / von Emeſa der ſtatt in Phe⸗ 
x nicia bürtig / vnd ein ſchwoͤſter Julie / die ein Kege⸗ 
mahel des Reyſers Seueri was /vnd des Helioga⸗ 
bali großmůter. Siſe hatt an des Keyſers hof vil jar ver⸗ 
ſchliſſen vnder Seuero vnd Antonino den zweyen Fürſten / 
dieweyl jre ſchwoͤſter nach laͤbt. Nach deß Baſſiani tod aber 
iſt ſy durch hoffart Macrini ab dem hof vertriben worden. 
Diſe Julia hatt zwo toͤchteren / die elter hieß Symiamira / 
die jinger Mammea. 
Imiamira / die auch Senis vnd Semea genennet 
SI mward/derDarie oder Meſe dochter vnd des Keyſers 
Heliogabali můter. Diſe iſt mit dem fun in Rhaat 
ale | | | | gangen 
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gangen / vnd hatt deh Burgermeiftern jre ſtett eyngenom⸗ 
men) vnnd garnach das ganz Beyfersbimb geregieret / ein 
ſchantlich laſterhafftig weyb/die eines fömlichen ſuns wärs 
was / mit dem ſy auch erſchlagen iſt. 





S hat Heliogabalus auch ein gar herrlich end vers 
ruͤmpt weyb genommen / die er auch Auguſtam ein 
—MRXeyſerin genennet hat. Doch bat —5— vnlang dar ⸗ 
nach von jren geſcheiden / vnd jren alle Eer vnd wirde die er 

jren gaͤben hat / genommen / vnd ſy geheiſſen ein laͤben fuͤren 

wie ein andere gemeine ſchlaͤchte frauw. 
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mee des weybs auß Syria / die ein fhwöfter Senie 
dis was / iſt in der ſtatt Artena geboren worden / vñ iſt 


3) Seuerus einfun Varij vnnd Fulie Mam⸗ 
vs BHeliogabaio feine vetterẽ an kindo ſtatt angenout / nach 
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deſſe tod er geregiert hat / als man zalt von anfang der waͤlt 
413 5. Jar nach der geburt Chriſti im 2 2 3. Ylundifer 


Keyſer bar den nammen Alexandei dahaͤr empfangen / das 
er in den tempel zů Artena der dem groſſen Alexandro zůge 
eignet / erboren was / in welchem tempel ſein vatter vnd mů⸗ 
ter nach jres land sbrauch ein heilige fart zethůn Fommen 
warend. In ſeiner jugend hat er ein herrlich ingenium ges 
a vaſt geſchickt zü allem dem das er zů handen nam / in 
urgerlichen vnd kriegiſchen bändlen wol bericht vnd erfa⸗ 
ren/vnd alſo emſigß / daß er keinen tag one etwas uͤbung ließ 
hingan / darzů jn fein můter Mammea hielt / die jm auch die 
aller beften ſchuͤlmeiſter zůgaben hat die er in groſſen eeren 
gehebt vnd geliebet hatt. In Griechiſcher ſprach iſt er für⸗ 


treffenlich wol beredt gweſen / vnd hat nit vnliebliche verß 


oder reymen gemacht / mit dem er das laͤben der güten vnnd 
frommen Keyſeren beſchriben hart. Er was auff die Muſic 
oder ſengerey geneigt / den Mathematick wol bericht. Er 
kondt lautenſchlahen / pfeyffen / auff dem Clauier oder orge⸗ 
len vnd die paſaunen blaſen. Zů dem fo was er ein gotzfoͤrch 
tiger ſenfftmůtiger und freygaͤber Fürſt. Den Cheiſten was 
er günſtig. Die můter hat er in ſoͤmlichen eeren das er vers 
bött/Feingmeinemäg oder dirn ſaͤlte ſy gruͤßene Die dieben 


hat er ernſtlich verfolget / vnd ſy fiend des gmeinen nützes 


genennt. So er allein bey dem tiſch ſaß / hat er einbüch bey 
jm. Wenn er aber geſt bart/fo was Vlpianus ſampt etlichen 
anderen bey jm / auß der geleerten reden vnnd diſputieren er 
froͤud vnd ergetzligkeit ob dem aͤſſen empfieng. Nun ſo vil 
fein regiment antrifft / hat es ein ſoͤmliche geſtalt: Wie Ma⸗ 
crinus erſchlagen was / hatt der Rhat jn einen Ceſarem oder 
Keyſer genennt. Nach dem vnd Helio gabalus jn an kinds⸗ 
ſtatt angenommen hat / iſt er zum anderen mal ein Reyfer er 
klaͤrt worden. Nach dem er nun angehebt hatt zů regieren / 
hat er ſich freündtlich gegen yederman erzeygt / vnd ſich nit 
wellen laſſen ein Herren nennen. Vnd die beieff ſo man zů 
jm geſchickt hat / die hat er nit anderſt geheiſſen ſchicken / dã 
als zů einem anderen der für ſich ſelbs vnd nit am gwalt / vñ 
allein ſich laſſen ein Imperatorem neñen / alſol / das er meng 
klich em lieb was / vnd jn yetz Pium / das iſt ein gottsfoͤrchti⸗ 
gen vnd getreüwen / den Sanctum / das iſt ein en ei 

eili 
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beiligenhieffend / der dem gmeinen regiment nüg wäre 
Den nsmen Di den jm der Rhat gaͤben hatt / denn har er nie 
wellen. Vñ wie fp jn mit vilfaltigẽ zůſchreyen Antoninum / 
vnd Magnum / das ift/ein groffen hieſſend / ſprach er diſe na 
men werind jm nun ein beſchwaͤrd vnd überburde. Dan⸗ 
nenhar iſt er vil deſter verrumpter vnd hochgeachter gehal⸗ 
ten worden / daß er froͤmde namen nit angenommenhat / vñ 
hiemit die Ker vnnd den namen eines ſtandmuͤtigen ernſt⸗ 
hafften Fürſtens überkommen vnd erlanget. Die kriegßlüt 
babend im den nammen Seueri/ das iſt / eines ernſthafften 
ſtrengen oder rauchen gaͤben / darumb daß er jren můtwil⸗ 
len / üppigkeit vnd hochmůt daͤm̃t vnd meiſteret. Demnach 
hat er den ſtand der Rhaͤten vnd der Ritterſchafft mit wun⸗ 
derbarer beſcheidenheit deß gmuͤts geſeüberet vnd gereini 
get. Die verlümbdeten / die vnder dem Heliogabalo ankom 
men warend / hat er jrer aͤmpteren entſetzt. Den palaſt hat er 
auch geſeüberet vnd die wuͤſter vnd vnuerſcham̃ten darauß 
vertriben. Auff die prouiant hat er ein fleyſſig auffſaͤhen ges 
hebt daß daran Fein mangel wäre. In ſchwaͤren händlen bat 
er die gleerten zů jm genomen. Infriegifchenhändlen aber 
die alten vn wolnerdienten/ vnd fürnemlich die / welche der 
RKeyſeren vn Fürſten hiftosien vnd gſchichten wußtend. Er 
was ein geflißner man gold zůſamlen / geſcheidvñ bhůtſam 
daſſelbig zůbehalten / vñ ſorgſam wie ers überfäme/ vñ das 
one mengkliches nachteil vñ ſchaden. Die gſatzt hatt er auff 
ein jar beſtaͤttet / vñ das gehaltẽ. Die Pꝛefectos vñPꝛetoꝛes / 
das iſt Vogt Amptleüt vñ Schultheiſſen wie man ſy neñen 
wil / hat er auß geheiß vnd anſaͤhen deß Rhats geſetzt / vn dẽ 
rhat zůvor fleyſſig gewarnet / mã ſoͤlle die / welche es vngern 
rhuͤynd / vnnd nit welche darnach ſtellend vnnd werbend in 
das regimẽt ſetzen. Auß gemeinen zoͤllen hat er gaͤlt außgaͤ 
ben die ſtett widerumb zů erbauwen die von dem erdbidem 
verfallen warend. Denen die der geſchrifften wol bericht 
warend / den artzeten / den mathematicis oder künſt erfarnẽ / 
den kunſtreychen handtwerckßleüten / werckmeiſteren oder 
Bauwmeiſteren /den Redneren vnd den Grammaticis die 
die ſprꝛaachen leertend bat er järliche beſoldungen beſtimpt. 
Die fün vnd toͤchteren der armen hatt er auß dem gemeinen 

ſeckel erhalten. Die Eergeytigen die mit liſten ——— 
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Die ämpter kommen wärend/hat er rauch geſtraafft. Er har 
vilgemeiner beüwen angefähen und gebefferer.. Das bad 


das vorhin Therme Neroniane genenner ward/ batt er laſ⸗ 
_ fenbauwen/weffer dareyn leiten darumb es darnach von 
feinem namen bar das Alerandeinifh bad genennt wirdr. 
Coloſſeum oder Amphitheatrum das an etlichen osten eyn⸗ 
gefallen was hatt er widerumb erneüweret . Er hatt vil 
pfennigen ſchlahen laſſen naach der form vnnd geſtalt Ale⸗ 
randei / vnd vnder den ſelbigen etliche von metall / electrum 
genannt / geſchlagen / da man einen teil ſilbers vnder vier 
teil golds vermiſchet / vil aber auß vrachinem gold. KEr hat 


einzug für ſich genommen wider den Perſiſchen Künig/ 


der die land allegegen der Sonnen suffgang vnder ſich zes 
werffen vnderftünd. Den ſelbigen zug bat er vollbsacht miz 
ſoͤmlicher waͤſenlicher ordinantz vnnd züchtigem Kerſa⸗ 
mem wäfen feiner Fnächten /. das man vermeint es zugind 


nit kriegßleüt funder Rhatsherren dahaͤr. Dic knaͤcht ſo 
einanderen gewalt vnd vnrecht thetend / oder anderen in jre 


land fielend vnnd verwůſtend / hatt er gar rauch geſtraafft 
vnnd in meiſterhafft gehebt / vnnd allwaͤgen diſen Chriſten⸗ 
lLtchen ſpruch im mund gehebt: Was du nit wilt das dir ge 
ſchaͤhe / des iberheb du einen anderen. Auff ſoͤmlichces hat 


er ſein kriegßheer wol verſamlet vnnd gebutzet naach al⸗ 
lem vosteil/den Perſiſchen Rünig angrißen / vnd überwun 
den. Mit dem raub den er erbeütet / hat er feine knaͤcht reych 
gmachet. Als er nun widerum auff Rhom zů gezogen / iſter 
mit einem herrlich ſchoͤnen triumph eyngeritten. Er hatt dẽ 
volck zum dritten maal ſchenckinen geben / vnd ſeine knaͤcht 
auch zum dritten maal mit Kerenſchenckinen begaaber. Zu 
dem fo hat er etliche glückhafftige krieg durch ſeine legaten 
verwaͤſer oder Leütenampt in Morenland / in Sclauen und 


in Armenia gefuͤrt. Indem Teütſchen krieg hat er ein heer 


geſamlet / iſt in Franckreych gezogen/ vnnd wie erden 
knaͤchten zů ſtreng wolt ſeyn vnd die můter ſo geytig was / 


da iſt er durch anleytung Maximini von den knaͤchten 


mitt. ſampt feiner můter in der zaͤlt erſchlagen worden/ 
in dem neün vnnd zwentzigſten jar feines alters / gleych des 
tags wie er worden iſt / als er yetzdan dreyzaͤhen jar drey mo 
nat vnd ſiben tag geregieret hatt, Der gang Rhat zů Iampr 
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dem volck wie ſy feinem tod vernommen habend/find (y gar 
traurig worden / vnd habend jm zů Eeren ein Kerengrab in 
Franckreych auffgericht / vnd zů Rhom ein anders überauß 


herrlichs. 


— Min, 


Sie ander ſeyten diſes pfennigs zeigt an ein form vnnd 


geftaltdes Coloffei oder Amphirbestri/auff der lingten fey 


‚ ten deffelbigen ift des Reyfers Titi triumph bogen. Auff 


der raͤchten feyten fand zwo bildenuffen in mäntlen/die ein 


des Reyfers/die ander eines Tribuni/oberen Hauptmañs / 
die legẽd hand an de Coloſſum der eyngefalle ift/fam ſy hilff 
darzů thin wellind/das er wider gemacht werde. Anden 


‚oberen teildaran ftand die Fünftler vnd werckleüt / die baus 


woend daran. Die übergefcheifft lauter alfo. Done. Max. Er. 


P. II. Coſ. P.P. 





gattung angebildet wirt wie man pfligt zeopfferen. 

Daruff ſtaadt ein Capellen naach Corintiſcher mas 
nier vndarbeit / die hat ſaͤchß Colummen oder ſeül. Ob den 
ſeülen iſt ein dreyegket auffgſpitzte gibel wand / daruff find 
bildtnuſſen gehauwen einſe der ſtaadt / die anderen die lig⸗ 
gend. Zů oberſt auff der gibelwand ſtand andere bildenufs 
ſen. In der mitte des tempels ſtadt ein altar / vnd darbey ein 


| SE hat auch ein andere müng ſchlahen laffen/ da alle 


peiefter der opfferer. Yuff dem raͤchtẽ teil bey dem altar ſtat / 


Alerander/auff derlingken feyten fein müter Mammea/zü 
rugk binder dem Alexandro feine Friegßfnecht / hinder der 
Mammea aber etlihe Eerenfrauwen/ mit einer fönslichen 


übergeſchrifft. Fides Perpetua. 
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CR Arius/oder Darrus/ift des Beyſers Aurel Aleran⸗ 


—8 dri vatter geweſen | 


vVlia Mammea ein fromme frauw mit güten fitten 
oh vnnd geberden/der Darieoder Meſe tochter / welche 

Varie der Julie des Acyfers Seueri weyb ſchwoͤſter 
was. So was ſy auch Symiamire des Heliogabali můter 
ſchwoͤſter / vñ des vorgenañten Varij Kegmahel / bey dem ſy 
dẽ Reyſer Alexandrum ghebt hat / vnd ein tochter Theocliam 
genañt / die in ſauberer kunſt der Griechſchen ſprach fürbün 
dig wolgleert was. Auß der ſelbigen rhat haat der ſun auch / 

da er Keyſer ward / alles gehandler. Man ſagt von jren ſy 

ſey ein Chriſtenlich weyb gewaͤſen / vnd von Origine in dem 

glauben vnderricht. Sy ſol auch jrẽ ſun dẽ Keyſer darzů ge 

bracht haben / daß er die trachten / die überbliben warend / ob 

gleych deſſelbigen lützel was / widerumb zum anderen mal 

ließ darſtellen. | 
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Artiẽ die tochter Martiani / hatt der Keyſer Aleran 
der zů einem weyb genommen. Als aber ſein ſchw 
her Martianus durch aufffag jhm nad feinem laͤ⸗ 
ben geſtelt her / vnd aber ſoͤmliche prattick vñ verraͤterey an 
tag kam / hatt er den ſchwaͤher toͤden laſſen / vnnd das weyb 
von jm geſtoſſen. | — 










Elan. 
N 


a Is ander weyb das Nlerander gehebt hat / die hieß 
FE)‘ Memmia vi wascıin tochter Sulpitij deß mañs / 
(FE der etwan was Burgermeifter gweſen / vnnd deß 


Catuli tochterkind. Diſe hat mit ſampt der Mammea des 


Reyſers můter dem Alexandꝛo fürgehebt vnnd geſpꝛrochen / 
mit dem das er zů vil ein Burgerlich laͤben fůre / da überkom 


me er dem Beyſerthůmb wol ein beſſeren gewalt / vnnd aber 
auch ein verachtlichern. Denen hat er geantwortet. Aber ein 


ruͤwigeren vnd ein langwirigeren. 





AA Dlius Maximinus was auß Thraciabürtig. Sein 
Sn vatter hieß Micea / vnd die můter Ababa. In feiner 
aIntugend iſt er auff dem gebirgin Theracia ein kuͤhirt 
vnd ſchaff hirt gewaͤſen. Wie er aber treffenliches groffes 






leybs was / vnd vaſt ſtarck / hat jn das glück als bey der band 


zů dem Keyſerthůmb gefuͤrt. Diſer hatt alſo mit feinem fun 
Maximino dem jüngeren gleych als von den knaͤchten dar⸗ 
zů gezwungen nach Aurelio Alexandro zů herrſchen ange⸗ 


hebt / wie man zalt von der waͤlt anfang gezelt 4198. Nach 
der geburt Chriſti 36. Jar. Sein erſten zug oder reyß hatt =. 


er gethan vnder dem Seuero. Er was acht ſchůch vnd ein 
| Pi 
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werd) finger lang/fo ſtarck / daß er ſaͤchßzaͤhen waffer tra: . 
ger oder fudler in einem rung mocht niderwerffen / deffelbt _ 
gen gleychen audh fiben die aller ftercfiften fnährzü boden _ 
waꝛff / vnd auff das ertrich ſchmützt / alſo das er von etlichen 


Hercules / Achilles. Aiax / Milo / vnd Anteus geneñt ward / 


vnd darumb iſt er von dem Seuero vnder andere ſeine ge⸗ 
wardi knaͤcht zů einem leybs waͤchter an hof gnommen / vñ 
begabet worden. Vnder Antonino Caracalla iſt er ein haupt 
mann oder rottmeiſter worden / vñ hat auch andere aͤmpter 
meer verwaͤſen. Vnder dem Macrino har er von dem krie⸗ 
gen gelaſſen vnd iſt wider in Thracia in ſein vatterland ge⸗ 
zogen / da hatt er in einem dorff oder flaͤcken ein gůt kaufft / 
vnd mit dem Gothis vnd Alanis ſchier drey jar gar freündt 
lich gelaͤbt / denen er gar lieb geweſen iſt. Under dem Keyſer 
Heliogabalo iſt er wider gen Rhom kommen. Als er aber 
ein ſoͤmlichen ſchandtlichen vnreynen menſchen an jm fun⸗ 


den hat / der jn auch nit weyter auffnem̃en wolt / waͤder daß 


er in ein Tribunum vnd oberen über tauſend knaͤcht ordnet / 
hat er widerumb von dem kriegen gelaſſen. Wie aber Heli⸗ 
ogabalus erſchlagen was / vnd er verſtanden hatt daß Ale⸗ 
xander zů einem Keyſer erwelt was / iſt er widerumb auff 
Rhom zůgeylet / den hat Alexander mit groſſer froͤud vnnd 
frolocken empfangen / vnd jm ein Legion vnd ganzes regi⸗ 
ment der jungen angenden kriegßleüten vertrauwt vnd be 
folhen. Die ſelbigen hatt er dermaſſen geübt/daß ſy in kur⸗ 
ger zeyt alle arbeit die zů dem kriegen dienet / erlerntend. 
Diſen hatt Alexander darnach zů einem oberſten über ſein 
gantz heer gſetzt / vnnd das zu feiner eignen verderbnuß / 
deß habend ſich die Hauptleüt vn die Fnächt alle gefroͤuwt. 
Vnnd wie Alexander die knaͤcht in Franckreych ernſtlich 
ſtraafft vund rauch hielt / vnd er der Maximinus die knaͤcht 
überredt hat / er woͤlte nit fo ſtreng mit jnen ſeyn / vñ gmaͤch 
er vnnd hübſchlicher faren / vnnd zů diſem allem gedachter 
Alexander kündig vnd gnauw gaͤgen den knaͤchten was / vñ 
diemüter Mammea deß geyts halber auch übel verklagt 
was / ſind ſy beyde mir einanderen erſchlagen worden. D0 
iſt Maximinus der erſt auß den gemeinen knaͤchten (dann 
er was nach Fein Rhatsherr gewäfen) vnder dem haͤllen 
hauffen one erkantnuß des Rhats ein Auguſtus vnd raͤch⸗ 
ter 
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zer Reyfer genannt / der bat feinen funzüt einem mitregens 
ten des reychs angenom̃en. Br bat ſich wunderbarer liftigz 
keit gebraucht: Er bar jm die knaͤcht anhengig gemachet nit 
mit tugend vnd redligkeit / ſunder mit gaaben ſchenckinen 
vnd mit gwün / vnnd hat die hauffen vnd regiment mitt ja⸗ 
gen gehbt. Hie zwüſchend aber was er ein grauſamer wuͤte 
rick gaͤgen allen / inſunderheit aber gaͤgen dem Adel / daß 


man von im ſagt es waͤre kein grauſamer thier auff dem erd 


boden nit. Dann er hatt etliche gefreügiger / etliche in 
die thier vermachet oder vernaͤyet vnd vm̃bracht / etliche den 
thieren fürgewoꝛffen / ein teil mit kolben zů tod geſchlagen / 
vnd gar Feinrächnung gehebt was ſtands vnd waͤſens eis 
ner wäre. Dannenhar ſo ward er Cyclops / Buſyris / Chi⸗ 
ron / Phalaris / Typhon vnd Gyges von mengklichem mit 
dem zůnamen genennet. Alledie vmb fein geſchlaͤcht wuß⸗ 
tend / damit vnd er ſein ſchlaͤcht harkommen decken vnd ver 
bergen moͤchte / die hat er hindurch gericht / auch ſeine gůͤten 
freiind vnd günner / die jhm offt von barmhertzigkeit vnnd 
liebe waͤgen etwas geſchenckt hattend. Alſo wolt er ſein 
froͤmbden ſchlaͤchten vnd nidertraͤchtigen ſtammen vnd vn 
adel mit gewalt vnd grauſamgkeit verdecken / vnd ſein Key 
ſerthümb oder Rheych mir grimmigkeit beſchirmen vnnd 
erhalten. Er vertrauwt vnd verließ ſich auff ſein ſtercke / 


daß er vermeinnt er möchte nit überwunden werden. Vmb 


deß willen find vil züfamenfbweerungen vnd pündenuß 
fen wider jn gemacher/ aber allwaͤgen an den tag kommen _ 
welches denẽ dieredlyfürer darin warend übel auß gefdylas 
gen iſt / dann ſy wurdend grauſamgklichen hingerichtet. 
Auff ſoͤmliches ift er mit gantzer macht vnnd groſſer rüs 


ſtung in Teütſchland gezogen / daſelbſt hat er ſein grauſam⸗ | 


ckeit mirdem ſchwaͤrdt / mittfbeür und verwüften der lan⸗ 
den genbt vnd erzeiger. Als er nhun Teütſchland beftritten 


hat / onderftünderfihdie Sarmatas auch zübekriegen/ 





vnd begaͤrt die land die gaͤgen Mittnacht big an das hoch 

Meer liggend dem Rhoͤmiſchen reych vnderwürflich zema 

ben. Wie er aber vernommen hatt / daß er vnd fein fun 

von einem Rhaat zů Rhom für feynd erkenndt warend / 

vnnd daß Maximus mitt einem heer wider jhn ge⸗ 
| iiij 
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ſchickt was / da ward er noch wůtiger / zog in ——— 
eylet auff Aquileiam zů / die man yetz Aglar im Friaul nen 
net / die ſelbig belaͤgeret er. Wie ſein volck an ſpeyß mangel 
ber / vnd von tag zů tag ye lenger ye meer getrengt ward / 
vnd er hiemit etliche hauptleüt richten ließ / da kam er dahin 

das jn der gantz hauff haſſet / die erfchlügend jn vnd den jun 
gẽ wieer fa in fein zälezü rüwen glegt hat / vnd die knaͤcht 
die ſchwuͤrend / wie ſy den funzerfleifhtend/ man fölte von 
einer böfen zucht vnd art nit ein hündly Iaffen daruon kom⸗ 
men. Ire koͤpff habend ſy an ſpieß geſteckt / den belägerten 
zů Aquileia in der ſtatt zeigt / vnd ſy darnach gen Khom ge⸗ 
ſchickt / die hat man auff dem Campo Marcio mitt groſſem 
tratz des volcks verbzent/die corpel aber find in das waſſer 
geworffen worden. Kin ſoͤmlich end hatt Maximinus der 
grauſam wüterich genommen / im 60. jar feines alters/ als 
er yetz drey jar mit feinem fun geherrſchet hatt. Er was ein 
hübſcher mann von leyb / peüriſcher vnd grober ſitten / fraͤf⸗ 
fen vnd hoffertig / grads leybs / wie gemeldet / alſo daß er der 
graͤde halber feines leybs / auch weyſſe vnd groͤſſe der augen 
halber alle andere mannen übertraff. Er was auch alſo ein 
groſſer fraaß / das er auff ein tag viertzig pfund fleiſch oder 
ſaͤchtzig / wie Cordus ſpricht / fraͤſſen mocht / vnd das groß ge 


ſchirr Amphoram Capitolinam / auff dem rhathauß auch ei⸗ 


nes tags außtrincken. 


Er hatt ein müntʒ gemüntzet / da auff der einen ſeyten ein 
triumph vnd eynritt ſtadt. Der Reifer ſtadt auff einem was 
gen darinn mengerley bildnuſſen geſchnitten vnnd gegra⸗ 
ben find, Den ſelbigen wagen ziehend vier roß. Inder 
raͤchten hand hat er ein loeber aſt / in der lingken ein ſpieß / da 
rauff ſitzt ein adler. Hinder jm ſtaadt ein andere bildnuß ei⸗ 
“nes Reifers/der tregt din krentzly. Die übergeſchrifft lauter 
alſo. Pon. Max. Creb. P. 11. Coſ. P. P. 

| Mariminus 














Gel Ariminusderjünger hat den keiſer Maximinum 
03 DR sü einem vatter gehebt / vnnd fein mürer die hieß 
Calphurnia. Er was alfo ein vaſt hüpſcher jüngz 
ling/das im die mütwilligen vnuerſchamptẽ weyber allen 
halben hold warend / vnd begärtend Finder bey jm zehaben 
oder zůempfahen. Er was vaft lang / alſo das man achtet er 
hette es graͤdy halber dem vatter zůgethan wo er nit in ſei⸗ 
‚ner blůyenden jugend vmbkom̃en were. Es ſtecket ein hoch 
getragne hoffart in jm.alfo/daß wen gleych fein vatter der 
ein graufamer menſch was gägen der meerteil Eerenletiten 
auffſtuͤnd / ſo bleyb er figen/vnd ließ jm dic füg vñ die knüw 
küſſen. Er fuͤrt ein vngemeiſtert vngezempt vnd můtwillig 
laͤben / tranck wenig weyn / zů ſpeyß aber hat er ein groſſe be 
gird / vnd inſunderheit zů wildbret / alſo das er nit aaß dann 
wildbroaͤt von wilden ſchweynen / aͤnten / kryen vnd anderm 
das gefangen ward. Er Fam ſo ſauber vnd ſcharpff in 
denFleideren / daß kein weyb was das ſich ſeüberer vnnd 
ſcherpffer auffmützte. Er iſt mit ſampt dem vatter Keyſer er 
welt / vnd im achtzehenden jar feines alters mir jm / wie dao⸗ 





ben gemelt / in der zelt erſchlagen worden. 


Auff diſem pfennig ſtaadt ein bildnuß des Keyſers in ei⸗ 

nem bantzer vnd kriegßrock. In der raͤchten hand hat er ein 
ſcepter / in der lingken aber cin ſchafft oder ſchaffelyn. Auff 
ſeiner lingken ſeyten ſind zwey faͤnly geſteckt / vnd hatt der 
pfennig ein ſoͤmliche Dee Pꝛincipi Juuentutis 
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Micaba oder m ice auß Gothia bürtig / was des Key⸗ \ 
fers Maximini vatter. 

Ababa hatt jr harkom̃en von den Alaneren haͤr / die was 
ein Eewepb Micee / vnd des Keyſers Maximini můter. 





frauw / vnd ein gemahel deß Keyſers Maximini / u 


CE was ein fromme redliche Kerwpibige.: 
deren er Maximinum den a gehebt hat. 





135 
„e% ꝛdianus der elter hat einen vatterder hieß Me⸗ 
tius Marullus:Sein můter aber Vlpia Gordiana. 
Sein vatter hatt ſein veſprung von dem geſchlaͤcht 
Geracchorum. Sein můter aber von des Keyſers Traiani ſtã 
men har. In ſeiner jugend hat er ſich in der geſchrifft vnnd 
Poeterey geübt. Wie er zů feinen tagen kommen iſt / hatt er 
das ſeckel meiſter ampt mir groſſem lob verwaͤſen. Zr was 
der aller reycheſt Burgermeiſter / vnd vnder den reychen der 
aller gewaltigeſt / der in gmeinen Vogteyen vnd herrſchaff⸗ 
ten ſo vil eigens lands gehebt hatt / als kein beſondere per⸗ 
fon . Alle monat hatt er auß feinem eignen gůt dem volck 
gaaben vnd ſchenckinen gäben. Er iſt mitt Caracalla zum 
erſten maal Burgermeiſter worden. Nach dem Burgermei 
ſter ampt iſt er Landtuogt in Aphrica worden / darzuů meng 
klicher halff / vnd ſein gunſt vnd willen darein gab. Das 
Reyferthümb Alerandai iſt von waͤgen der wirdigkeit deß 
Landtuogts nad) herrlicher und anſichtiger worden. Die 
Apheicaner habend jhn in ſoͤmlichen groffen Keren gehal⸗ 
ten / daß jn etliche Scipionem nanntend / die anderen aber 
Mutium / Rutilium oder Lelium. Als nun Maximinus võ 
tag zů tag ye lenger ye meer von den knaͤchten verhaſſet 
ward / vnnd das von ſeiner grauſamen tyranney wägen/ 
durch die er niemant verſchonet / vnd deß halb die knaͤcht vs 
jm abgefallen warend / daa iſt Gordianus der yetz i ach⸗ 
tzig järiger mann was in Aphrica von den knaͤchten bey der 
ſtatt Thyſtro mitt ſeinem ſun zů einem Reyſer auffge⸗ 
worffen. Diſes hatt den Rhat wunderbarlichen gefroͤuwt / 
vnd er darauff erkennt / daß ſy beyd ſoͤllend Auguſti / das iſt 
raͤchte Keyſer vnd meerer deß reychs genennt werden. Alſo 
hat er angehebt regierẽ als man zalt võ der waͤlt ſchoͤpfung 
4200. Im 238. jar nach der geburt Chriſti. Hiezswiiſchend 
was einer mit namen Capellianus / ein fürgſetzter über Mo 
ren land / derſelbig / damit vnnd er das reych eynnaͤme / iſt er 
mit wolgerüſtẽ zeig wider die zween Gordianos in Aphri 
cam zogen / vnd hat alle voͤlcker der Casthaginenfern an ſich 





gehenckt. Bordianus aber der hatt feinen ſun Gordianum 
‚ wider dapellisnum vnnd Maximinum geſchickt. Als 














ober Capellianus in kriegſchen hendlen bag geübt vnnd 
auch fräffner was/dargägen aber genañter Gordianus deß 
handels minder bericht vñ erfaren/ find ſy zů treffen kohen 


























Daunden ſtadt gefheiben AAEIN. 


236 | | 
da ift Gordianus geſchlagen worden/ vnnd im ſtreyt vmb⸗ 


kom̃en / in welichem auff Gordiani ſeyten ein ſo groſſe vile 
todt bliben iſt / daß man den todtẽ coͤrpel des Beyſers vnder 
den erſchlagnen lang geſuͤcht / aber nit funden hat. Wie Bor 
dianus der aͤlter diſes vernommen hatt / vnnd die ringe ſei⸗ 
nes volcks gaͤgen der groffen macht Maximini erwag / zů⸗ 
ſampt dem / das jm Capellianus ſchon auff dem ſocken nach⸗ 
eylet / vnnd den Carthaginenſeren wentg zetrauwen was / 
ward er gar befümmert. Vnd damit er nit von den feynden 
gefangen wurde / hat er ſich erhenckt / vnd dem Keyſerthům̃ 


mitt dem laͤben vrlaub geben . Ein ſoͤmlich end habend die 
zween Gordianer genommen / als ſy yetz zwey jar vnd ſaͤchs 


monat geregiert hattend. Diſe hat der Rhat zů Rhom vn⸗ 
der die Goͤtter gezelt. Der aͤlter Gordianus iſt ein grade 


perſon geweſen / ein hüpſcher greyß / pꝛachtlichs angſichts / 


meer rotlaͤchter dann weyß / mitt einem bzeiten angeſicht / 
der augen / munds / vnd ſtirnen halber achtbar vñ anſichtig / 
des leybs halber völlig vnd minder vnd meer feiß / alſo ſitti⸗ 
ger weyß vnd gebaͤrden / das Feiner hette mögen ſagen / das 
er etwas mit begird oder vnzucht gehandlet / oder etwan zů 
vil gethan hette. a 


Auff der anderen feptendifes pfennigs ſtaadt ein Übers 
geſcheifft mir Grichifhen bůchſtaben auff die meinung: 


AYTKM.ANTIOPAIANOS. AYT. 


Auff der anderen fepten ſtadt der Hercules nacfend/dem 
hanget ein loͤuwen haut an dem halß / mitt der raͤchten hand 


erwütſt er einen ſtier bey dem horn / in der lingken tragt er 


den kolben mit ſampt dem ſchilt Daruff iſt einüberges 


ſchꝛrifft mit Griechiſchen buͤchſtaben / ov FIANGNATXI. 


| Gord ianus 
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ze Öıdianus der jünger Gordiani des alten 
er 2 Landruogts ſun / vnd der Fabie O⸗eſtille / die 
Antonij tochters tochterkind was/ geleerte 






ren iſt / vnd gleych darauff auch in dẽ Rhat geben iſt / den hat 
erangenommen/.Alsernun / wie obberuͤrt / von ſeinem vat 
ger wider Capellianũ geſchickt was ward durch groſſes vn 
gewitter fein zcüg zertreñt / er iberwundẽ vñ zu tod geſchla 

gen / wie er ſaͤchß vnd viertzig jar ſeines alters auff jm hett. 
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> 8 — J 
— Der ander teil diſes pfennigs halt iñ ein weybs bild mit 


einem helm vnd ſtrauß daruff mie halb endteckter bzuft/die 
ſitzt auff figzeichen. Inder lingken hat ſy ein ſpieß / auff der 
raͤchten tragt ſy ein kleine bildtnuß deß te die man Victo⸗ 
riolam nenner/die felbig hart inder reiten hand ein losber 


tet alſo. Rhome Eterne. S. C. 


kraͤntzly / in der lingken ein palmaſt. Die übergeſchrifft laus 








ER fe zween Keyſer habend noch ein müng gefehlas 
gen / darauff ein ſchiff ſtadt mitt fünff oednungen 


Ger rüderen oder fizbencken quinqueremis ge⸗ 


nannt / das wirt mir ruůderen in dem meer getriben. In dem 
meer aber ſicht man Delphinen oder meerſchweyn ſampt 
anderẽ fiſchen. Inder mitte des ſchiffs ſtadt der Reyfer mit 
dem fun mit kriegßleüten vm̃ſtelt / deren etliche pantzer vnd 
ſpieß habend / die anderen tragend faͤnly. Auff dem vorderẽ 
teil des ſchiffs ſitzt der ſchiffmann Prꝛoꝛeta genannt / der fart 
mit dem ſteürruͤder. Ob diſen ſtadt alſo geſchriben Traie⸗ 
ctus Auguſtoꝛũ. | | 





| | ..9 
Etius Marullus vonder Gꝛacchorum geſchlaͤcht 
0 har erboꝛen / deſſe vatter etwan Burgermeiſter ge⸗ 
STH wefen was / wie auch er/difer was des Keiſers Gor 
diam des elteren vatter. 
Lpia Gordiana/die jr hoͤrkommẽ hat von dem ſtam 
I men des Reyfers Traiani / ift Metij Marulli Re⸗ 
vwexb vnd des elteren Gosdianimüter gewefen.. 














. ‚N “ Abia Oꝛeſtilla des Antonij tochter tochterkind / was 
” ein SEegemahel Gordiani des elteren / bey deren er 
den fun Gordianum den Keyſer gebebt hat / vñ ein 

tochter 


mit namen Metiam Fauſtinam. 
Etia Fauſtina / Gordiani deß elteren vnnd Fabie 
A ÖOzeftille tochter / welche der vatter Junio Balbo / ð 
Jetwan Burgermeiſter gweſen / vermaͤchlet hat. 















IArcus Clodius Dupienss Maximus/ vnnd 
u Marcus / oder wie andere ſetzend / Decius 

Sp Eelius Balbinus /diebeyd burgermeifter gweſen 
warend / als beyde Gordiani von dem hauptman Lapellias 
no in Aphricaerfhlagen warend / find fy ang erkanndtnus 
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deß Rhats zů Repferenerweletworden / mit dem geding/ 
daß ſich der ein der ſtatthaͤndlen / der ander aber der kriegß⸗ 
hendlen vnderwunde / der ein in der ſtatt bleybe / der ander 
dem Maximino entgegen zuge. Maximus der war von el⸗ 
teren die vnbekandt vnd ſchlaͤchts namens warend erboren / 
der vatter was ein ſchmid / vnd die müter hieß mit dem nam 
men Pꝛima / er hatt ſich allwaͤgen der tugend vnd redligkeit 
des kriegens gefliſſen. Er iſt zum erſten ein Tribunus oder 
oberer über tauſend knaͤcht geweſen. Demnach iſt er Landt 
uogt in Bithinia / Griechenland vnnd zů Narbonen woꝛ⸗ 
den. Wie er cin Legat oder Leütenant was / hatt er die Sar⸗ 
matas in Illyrico oder Sclauenland sam gemachet Am 
Kheyn hart er wider die Teütſchen gůt glück gehebt. Als er 
Stattuogt was / hatt er in feinem ampt weyßheit vnd groſ⸗ 
fen verſtand braucht vnd erzeigt. Balbinus aber iſt feines 
geſchlaͤchts halber erboren gweſen von Balbo Cornelio Che 
ophane / bürtig auß Hiſpania / wolberedte halber ein vers 
rumpter mann. Nach dem vnd er Burgermeiſter worden 
was / ward er Landtuogt in diſen nachbenannten landen / 
namlich in Aſia / Apheica/ Bithynia / Galatia / Ponto in 
Thracia vnd auch in Franckreych / die er mit freündtlicher 
verwaltung gregiert hat. Er hat wol etwan kriegsheer ge 
fuͤrt / doch fo was er in kriegß hendlen vil minder dann in 
den burgerlichen ſachen. Dann er was gar ein güter from⸗ 
mer züchtiger vnd ſchamhafftiger mann . Diſe zween ha⸗ 
bend angefangen regieren: / als man zalt von anfang der 
wält 4201. Nach der geburt Cheifti gezale 239. jar / vnd find 
nach angenommnemreych von wägen jrer ſitten vnnd gez 
berden der einnamlidy Dupienus dem Julio Cefari /deran 
der aber / der Balbinus dem Catont vergleychet worden, 
Sy babend auch nad) dem angenommnen Kepdy die Kes. 
renämpter empfangen/die man den Reyferen gab/ namlidy 
das oberft zunfftmeifter ampt / graͤchtigkeit vnd zugang zů 
auſſeren Landtuogteyen / das oberſt prieſterthůmb / vnd das 
ſy patres patrie / das iſt vaͤtter des vatterlands geneñt wur⸗ 
dend / vnd habend in ſoͤmlichem dem volck vil luſtiger Co⸗ 
medien vnnd ſchauwſpil ſampt anderen kurtzweylen mit 
rennen vnnd faͤchten in Circo Maximo dem platz gehalten. 
Auff ſoͤmlichs iſ Maximus wider Maximinum mit gan⸗ 
| BEE 
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Ber macht gezogen / vnd hat die gwardy daheimen gelaffen/ 
swüfchend dem vnd dem volck ein ſoͤmliche auffrür erwach 


ſen iſt / das ein Burgerlicher Frieg darauf ward) die ſtatt are 








—————— 








geſtoſſen mitt fheür / die Tempel verwüfter / die gaſſen mitt 
blüt übergoffen/inden das weeren Balbini nichts helffen 
wolt/ biß das er Gordianũ in eine purper Flepd härfürfürr. 
Dann wiefp deffelbigen warend ſichtig worden) find fy zů 
beyden feyten widerum zů eintraͤchtigkeit fommen, Maxi⸗ 
mus aber der ruft fich zu Rauenna mitt ereffenlicher grofz 


ſer rüſtung zů dem krieg. Wie aber Maximinus erfhlagen 


was / vnd er ſeine hauffen knaͤcht zů den feinen überfomen 
hat / vnd alle ding zů Aquileia oder Aglar geſtellet vnd ge⸗ 
ordnet / iſt er auff Rhom zů gezogen / dem iſt der Rhat ſam̃t 
dem volck engegen gangen / vnnd habend erkennt daß man 
jm zů Eeren auffrichten ſoͤlle guldine ſeül mitt roß vnnd 
mann daruff / wie ſy einem rittermaͤſſigen mann billich ge⸗ 
hoͤrend. Auff ſoͤmlichs habend ſy mit gleychem gwalt vnnd 
groſſer beſcheidenheit das Reyfertbümb verwalten / darab 
der Rhat vnd das gmein volck nit kleine froͤud empfangen 
habend. Sy maſſend dem Rhat vil zů / vnnd erzeigtend ſich 
freündtlich gägen jhm / ſy machtend gůte gſatz / verhortend 
die hendel mir beſcheidenheit / vnd was zů kriegſchen hend⸗ 
len dienet / das ordnetend ſy gar frey. Wie aber deß Maxi⸗ 
mini knecht traurtend vm̃ den Beyſer den ſy erwelt hattend / 


vnd die haben můßtend / die der Rhat auſſerkoren hatt / daa 


ſůchtend ſy bequemligkeit vnnd anlaß die Fürſten vmbze⸗ 
ringen / welche ſy zwar erſt da funden habend / wie ſy ver⸗ 


ſtuͤndend das zweytraͤchtigkeit zwüſchend jnen was. Wie 


nun Maximus ſich vnderwand wider die Parther zezie 


hen / der Balbinus aber wider die Teütſchen / vnnd jn neiſ⸗ 


was fpilen die man hielt / vil der kriegßknechten vñ des hof⸗ 


gſinds mit geſchaͤfften beladen warend / die habend die ande 


ven knaͤcht beyde Fürſten gewaltigflich überfallen / jnen ire 
Fürſtliche kleider abzogen vnnd andere angethan / habend >> 
ſy auß dem palaſt geſtoſſen / vnnd mitten durch die ſtatt zů >> 
dem laͤger gſchleickt. Wie aber die Theütſchen knaͤcht dahaͤr >> 
lieffend ſy zů beſchirmen / do habend ſy die Fürſten auff dem >> 
waͤg zerzeert vnd vmbbeacht / als ſy yetzdan zwey jar geherr 27 
ſchet hattend. Kin ſoͤmlich jaͤmerlich end habend die u; 
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Keyſer genommen / weliches ſy mit frem laͤben weyß vnd ge 


berden zwar nit befehulde noch verdrendt babend. 

Pupienus Maximus hatt ein pfennig von ärg ſchlahen 
laſſen / auff dem ein triumph krentzly gweſen iſt / von einem 
lorber aſt zů ſamen geflochten. Inn mitten darinn ſtadt diſe | 
geſchrifft: Doris Secennalibuss & €. 

Es hatt auch Balbinus ein pfennig von ers gef blagenr 
uff Sem Dupienus Balbinus vnd Gordianus des elteren 
‚Gordiani ſunskind / oder tochterkind wie etlich vermeinẽd / 
auff helffenbeininen waͤgnen / auff einer brüge ſitzend / alſo 
das genannter Gordianus mitten zwüſchend jnen beyden 
ſitzt Vor jnen ſtadt ein bild in einem langen Kerenkleid /mit 
halber bloſſer bruſt / das hatt in der lingken hand ein horn 
Cornucopie genannt / in der raͤchten ein maͤß das einẽ trinck 
gſchirr nit gar vngleych iſt / das gibt dem volck ein ſchencke 
das die ſtaflen auffgadt / die ne Hin vermag Ioai ni 
— — 


9 Ö:dianusderjünger/des elteren Gordiani tochter 
Nſun / wie etliche ſagend / oder ein fun des jüngeren / ð 
— in Aphrica vmbkommen iſt. Wie Maximus vnd 
mn die zween Auguſti erſchlagen warend/onder vor’ 
hin Ceſar / das iſt ein Keyſer von Balbino genennet was / iſt 
er von den kriegßknechten / von dem Rhat vnd dem gantzen 
Rhoͤmiſchen volck mir groſſem gunſt treffenlicher freündt⸗ 
ſchafft vnd liebe auch Auguſtus vnd oberſter Keyfer — 
worden. Die kriegßleüt die habend jn lieb gehebt / von waͤ⸗ 
gend der loblichen gedaͤchtnuß feines großustrers des eltes 
ren 





























ee ——— a an 
"ren Gordiani / deßgleychen auch dep jüingeren/er ſey nn 
"fein vatter oder feiner müter bruder gwefen/ welche beydſa 
men zůſchutz des Rhats vnd volcks zů Rhom zů den waaf⸗ 
fen griffen habend / vnd jm krieg noͤtten halber vmbkom̃en 
find. Er was jnen fo lieb / das derKhat vnd die kriegßknecht 
oder ſoͤldner jn ein fun neñtend / das gmein volck aber jr luſt 
on froͤud. Es iſt aber gleych ein zeichen geuolget das er frey 
lich nit lang regierẽ werde. Dan die Son iſt alſo gar erloͤſt / 
das man glaube es were nacht / vñ men on angezůndte liech 
ter nichts ſchaffen koñt. Es volget auch ſo ein ſchwaͤrer gru 
ſamer erdbidem / dariñ vil ſtett vñ voͤlcker verdurbend. Auff 
ſoͤmlichs iſt gleych ein zůſamenſchweerung vñpundtſchůch 
wider Gordianum in Aphrica auffgetraͤyt vnd auffgewor⸗ 
ffen / doch iſt ſomlichs behend widerum̃ geſtilt vñ erloͤſchẽ. 
Demnach lag jm der Perſiſch krieg auff dem hals / vnd als 
er in den felbigen ziehen wolt / damitt das Keyſerthůmb nit 
moͤchte verachtlich geſchetzt vnnd gehalten werden / hatt er 
ein weyb genom̃en Tranquillinam die tochter Miſithei des 
gleerten mañs / von deren waͤgen der Keyſer vil deſter edler 
vnnd hochgeachter worden iſt / dann es was genannter ſein 
ſchwcher ein traͤffenlicher anſichtiger vnd ee mann) 
vnd eines fromen läbens. Als er nun mir groffer macht wi 
der die Derfier auff was / iſt er durch Myſiam oder Bulgas 
rey gezogen. Vñ was feynden er in Thracia funden hatt / die 
hatt er erfchlagen/veriagt vnd außgerriben. Dadañen ift ex 
durch Syriam gesogen/vnd für Antiochiam geruckt/ wels 
che die Perfier innhaltend / da harter erwan manches treffen 
miit jnen gethan / vnd den fig bhalten. Als er nun Saporem 
" den Perſiſchen Künig vertriben/bater Antiochiam / Carras 
Nyſiben die vnder dem gwalt des Perſiſchen Künigs wa⸗ 
rend / widerumb eyngenom̃en. Als er nun allen handel dem 
Rhat zůſchreyb / hatt er ſoͤmliches glück vnd gůten fal allen 
Myſitheo feinem ſchwaͤher zůgemaͤſſen. Sannenhar der 
Rhat den goͤtteren zů eeren einẽ krützgang angeſaͤhen hat. 
Dem Goddiano ein triumph vnd hesrlidgen eynritt erkent / 
vñ dem Myſitheo ein triumph wagen / mit ſampt dem grof 
fen eeren titel. Myſitheo dem een mann/ 
den vatter der Fürften/dem Pꝛetoꝛi oder Schultheſſen der 
gangen ſtatt / dem beſchirmer des gemeinen en 
ij 
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344 | 
widergäleend der Rhat und die Burgerſchafft dife frelinde 
ſchafft vnd gůthat. Diſes glück aber hat nit mögen lang 


beftand haben. Dann Miſitheus iſt von Philipps / der jhn 


übel entſaß / mit liſten vmbbracht worden / welcher durch die 
artzet zů waͤgẽ bracht / daß ſo man jn hieſſe ein tranck eynnẽ 
men daß jm den bauchlauff geſtalte (dann er hat groſſe not 
am durchlauffen) fo ſoͤltend ſy jhm ein tranck gaͤben / daß er 


e laͤnger ye meer lauffen mußte / vnd alſo iſt cr daran geſtor 
Den, Darnach iſt genannter Philippus an fein ſtatt Fom⸗ 
men/den hart Gordianus / des mords vnwüſſend / einen var 
ter genennt. Philippus aber hat aller freündtligkeit / treüw 


vnd gürhärvergäffen/onddem Gordiano auffſatz zů gerü 


ſtet. Dan damit vnd er jn dem gantzen zeüg verhaßt mach⸗ 


te / hat er die ſchiff darinn man die profiandt zůfuͤrt / vnd die 


Miſitheus vor zů dem zeüg gefuͤrt hat / hinwaͤg laſſen fü= 
ren / demnach hatt er die knaͤcht an die ort vnd end gefuͤrt / da 


ſy kein ſpeyß mochtẽd haben. Auff ſoͤmlichs bat er die knaͤcht 


mitt liſten hindergangen / daß ſy Philippum zů einem Keys 
ſer begaͤrtend / darumb daß er als ein jüngling nit moͤchte 


regieren. Alſo ift das Repfertbämb dem Philippo vertrau⸗ 


wet / vñ jm von den knaͤchten in befeldy gäben/ das er gleydy 
als fein ſchiꝛ muogt ſeyn / vnd mit jm regieren ſoͤlle. Als nun 
Philippus das Keyſerthůmb zů handen genommen hat / iſt 
er in kurtzer zeyt alſo hochfertig vnnd ſtoltz worden / das er 
Gordianum nitt allein nit für ein Imperatorem vnd Ceſa⸗ 


‚rem hielt / ſunder auch für keinen fürgefegten vnd Haupt⸗ 


mann. Auff ſoͤmlichs wie er nit weyrer begaͤrt / dann das er 


jm allein das laͤben friſte / hatt er jn alſo jaͤmerlich ſchreynde 


laſſen für fich füren / außziehen vnd erſchlahen in dem zwey 
vnd zwentzʒigſten jar feines alters / als er ſaͤchß jar geregiert 
hat / eins mit Pupieno vn Balbino / fünffe allein. Er folauff 
ein mal geſagt haben / Es ſey ein hardſaͤlig ding vmb ein 

Keyſer / vordem man meerteils die warheit verſchwige. 
Wie die bottſchafft feines tods gen Rhom Fomen iſt / ward 
er von dem Rhat vnder die Goͤtter gezelt. Die kriegßknecht 
habend jhm bey dem Schloß Circeium genannt im anſtoß 


des Perſiſchen lands ein grebnuß gebauwen / vnd ein ſoͤm⸗ 


liche übergſchrifft darüber geſtellt / mir Griechiſchen / Lati⸗ 


niſchen / Perſiſchen / Jüdiſchen vnd Kgyptiſchẽ BEER 





























alſo daß es yederman laͤſen koͤndte. Sem Gott Bordias 
no / dem obſiger der Perſern / dem obſiger der Gothier / dem 
obfigerder Sarmatier/ dem geftiller Rhoͤmiſcher auffrů⸗ 
ren / dem überwinder der Ceütſchen. Ser aber die Philips, 
pos nit hat moͤgen überwinden a 


Auff diſem pfennig ſtadt die bildnuß — Beyfersi in eis 
nem —— mit einẽ geſtickten leybrock/ mitftiflen/ die 
hatt ein lorber Frenzy auff / vnd ftadt auff einer beüge. In 
der lingfen band bat ſy einzädel/ mir der raͤchten fuͤrt ſy ge⸗ 
baͤrden / ſam̃ ſy ein red zů dem volck thůn woͤlte. Do: jm ſtand 
kriegßknaͤcht mit bantzeren vnd ſpieſſen vnd tragend fenly / 
auff die iſt geſtelt ein adler / ein Bleu dcs Keyſers / ein 
fürbang/ vnnd ein Delphin. Darunder ftad geſcheiben. 
Exrerc.Pero. Ak 
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beredtiſten manns tochter hatt Gordianus zů der 
Fe genommen / vnd den ſchwaͤher zum oberften faͤld 
Bert rren ——— 


x Ranquillam Meſithei des aller ggeleertiften vñ wel 
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F Ach dem tod Gosdiant hatt der rhat einen ʒum Rey 





fer erwelt / der hieß mit namẽ Marcus / ein dapferer/. 
XNanſichtiger vi weyſer mañ / dẽ Zomaras einen Phi⸗ 
loſophum neñet / der iſt im palaſt dariñ er wonet des gaͤhen 
tods geſtorben. Do hat der Rhat vnuerzogenlich einen an⸗ 
deren an fein ſtatt geben / namlich Seuer um Oſtilianum /ð 
ſelbig wie er auch gaͤchling in ein kranckheit gefallen was / 
vñ jm die artzet mit aderlaſſen übel gefaͤlt hattẽd / iſt er auch 
dahin gefaren. Hie zwüſchend Fomend brieff von Philippo 
dem Rhat überſchickt / deren innhalt diſer was. Gordianus 
ſey einer ſchwaͤren kranckheit geſtorben / vnd Philippus ſey 
von dem haͤllen hauffen zu einem Keyſer erwelt / darum baͤt 
te er einen Rerſamen Rhat er welle ſoͤmlichs jm gefallen laſ 
fen. Nun der Rhat fo den handel im grund noch nit wußt / 
hat jn Auguſtum genennet. — 


Auff deß Marci pfennig ſtadt ein tempel gfierter form. 
In der mitte darinnen iſt ein thür. Zů oberſt vnd auff den 
egken deß tempels ſtand Frumbe Biſchoffſtaͤb dareyn ges 
ſteckt. Mitten auff dem tach ſcheynt ein fheür harfür. Da⸗ 


runder ſtadt geſchriben: Conſecratio. N. 
Des Seueri Oftiliani pfennig hatt die form / auff der 
anderen fepten ſind zwo haͤnd in einandern geſchlagen / mit 


difer vndergeſchrifft: Fides Senatus, 
. Marcus 
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Ay Arcus Julius Philippus ein Araber / bürtig auß 
der ſtatt Roſtris in Arabia / iſt von ſchlaͤchtem ſtam 
men erboꝛen. Dan fein vatter was ein verſchreyter 
hauptmañ / vn fuͤrer vnder den ſtraaßroͤuberen vnd moͤrde⸗ 
ren. Diſer hat von ſeiner kindtheit har ſein vatterland ver⸗ 
laſſen / vnd ſich auff das kriegen vnd reyſen begaͤben. Wie er 
nun ritterlichen thaten halber verruͤmpt vnd anſichtig wor 
den was / vnd von einem ampt zum anderen gfürderet vnd 
geaufnet / rottmeiſter / hauptmañ / vñ oberſter wordẽ was / iſt 
‚er darnach mit Gordiano wider die Derfier zogen / in weli⸗ 
chem zug er Myſitheum / der dozmaal ein oberfter im väld 
was / vñ des Reyfers Gordiani (hwäher/ mit liſten on das 
laͤbẽ bracht hat. Nach gemeltes Miſithei tod / iſt er von Gor 
diano dem Kepfer/der diſes mord nit wußt / zů einem ober⸗ 
ſten vaͤldherrẽ erwelt worden / vñ jm das ganz heer vertrau 
wet. Er hat jn auch als einẽ vatter gliebet / der hoffnung ſei 
ner redligkeit / vñ gůten anſchlegen vnd raͤten / wie auch des 
Mifirhei/zügenieffen . Wie nun Philippo alles glücklich 
nach feine wůſch von ſtatt giẽg / ward er deſter hochtꝛagner 
vñ ſtoͤltzer / vñ fieng an nad) dẽ Beyſerthům̃ trachtẽ / machet 
mit mengerley liſtẽ dẽ Gordiano vngunſt bey dẽ knaͤchten/ 
bringt jn daruff vm̃ / vñ nim̃t er das reych mit gwalt zů han 
den. Auff das ſchreybt er brieff zum rhat wie Gordianus ei 
ner ſchwaͤren kranckheit gſtorben ſey / vnd er von dẽ gantzen 
heer zů einem Keyſer erwelt. Durch diſes ſchreybẽ ward der 
rhat verfuͤrt / das ers glaubt / vñ beſtaͤttet jn alſo ein Augu⸗ 
ſtũ vñ raͤchtẽ Keyſer. Diß iſt geſchribẽ wie man zalt von an 
fang d waͤlt 42207. Nach Chꝛriſti geburt zweyhundert fünff 
vñ vietzig jar. Wie nim ein friden gmacht was vn auch ein 
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pündtnuß / in deren er Meſopotamiam vnd Aſſyriam den 
feynden laſſen můßt / zwar mitt groſſer ſchmach ſchand vnd 
nachteil der Rhoͤmſchẽ mahr/diebißhär allweg gſiget hat / 
iſt er in fein heimen gezogẽ / da er ein ſtatt nach ſeinem nam̃ẽ 
Philippopolim gneñt / gebauwen hat / vñ in dẽ ziehen hat er 
ſeinen ſun Philippum zů einem gemeinder vnd mittregen⸗ 
ten gemachet. Als er nun zů der ſtatt Rhom kam / was ſein 
zůkunfft nit gar waͤrd vnd angnaͤm / vñ das auß der vrſach / 
das er die zwo herrſchafften verloren hatt / do hatt er durch 
dẽ vertrag ſo er mit den Perſeren gemachet hat ein ſtrich ge 
than vnnd jnen abgeſagt / der hoffnung / er woͤlte ſoͤmliche 
ſchmaach vnd ſchand wider ab jm thůn. Alſo iſt der handel 
one allen ſchwertſchlag vnd blůtuergieſſen gericht / dañ die 
Perſier verhieſſend jnen / ſy weltend genannte herrſchafft 
vn länder widerum zů jrẽ handen ftellen. Darnach im ande 
ren jar feines Keyſerthůͤmbs auff den zwey vnd zwentzig⸗ 
ſten tag des Meyens / darumb das man grad tauſend jar 
zalt von erſter erbauwung der ſtatt Rhom / hat er ſich vnder 
wunden mit groſſem pracht/Foften vnd rüftung die ſpil / die 
man Seculares nennet / zehalten wie er dann gethan hat. 
Er hatt auch andere Comedien vnnd ſchauwſpil auff dem 
ſchauwplatz den Pompeius gebauwen har gehalten vnnd 
ſpilen laſſen / daa das volck drey tag vnd drey naͤcht geſaͤſſen 
iſt / vnd bey dortſchen und anderen liechteren zůgeſaͤhen / die 
ſo heiter gaabend / das ſy die nacht nichts ſaumpt. Er hatt 
auch auff dem groſſen platz ſpil gehalten / die von dem ſelbi⸗ 
gen Circo Maximo / Circenſes genennt werdend / in den ſel⸗ 
bigen iſt man mitt den roſſen zum viertzigſten maal ange⸗ 
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oſe ſitten vnd geberdendarwidcrfind. Hiezwüſchend die 
Scythier / die treiüwlich an dem Miſitheo gefaren warend / 
vnnd jhm hattend treüw gehalten / wie bald ſy ſeinen tod 
vernommen habend / find ſy über die grentzen der Rhoͤme⸗ 
ren in jre land gefallen / vnd habend ſtett vñ laͤnder verwuͤſt 
vnd geſchleitzt / roͤub hinweg getriben / verbrenndt vnd er⸗ 
würgt was ſy habend mögen ankommen. Wider diſe nim̃t 
Philippus ein zug für die hand / vnd ordnet Marinum zů 

| o oh einem 
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einem oberften Däldherren / derdo zemal in Sermatia = 
den anftöffen des Rhömifcdyen reychs ein bauprmann was. 
Wieder felbig aber im einer auffrür von denn knaͤchten ers 
(lagen was / ſchickt Dhilippus Decium den verrümpten 
berrliden mann dar mit einem zůſatz. Der felbig wirtvon 
ſtundan mit einbeligem meer von den fnächten in Illyrico 
sum Reyfer erwelt. Yihunder Flüg fürfichtig baupemann 
der vilerfaren har/ damit er nit möchte vondem Fürſten ge 
(holten werden) oder jm einige vrſach vnnd ſtatt gäbe/ da⸗ 
rumb erjm billichen übel reden möchte) ſchickt er brieff bey 
einem treüwen botten zü dem Reyfer Philippo/ in denen er 
ſich enefchuldiger/ond verheißt jm er welle ſich deren Keren 
vnd wirde entſchlahen / zů deren er mit vnwillen genoͤttet 

vnd gezwungen ſey. Durch diſe entſchuldigung iſt Phi⸗ 
lippus erzürnt vnnd bewegt / daß er neüwe hauffen knaͤcht 
annimpt / vnd wider den Decium zeicht / vnnd mit ſchwaͤ⸗ 
ren troͤuwworten offenlich bezeüget / er welle Decium mitt 
feinem gantzẽ ſchantlichen heer in gaundbodẽ außmachen. 
Wie er aber gar in jm ſelbs verwirrt was / vnnd gleych als 
von ſinnen kommen / wirdt er zů Verona oder Sietrichs⸗ 
bern von den knaͤchten erſchlagen / die jhm den kopff ob den 
zaͤnen durchhin abhauwend / vñ fein zwoͤlff jaͤriger ſun / der 
von dem funfften jar hin feines alters nie gelachethhatt / der 
ward zů Rhom von den gwerdy knaͤchten erfchlagen / wie 
ſy yetz fünffjar geregiert hattend. 


Auff diſem pfennig ſicht man ein Amphitheatrum oder 
gantzʒen ſchauwplatz mit allen feinen zierdẽ / in dem die ſpil 
Seculares genannt / gehalten werdend. Wie nhun ge⸗ 
nannter Philippus diſes ſpil gehalten hatt / ſol er diſe thier 
han laſſen fähen/ namlich dreyſſig Helffanten / zaͤhen Alces 
oder Ellend / zaͤhen Tigerthier / ſaͤchtzig zamer Loͤuwen / 
dreyſſig zamer Leoparden / zaͤhen Hyenas / ein Hippopota 
mum / ein Rinocerotem / zaͤhen Arcelontes / zaͤhen Cameleo⸗ 
pardalos / zwentzig wilde cfel/viergig wilde roß / vnd tau⸗ 
ſend par fächteren, | | a 
| v 
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BGilippus des vorgenañten Philippi vnnd der Se 
duere ſun / genannt zyazgos/ das man ſagt / er habe 

en nic geladher/alfo eines ernſthafftigen vnd traurigen 
gemärs / das nach den ftinff] jaren feines alters nieman ichts 
hat koͤnnen erdencken damit er jn zů lachen machte. Jaa wie 
auff ein zeyt fein vatter in dẽ ſpilẽ / Seculares Ludi genant/ 
vnuerſchampt gachlet / hat er deſſe wargenommen / vnd [ich 
von jm gwendt / ob er gleych noch gar ein junger knab was. 
Diſer iſt an das reych kom̃en vñ erſchlagen wie daoben ge 
‚meldet iſt. 





Auff feinem pfefiig ſtadt des Keyſers bildtnus in einem 
panger/Friegß rock / vñ geſtiflet. In der tächten hand hat er 
ein ſcepter / in der lingken ein ſchafft. Hinder ſm ſtadt ein 
hauptman der hat. ein paludamẽtum oder wapẽrock an. Zu 
beyden feyten näbend des Keyſers bilönuffen ftand fendly⸗ 
Die ——— lauter alſo: Pꝛincipi —— —— 
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S iſt noch einanderer pfeñig vorbanden difer zwey 
en Keyſeren / das ſtand auff der anderen ſeyten zwo 
—Nbildnuſſen Victoꝛte /das iſt / des ſigs / mit flüglen vñ 
halb entbloͤßter bruſt / die habendein ſchilt. Dariñ ſtand diſe 
wwort geſchriben: Votis. Die übergeſchrifft aber: Victorie 
Auguſtorum. ee ER 











a Eueradie Reyſerin was des Repfers Philippi Ee⸗ 
| 2 weyb / bey deren er den genannten Philippum ge⸗ 

hebt hat. Man ſagt diſe habe den Herren Chriſtum 
vereeret / vnd ſeyge von dem Bapſt Fabiano mit ſampt dem 
Eeman vnnd dem fun getaufft worden. 

















XArinus ein Hauptman an den anſtoͤſſen in Sar⸗ 
matia / wirdt zů einem heerfuͤrer geordnet wider 
die Scytben die abgefallen warend vnnd an den 
Rhoͤm̃ eren treüwloß worden, Wie er aber von dem kriegß⸗ 
heer in Illyria zů einem Reyfer erwellet was / ward er 
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gleych darnad) in einer au ffrůr von dẽ knaͤchten erſe dlagen 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſicht man drey 


r 


fendly ſtaan. Auff dem mitleſten ſtadt ain adler mitt einer 





ſoͤmli wa Milit. 


—A— 












Br 
A 


bürtig von Bubali der ſtatt in Dngeren/deffe ältes 





X Frengar fürtreffenlich hoch berumpreletiewarend. 


Su dem fo was er ein mann in allen Fünften wolvnderrihs 
tet / vnnd in tugenden wolgeubt/ als der von feinen kindtli⸗ 


chen tagen auff [ib dermaſſen erzeigt vnd gehalten har/dss 


ein gůte hoffnung was/er wurde von art ein feyner wäfens 


licher menſch. Vnd alfe ift er zü groffen eeren Fommen/ nitt 


daß erauß eergeyt darnach geftellt vnd geworben habe / 08 
die wal mit gaͤlt erkaufft / ſunder mir tugend vnd gůten eer⸗ 
lichen ſitten erlanget. Erſtlich iſt er von dẽ kriegßheer in Il 
lyria zů einem Keyſer gemacht / vnd darnach von dem Rhat 


Auguſtus genannt vnd beſtaͤttet / vnd hatt alſo zů regieren 


angehebt wie man zalt von der waͤlt anfang 4212. jar / 
Nach der geburt Chriſti im 25 0. jar. Als er nun die groͤſ⸗ 
fe deß Rhoͤmiſchen reychs beſchaurdet vnd betrachtet / hat er 
Publium Coꝛnelium Lucinium VPalerianum einen krieg⸗ 
ſchen mann / mitt fürbündigen tugenden geziert / der yetz 
wolbetagt ſaͤchtzig jar auff im hatt / zů einem oberen üben 
fein kriegßmacht geordnet. Er iſt von waͤgen feines fürtref⸗ 
fenlichen laͤbens allermengklichem lieb gwaͤſen / darumb er 
auch erlanget hatt Jus quinte relationis / das iſt die . 

| ; eit 


© Arcus Quintus Traianus Decius der Keyſer / wʒ 


| | — 253 
beit vñ gerechtigkeit / daß er ein handel darüber vier vrtelen 
gegangen warend / zum fünfften mal dorfft wider für bein 












































jn der Bulgari widerum ein gwaltig heer geſamlet / vñ pe 
widerum̃ auff die feynd hingeruckt die Philippolim ſchon 
eyngenom̃en hattẽd / vñ dẽ hauptmañ Pꝛiſcum auff jrer fey 
ten / da ſeyge Decius der jünger im traͤffen miteinem pfern 
verwundr/deß er gſtorben fey. Der vatter aber/ damit er ſe 
nes funstodräche/oder durch dẽ tod feines groffenfbmär 
tzens vñ hertzleyds abkaͤme / ſey er under die feynd / da ſy am 
aller dickſten warend gereñt / vñ niemermer funden wordẽ. 
Alſo iſt diſer Oecius der gůt aͤtty zů trümerẽ gangẽ / der gü 
te halber dẽ Beyſer Traiano vergleycht was / vñ auß erkañt⸗ 
nuß des Rhats den namen des aller beſten Fürſtens verdie⸗ 
net hat / dañenhar iſt er genent worden Imp. Ceſar. M. O. 
Traianus Decius Auguſtus. Diſen hattend die knaͤcht / die 
in Illyria oder Sclauenland lagend / über die maß wunder 
barlichẽ lieb. Er was ein tugenreycher men / in allen Fünfte 
‚wolgefizt/fänffevnd freündtlich vnd fertig von der hand, 
Er was in allen dingen lobs wärt / fo verr er fi allein. mie 
der Chriſten blůt nit vergangen: bette / wider die er vil ge⸗ 
wͤtet hat / vnd auß graufamgfeit vilen die Fron der marter- 
auffgeſetzt. nn | | . | 


SDecius hat ein pfenig gemünget/auff deffeanderenteil _ 
man fihteintempelder auff ſaͤchß feülen ftadr die nad) Co⸗ 
rinthiſcher manier gemachet find. Doszühin zwüfchend den 
feülen derẽ auff yeder ſeyten drey ſind / iſt zů altoberft einzu 
geſpitzte gibel wand / dariñ iſt ein kleine bildnuß gehauwẽ / 
‚Die ſitzt auff einem Fürſtlichen ſitz ſãt anderẽ bildtnuſſen / 
die vor jm niderfallend. Vnder diſer gibelwand oder maur 

iſt ein fenſter / in dem ſelbigen ſtadt ein bildnuß der Goͤtti⸗ 
nen Defte in einem langen Fleid. In der mitte des tempels 
ſicht man ein altar. An dem fůß / vnderſatz oder baſament da 
ruff der altar ſtadt / ſind zwey junge huͤner eyngehauwen / 
die eſſend maͤl auff / ob jnen ſind mengerley buſchleten früch 
ten. An der raͤchten ſeyten bey dem altar ſtand zween metz⸗ 
ger in lorber krentzlinen / halber nackend. Ser ein falt auff 
die kneüw / vnd zeücht ein ochſen bey den hornen das man jn 
ſchlachte. Der ander tragt in yetwaͤderer hand ein irdin ge⸗ 
ſchirr. Der dritte der pfeyffet. Der vierte der hebt vr 
| wirfft 
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wirfft ein hand auff/als ob er ein fröliäyen ſchꝛey laffen wel 
le:bey der lingken feyten des altars ſtadt der Beyſer / der har 
in der lingken band ein zaͤdel / inder raͤchten band ein blattẽ 
ob dem fheür das auff dem alter ligt / der hazein lang Fleid 
an / vñ ein lorber krentzly auff. An feiner raͤchten ſeyten ſicht 
man ein priefter/der iſt bekleidet / vñ beütet dem metzger ein 
trinkgeſchir / vnd ſicht jm gleych / als ob er jn vermane / das er 
jm welcher da opfferen welle/blür auß dem yrdinen geſchirr 
dareyn ſchütte. Zů rugk hinder dẽ Keyſer ſtadt ſein ſun Des 
eius / in einem lorber krẽtzly vñ kriegßrock / der fuͤrt cin Find 
ander band. Die übergeſchrifft lautet alſo P. M. Er. Pot. 
Coſ. 1 I: D. D. S C. — 


Der pfennig den Secius der fun geſchlagenhat / der bar 
auff der anderen ſeyten ein bildtnuß des Keyſers in einem 
kriegß oder waapenrock / mitt einer auffgürten kleidung / 
geſtiflet / die hatt in der lingken hand einſpieß / die raͤcht die 
außgeſtreckt iſt / die tragt ein palmaſt / mit einer ſoͤmlichen 
uübergeſchrifft: Principi Juuentutis. 





Ibius Trebonianus Balbns / von edlem geſchlaͤcht 
erborẽ / iſt in dẽ anſtoß in Myſia võ dẽ Reyfer Decio 
zů einẽ hauptmañ erwelt. Diſer bar meer glücks ge 
hebt weder treüw vñ glaubens in jm geſtaͤcket ſey. Diſer iſt 
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thiſchen ſtreyt auffraͤcht bliben iſt / zů einem Keyſer erwelt / 
vnd hat zů herrſchen angefangen wie man zalt von anfang 
der waͤlt 4214. Indem 252. jar nach Chꝛiſti vnſers herz 
ren geburt. Die überigen knaͤcht fo indem Römifchen heer 
daruon kom̃en warend / habẽd jr zůflucht zit dem genomen/ 
alles zuů einem / der dem armen zerſtroͤuwten hauffen zü 
troſt vnd hilff kommen möge. Durch diß geſcheey iſt der 
Rhat bewegt worden / das er jm den namen Auguſti geben 
bar/wiewoler auch an den Rhat geſchriben hat / vnd mit den 
Sceythen ein bündtnuß gemachet / nitt one nachteil vnnd 
(band des Rhoͤmiſchen namens. Alfo hatt das Rhoͤmiſch 
volck domaalen zum erſten naach ſeiner langwirigen vnnd 
freyen herrſchung froͤmbden außlendigen voͤlckeren tribut 
vnd ſchatzung gaͤben namlich fünfftzig Lod golds / vnd do 
zum erſten das joch der Scythiſchen knaͤchtheit auff den 
halß genommen. Das habend ſich die froͤmbden voͤlcker nit 
wellen vernuͤgen / ſunder ſind jnen allenthalben in das land 
gefallen / vnd habend groſſen raub hinwaͤg getriben. Dar⸗ 
daniam / Thraciam / Theſſaliam / Macedoniam vnd Hellada 
oder Griechenland beſchediget. Aſia iſt auch nit gar ſicher 


geweſen. Sy habend auch vnderſtanden Italiam zů bekrie 


sten / doch find die raubſüchtigen feynd durch hilff Emilia⸗ 
ni / der in den anſtoͤſſen Myſie ein Hauptman was / wider 
in jre einödinen hinderſich getriben worden. Als nun Emi 
lianus gůt glück wider die Scythier gehebt hatt / ward er 
von dem heerzeüg ein Keyſer erwelt Hiezwiüſchend was 
Gallus zů Rhom / vnd als er vernam / daß Emilianus was 
Reyfer worden / hatt er feinen fun Caium Dibium Voluſia⸗ 
num zů einem mitregenten gemachet / vnnd iſt mit ſampt 
feinem fun hinzogen genannten Emilianum vnderzetru⸗ 
cken. Wie imerfteangriff aber feine knaͤcht von jm fielend/ 
vnd ſich ande Emilianum bancktend / iſt er mit ſeinem fun 
erſchlagen / im 47. jar ſeines alters / als er yetz zwey jar vnd 
acht monat geregiert hatt. Alſo hat ſeyn regement / daser 
mit liſt vnnd verraͤterey vnd mit keiner redligkeit überkom 
men hat / gar ein kurtzen beſtand gehebt. we 
Auff der einen. feyren difes pfennigs ftadt ein ochß / vor 
dem felbigen mäffer in einer ſcheyd ſtaͤckende. Nach bey im 
ein 


von dem hauffen knaͤchten vnnd regiment / daß in dẽ Scy⸗ 


— 
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ein ort mit tůcheren verhenckt. Auff diſem werdend dife 
wort geläfen. Leo. 111. Gal. Die übergeſcheifft lautet alſo. 
Cultu Rome. Darunder ſtadt. Tro. 
Auff des Voluſiani pfennig ſtaadt ein runder empel 
auff vier ſeülen Corinthiſcher arbeit. Diſer iſt innwendig 
mit mengerley laubwerck vnd gewaͤchßen geziert. Mitten 
darinn ſtadt ſein bildnuß in einem langen kleid. Auff dem 
gipffel deß tempels ſtadt ein andere bildtnuß mit diſer über 
geſchrifft. Junior Martiali. 





M Milianus Lybicus / auß Morenland bürtig / hatt 
von jugend auff krieg gebraucht. Vnd wie er nach ge 
tale feiner jugend zimlich gefürderet ward/ift er võ 
Decio zü einem Hauptman inden anftsffen Myſie geo:ds 
net worden. Er hardie Scythier/ weldye den Römeren jre 
berf&afften vnd land verwüftend ond verhergtendangrif 
fen / vnd nit allein indie flucht geſchlagen / funder zü gütem 
teil ganz; vnd gar vertriben/ vnd auch jreland mirrauben 
gang vnd gar.erößt/unnd das mit ſoͤmlicher geſchwindig⸗ 
Feir: Alsdie Rhoͤmer durch den vneerlichen friden Balls: 
den Scythier ein groffe anzal gold můßtend gäben / harter 
feinen knaͤchten verfpeochen / wennfy die feynd überwin⸗ 
dend/welle er die felbig tribur under fp teilen . Durch dife 
verheißne belonung/find die knaͤcht dermaſſen engündt vñ 
behertzigt worden)das ſy Die feynd geſchlagen habend. Wie 

er nhun nach erlangtem ſig ſeiner verheiſſung ſtatt gethan / 
vnd den knaͤchten die ſchencke gaͤben / iſt er dem obſigenden 

hauffen ſo angnaͤm worden / daß ſy jhn ein Keyſer genennet 
R 
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babend. Wider difen zeücht Gallus fampt feinem fan / wie. 
obberürt iſt / vnd werdend beyd im erſten ſtreyt erſchlagen. 
Auff das ſchreybt Eimilianus an den Rhat / vnd bericht jihn/ 
daß er zum Reyfer erwelt ſey / mit zůgethaner verheiſſung / 
er wölle Thracias erredten / Meſopotamiam vnd beyde Ar 
menias widerumb eynnaͤmmen / vnd alle feynd deß Roͤmi⸗ 
ſchen namens vertriben. Keaber vnd er die ſach zů Banden 
nam / habend die kriegßknaͤcht die in Alpen warend Valeria 
num zů einem Repfererwele. Als nun die knaͤcht / die vnder 
ven Emiliano warend ſoͤmliche botſchafft vernommen ha⸗ 
bend / damit vnd ſy nit in einem burgerlichen krieg einan⸗ 
deren mit der freünden blůt beſudlind / vnd auch hiemit be⸗ 
trachtend das vndanckbar geſchlaͤcht vnd harkommen Kmi 
liani / gegen deß Valeriani hochen adel / zů dem das er ſeiner 
ſittẽ halber hochgelobt was / habend ſy Emilfanum zů Seo 
leto erſchlagen / vnnd ſich an Valerianum ergaͤben: Alſo hat 
diſer handel nichts weyters koſtet waͤder das laͤben Emilia 
ni deß Keyſers / der nit meer dann dꝛey monat gregiert hat. 


Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtadt ein bildtnuß 
mitt auffgeſtürtzem mantel / Croier oder ſtreüß die ſtaand 
auff dem haͤlm. Inder lingken hat ſy ein ſpieß / in der roaͤch⸗ 
ten ein lorber aſt. Mitt dem raͤchten fůß tritt ſey auff ein ku⸗ 
gel, Die übergeſchrifft lautet alſo: Virtus Aug. 








Rvblius Cornelius Licinianus Dalerianus von ed⸗ 
vlem ſtammen erbozen/deffe vatter Valerius Flaccus 
en hieß / feines laͤbens / ſitten vnd gebaͤrden halber cin 

loblicher 
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loblicher mann / ift zu allen eerenärhpteren vnnd wird * — 
kommen. Dann er iſt durch fromkeit feines laͤbens diß auff 
ſibentzig jar alſo zů groſſen eeren kommen / daß er nach al⸗ 
len aͤmpteren / die er mitt groſſem lob verwaͤſen hatt / zů letſt 
auch Keyſer erwellt ward / nit mitt vnſinnigem zůſamen⸗ 
lauffen des volcks / wie der baauch etwan geweſen was / nit 
mitt wildem getoͤß vnnd geſchrey der knaͤchten / ſunder mitt 
feinen hohen verdienſten / darumb jhm die $Eer von raͤchtem 
gehoͤrt hatt. Als er nhun Keyſer erwellet was / als man zalt 

von anfang der waͤlt 4 216. jar. Nach der geburt Cheiſti 
25 4. ob man gleych ein gůte hoffnung zu jhm hett / ſo hat 
er doch deß glücks halber gantz vnd gar gefaͤlt. Dann wie 
er in Perſiam gezogẽ was / vnd wider die ſelbigen ein krieg 
fuürt / iſt er von dem Perſiſchen Künig dem Sapore übers 
wunden vnnd gefangen worden / als er durch einen feiner 
Hauptleüten / dem er allen handel vertrauwt hatt verfuͤrt 
worden was / vnd an ort vnd end kommen / es ſey gleych auß 
betrug vnd falſch oder auß vnfal vnd mißgunſt deß glücks 
geſchoͤhen / dadannen er mitt Feiner macht / mit feinem ans 
ſchlag vnnd geſchwindigkeit vnd lift nitentrünnen mocht. 
Alſo iſt er ein gefangner bey denn Partheren in ſchandtli⸗ 
cher arbeitſaͤliger vnd eewiger knaͤchtheit veraltet.· Dann 
als lang er glaͤbt hat / vnd der Rünig Sapor auff fein pfärd 
ſitzen wolt / better fi auff alle viere müffen niderlaſſen / 
dem hatt er auff ſein halß oder gnick getraͤtten / als auff ei⸗ 
nen ſchaͤmel / vnnd iſt alſo auff den gaul geſaͤſſen. Vnd ob 
gleych die Künig in Armenia vnnd andere Fürſten im an⸗ 
ſtoß gelaͤgen genannten Saporem gſchrifftlich vermann⸗ 
tend daß er ſich des erlangten ſigs nit fo gar überhuͤbe / vñ 
ſich deſſelbigen mißbrauchte / vnd darzů auch die Bactria⸗ 
ner / Hiſtrier vnd Albaner / ſampt den Tauroſcytheren den 
Rhoͤmeren hilff vnd beyſtand verhieſſend / gedachten Vale⸗ 
rianum widerumb zů erredten / ſo hatt ſich doch vil gemel⸗ 
ter Künig Sapo: daran nichts keert / ſunder als ein grauſa⸗ 
mer tyrann vnd wuͤterich den Keyſer Dalerianum vonder 
ſcheytel biß an die ſolen ſeiner fuͤſſen ſchinden laſſen / vnd al⸗ 

ſo mit einem grauſamen tod hingericht. 
Der ander teil diſes pfennigs der hat ein bildnuß Victo⸗ 
sie mit flüglẽ vn eine lägt kleyd. Die bꝛuſt if ei nackẽd 

| | i 





















































feyten ſicht man ein andere bildenuß Dalerianı feines funs. 


a a 


‚360 | | 
vnd die raͤcht hand außgeſtreckt / in deren ſy ein lorbeer kren 


tzly hat / in der lingken aber ein palmaſt / mit einer ſomlicen 
übergeſchrifft. Dieroris Aug. Ä — si 





Alerianus der jünger hatt ein andere müter gebebr 
7 &mwederder Gallienus. Siſer was von geftaltein 
RO, (döner mann) züchtigs ſchamhafftigs dings / nach 
geſtalt ſeiner jugend gleert / freündtlicher lieblicher ſitten / 
nit ſo vnmaͤſſigs liederlichs laͤbens / wie ſein buͤder. Diſen 
hat der vatter abwaͤſend zů einem Keyſer erwelt / vnnd ſeyn 
b:üder jn Auguſtum genennet. Er hat nichts in feinem laͤ⸗ 
ben gehandlet daruon vil zů ſagen ſey / dann das er von gů⸗ 
tem adel erboren iſt / vaſt wol aufferzogen / jſaͤmerlich mit ſei⸗ 
nem brůder Gallieno erſchlagen / vnd bey Meyland vergra⸗ 





ben worden . Auff das grad iſt diſe übergeſcheifft geſtellt: 


Claudij iuſſu Valerianus Imperstor. 


Diſer pfennig von aͤrtz iſt alters halber alſo geſchliſſen 
gewefen / das ich ander einen ſeyten außgenommenden 
namen / der mitt griechiſchen buͤchſtaben geſchriben was / 


nichts hab koͤnnen laͤſen. Darumb hab ich von komligkeit 


waͤgen ein Latiniſche übergeſchrifft gſetzt. Auff der ande⸗ 
ren ſeyten ſtadt ein Keyſerliche bildtnuß des vatters Daleri 


ani in einem mantel mit einem bantzer / die ſitzt. Auff ſeiner 


raͤchten ſeyten ſtaadt ein weybs bildtnuß inn einem langen 
kleyd / mit halber bloſſer bruſt / die halt in der raͤchten hand 
ein diechßel / in der lingken band ein horn. Zu ſeiner lingfen 


In 
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In einem bantzer / dem hangerein mantel an dem halß. By 
jren fůſſen ligt ein andere bildtnuß mit außgeſtreckten ars 
men / die hat in der raͤchtẽ hand ein ſtraal / was ſy aber in der 
lingken gebebt babe / das hab ich von aͤlte waͤgen deß pfen⸗ 
nigs nit moͤgen kennen. Darauff ſtadt ein übergeſchrifft 
mir ſoͤmlichen büchſtaben: AANTOXEAN NHTEOAR. 


Darunder ſtadt geſchriben. B €. 





Icinius Ballienusein fun deß Repfers Daleriani/ 
2 V vnddek jüngeren Daleriani bzider/ein verrumpter 
Re, mann mit reden mit verfen oder regmen machen vñ 
auch allerley Fünften halber. Anfengklich ift er cin Reyfer er 
welt / vnd darnady von dem vatter Auguftus genennt wor⸗ 
den/ vnd jhm das rhepd) übergäben und vertrauwt . Don 
anfang hat er das reych glüchfäligflid) verwalten vnnd vil 
rümwirdiger dingen gehandlet. Nach dem aber der vatter 
gefangen was / vnd vil vmb ſeiner gefangenſchafft willen 
traurtend / hat er ſich über die maaß wol gefroͤüwt / darumb 
das jhm deß vatter ernſthaffte meiſterſchafft ab dem halß 
kommen was. Dannenhar hat er ſich gantz vnd gar auff ge 
ſpoͤtt vñ trunckenheit ergeben / ſich an weyber / hůrenwirdt 
vnd gaugkler gehenckt / alſo das er dem Caligule vnd Vitel 
lio den Keyſern gar gleych was. Mit ſoͤmlichem feinem waͤ 
ſen hat er das Rhoͤmiſch reych gar hart bekümberet vnd ge⸗ 
plaget / alſo das weyber jm̃e zů groſſer ſchmach vnd verach 
tung das reych eynnamend / vnd dreyſſig Tyrannen von den 
feinen ſich wider jn erhebtend. Griechenland / Macedonia / 
Pontus vnd Aſia find von den Gothiern verwüft worden; 
—* 
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Die Sarmare vnd Quadi / die man yes Polaͤgen Schleſier 
vnnd Merherer nennet / habend Oſterreych vnd Vngern ge 
ſchleytzt. Die Teütſchen ſind in Hiſpaniam kommen / vnnd 
habend die edel ſtatt Tarraconem oder Arragon / welche 
Pomponius Mela die aller reycheſt neñt / geftürmpr. Sie 
Parther habend Meſopotamiam eyngenommen / vnnd vn⸗ 
derſtanden Syriam in jhren gwalt zebeingen. Die Wala⸗ 
chy / welche Traianus yhenſit der Chonauw zů dem reych ge 
bracht hatt / iſt doʒzmal verloren. Vnd wo nitt Poſthumius 
in den landen gaͤgen der Sonnennidergang / vnnd Ode⸗ 
natus im auffgang das Rhoͤmiſch reych erhalten hettend / 
ſo wäre es dozemaal darumb gethan geweſen. Alſo hat das 
glück Gallienum länger bey dem laͤben erhalten weder es 
aber ſolt. Dann in dem fünffzäbenden jar feines Keyſer⸗ 
thůmbs / wie er wider Aureolum gezogen was / vnd jhn bey 
der brugg / die von feinen namen har Aureolus Pons gez 
nennet wirdt / ergriffen / gen Meyland gerriben vnd beläge 
ret hat / ward er durch lift trug vnd falſch Aurcoli mit fee 
feinem brůüder Valeriano von den feinen erſchlagen / in dem 
fünfftzigeſten jar ſeines alters / als er fünffzaͤhen jar gere⸗ 
hat / ſiben jar mit ſeinem vatter / vnd die anderen achte 
allein. 


Auff der anderen ſeyten diſes ehrinen pfennigs ſicht man 
ein ſchwybbogen diſes Keyſers / mitt etlichen darangehen⸗ 
ckten zierden vnd fetilen zu beyden ſeyten. Diſen bogen ſicht 
man noch auff dem berg Coelio bey Sant Viten / daran gar 
keine zierden ſind / der iftvon Tiburtiniſchem ſteinwaͤrck ge 
hauwẽ / daran lißt man ein ſoͤmlichen titel. Gallieno clemen 
tiſſimo principi / cuius innicta virtus ſola pietate ſuperata 
eſt / et Salonine ſanctiſſime Aug. M. Aurelius vicro: dedi⸗ 
catiſſimus numini / maieſt atique eorum. Welches fo vil ver 
mag. Gallieno dem aller milteſten Fürſten / deſſe vnüber⸗ 
windtliche tugend allein mit freündtligkeit vnd liebe über⸗ 
wunden iſt. Vnd Salonine der aller heiligeſten Beyſerin/ 
Marcus Aurelius Dicto: jhrer gotheit vnd maieſteet geng 
vnd gar ergaͤben vnd eigen. Etliche habend gewellen es ſey 
ein triumph bogen / dieweyl aber Feine zeichẽ des ne 
da nit geſaͤhen werdend / vnd indem titel der N Sa⸗ 
lon ine 
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Tonine gedacht wirt/vermeindd wir er ſey jnen zů lieb / von 
wägen erwas empfangner gůthat von Aurelio Dictose ges 
ſetzt / auff dem da geftanden ſey diebildnuß Gallieni vnnd 
auchder Salonine. | | 


12 Jcinius Hallienus hart ein fun gehebt auch Ballie 
Ä ) U num genennet / mit dem zůnamen Saloninum/eint 
waͤders vonder ſtatt Salonis haͤr / da er worden iſt / 
oder von feiner müter Salonina: Dannenhar noch ein alte 
übergeſchrifft geläfen wirdt Gallieno minori Salonino. 
Das ift / dein jüngeren Gallieno Salonino / voelchen er an 
ſtatt Cornelij Daleriani/der in feiner jugend geftorben was / 
verordnet hatt. Diſer / als er noch ein zäbenjärig Find was / 
iſt er von dẽ Franzofen/nit feiner ſchuld halber / ſunder von 
deß vatters waͤgen getoͤdt worden. | 
Auff dem andern teildifes pfennigs ftadt ein wepbsbild 
in einem langen Fleyd / die zerthüt den mantelmir den hen⸗ 
den / mitt dem verdeckt ſy auff der rächen ſeyten ein ochßen 
der bey jren ſtadt / auff der lingken einen Löuwen. Die über 
geſchrifft lauter alſo. Pnſcoluim. Darunder ſtadt gſchriben. 
A m 









> Allienus bar Saloninam Diperam oder Pipam zů 
einem weyb gehebt / die hatt ihym den Saloninum 
SI geben vnnd noch einen fun:fy was deß Künigs der 
Marcomannorum tochter / die man yetz Merher vnd Boͤ⸗ 
hemer nenne . Diſer was jr fo vnſinnigklich hold / das er 
vmb der tochter willen in einem vertrag dem vatter Oſter⸗ 
reych übergab / damit er jhm die tochter zů der Ke gebe. 
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PELENTN was das ander werb Ballienides Keyſers. 

Ylun volgend die bildtnuſſen der dreyſſig tyrannen / mie 
kurtzer begrifflicher beſchreybung jrens laͤbens. Danndiſe 
tyrannen habend das reych angefallen zum teil mit gwalt / 
zum teil mit liſten / vnd das vnder Valeriano vnd Gallieno 
den zweyen Keyſeren. Vnd deßhalber werdend ſy tyrannen 
genennt / nit darumb das ſy tyranniſch / wuͤteriſch oder ſchan 
tlich gehandlet habend / dann etliche vnder jhnen habend / 
als gar fromme gůte leüt / ein vnſchuldig laͤben gefuͤrt / ſun⸗ 
der das ſy ſich des reychs vnderwunden habend / wiewol et⸗ 
liche darzů genoͤdt vnd gezwungen / vnd ſich habend Key⸗ 
fer vnd auch Auguſtos nennen laſſen. Nhun aber fd ſtadt es 
ihm zweyfel / ob ſy das Rhoͤmiſch reych meer geſchwecht ha⸗ 
bind / oder erredt vnnd erhalten / damit das gemein regi⸗ 
ment nit gantz vnd gar zů grund gienge. In dem wie Gal 
lienus überfluffes/mütwillens vnnd geylkeit halber garsü 
nichten werden was / vnnd auch fein vatter Valerianus nit 
allein mitt dem Perſiſchen krieg gnůg zeſchaffen hatt / ſun⸗ 
der auch von den Perſeren überwunden vnnd gefangen 
was / vnd aber hiemit die feynd allenthalben das Rhoͤmſch 
reych angriffend. A 





nen / die zů denzeyten Dalerianı vnd Gallieni der Key 

feren geberfcherhabend . Diſer ein reycher vnd edler 
mann vom gefchlächt / wieer feinen vatter Cyriadem floch/ 
p nd mitfeinen mAtwillen vnd ſchandtlichen verderblichen 
firten dem frommen alten mann ein groffe beſchwaͤrd / vnd 
überburde 


rare was der erſte auß der zalder dreyſſig Tyran⸗ 


überburdewas/ da nimpt er dem vatter einvonzalbare fum 
olds vnd filbers/ond fart in Derfer land / daſelbſt gfellerer _ 
ih zů dem Künig Sapori / vnnd fürcein krieg wider die 
Rhoͤmer. Als er nhun in dem ſelbigen Antiochiam vnd Ce⸗ 
ſaream eynnam / hatt er den namen Ceſareus überkommen 
vnd iſt von den knaͤchten Auguſtus genennt worden. Als 
er nun den ganzen Orient erſchreckt vnd vnruͤwig macht / 
eins teils von waͤgẽ deſſe das er auß fraͤfenheit feiner macht 
vil zůgab / anders teils daß er mit ſchraͤcken vil ſchuůff. Als 
er aber den vatter vmbbracht hatt / vnd Valerianus in den 
Per ſiſchen krieg zog / ward er durch auffſatz von den feinen 
erſchlagen. — — — 
Auff der anderen ſeyten diſes eerinen pfennigs ſtaand 
zwo bildnuſſen wie man ſy den rittermaͤſſigen zů eeren auff 
richt mitt lorber krentzen vnd wapenroͤcken / die ein Cyria⸗ 
dis / die ander Valeriani / die tragend in der raͤchten hand ein 
ſpieß / mit gebaͤrden als ob ſy mit einanderen redind / vor dẽ 
gaadt Victoria mitt flüglen anhin / die tragt in der lingken 
band ein figzeihen. Mit der raͤchten thůt ſy dergleychen 
ſam̃ ſy jnen ruͤffe das ſy naher gangind. Die knecht aber tra⸗ 
gend fenly vnnd volgend jnen nach. Die übergeſchrifft lau⸗ 
tet alſo. Imperatorum Aug. Darunder iſt geſchriben: Ad⸗ 
ueni Anth. 


Aſſius Labienus Poſthumus was ein Rhoͤmer. Di⸗ 
69 fen/ober gleych cin einſpaͤnniger knaͤcht was / hat fein 

redligfeirzü groſſen eeren bracht. In allem feinem laͤ⸗ 
ben was er fo ernſthafftigs / anſichtigsdings / das im Gal⸗ 
lienus ſeinen ſun zů vnderrichten vnd leeren vertrauwet. 
Als aber Gallienus auff überfluß vnnd fraͤſſerey ſich gantz 
ergaͤben het / ſagend etlich daß genannter Poſthumius nach 
binwärg an feinem herren treüwloß worden ſey / habe Sa⸗ 
loninum den jungen jhm vertrauwten Reyfer erſchlagen / 
vnd er das reych zů handen genommen / welches doch ſeiner 
redligkeitnitt gleychfoͤrmig iſt. Die anderen aber / das der 
warheit gleycher ſicht / die ſagend daß die Frantzoſen Gal⸗ 
lienum gar ſeer gehaͤſſet habind / zů dem habind ſy ſich deß 
beſchwaͤrt / daß cin Find über ſy herrſchen fölle Sarumbbas 
Bind ſy den der jre land regiert / zů einem — erwelt / 
Be | v 
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kriegßleüt gefandt und den jungen paincen erfchlahen Tafz 
fen. Alſo fey genannter Poſthumius allen Frantzoſen über 
die maaß angnem vnd lieb gewefen/der habe in fiben jaren 
Franckreych widerumb in feinen raͤchten ſtaadt/ ſicherheit 
vnnd waͤſen gebracht / vnnd alle Teütſche voͤlcker vertriben. 
Wie er aber in ſeinẽ dingẽ ein ſtrẽger ernſthaffter man waf 
vñ die Frantzoſen allwaͤgẽ gern erwas neims.habed / do ha 
be Lollianus fd vil zůwaͤgen bracht / das er erſchlagẽ ward. 
Auff diſem pfennig ſtadt ein bildtnuß des Keyfers in ei⸗ 
nem langen rock / die hatt in der raͤchten band einen zaͤdel. 
Mitt der lingken hand hilfft er einem weybsbild auff die 
vor jhm kneüwet. In der mitte ſtaadt ein geſchirr voller blů 
men / mit einer ſoͤmliche übergeſchrifft. Reſtitutori Gallie. 





Oſthumius der jünger / def vorgemelten Poſthu⸗ 
I) Ymifun/ift von dem vatter zum Keyſer erwelt / vnd 
Vo, darnad) dem vatter zů eeren Auguſtus genennt. Di 
ſer iſt in den geſchrifften ſo wol geleert / vnd in den declama 
tionibus vnd erdichten reden / die man allein pflegt zebrau⸗ 
chen vmb ůͤbens willen / fd wol beredt / das man ſagt ſeine 
reden / bey den Latineren Controuerſie genannt / ſeygind vn 
der deß Quintiliani deß zierreders reden geſetzt. Vmb di⸗ 
ſer einigẽ tugẽd willen weißt man etroas beſunders von jm 
zeſagen. Diſer iſt mit ſampt ſeinem vatter erſchlagẽ wordẽ. 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt die bildnuß 
Eſculapij / mit einem langen bar vñ bare / mit halber bloſſer 
bruſt. Inder raͤchten hand hat er einen ſtecken / darumb ſich 
ein ſchlang gewundẽ hat / mit einer ſoͤmlichen übergſchrifft. 
Salus excrcitu. Es 
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Es ſchreybend vil von dem Eſculapio / vnd aber das vn⸗ 
gleych. Etliche ſprechend er ſey ein ſun Apollinis vnd Coro⸗ 
nidis gweſen / den habe ſein vatter Apollo erſtlich in der artz 
ney vnderricht / vnd er dieſelbig vnder die welt gebracht. Ja 
er ſey in gneeren der kranckheiten ſo ein fürtreffenlicher mei 
ſter gwaͤſen / das man von jhm auß gab er koͤndte die todten 


widerumb aufferwecten) darıımb ſey er vor dem Gott Ju⸗ 


N 


piter verklagt / der habe jhn mir der ſtraal erſchoſſen. indes 
redie fagend man wüſſe nit wär feine älteren gewefen ſey⸗ 
gind / Diefelbigen aber habend jhn bingeworffen/ und ſey 
wicein fündely auff dEbärg Tireheo von einer geiß gfönge 
vnd erhalten/den habe ein hund verwaret vnd vergoumpt / 
den habe Ariſtanes der hirt funden auffgeläfen vnd erhalz 
ten / von waͤgen ſeiner brünnenden augen vnd ſeines ſchoͤ⸗ 
nen angeſichts. Diſen habe er nachwertz dem Chironi über 
gaͤben / der habe jhn die artzney geleert / welche er zů Epi⸗ 
dauro gehbt vnd gebraucht habe. Etliche find der meinung 
wie es zwar der warheit nitt vngleych ſicht / die pziefter ha⸗ 
bind die Coroniden in dem Tempel Apollinis geſchwecht / 
dañenhar ſey er erboren. Daſelbſt habe er von dem Api dem 
Egyptier / der nit ein vnachtbarer diener des tempels Apol⸗ 
linis was / die kunſt der artzney ergriffen. Als er nun dieſel⸗ 
big volkommenlichen erlernerbabe / ſey er nit deß willens 
gwaͤſen ſich weyter in den ſtetten in Egppten zeſumen / ſun⸗ 
der auß groſſer begird deß gwüns / vnnd auch ſchantlichem 
fürnemen ſeyge er alle land der waͤlt durchzogen / da habe er 
von yedermann gwün auffzenemmen begaͤrt / vnd ſein fey⸗ 
le kunſt den kranckẽ mitgeteilt. Auff ſoͤmlichs ſey er von ſei⸗ 
nes wüſſens waͤgen fo hochmuͤtig vnnd ſtoltz worden / das 
er ſich felbs einen Bott genennt habe / vnd ſich geruͤmpt er 
moͤge die todten auß der hell widerumb aufferwecken. Vnd 
alſo wie er gen Epidaurum kommen ſey / vnd jm ſelbs groſ⸗ 
fe Ker zůgemaͤſſen / babe jhn die ſtraal getroffen / vnd er fein 
verdiente ſtraaff von Gott empfangen. YIhun diſer Eſcula⸗ 
pius iſt in vilen orten vereert worden / fürnemlich aber zů 
Rhom in der infel Cyberina genannt) die wie ein ſchiff / bi⸗ 
remis bey jhnen geheiſſen / geſtaltet iſt / da man darfür hal 
ter die inſel habe des ſchiffs form empfangen / in weli⸗ 
chem Eſculapius gen Rhom gefaren fey. An dem ſel⸗ 


bigen oꝛt wirdt er geſtaltet / ſamm er cin Fnosrechtigen 
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ftäcken in der band habe / welicher die ſchwaͤre diſer kunſt an 
zeiget vnnd bedeütet. Demnach harter ein lorber krentzly 
auff / darumb das der ſelbig baum zů mengerley artzney 
guͤt iſt. Ein Track aber iſt jhm zů ſchirm zůgaͤben / darumb 
daß er gar ein waͤcherig thier iſt / weliches wachen vnd ſorg 
haben gar treffenlich wol hilfft dem krancken widerumb zů 

ſuntheit zůhelffen. | 


fe Ollianus ift zwar ein dapferer mann gewefen/aber 
— von wägedeßdaßer von feine herrẽ abgfallẽ was/ 
7 ‚hatt er feiner Freffren halber wenig anfähens bey dẽ 
Srangofen ghebt. Doch ift er dE gemeinen regiment etwas 
nu gwefen. Dañ der meerteilftetten in Franckreych / deß 
gleychẽ auch erlihe ſchloͤſſer vñ veftine/die Poftbumius in 
nerthalb fiben jaren in frömbden landen gebauwen batt/ 
vnd die nach feinem tod durch das gächling überfallen der 
Tetirfhen entblünderer vnd verbzennt warend/die hat Kol 
lianus widerumb in güten bauw gelegt, Demnach ifter 
von feinen eignen knaͤchten / darumb das er jnen mit der ars 
beitzüftreng was) erſchlagen / vnnd das durch ein practick 
vnd auffrůr Victorini / der ein ſun was Victorine oder Victo 
rie / die nachmalen Mater Caſtrorum / das iſt ein müter des 
laͤgers iſt genennet worden / vnnd den namen Auguſte em⸗ 
pfangen hat / ob ſy gleych ſo vil an jren gelaͤgen was der laͤ⸗ 
ſtigen burde des reychs gern abgwäfen waͤre / vñ das Keyſer 
thůmb erſtlichen auff Marium / darnach auff Tetricum vñ 
feinen ſun geſchoben hat. Wie aber Gallienus alſo das Rep 
ferebümb oder Roͤmiſch reych zů trümmeren richtet / hatt 
Poſthumius zum erſten in Franckreych naach dem Beyſer⸗ 
thůmb geſtelt / demnach Lollianus / auff jhn Victorinus vn 
zů letſt der Tetricus. Lollianus aber hatt bey vilen gar we⸗ 
nig nammens / wie auch Poſthumius / darumb daß ſy nie 
adels / ſunder redligkeit halber verruͤmpt geweſen ſind. 
Auff diſer müng ſtadt die bildtnuß Lolliani mitt einem 
lorber krantz vñ einem wapenrock / die ſitzt auff einem roß / 
der wil ein red halten zů den knaͤchten die kriegßfenly tra⸗ 
gend. Auff den volget ein anderer kriegßknaͤcht / der tragt 
das Labarum / das iſt das panner oder oberſt zeichen. Die 
übergeſchrifft lautet alſo. Fides militum. Darunder $Erere 


citus Gall. 
Poſthumius 



























































% Ofthumius der elter hat Dictorxinum einen handt⸗ 
IE Sliden redlichen mann mit friegen/zü einem gmein 
Ye, der indas regimentangenommen/ vnnd mit bilff 
deffeivigen mit Ballieno geſchlagen. Dnd als fy mir hilff 
der Teütſchen deren fy vilangenommen battend den krieg 
lang auffzugend / find fy zü letſt überwunden. Demnach 
wie Kollianusaud) erſchlagen was / ift Victorinus allein 
bey dein reych bliben/ doch fo iſt er auch darumb das er gar 
zů vil daruff legrden Fnächten jre Leweyber zů beſcheyſſen 
zů Coͤln von einem Schzegber dem er das weyb beſchiſſen 
en worden. Don difern Victorino ſchreybt Ju⸗ 
ins Aterianus alſo. "Ich halten nir das dem Victorino / der 
nach dem jüngeren Poſthumio Franckreych geregieret hat / 
niemants zůuergleychen ſey. Der Traianus nitt tugend 
balber / Antoninus nitt freündtligkeit vnnd barmhertzig⸗ 
keit halber auch Neruag nitt ernſthafftigkeit vnd dapffer⸗ 
keit halber / noch Veſpaſianus ſo vil die ſorg deß gemeinen 
ſeckels betrifft / ſo vil die beſchetzung deß gemeinen laͤbens 
vnd kriegiſche zucht / ordinantz vnd meiſterſchafft belanget / 
waͤder Pertinacem noch Seuerum die Reyfer jhm gleych 
feyn. Aber diſe tugenden alle ſamen hart fein vnſinnigkeyt 
gaͤgen den weyberen dermaſſen verdüncklet vnnd zů nich⸗ 
ten gemachet / das jren niemants darff mit ſchreyben ge⸗ 
dencken. Dann er hatt nach dem veteil mengkliches feines 
wolluſts gebürchlichen vnd verdienten lon empfangen. 
Auff dẽ pfeñig deß elterẽ Victorini ſtadt ein weybsbild 
mit einem langen kleid vnd halber bloſſen armen / die hat in 
der raͤchten hand ein diechßel / in der lingken ein horn / mitt 











270 / 
difer übergeſchrifft. Prouidentia Hug. o 

Der jünger Victorinus / der vorgemelten Victorine oder 
Victorie ſuns kind / vñ deß elteren Victorini fun. Diſe habẽ 
der vatter vnd die großmuͤter in der ſtund / in deren er der 
vatter erſchlagen tft. zů einem Reyfer erwelt. Doc habend 
jhn die knaͤcht gleych darauff auch erſchlagen / alſo das einer 
ſpraͤchẽ můß der goͤtlich zorn habe ſich von deß vatters ſchẽ 
den vñ laſteren waͤgen auch an dem kind gerochen. Es ſind 
nach zů Coͤln greber mitt kurtzem marmelſtein / auff denen 
ein ſoͤmliche übergeſchrifft ſtaadt. Hic duo Victorini Ty⸗ 
ranni ſiti ſunt. Das iſt / Da liggend Victorini die zween 
Tyrannen. GE 

Difer gulein pfennig hatt auff der anderen fepten ein . 
altar/auff den iftein fheür gelegt „. Auffder rächten feys 
ten deß altars ſtaadt cin weybs bild in einem langen kleyd / 
dife beüt dem Reyfer / derander anderen feyten deß altars 
ſtaadt ein kugel / in der lingken hatt ſey ein zaͤdel. Zů rugk 
hinder jhren ſtaand zwey zeychen / namlich das Labarum 
vnnd der Adler welche die zwey hoͤchſten ſind. Der Key⸗ 
fer der auff der anderen ſeyten deß altars ſtaadt / hatt ein 
bantzer vnnd wapenrock an / in der lingken tragt er ein ſcep 
ter / mitt der raͤchten empfaacht er die kugel die jhm gebot⸗ 
ten wirdt. Zů rugk hinder jhm ſicht man ein vaͤldherren / 
mitt einer ſoͤmlichen übergeſchrifft. Dictoria matris caſtro⸗ 
rum. Darunder ſtaadt geſchriben. F. M. P. 2. | 
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XArius der vonder meertheil anderen Mamureus 
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O9 ER oder Vecturius genennt wirdt / der was cin waaf⸗ 
fen oder miflefhmid.Der felbig wie Dicrosinus) 
Sollianus vnd Poſthumus erſchlagen warend / hat er allein 
drey tag geregiert. Er was ein handtlicher mann / der von 
einem ampt zů dem anderen biß zů dem Keyſerthůmb kam. 
Er was alſo ein ſtarcker mann in henden vnd fingeren / das 
er ein wagen der ſchon im gang was mit dem zeiger behal⸗ 
ten vnd geſtellen mocht. Auch die aller ſterckſtẽ mocht er ſo 
hart ſchnellen / das es jhnen alſo wee that als ob ſy mit einẽ 
ſtumpffen holtz oder eyſen geſchlagen warend / vilen andy 
ein loch indie ſtirnen ſch nalt. Diß was ſein erſte red die er 
vos den knaͤchten hielt. Ich weyß lieben mitgſellen / das mix 
nein ale handtwerck mag auffgerupfft werden/dek jr zwar 
alle zeügen find. Nun fage ein yerliher was er wölle. Gore 
woͤlle das ich allwägen mir dem eyfen vmbgange / vnd nik 
verderbe in weyn/ blümen/ vonder den hüren/in den braͤter⸗ 
eyen wie Gallienus thůt / der nit waͤrdt iſt einesfömlihen 
vatters vnd edlen geſchlaͤchts. Ich gſtatt das man mir das 
ſchmidwerck auffhabe / allein das die außlendigen voͤlcker 
erkennind vnnd innen werdind mitt jhrer groſſer niderlag 
vnd verderbnuß das ich mit eyſen vmbgangen ſey. Diſen 
bat ein kriegß man vmbbracht / der da vermeinnt genannter 
Marius verſchmaͤchte vnd verachte jhn / ſo er doch vormals 
ein gſell in ſeiner werckſtatt gewaͤſen was: der ſoll auch is 
dem wie er jhn erſchlůg / geſagt haben / das iſt das ſchwaͤrdt 
das du ſelbs geſchmidet haſt. | 
Wie fufcus vnd Baſſus Burgermeiſter warend / vnd bie 
zwiüſchend Gallienus ſich gar auff das ſauffen vnd fraͤſſen 
ergab / vnnd mit ſeinem ſtaͤten můtwill vnd überfluß alles 
verdarbt / da iſt Ingenuus / der dozmal ein Oberſter in Vn⸗ 
geren vnnd Oſterreych was von den hauffen die in Myſia 
oder Sclauen land lagend zů einem Reyſer erwelt. Sie 
knaͤcht hieltend such darfür es wäre dem gemeinen nutz 
mitt Feinen anderen baß gebolffen weder mitt diſem / die⸗ 
weyldie Sarmate / die man ye die Polägen die Wiſ⸗ 
fen vnnd Roten Reüſſen nenner/ ihnen auffdem bal was 
rend / als der mirt feiner redligfeit unnd mannheit demges 
meinen ſchwachen find helffen vnnd rbasten moͤchte. 
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Gallienus aber / ober gleych ein ſchalck vnnd verdorbner 
menſch was / ſo was er doch / ſo jhn die not darzů zwang 
ſchnaͤll / dapffer / hefftig vnd grauſam / der überwand genañ 
ten Ingenuum im krieg. Vnd nach dem der ſelbig hindurch 
was / hebt er an alſo wider die knaͤcht in Myſia vnd auch die 
burger zewüten/das er in meertheil ſtetten was von menli⸗ 
chem ſtammen was nichts ließ überbleyben. Man fagt abes 


daß Ingenuus/wie Ballienus die ſtatt yetz geftürmer vnd 
eyngenommen hett / fey er in ein bauß gangen / vnd habe er 


ſich ſelbs mit einem tolchen durchſtochen / das er nit laͤben⸗ 
dig in des Tyrannen gwalt kaͤme. De 
Die ander feyten difes pfennigs die hatt ein weybs bild 
daruff geſchlagen / mirtbloffen armen) die hatt das zeichen. 
Labarum genanntin der lingfen band / mitt der raͤchten 
beütfy dem Repfereinfegel. Zu rugk hinder dem Reyfer 
ſicht man ein Hauptman den men tribunum Militum nen 
net / darzů iſt ein ſoͤmliche übergeſcheifft gethan. Pannonia 
virtus Auguſt. Darunder ſtadt. Sirm. D. J 





97 Fgillianusein Oberſter in Illyria 08 Sclauonia / 
iſt durch ein geſpoͤtt vnnd ſchimpff der kriegßleüten 
Os dem Beyſerthůmb Fommen / darzů die bauffen 
in Myſia gebolffen habend. Dannwie etliche knaͤcht mitt 


jhm zenacht aaſſend / da hattend ſy ein frag vnder jnen / wan 


nenhar der namẽ Regillianus kaͤme. Darauff iſt geantwor 


tet / wir glaubend er komme a regno / das iſt von dem reych 
har. Do fieng einer an das woͤrtly nach grammatiſcher art 
zů declinieren / Hex / regis / regi / der Künig des Bünigs / dẽ 


“ 
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Rünig . Vnd von dem woͤrtly regids kumpt har Begilieo 
nus. Bey diſem habend Friegßleür ein loßzeichen genom⸗ 
men(wiedann die menſchen geneigt zu dem find/darauffjr 
finn vnnd gedancken ſtand) vnnd habend jhn des anderen 
tags grüßt wieman einen Repfer grüßt. Er iſt inder Funft 
des Friegens ein bewärter und hohgeachter mann gwefen/ 
vnd vorhin bey dem Kepfer Ballieno im argwon vnnd vers 
dacht / als ob er deu KReyſerthůmbs waͤrdt wäre / vnd ift von 
Ballienofnir gefürderer vnd geauffner worden/funder von 
Valeriano feinem vatter / wie auch der Claudius / Macria⸗ 
nus/ Ingenuus / Poſthumus vnd Aureolus / die alle zum 
Reyſerthůmb Fommen/vnd darinn erſchlagen find/ die deß 
Reychs wärdt warend. Es iſt zwar ein wunder andem Das 
leriano gewefen/ das alle die welche erza Hauptleüten ges 
macht hatt / nachhinwertz durch zeügnuß vnd Fundefchaffe 
der knaͤchten zů dem Keyſerthůmb Fommen find. Das glück 
aber har mit ſampt dem Daleriano gůte Fürſten hingenom 
men / vnnd Gallienum laͤnger dann es von noͤdten vnd dem 
gemeinen nutz gůt was — Yıbun Regillianus aber 
wie er vilredlicher tharen wider die Sarmatas gethan bar) 
ift er durch anftifftungder Rorelaneren oder Moſcouite⸗ 
ren/darinn feine knaͤcht aud) verwilgetend / vnnd auß forcht 
der landtleüten / die beſorgtend Gallienus wurde abermals 
rauch vnd grauſam mit jhnen handlen / erſchlagen worden. 
Auff diſem a g ſtadt ein gefierter tempel/gebauwen 
wie der tempel Pacis zů Rhbom . Inder mittedeffelbigen 
iſt nun ein einige thür / vñ ſcheinet das fheür zum tach auß. 
Die übergeſchꝛifft lautet alſo. Conſecratio. 





XVreolus ein vaͤldherr in Sclauenland / iſt zů ſchmach 

O dem Gallieno von den knaͤchten zwungen worden 
Mdaß er das Keyſerthůmb annaͤme. Vnd als Gallienus 
wider jhn / als wider einen dapfferen redlichen mann offt 
vnd dick vergaͤbens geſtritten hatt / hatt er jhn zuͤ einem ge⸗ 
meinder deß reychs auffgenommen vnd ein friden mit jhm 
gemachet / damit und er den krieg wider Poſthumum füren 
moͤchte. Durch falſch vnd trug diſes Aureoliift Gallienus 
gleych darnach von den ſeinen vmbbracht vnnd erſchlagen 
‚worden, Nach der ſchlacht aber die Aurcolus mir Gallieno 





I 


% hun hatt / iſt diſer Aureolus von claudio auff der brug 


Aureolus Dons genannt bey Meyland erfihlagen worden/ 
vnd dafelbit in ein ſchlaͤcht grab gelegt / mitt ciner Br 


| | ſchrifft von den en begaber. 





a Ieder aller d urchleüchtigſt Für ft g efange en was] 
(vñ ſich Aureolus deß reychs vnderwand / dieweyl 
rhatſchlagtend die hauffen welchẽ anderenſy zů ei 





— erweltend. Do gab Baliſta deß Keyſers Dalert 


ani Hauptman den rhat das man Macrianum den dapffe⸗ 
ren ſtandmuͤtigen auffraͤcht en vnnd in ſachen deß gmeinen 
regements wolbewaͤrten vnnd reychen mitt ſampt ſeinen 


z3weyen ſünẽ zů einem Keyſer erwelte. Derſelbig wie er def 


reychs ſachen in Orient wie er mocht nach geftalt der ſach 
geſtillet vnd befridet hat / do hat er den einen ſun daſelbſt ge 


laſſen / vnnd iſt alſo wider Gallienum zogen mitt fünff und 


viertzig tauſend knaͤchten die er mit jhm fuͤrt. Als er nun in 
Illyrico oder in den auſſerſten grentzen Thratie mittdem. 
redlichen vnd ſtrengen mann Somitiano des Aureoli heer 
fürer zů traͤffen kam / do hatt er den fig verloren / vnd iſt mitt 
ſampt feinem fun erſchlagen worden / vnnd fein heer in den 
gwalt deß genannten Aureoli kommen. Von diſem Macri 
ano bat Dalerianus auß Derfia ein ſoͤmliche Miſſiu ander 
BKhat zů Rhom geſchriben. Ich bab günftigen lieben herren 


vnd vaͤtter / wie ich den Derfifchen Frieg fůrt deß gemeinen 
regements haͤndel Macriano vertrauwt / darumb/das ſo 


vil vnd die kriegſchen ſachen betrifft / er eüch treüw iſt / mir 
zů dienen willig vnd geneigt / zů dem das die kriegßknecht 
n liebend vnd fürchtend. Vnd diſe ding ſind an jm nit nüw 
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vnd vnuerſaͤhen. Er hatt fein tugend redligfeit vñ mañheit 
"erwifenpiibewärer/ erſtlich in Italia wie er noch ein Find 
was / darnach in Franckreych als er einjüingling was / auf 
ſoͤmlichs in Thratia in feinem geftandnen alter / vnd zů letſt 
in Sclauenland vnd Dalmatia in ſeinem abgeenden alter / 
daa er ſich in mengẽ ſtreytẽ dermaaſſen gehaltẽ hat / daß an⸗ 
dere der redligkeit vn dapfferkeit ein exempel moͤgẽd bey jm 
nemmen. Zů diſem ſo hat er junge ſün die da waͤrdt ſind daß 
ſy eüwere amptsgnoſſen vñ meine freünd vñ güñer ſygind. 
Auff dẽ andern teil diſes pfeñigs ſtaand drey bildnuſſen / 
die ein des Keyſers Macriani / die anderen ſeiner zweyen ſü 
nen Macriani vnd Quieti / die ſitzend auff einem helfenbei 
ninen ſaͤſſel auff einem wagen / der auff einer brüge ſtaat. 
BGinder diſem ſtadt die bildtnuß Palladis / mit bloſſer bruſt 
vnd außgeſtreckten armen / die hat in yetwaͤderer hand neiß 
was gſchiren voll gaͤlts. Vor jnen ſtadt ein andere bildtnuß 
Minerue / die teilt auß ein ſchencke vnder die kriegßleüt die 
auffhin ſteygend an leiterẽ die an der brügeftaand. Vnd iſt 
diſes die übergeſcheifft. Pont. Max. Trib. Dot. Darunder 
ſtaadt. Liberalitas Aug. 


Acrianus d jünger hat ein edle můter gehebt. Der 
JKvatter aber iſt allein võ waͤgẽ feiner dapfferkeit vñ 
redligkeit kriegẽs verruͤmpt gweſen. Võ diſem jün 

gling ſagt man vil / was man von einẽ dapffern vñ redlichẽ 

ſüngling ſagẽ ſol. Diſen hat Valerianus zů einẽ hauptmañ 
gemacht: Vñ als er mit feine vatter Keyſer erwelt vñ Augu 
ſtus gneñt ward / iſt er mit jim võ Domitiano überwũdẽ vn 
as wordẽ / in welichẽ ſtreyt er 30000. knaͤcht verlosen 
Hat. | | 
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I Vietus ift mir ſampt ſeinem vatter vnd beider auf 
5 dem Rhat Balıfte zů einem Reyfer erwelt worden, 
> Als aber Ddenarus der yez ein güte zeyt den Dais 
eniinnbieltvernommen hatt / das Aureolus Macrianum 
den varter/ vnnd auch den jungen KTiscrianum erfchlagen/ 
vnd jhre kriegßmacht yetz vnder feinem gewalt hatt / do er 
ſchlůg er den jüngling Ouietum mitt ſampt dem Haupt⸗ 
mann Baliſta / gleych als ob er hiemit den Gallienum raͤchẽ 
welte. Es was Quietus zwaar ein jüngling des Rhomi⸗ 
ſchen reychs waͤrdt / der dem vatter Macriano waarlichen 
nachſchlüg. Nun der Macrianorum geſchlaͤcht hat das ins 
ſonderheit im brauch gehebt / daß die man jhm gold vnd ſil⸗ 
ber/die weyber aber in jhrꝛen hauben / armzierden vnd rin⸗ 
gen / auch in allen jhren zierden die bildnuß deß groſſen Ale 
xandri truͤgend. 
Diſer pfennig hat ein weybsbild mit einem langẽ kleyd / 
vnd daſſelbig auffgſtürtzt / mit bloſſen armen. Mit der ling 
ken hand hebt ſy das kleyd auff / in der raͤchten tragt ſy ein 


gilgen. Diſes iſt die über geſchrifft: Spes publica. 


Denatus ein gwaltiger fürnemer Rhatsherr von 
Palmira der hatt ein groſſen hauffen knaͤchten ge⸗ 

ſamlet / deßgleych ein groſſe macht von paursleü⸗ 

ten / mit denen hat er der Rhoͤmern fach beſchirmpt vnd er⸗ 
halten. Dann wo er das keyſerthůmb nit zů handen genom 
men bett / wäre es in Orient der Rhoͤmeren fach halber gez 
than gewefen. Erftli hatt er ſich künigklichs namens ges 
brauqht / mit ſampt Zenobig feinem Kegemahel / vñ Herode 
ſeinem elteren ſun / mitt dem hatt er ein heer verſamlet / iſt in 
Perſia gezogen / darinn hat er erſtlich die ſtatt Niſibin / vnd 
den meeren teil der landen gaͤgen Auffgang mit ſampt Me 
ſopotamia eyngenommen vnnd in feinen gwalt gebracht. 
Die er demnach biß zů der ſtatt Cteſiphonti gezogen iſt / hat 
er Saporem den Bünig der Perſeren zů ſampt ſeinen kin⸗ 
den in die flucht geſchlagen / die ſchaͤtz deß Kinigs gewun⸗ 
nen/ond des Rünigs Fäbsweyber gfangen genomen. Sem 
nad) hat er ſich gägen auffgang der Sonnen gewendt /den 
Macrianum der ib wider Gallienum des reychs vnderz 
wunden hat dafelbs zůuertrucken vnd vonder feinen gwale 
| sübsingen 
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zůbringen. Wie aber derfelbig pe wider Aureolum vnnd 
Gallienum gezogen was / vnnd daſebſt erſchlagen / hatt er 
Quietum ertöder. Wie er nun alle ſachen inauffgang geſtil 
let bar jhn ſein vetter Meonius / der ſich auch für ein Bey⸗ 
fer auffroarff mit ſampt feinem ſun Herode erſchlagen. Er 
was ein hefftiger ſtrenger redlicher mann in kriegen / vnnd 
mit loblichem jagen allwaͤgen verruͤmpt / als der ſich von 
ſeinen jungen tagen auff befliß Loͤuwen / Panterthier / Baͤ⸗ 
ren vnd andere wilde thier mitt muͤy vnnd arbeit die einem 
mann zůſtaadt zůfahen. Er hatt auch allwaͤgen in den wäls 
den vnd dergen geloaͤbt / hitz / raͤgen vnd allerley vnkummlig 


keit geduldet / welche die weidny begrifft. Darinn iſt er der 
maaß erſtarcket / daß er auch big vnd ſtaub in den Perſiſchẽ 


kriegen hat erleyden moͤgen. 





Erodes hat nit Zenobiam / ſunder des genañten Ode 
nati vorige frauwen zů einer můter gehebt. Diſer iſt 
‚mit ſampt feinem vatter Odenato Kepfer wo:den/ 


| Beraller koͤſtlicheſt vnd prachtlicheft menfd den man hette 


mögen finden/inallwäg wie die in auffgang der Sonnen) 
vnd wie die mürwilligen vnd überflüffigen Griechen / dem 
der vatter Odenatus allerley Foftlicher bärlin / edelgftein/ 
reychtag vnd Fürftlicher weyberen / dieer indem krieg ges 


wunnen/ geben hat / auß vrſach / das er als ein fenffter gütis 


ger vatter jhm zů vil nach ließ. Zů letſt iſt es mir dern vatter 
zů grund gangen. di 
Auff der anderen feyten difes pfennigs ſtadt ein gefierter 
altar / auff dem man zu oberft ein fheür fir. a. 
\ V 
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geſchrifft lautet. Principes juuentutis. 
VEonius deß genannten Odenati vetter / dañ ſy wa’ 
> rend zweyer ſchwoͤſter ſün / der was ein grober wͤ 
NMſter menſch. Den hat verbunſt darzů bracht vnd be: 
wegt / daß er Odenatum den vaſt guͤten fürften mir ſampt 
feinem ſun erſchlagen bare / ob gleych nichts was / das man 
jm hette koͤñen auffheben / waͤder das ſcin ſun ein wollüſtler 
was. Man ſagt aber das Zenobia dareyn verwilliget habe / 
auß vrſach dag ſy nit mocht erleydẽ / deß jr ſtieffſun Herodes 
ein fürſt genennet vnnd hoͤher geachtet wäre dann Heren⸗ 
nianus vnd Timolaus jre ſin. Die er alſo durch ein foaͤl ein 
Keyſer genennt was / iſt cr in furgem von den knaͤchten ers 
ſchlagen / vnd bar hiemit fein hoffart und mürwill gebuͤßt. 


m: 








IS ifteinzwepfelobBalifta geregiert habe. Etlich 





ſind die ſpꝛechend das wie Quietus von dem Odena 
Ntovmbkommen ſey / habe man dem Baliſte verzigen 
vnd habe nicht deſtminder gregiert / darumb daß er waͤder 
dem Gallieno / Aurelio noch Odenato ſich vertrauwt habe. 
Die anderen gebend für er ſey allein für ſich ſelbs gwaͤſen / 
vnd ſey in ſeinem eignen gůt vmbkommen vnd erſchlagen. 
Doch ſo iſt das gwuůß/ daß er des Paleriani amptmañ vnd 
verwaͤſer gweſen iſt / vñ dem ſelbigẽ über die maß angnem / 
vñ ſey von denen erſchlagen / die Aureolus den Quictũ deß 
Macriani fun zůfahen geſchickt habe / welchen Quietum er 
feinen raub neñt: Miewol deren auch etliche find Die da ſpraͤ 
chend/ ein ſchlaͤchter einfpäniger Friegsman habe jhm / dem 
Od enato/der allen gwalt in Mrient hette / zů wolgefallen 


erſchlagen 


| 
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erſchlagẽ / wie er älfo rüwete. Er waszwar ein fürtreffeniia 
cher mann/wolgeleert/hefftig ſcharpff in den rhaͤten / in den 
zügen verrůmpt / einbefonderer geſchickter mann das ge⸗ 
mein regiment zůuerwalten / der einem heerzeüg wol kondt 


vmb proulant helffen. Diſem fol Valerianus durch ein fand: 


brieff danckgeſagt haben / daß er von jm bericht vnd vnder⸗ 
weyſung empfangen habe wie er regieren ſoͤlle. Auch froͤu 
we er ſich / das er auß ſeinem rhat zů der zal anderer erwel⸗ 
ten amptleüten keinen neüwen angenommen habe / auch Fei 
nen Hauptmann zů einem gwardy knecht vnd leybswach⸗ 


ter angenommen / der nit im ſtreyt ſo es nodt wäre warlich 
von hertzen dreyn ſchluͤge vnd eines mannns waͤrdt wäre. 


Auff diſem eehrinen pfennig ſicht mann eins weybsbild / 
die ſchüttet getreyt auß einẽ maͤß daß ſy in den hoͤndẽ tragt. 
Auff jrem rugken ſtadt ein geſchirr voller blümen. Do: jren 
ſtand zwo ander bildtnuſſen / die ein beügt ſich biß auff das 
erdtrich / vnd empfacht daß getreit in die ſchoß: Die ander 
thůt dergleychen als ob ſy deß begaͤre. Zu vnderſt ſicht man 
einen neüwen Mon wie cin ſichel geſtaltet vnd etliche ſter⸗ 
nen. Diſes iſt die übergeſchrifſt. Annona Auguſt. 


Alens was ein gůuͤtiger kriegßmañ / vnd in allen red 

I Alien ſtucken die einem burger wal anſtand ein lob 
licher mann. Diſer hat die Landtuogtey Achaie die 
jm Gallienus gaͤben hart mit groſſen eeren verwalten. Wie 
nun Macrianus vmb der vefach willen jm übel entſaß dag 
er wußt das er ein fürnemer mann was in allen denen ſtu⸗ 
cken Die einem eerlichen laͤben gezimmend / vnd hiemit auch 





das er jm feynd was / darumb das er jm ſeine tugenden ver⸗ 


bunnt / hat er Piſonem geſchickt mit befelch das er jn erſchla 

he. Als aber Valens ſich mit allem fleyß vnd ernſt vmbſach / 

vnd auch wolmarckt / das er jhm ſelbs in keinen anderen 

waͤg helffen mocht / hat er ſich des keyſerthůmbs vnderwun 

den / vnnd iſt in kurtzem darnach von den kriegßleüten ers 

ſchlagen worden. ee 0 
S ilj 











Iſo auß dem aller edleften geſchlecht Piſonum / diſer 
iſt etwan Burgermeiſter geweſen. Als nun diſer 
vom Macriano geſendt ward den Valentem vmb⸗ 
—— iſt er in Theſſaliam gezogen / da er auß rhat went 
ger die dareinn verwilligtend das reych zů handen genom⸗ 
men hatt / dannnenhar er gleych als ein Theſſaliſcher Keyfer 
genennet ward. Er was gar ein trautfiomer mann/der zů 
feiner zept den namen frugi erlangt / darum / das er dapffer / 
graͤcht vnd weyß was / darumb er auch allen fürften über 
die maß angnem was. Auffdas (dicht Dalcns etlidye die jn 
erfhlügind/ond das vnlang vor dem / ee daß er von den feiz 
ee erſchlagen ward/ difem hatt der Rhat göttliche Ker ers 
endt. 

Auffder anderen feptendifes pfennige iſt der Reyfer in 
einem banger/ der ſitzt auff einem wagen in einem helffens 
beininen fäffel/ der hatt in der lingFen band ein fcepter da⸗ 
ruff ein adler fit. Mit der rächten band empfacht er ein ku 
gel / die felbig beüt jhm ein weybs bild die bat cin Fronen 
auff/als ob vil thürnen darumb gefegt feygind /die felbig 
ſtadt vor dem Keyſer. Bey feinen füffen ſtadt ein gf&ir: voll 
blümen. Hinder jhm ein bildnuß Dictorie mitt flüglen / die 
tragt in der lingken band ein palmaſt / mit der rähtenthür 
fy dergleych als ob fy den Keyſer welledas Frenzy aufffes 
gen, Diß iſt die übergeſchrifft: Theffal. Auguft. Ä 





Milianus ift bey den Egypteren dan Gallieno zů 
leyd zwungen worden das regement oder Keyſer⸗ 
thüm̃ anzenem̃en / darinn des gang heer ſo in Egyp 

ten 
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tenwaäserverwilligerhat. Er was ein gwaltiger düchti⸗ 
“ger mann das regement zunerwalten/darumb er hat Theba 
> dem vnd das ganz Egypten durchzogen / vnnd ſo vil jhm 
müglich was mit anſichtigem gwaltdie frömbden außlen⸗ 
diſchen völcker verrriben.. Sannenhar er mir feinen redli⸗ 
chen thaaten ſo vil verdiener hatt / das er Alexander oder Ale 
randerinus genennt iſt. Wie er nhun ein zug für ſich genom 
men hat wider die Indianer / iſt er von Theodato gefangen 
wordenden Gallieno alſo laͤbendig zů geſchickt / der hat jn 
in der gefencknuß erwürgen laſſen. 
Auff der anderen ſeyten diſes ſilbernẽ pfeñigs ſicht man 
ein nackend weybsbild / die buckt ſich oder falt auff die erdẽ. 
Mit dem lingken arm erleint ſy ſich auff einen korb der voll 
blůmen iſt / vnnd in der lingken hand hatt ſy ein horn / in der 
raͤchten aber ein kugel / darauff ein ſtorck ſitßt. Demnach fo 
hat diſer pfennig nach ein bildtnuß / die greifft mit der raͤch 
ten hand nach der kugel / auff die volget ein kriegßknaͤcht / 
der tragt ein Labarum oder zeichen. Darunder ſtadt cin 
ſoͤmliche übergeſchrifft. Aduentus Aug. Egyp. 





mann den Dalerianusliebhat. Als nhun diſer das 
hinlaͤſſig liederlich vi vnuerfhamprläben des Key 
fers Ballieni/der auff offner gaffen übernacht lag / nit erley 
den mocht / vnd die kriegßleüt Fein erempel vnd beyfpileins 
frommnn raͤchtgſchaffnen laͤbens von jm nem̃en kondtend / 
ſunder nach jrem eignẽ willen laͤbtend / da wirdt er von den 
hauffen Keyſer erwelt / vñ gezwungen das — anzenaͤm⸗ 
v 


— 0 . o 
Sams was ein fürtreffenlidyer gürer Haupt⸗ 
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ven abgetrungẽ hat. Des tags wie er von den knaͤchten mit 
dem Keyſerlichen kleyd bekleydt vnnd angethan was / vnnd 
das gan heer jm ein gmeind verſamlet / ſoll er geſagt habe: 
Lieben mittgeſellen / jhr haben hatt ein gůten Hauptmann 
verloren vnd ein boͤſen Keyſer erwelt. Als er nhun im reych 
vil redlicher thaaten gethaan hatt / iſt er von ſeinen eignen 
knaͤchten / die ihn zum Keyſer erwelt hattend / erſchlagen 
worden / darumb das er etwas zů ſtreng vnd ernſthafft ges 
gen jhnen was. | 


Fericus der elter des Rhats zů Rhom / wieer ein. 
Landtuogt in Franckreych was / vnd Victorinus der 
| Keyſer erfchlagen/hatt die Victoria des yetzgenann⸗ 
gen Dictosini müter jhm geraadten das er das Keyſerthům̃ 
annäme / vnnd hatt verfchaffen das er Auguſtus genennet 
ward/fein funaber ein Reyfer. Als er nhun vil herrlicher 
redlicher thaten gethan hatt / vnd lang geregieret / vnd aber 
die vnzucht / das gutzlen vnd auch den hochmůt der knaͤch⸗ 
ten nit erleyden mocht / hatt er ſich gůts willens Aureliano 
dem ernſthafftigen vnd ſtrengen Fürſten / von dem er ge⸗ 
Be was/ergeben / vnd jhm alfo geſchriben. Eripeme 


is inuicte malis / das iſt du vnüberwindtlicyer bilff mie 
auß diſem vnfal vnd jamer. Aber der ftreng vnd rauch Aus 


relianus hat diſen man der ein rhatsherr was / etwan Bur⸗ 
germeiſter geweſen vnnd ein Landtuogt in Franckreych / in 
ſeinem triumph vnnd eynritt fuͤren laſſen / in welichem er 
auch Zenobiam hatt gefuͤrt. Darnach aber hat er ſich deſſe 
fo hart geſchempt / daß er jhn zů einem oberſten indem gan⸗ 
tzen Italia gemacht hatt / vnd alſo nit allein das laͤben / ſun⸗ 
der auch die hochſte dignitet vnd wirde vergundt / jhn offt 
ein gmeinder / mittgſellen vnd auch ein Beyſer — 
etricus 


men. Er was ein bſunder weyſer mann / groſſens anſaͤhens/ 
freündtlich bey jm zewonẽ / der die ordinantz im krieg ernſt 
lich hielt vnnd die knaͤcht in gůter meiſterſchafft hielt / vers 
rümptvon waͤgen vilfaltiger ſigen dic er froͤmbden voͤlcke 


























Etricus der jünger / des vorgenannten Tetrici ſun / 

lſt vonder frauwen Victoria / wie gemeldr/ein Reys 
fer genennt worden. Difer ift mir fampt feinem vat⸗ 
ger von dem Aurcliano indem triumph eyngefürt worden. 
Darnach aber hat er alle die eerenaͤmpter die einem Rhats⸗ 
berren verlangen mögend/ verwalten/ onallen nachteil vñ 
abgang feines vaͤtterlichen erbs welches ſeinen nachkom⸗ 
men vnd erben gefolget iſt. Deß Trebellij Pollionis groß⸗ 
natter der ſagt diſer Cetricus wäre jm gantz geheim vnd be 
kandt geweſen / er habe auch nit allein bey dem Aureliano / 
ſunder auch bey anderen nachuolgenden Fürſten vil meer 
dann andere gulten. 


XRebellianus iſt ein Fürſt in Iſauria worden / als die 
| Iſauri gern hettend ein fürſten gebebt. Als nun an 

A derleüt difen ein oberften vonder den (Meerröuberen 
hieſſend / hat er fi felbs ein Keyſer genennt / vnnd auch laſ⸗ 
ſen ein müng ſchlahen / on ſich hingefuͤgt in die aller hinder 
ſten ort vnd ſchlüpff oder rick die in Iſauria ſind / da er mitt 
vnwaͤgſamen orten vnnd gebirgen als in ſtarcken veſtinen 
verwaret / etwan lang bey den Ciliciern geregiert hat. Di⸗ 
fen bar Cauſiſolaus der Agyptier vnd beider Theodoti / deß 
Keyſers Gallieni heer fuͤrer / der auch KEmilianum gefan⸗ 
gen hatt / auß den gebirgen indie ebnen fälder gebraacht / 
daſelbſt überwunden vnnd zů tod geſchlagen. Doch ſo ha⸗ 
bend die gemelten Iſaurier waͤder mit forcht daß ſydeß Key 
ſers vngnad entſaͤſſend / noch mit freündtlikeit der Fürſten 


IB vilmdgen bewegt werden / daß ſy die Rhoͤmer vor augen 
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balten vnd jhnen treüw leiften weltind. Alfo nad) dem tod 
Crebelliani find p für grobe außlendiſche voͤlcker gehaltẽ 
worden. Sy find nit ſchoͤne grade perfonen/nitdapfferreds 
lich leüt / nit wolgerüſt mit barnift und gweer /nit güteren 
ſchlegen. Sunder allein vmb deffe willen find ſy ruͤwig / 
‚das fp alſo jhre fig in den hoͤhinen habend das man nit zů 
jhnen Fommen mag. 





einem vatter gehebr/dife hart er fferbend binder jhm 
FI gelsffen. In deren namen hat Zenobia jre můter ſich 
des reychs vnderwunden / vnd dasregementlenger verwal 
ten / weder einer frauwẽ zůgſtandẽ iſt. Die jungẽ ſün hat ſy 
nach Bhoͤmiſcher keyſerlicher gattung mitt purper bekleidt 
ſaͤhen laſſen / auch die ſelbigen zu jhzen genommen in den 
verſamlungen / fo ſy wie cin mann bar reden zum volck ges 
than / vnnd etwas wellen für ſy bringen / in denen verfams 
lungen ſy vnder anderen worten auch lauffen ließ wie Sie 
do / Semiramis vnnd Cleopatra die fürnemſten waͤrind in 
jhrem geſchlaͤcht geweſen. Was tods diſe geſtorben ſygind / 
iſt nit gwüß. Etlich ſagend Aurelianus habe ſy erſchlagen. 
Die anderen aber/fy ſeygind eines natürlichen tods geſtors 
ben. Dann diſer Zenobie nachkomen habend zu Rhom vn⸗ 
der dem adel gelaͤbt zů der zeyt Trebellij Pollionis / der diſer 
Reyferin laͤben beſchriben hat. | 
Imolaus ift des vorgemelten Perenniani beider 
‚gwefen. Diſer foldie Grammaticam in Furgerzeyt 
ergriffenheben. Er was dem brůder nit vngleych/ 


6— Erennianus vnnd Timolaus habend Odenatum zů 





























































| 29% 
wiewol ersim verftand vnnd gefhwinden Fopffs halber 
weyt vor that. Br iſt noch jung zü einem verruͤmpren reder 
worden / alſo das er in Latiniſcher ſprach auch ein anderen 
mocht vnderwepfen in der Rhetorica der funft vn zů cinem 
fürnemmen reder machen. 





Imeorum / was des vorgemelten Hdenaticeweyb. Die 
weyl Gallienus alſo vngebürlich gehandlet / nam ſy 
innamen Herenniani vnd Timolai ein kriegßkleid vnd die 
Keyſerlich hauptzierd oder kron / vnd herrſchet alſo lenger 
weder einem weybsbild gezimmen wolt. Sy was ein froͤm̃ 
des weyb / auffraͤchter ſitten vnd laͤbens halber ein zierliche 
frauw / wunderbar ſchoͤn / vñ alſo ein rein weyb / daß ſy auch 
mit jhrem mann nichts zeſchaffen hat / ſy wolte dann Finder 
empfahen. Sy bar in künigklichem pracht gelaͤbt nach Perſi 
ſchen ſitten / mit zierd vnd kleidung wie die Perſiſchen Kü⸗ 
nig. Ire maalzeyt hatt ſy gehebt wie die Rhoͤmiſchen Bey⸗ 
ſer. So ſy das volck zů der gemeind beruͤfft vnd verſamlet 
hat / iſt ſy in einem haͤlm herfür getraͤtten / in einem kleid das 
mit purper belegt was / vnd der ſaum des kleyds was allen 
thalben mit baͤrlin vmbhaͤnckt. Der Alexandriniſchen vnd 
Oꝛientaliſchen hiſtorien vnnd geſchichten was ſy fo wolbe⸗ 


8 Enobia von dem geſchlaͤcht Cle opatre vnd der Ptolo⸗ 


richt / das man vermeint ſy hette die ſelbigen in ein Epito⸗ 


men vnnd kurtzen vergriff gebraacht. Wie Aurelianus ſey 
überwunden hat / vnd für ſein angeſicht bracht ward / hat er 
ſy gefraget warumb ſy doͤrffen hette den Rhoͤmſchen Key⸗ 
ſeren widerſtan / ſagt man ſy babe geantwurter Ich er⸗ 
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Fenn daß du cin Bhoͤmſcher Keyſer biſt / der dir überwindſt 
vnd ſigeſt. Gallienum / Aureolum vnd die anderen hab ich 
nit für Fürften gehalten: Vnd wie ich glaubt der fig wurde 
mir gleych ſeyn / hab ich gewünſt / fo veer es die gelaͤgenheit 
vnd kom̃ligkeit des orts erleyden moͤchte / in gemeinſchafft 
des reychs zekommen. Demnach iſt ſy vom Aureliano im. 
triumph zu Rhom cyngefürt/ in ſoͤmlicher geſtalt daß das 
KRhõomiſch volck kaum ichts pꝛachtlichers vnnd herrlichers 
gſaͤhen har. Sy was mit baͤrlinen alſo geziert / daß ſy under 
dem laſt der zierden mid ward. Als ryun Aurelienus 
ihren das läben ſchanckt / hatt ſy mir jhren Finden alfo gelebe 
wie ein Rhoͤmiſche matrona und eerenfrauw. Sy wasein 
weyb mit einem bannen angeſicht / mit ſchwartzen augen) 
eines goͤtlichen geifts/unglöublicher ſchoͤne. Sy hatt auch 
ſo weyſſe zaͤn / das der meerteil leüten vermeintend ſy hette 
baͤrly im mund / vnd nit zaͤn. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt die Zenobia 

in einem haͤlm bantzer vnd wapenrock. Diſe ſtadt auff einer 
brüge / in der raͤchten band hat ſy ein ſpieß / vnnd ſicht gleych 
als ob ſy ein red zum volck thůn welle. Zübeyden ſeyten 
ſtand zeichen naͤbend jheen / auff der raͤchten ſeyten das Laba 
rum / auff der lingken der Adler. Do: jhren ſtand kriegß⸗ 
knaͤcht mit ſchilten vnd helmen / die hoͤrend der Keyſerin zů 
wie ſy redt / vnder denen fuͤrt einer ein roß. Es ſtadt darbey 
ein ſoͤmliche übergeſchrifft. Virtus Auguſt. Darunder 
ſtadt geſchriben. Fides exercit. 











_ 287 
Car Celſus ift dur anleitung Vibij Daffienideg 
" Landtuogts in Aphrica/ vnnd Fabü Pomponiani 
.@ deß Hauptmanns über die Clauß fo im anſtoß £y 
bie was mit der befletdung Dee Celeſtis das iſt der himme 
liſchen görtin geziert/ein Reyfer genennt worden. Diſer 
erwan ein Hauptmann ond heerfürer/ hat ein einſam laͤben 
für fich felbs han genommen / vnnd in Apbeica in feis 
nen eignen güreren geläbt vnd in feinem läben ſomliche ge 
raͤchtigkeit vnnd redligfeirdeß leybs erzeigt/daß man jhn 
deß keyſerthůmbs wirdig achtet. Doch iſt er von einem 
weyb mitt namen Galliena / deß Beyſers Gallieni baſen am 
ſibenden tag feines keyſerthůmbs erſchlagen / vnd iſt alſo 
rum vnder die vnachtbaren Fürſten gezelt worden. Sein 
leychnam iſt von den hunden zerriſſen / vnnd fein bildtnuß / 
das ein neüwe vnbill vnd ſchmaach iſt / an einen galgen ges 
henckt / vor dem iſt das volck hin vnd haͤr gehoppet / gleych⸗ 
ſam Celſus ſelbs daran gehefft waͤre. 





Ictoria / oder Victorina / wie ſy geſaͤhen hat daß jhr 
ſun vnd ſuns ſun die Victorini von den knaͤchten er 
ſchlagen warend. Item das Poſthumus / Collianus 
vnd auch Marius den die knaͤcht zů einem fürſten gemacht 


| hattend / hingericht warend / damitt vnnd ſy allwaͤg etwas 


doͤeffte vnderwinden das einem mann zůſtadt / hatt ſy Tetri 
cum vermanet das keyſerthůmb anzenemmen. Sy hat auch 
diſen eeren titelerlanger / daß ſy mater Caſtroꝛum / das iſt / 
ein můter des heerlaͤgers gnennet ward. Sy hat auch cerin/ 
guldin vnnd ſilberin pfennig gemüntzet / deren gattung 
man noch zů Trier findt. Sy hatt nit lang gelaͤbt. Dann on 


der dem Keyſer Tetrico / wieder meerteilfagend/ iſt ſy ers 









































ee worden / oder ſunſt gftosben/wie etlicher meinung 
Diiſer eerinpfennig hatt auff der einen ſeyten ein bildt⸗ 
niuß des adlers / der mitt außgeſtreckten flüglen auff einer 
ſftraal ſitzt. Darob ſtadt ein übergeſchrifft mit Griechiſchen 
bůchſtaben die man alters balber nit meer laͤſen Fan. 


A, 
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Itus ein Pauptmannderenin Mauritania /den 
Maximinus hatt vnder anderen die Feine aͤmpter 
S hattend vnd alſo für ſich ſelbs warend. Diſer als er 
jhm entfaß er wurde mir gwalt erſchlagen vnd vmbbracht / 
hatt er wider ſeinen willen von den knaͤchten gezwungen 
das Feyferehumb angenommen. Wiewol etliche ſagend er 
ſey von den ſchützen Armenij / die Maximinus / wie auch die 
Alerandainer haſſet und erzürnnt hat / für einen Beyſer auff 
geworffen. Er was daheimen vnnd anderſwo ein lobwir⸗ 
diger mañ / aber in dem Beyſerthůümb hat er wenig glücks. 
Die Magnus aber / der etwan Burgermeiſter geweſen vn 
derſtanden hatt anzerichten daß man von dem Maximino 
abfiele / vnd Titus daſſelbig gerochen hat / iſt er von ſeinen 
knaͤchten erſchlagen worden. Diſer hart ein weyb gehebt / 
die hieß mit namen Calphurnia / ein fromme frauw aller ee⸗ 
ren waͤrdt / die was von dem geſchlaͤcht der Cenſorinorum / 
das iſt der Piſonum / weliche frauwen die alten als ein 
kloſterfrauwen die nhun ein mann gehebt hatt vnder den 
allerheiligiſten weyberen vereeret. Der Argoliſche oder 
Geiechiſche bildtnuß wir noch vergüldet ſaͤhend inn dem 
Tempel Veneris. Man ſagt diſe habe der Cleopatre baͤrlin 
gehebt / vnnd ein blatten oder breite ſchüſſel von ſilber hun⸗ 
dert pfund ſchwaͤr / deren der meerteil poeten gedenckend / 
in deren außgetruckt werdend alle hiſtorien vnd geſchiche 
ten jhrer altuorderen. — 
Auff der anderen ſeyten diſes ſilberinen pfennigs ſtaadt 
ein vieregketer tempel / mitt einer ſoͤmlichen übergeſchrifft. 
Conſecratio. 
Cenſorinus 


/ 
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MEnſoꝛinus ein gůter kriegßmann / vnnd ein mann der 
ein loblich herrlich anſaͤhen im Rhat hatt / wie er naach 

St allen eerenampteren / deren er vil verwalten hatt / pe 


ein alt mann in ſeinen eignen gůteren ſein laͤben verſchleiß / 


vnd an dem einen ſchenckel hanck von waͤgen einer wunden 
die er in dem Perſiſchen krieg zů den zeyten Valeriani em⸗ 
pfangen hat / ward er zů einem Keyſer erwelt / vnd von den 
ſpotuoͤglen Claudius / als ob du ſpraͤchiſt claudicans a clau⸗ 
dicando von dem hincken har genennt. Wie diſer ein ſtreng 
ernſthafftig waͤſen fuͤrt / vnddie kriegßleüt fein züchtigung 
vñ meiſterſchafft nit mochtend erleyden / iſt er gleych von de 
nen erſchlagen worden / die jhn erwellet hattend. Es iſt zů 
Trebellij zeyten ſein grab bey Bononi noch verhanden gwe 


| ſen / in weliches alle feine eeren mitt groffen büchftaben ges 


bauwenfind. Vnd zů letſt ſtaadt diſer verß. Felix ad om⸗ 

nia / infeliciffimus Impcraroe. Das iſt. Er was glück⸗ 

hafftig zů allen dingen / aber gar ein vnglückhafftiger Rey 
a | | | " | 





Lauius Claudius / von dem das geſchloͤcht der Con⸗ 
ſtantineren ſeinen vrſprung hat / iſt auß Dalmatia / 

oder wie etlichẽ gefelt auß Dardania bürtig gewe⸗ 

en. Siſer iſt ritterlicher thatẽ halber gar verruͤmpt gweſen. 
Als er vnder dem Decio reyſet / vnd die kriegß leüt mit ein⸗ 
anderen ringetend / iſt er wie man mit vrteil entſcheiden ſolt 


welcher aller mannlicheſt vnd ritterlicheſt kempfft hette / vñ 
der die aller redlicheſten beſten faͤchter gezelt worden / vnnd 
mit armzierden vn halßbanden ——— 


























290 
“ eer ein Hauptmann vnd oberer was indem heer in Il⸗ 
lyria / vnd ein fürgefester des fünfften hauffens oderreges 
ments / hatt er vilredlicher thaaten gethan /alfd / daß er ſyn 
herrlich begabet hat / wiewol jhm Decius auch groſſe ſchen 
ckinen geben hat. Dem Gallieno iſt er ſo lieb geweſen / das 
er jhn ein vatter vnd freünd hieß / vnnd als er ſterben wolt / 
hatt er jhm fein ſtimm zů dem keyſerthůmb verlihen / vnnd 
die Bünigklichen zterden jhm überſchickt. Wie er nhun an 
das reych kommen iſt / weliches geſchach / als man zalt von 


der waͤlt anfang viertauſend zweyhundert ein vnd dreyſſig 


jar. Nach der geburt Chriſti zweyhundert neün vñ ſaͤchtzig. 
Da hat er gar gůte gſatzt auffgerichtet / die boͤſen hat er rich 
ten laſſen / an den richteren die dieben warend / hat er ſich of⸗ 


fenlich gerochen. Kntlich daruon zürcden hatt er ſich in 


verwaltung deß gemeinen Regiments dermaſſen gehal⸗ 


ten daß der Rhat vnd die Fürſten vnd oberen ſeinen ſtam⸗ 


men zů dem Keyſerthůmb erwelt vnnd angenommen ha⸗ 


bend. Sen Tyrañen Aureolum der dem gmeinen regiment 


zů überlaͤgen ſeyn wolt / den hatt er in der erſten ſchlacht von 
feinem gwalt abgeſetzt und vm̃bracht / vnd die land welche 
er eingenom̃en bat wider zů feinen handen genom̃en. Sie 
Sarmatas) Getas / Scythas / Quados / die das Rhoͤmiſch 
reych überfallen vnd angriffen hattend / die hat er außgema 
chet / Saciam oder die Walachy widerumb eroberet / die Go 
then vnd Sarmatier überal / die allein auß begird deß raubs 
in der Roͤmer land gefallen warend / vnd daſelbſt alles ver⸗ 
wuͤſt vnd verhergt hattend / die hatt er mitt ſeiner redligkeit 
überwunden / zermürſet vnd 320000.vnder jnen erſchlagẽ / 
alſo das jren wenig in jr heiman kom̃en ſind. Er hat ſy auch 
auff dem Meer vndertruckt / vnd jhnen zweytauſend ſchiff 
verſenckt. Die andern frömden voͤlcker die in der flucht dar 
uon kom̃en warend / hatt er in den einoͤdinen vnd wildinen / 
auch indem gebirg des bergs Hemi in Cheſſalia außgema 


chet daß ſy hungers halber vñ ander peſtilentz gſtorbẽ ſind. 
Die Seythas / die Cretam oder Candiam vñ Cyprum vnder 


ſtandẽ hattend zůuerwuͤſten / die hat er hinderſich getriben. 


Nach dem Gottiſchen krieg fiel er in ein Franckheit/dienam 


dermaaſſen zů daß er ſtarb in dem anderen jar ſeines keyſer⸗ 


rhů mbs. Alſo hatt cr allein zwey jar gregiert / vnd Fein Find. 


hinder 


hinder jmverlaffen. Ser meertheil leüt habend gemeint — 
ſey deß vorgenannten Gordiani ſun. Der Rhat aber hat jm 
naach ſeinem tod im Rhathauß ein guldine bildnuß auffge 
richt / vnnd darzů ein guldinen ſchilt in dem fein angeſicht 
contrafetifh außgerrucht was. Ks foldifer Claudius wie 
er im todibert lag Aurelianum jhnen befolhen baben / vnd 
biemit jhm gleych als fein ftimm geben haben / daß er nady 
ihm regiere. Er was ein mann eins auffrechren redlichen läs 
bens / ernfthafftigs wandels / an dem alle theüren gaaben / 
weldeandere fürften ghebt habend / ſich — 
Er was ein grade perſon. Die augen beunnend jhm in dene 
haupt. Er hat ein breit angeſicht / vnd fo ſtarck finger / das er 
offt den pferden vnnd maulthieren die zaͤn mitt der fauſt in 


halß ſchlůg. — 


Auff dem anderen teil diſes pfeñigs iſt ein loͤĩw der thůt 
des maul auff. Ob jm ſicht man des Herculis kolben. Das 
rob ſtadt diſe übergeſchrifft: Memor. Hercul. OO, NV. 








ag Drelius Quintilius ein brůder des Keyſers Claudij / 
onnd haupt des Italianiſchen zůſatzes / ward von ſei⸗ 
> ner fürtreffenlichen tugenden willen / nach feines brů 
ders tod von dem Rhat zů Rom nit nun ein Repfer/ ſunder 
auch Auguſtus gneñt. Nach dem vn aber der bott genKom 
Foren iſt / daß Aurelianus von dem ganze heer zů einẽ Bey 
fer erkorẽ wäre/ vnd er fach das er feinem gwalt zů ſchwach 
was / auch in der verſamleten gmeind den boͤſen willen der 
Pnächten gemercht vnd verftanden hatt / die alle a 
| ij 
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liano beffers gunntend dann Ihn /hat er jhm laſſen feineade 
ren auffſchlahen / vnd ift alfo willig dahin gefaren/ond hatt 
zwey Find hinder jhm gelaffen . Etliche fagend er habe fi 
. gar rauch vnd ernfihafftig gägen den knaͤchten geſtelt / vnd 
darumb ſey er vmbkommen wie Galba vnnd Dertinardie 
. Reyfer/ vnnd das an dem ſibenzaͤhenden tag feines Keyſer⸗ 

thůümbs. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtaadt ein weybs 
bild in einem langen kleyd / die hatt in der raͤchten band ein 
ſcepter / in der lingken ein horn. Diß iſt die übergeſchrifft. 
Honos exercit. — 


2? Lauins Cꝛiſpus des Keyſers Claudij vñ deß Quin⸗ 
tilli brůder der hatt ein tochter gehebt / die hatt bey 
dem Kutropio dem edlen mann auß Dardania den 

KReyſer Conſtantium gehebb. 
Auff dem anderen teil diſes pfennigs / ſicht mann Victo⸗ 
riam mit flüglen / die hat in der rechten hand ein ſigzeichen / 
in der lingken ein palmaſt / die ſelbig tritt mit dem lingken 
füß auff einen gefangnen dem die hend auff den rugken ge 
bunden find vnd vor jhren ligt. Die übergeſchꝛifft iſt diſe. 
Alemania capta. 


Jo 
RE =: 
Nie ENTN Sn, 
———— —— AN. 
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NR Alerius Aurelianus iſt zů Sirmio diemanyeg Si 
Gmach nenner in Pannonis oder Dngerland gebos 
ren / deſſe můter ein kloſterfrauw gewefen iftindem | 
tempelSolis/das ift derSunnen. Oder wie etliche ſagend / 
ſo iſt ſein vatter mittelmaͤſſigs ſtands geweſen / namlich ein 

bauwmann 
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bauwmañ oder leeman Aurelij des fürnemen und verruͤmp 
‚sen rbatsherren in einem gůt zwüſchend Dacia vnnd Ma 
‚cedonia gelaͤgen. Don jugend auff ifter fraͤchs dings gwe⸗ 
ſen vnd üůberauß ſtarck. Er hatt ſo gar nit moͤgen miffig 

aan / daß er kein tag jaa Fein feyrtag ließ hingan / in dem er 
ſich nit mit faͤchten in macherley gweeren uͤbte. Wie er nun 
erwachſen iſt / ward er ein grader mañ / über die maaß kraͤff⸗ 
tig / minder vnd meer begirig über weyn vnd die ſpeyß / der 
huͤrey aber fragt er nit ſunders naach / gefliſſen in ſchwaͤrdt 
faͤchten / Er was gar ernſthafftigs dings / vnd der ſich funde 
rer zucht befleyß· Die Sarmatas die in das Sclauenland 
fielend / hat er allein mir drꝛeyhundert züfäggeren erſchlagen / 
vnd in dem Sarmatiſchen krieg auff ein tag mit ſeiner eig⸗ 
nen hand viertzig vñ acht mañ / vnd in vilen tagen darnach 
meer dañ neünhundert mann erſchlagen. Wie er ein Haupt 
manvnoberer was überdie ſaͤchßt legion oder regemẽt / die 
Gollicana/das iſt / daß Frantzoͤſiſch genennet ward / hatt er 
die Francken die bey Mentz in Franckreych fielend / hinder⸗ 
ſich getriben. Erbaraud der knaͤchten mißhandlung fo 
rauch geſtraafft / daß er mengkflichem ein ſchrecken was / vñ 
alle laſter auß dem hauffen bracht. Vmb deſſe willen iſt er 
von vil Keyſeren zů mancherley Hauptmannſchafften vnd 
roͤſſeren und höheren aͤmpteren gefürderet / vnd ein erloͤ⸗ 
FR deß Sclauenlands/ vnd ein widerbzinger Franckreychs 
genennet worden. Als er.nbun von Daleriano Burgermeiz 
ſter erwelt ward / hatt er die Gothier geſchlagen / vnd jhren 
Hertzogen vmbbracht. Wie nhun Claudius geſtorben was / 
daa iſt er zum Keyſer erwelt / vnd hat zů regieren angefan⸗ 
gen / wie man zalt von der waͤlt anfang / viertauſend zwey 
hundert vnd drey vnd deiffig Jar. Nach der geburtChꝛiſti ge 
zalt zweyhundert ein vnd ſibentzigſten. Auff ſoͤmliches 
hatt er die ſchwaben Sarmatas vnd Marcomannos / das 
iſt die Polaͤgen oder Polaͤnder Merher vnd Behemer über⸗ 
wunden / die den Khoͤmereren ein ſoͤmlichen ſchraͤcken ange 
wunnen hattend / daß ſy vermeintend es waͤre vm̃ die ſtatt 
Rhom gerhaan . Die groſſen auffrüren fo ſich in der 
ſtatt erhebt / hatt er geſtillet / vnnd die vefächer der ſelbigen 
meertheils von dem Adel vnd von dem Rhat erſchlahen lafe 
ſen. Als er nhun der ſtatt mauren hart laſſen aufffuͤren / vnd 
iij 
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der sangen ftatt handel geordnet hatt / ifter gägen Mor⸗ 
genland gezogen. Auff dem wäg aber hat erin Fllyrico vñ 
Thracia die froͤmbden voͤlcker die ihnı begaͤgnetend geſchla 
gen / vñ der Gothier Hertzog yhenſit der Conaw vm̃bracht. 
Bythiniam hat er widerumb überkommen / Thyanam vnd 
Palmyram die zwo ſtett geſtürmpt vnnd eyngenommen. 
Vnd nach dein er Antiochiam mitt gewalt eyngenommen / 
hatt er mitt Zenobia ein gewaltige ſchlacht bey der ſtatt 
Emeſa gethaan. Vnnd als er diefelbig überwunden vnd 
in die flucht geſchlagen hatt / iſt er zů Emeſa der ſtatt als ein 
figer einzogen / daſelbſt der Sonnen ein Tempel gebauwen / 
vnd im namen des ganzen Rheychs fein gelübt vollbracht 
vnd außgerichtet. Als er nhun wider auß Aſia in Kuro⸗ 
pam keert iſt / hatt er alle feynd die hin vnd har ſchweifftend 
darnider gelegt / vnnd vnder den ſelbigen einen firmum 
Seleucium genannt / der Egypten zü feiner hand genom⸗ 
men hatt / auch ſich deß Keyſerthůmbs vnderwunden / der: 
Zenobia ſach darmitt zů erhalten / den hatt er veriagt vnnd 
vmbbracht. Tetricum der in Franckreych zů einem Keys 
ſer erwelt was / vnnd ſich ſelbs gůts willens mit ſampt ſei⸗ 
nem heer durch verraͤterey ergab / denn hatt er zů gnaden 
auffgenommen. Auff das iſt er wider gen Rhom keert / vnd 
da mitt einem herrlichen ſchoͤnen triumph eyngeritten / in 
dem er Terricum vnd Zenobiam hat laffen eynfuͤren. Nach 
oem triumph hart er gaben vonder das volck außgeteilt/gar 
vil / vnd auch nutzbare gſatz auffgericht/die priefter aͤmpter 
geordnet / der Sonnen ein tempel geſtifftet / vñ die oberſten 
prieſter beſtaͤttet / den dieneren vnd bauwleüten darzů ver⸗ 
ordner deſſe ſy genieſſen moͤchtind. Auch darzů erkeñt / was 
vergangner felen vnd mißthaten woaͤrend / das man derſel⸗ 
bigen nit ſoͤlte weyter gedencken. Als er nun auff ſoͤmliches 
in Franckreych gezogen iſt / hatt er die Vindelicos / die man 
yetz die Peyer nennt / von anderen außlendiſchen froͤmbden 
voͤlckeren erloͤßt. Als er aber durch Sclauenland wider die 
Perſier zog / iſt er bey Jenophorio zwüſchend Conſtantino⸗ 
pel vnd Beraclea durch fein Notari oder ſchreyber erſchla⸗ 
gen worden / darumb das er cin ſtrenger fürft was / ein 
grauſamer blürhund/als der feiner eignen ſchwoͤſter ſun er 
| | ſchiahen 



































ſchlahen ließ / vñ mer ein notwendiger dan ein güter Fürft. 
Diſes ift geſchaͤhen im fächgten jar feines Keyſerthümbs / 
vnd iſt von dem Rhat under die Goͤtter geselt worden. 


Diſen triumph befchzeybr Flauius Vopiſcus der Syra⸗ 
cuſaner alſo. Es warend darinn drey Bünigklich waͤgen / vn 
der denen was der ein Odenati / gar wercklich gmachet vnd 
verſetzt von gold / ſilber vnd edlem geftein. Ser ander was 
der / den der Künig auß Perſia dem Aureliano geſchenckt 
hatt. Den deitten hatt Zenobia jren ſelbs gemachet / der hoff 
nung ſy woͤlte auff dem ſelbigen die ſtatt Rhom beſaͤhen / 
weliches jhren gefelt hatt: Dann ſy iſt gefangen im tri⸗ 
umph eyngefuͤrt in die ſtatt gegangen. Es was auch ein 
anderer wagen / darfür warend vier hirtzen eingeſpannen / 
der ſol deß Gottiſchen Künigs gewaͤſen fein/wie men ſagt / 
auff dem / wie vil fürgebend / foll Aurelianus in das Capi⸗ 
tolium oder Rhaathauß gefaren ſeyn / damitt er die hirtzen 
daſelbſt ſchlachtete / die er dem gewaltigen Gott Jupiter in 
einem gelübt ſoll verſpꝛochen haben. Vor jhm anhin —* 
helffanten gangen. Zamer thieren auß Lybia / deßgleychen 
mancherley fort auß Paleſtina 200. weliche Aurelianus bes 
ſonderen perſonen geſchenckt hat / damit er dieſelbigen zů er 
halten den Fürſtlichen ſeckel nitt beſchwaͤrdt e. Es warend 
such da vier Tygerthier / Cameloparden / Ellend / vnd andere 
dergleychen wurdend ordenlich nacheinanderen gefuͤrt / deß 
gleychen dreyhundert par faͤchteren / one die gefangnen auß 
lendiſcher voͤlckeren / als der Blemeren / Axoniteren / vnd 
Araberen. Es warend auch daa Bractamni / Hiberi / Sa⸗ 
racener / Perſer / vnnd derſelbigen yede mitt jhren gaaben. 
Deßgleychen Gothier / Alaner/ Roxolaner / Sarmatier / 
Francken / Schwaaben / Wandali / Teütſchen mitt henden 
auff den rugken gebunden / die ſind alſo gefangen voranhin 
gfuͤrt. Vnder denen ſind auch Palmyrener gweſen / was für 
fürnemer leüten in der ſtatt überbliben ſind / ſampt etlichen 
Egypteren die widerfpennig gweſen warend. Es find auch 
daa eingefurt worden zähen weyber / die fp under den bet⸗ 
ten inmans Fleydung gfangẽ battend /da der titelanzeige 
daß ſy jren vefpzung vi harfomme von den | hen 
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hier hettend. Vnder diſem ift Tetricus gewaͤſen / in ele 
nen ſcharlatinen mantel vnnd einem zarten weyſſen rock 
oder kleid darunder / vnd mit Franzzoͤſiſchen breüchen. Es 
zog die Zenobia auch gefangen dahaͤr / gezieret mitt paͤrlin 
vnd guldinen kettinen die ſy jhren hat laſſen machen. Man 
trůg guldin kronen voranhin / an denen die fürgenden titel 
anzeigtend welche ſy waͤrind. Diſen pomp vnd groſſen 
pracht habend gefürderet vnnd groͤſſer vnd anſichtiger ge⸗ 
macht das Rhoͤmiſch volck ſelbs / die zeychen der fenly deren 
die die aͤmpter mit einanderẽ verſaͤhen hattend / vñ auch deß 
laͤgers / deßgleychen die küriſer vnd das gantz heer zůſampt 
dem Rhaat / wiewol derſelbig etwas trauriger was / darum̃ 
daß er ſach Rhatsherren gefangen im triumph eynfuͤren. 
Auff ſoͤmliches iſt er kum vmb die neündte ſtund in das 
Khathauß kommen / ſpaat aber in den palaſt. Die nachgen⸗ 
den tag hat man dem volck von luſts waͤgen ſchauwſpil ge⸗ 
balten / deßgleychen renneten in dem groſſen platz Circus 
maximus genennt. Item geyägt/ faͤchtſpil vnd ſchiffſtreyt. 





Ach dem Aurelianus erſchlagen iſt / ſtund das Key⸗ 
ſerthůmb ſaͤchß gantz Monat ledig / dieweyl man ei 
GENnenguůten Reyfer fücht / weliches dem Rhaat vnnd 
volck zů Rhom ein felgamer vn ſchwarlicher handel gweſen 
iſt. Hiezwüſchend aber was ein ſoͤliche eynhelligkeit vnnd 
ruw zwüſchend den kriegßleüten vnd dem gmeinen volck / 
daß der gantz vmbkreyß der waͤlt geregiert ward durch das 
vrteil deß Rhats / der kriegßknaͤchten vnnd deß volcks. In 
dem hatt das gantz kriegiſch heer dem Rhat den vorzug es 
en 
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beneinen Reyferziierwellen. Der Rhataber wieer % ol 
wußt daß die Keyſer welche er außerkoren vnnd erwelt hatt 
dem kriegßuolck nit gfiel / hatt er den handel den knaͤchten 
widerumb übergäben. Zů letſt / wie ein langer zangk da⸗ 
rumb gweſen was / vnd das kriegßuolck verguñt hat / ward 
Publius Annius Tacitus ein fürtreffenlicher vnd dem ge⸗ 
meinen regement ein notwendiger mann von einem Rhat 
zů einem Keyſer erwelt / vnd jhm der namen Auguſti als ei⸗ 
nem meerer deß reychs geben / wiewol er daſſelbig vngern 
thaͤt / ſein alter vnnd übelmögende zů entſchuldigung fürs 
warff / ſo ward er doch gezwungen das reych anzenaͤmmen. 
Als er nun das reych zů handen genommen hat / welches ge 
ſchaͤhen iſt / als man zalt vonanfangderwält 4238. Im 
276. Jar / naach der geburt Cheiſti / hatt er verheiſſen daß 
er alle ding die dem gmeinen regement nutz ſeyn moͤgind / 
nach willen vnd gefallen des Rhats handlen welle. Die be⸗ 
ſoldung vnnd ſchaͤncke hatt er den knaͤchten vnnd dem volck 
nach gemeinem brauch verheiſſen. Dem Aureliano hatt er 
bildtnuſſen von gold vnd ſilber auffrichten laſſen vnnd alle 
die in vmbbracht hattend erſchlagen. Die baarſchafft weli⸗ 
che er daheimen geſamlet hat / die hat er den knaͤchten zů ſold 
geben. Cornelium Tacitum den geſchichtſchreyber hart er 
nit anders dann feinen eignen vatter gehalten / vnd feinebüu 
cher in alle libereyen leggen laſſen. Vnd damit ſy nit durch 
hinlaͤſſigkeit der laͤſeren zů grund giengend / hat er verſchaf 
fet daß ſy alle jar zaͤhen maal abgeſchriben wurdend. Sein 
hauß hatt er abgeſchliſſen / vnd in ſeinem eignen koſten ein 
gemein bad auffgebauwen. Er hatt nachgültig gelaͤbt / vnd 
äben die roͤck vnd kleyder im keyſerthůmb getragen / die er 
vormals / als er für ſich ſelbs was / gebraucht hatt. Kr ward 
in ſeinem alter erſt vermüglich / vnd mocht ſo kleine gſchriff 
ten laͤſen / daß ſich einer darab verwunderen müßt. Er was 
ein wolerfarner mann mir bauwen / der ein groſſe liebe vnd 
begird zů marmelſtein hat / gar jegeriſch / ein überauß geleer 
ter mañ / der keinen tag nit vnderließ / in dẽ er nit etwas ſchri 
be/oder loͤſe. Don kürtze waͤgen der zeyt in deren er regiert / 
hat er nichts fürtreffenlichs gehandlet / dann er iſt durch 
auffſatz der knaͤchten im ſaͤchßten monat ſeins Repfertbums 
erſchlagen / oder / wie etliche ſagend zů Tharſo = ſtatt in di 
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Tictä an dem feber geſtoeben. 
Auff diſem eehrinen pfennig ſicht man den Keyſer in eis 
nem bantzer mitt einem lorbeer krentzly vnnd waapenrock/ 
der tragt ein ſchafelin in der ingken band. Die raͤchthand 
wirfft er auff / ſamm er mit der gebaͤrt anzeigen welle / das 
er friden bringe. Vor diſem hin gadt Victoria mit flüglen/ 
die hat in der lingken band ein palmaſt / mit der raͤchten thůt 
ſy dergleychen als ob ſy einem ruͤffe. Auff jhn volgend die 
kriegßknaͤcht mittſchilten vnd eyſenhuͤten die trůgend fen⸗ 
Iy. Die übergeſchrifft kan man nit laͤſen. 


Arcus Annius Florianus / iſt Annij deß Keyſers 
OP DH WA leyblicher brüder geweſen / ein mann der zů herr⸗ 

Nſchen groß begird gehebt hatt: Darumb er gleych 
a feines bsüders tod / nit auß anfähen vnnd erfandenuß. 
des Rhats / ſunder auß feines gmüts bewegung er das Key 
ferchüm als ein erbſchafft angefallen ift/ ob er gleych wußt 
daß fein beider im Rhat har müffen mir denn eyd verheiffen/ 





daß kein erb / funder erwan ein gůter fürft auff jhn in dem 


reych volgen ſoͤlte / vnd hat das reych alſo zween monat inn⸗ 
gebelten. Alser aber verſtanden hat das Pꝛobus regieretf 
den der gantz haͤlle hauffen als einen handtlichen redlis 


chen mann deß kriegens wol erfaren / vnnd deß Keyſer⸗ 


thümbs wirdig erwellet hatt / ließ er jhm die aaderen auff⸗ 
ſchlahen / vnnd verſchied alſo: Wiewol etliche vermeinend 
er ſey zů Tharſo von den knaͤchten erſchlagen worden. Alſo 

ſind zween Fürſten auß einem hauß oder geſchlaͤcht gar 

ein kurtze zeyt gleych als ſtatthalter vnnd verwaͤſer deß 
Rheychs zwüſchend Aureliano vnnd Pꝛobo geweſen / vnnd 

bar: der ein ſaͤchß Monat geregiert / der ander kum zween. 
Diſem hatt man in der ſtatt Interamne in jhrem vatter⸗ 
land zwo marmelfteinin bildtnuſſen auffgericht / die ſelbi⸗ 
gen hatt die ſtraal zerſchlagen. 


Auff dem einen teil diſes guldinen pfennigs ſtaadt ein 
weybsbild mitt einem haͤlm / auffgeſtürtz mitt halber ent⸗ 
bloͤßter bruſt / die hatt in der raͤchten hand ein aſt von ei⸗ 
nem oͤlbaum / in der lingken hand ein pfeyl. HD 
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raͤchten fuͤß tritt ſy auff ein Fugel. Die übergeſcherifft lau⸗ 
tet alſo. Virtus Au guſt. 





MDrelius valerius Pꝛobus / bürtig auß der ſtatt Syr⸗ 
mio in Pannonia / der hatt ein vatter mit namen Ma⸗ 
ximus / der etwan Tribunus militum geweſen was / 
das iſt ein Hauptmann vnnd fürgeſetzten wie man ſy yez 
marſchalcken nennet. Von ſeiner můter har was er etwas 
eölers . Sein vaͤtterlich gůt was klein / ſitten aber vnnd 
zugenden halber iſt er verrümptwozden. Valerianns hatt 
ſo vil von jhm gehalten / das wie er noch jung vnnd vnge⸗ 
bartet was/er vonder jhm ein Tribunus erwelt ward. In 
dem Sarmatiſchen krieg iſt er über die Tůnauw gefaren / 
vnd vil redlicher herrlicher thaaten wider die feynd geuͤbt. 
Valerium Flaccum / Paleziani deß Keyſers vatter hatt er 
auß der hand der Schleſieren vnnd Merheren erredt / das 
rumb er von Daleriano mitt einem eerenklentzly fo man des 
nen die ein burger in gfaar erredt hattend zegeben pflag/be 

aabet iſt / vñ darzů auch offentlich vor dem gantzen heer ge 
obt vnd gepriſen. Er hat ſich auch nit allein vnder Valeria⸗ 
no vnd Secio den Beyſeren / fund auch under Aureliano rit 
terlich ghaltẽ / dermaſſen das Aurelianus jm die hauffen die 
man Decumanos neñit / als die aller dapfferſten vn redliche 
ſten vertrauwet / vnd ſo er wüßte daß jhm etwas widerwer 
tigs widerfaren ſoͤlte / er ihn zů einem Keyſer machte. Er iſt 
such den knaͤchten ſo angenaͤm vnnd lieb geweſen / daß ſy 
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jhm alle infunders günftig ond hold warend Er hatt in 
Apbeica wider die Marmaridas bandtlichen gſtritten / nitt 
onefig. Carthaginem Die abgefallen was hat er wider in fei 
nen gwalt bracht. In Egsypren hater vil herrlicher beüwen 
verbracht vnd gerban die lange zeyt gewärerhabend. In 
den ſtetten hat er brugken / tempel / ſchoͤpff vnnd Fürſtliche 
heüſer vnd palaͤſt gebauwen / auch andere dergleychen beüw 
vollbracht. Er iſt dem Aureliano wider die Palmyrener zů⸗ 
hilff kommen / daa er garnach was gefangen vnd vm̃bracht. 
Wie er aber ſeyne kraͤfft widerumb erholet hatt / vnnd ſein 
hauffen geſterckt / hat er Egypten vnnd den meerteil landen 
goͤgen auffgang dem Aureliano vnderthenig gmachet. Als 
nhun Tacitus erſchlagen was / iſt er wider ſeinẽ willen von 
dem ganze heer in Orient zů einem Keyſer erwelt worden. 
Vnnd demnach mitt ſchoͤnen eerentitlen geziert / von dem 
Rhat ein Repfer/ Auguſtus vnd meerer deß reychs vnd ein 
Vatter des Vatterlands genennt. Zu dem hat er empfangen 


den gewalt des Proconſulats ſampt dem oberſten prieſter⸗ 


rhůmb. Er bar ſich an den todtſchlegeren Aureliani vnd Ta 


citi der zweyen Reyſeren gerochen . Franckreych zů ſampt 


ſaͤchtzig ſtetten / welche die Teütſchen eyngenommen hat⸗ 
tend / widerumb eroberet. Künig von mancherley voͤlckeren 
find jhm zů füß gefallen / vnd habend jhm ſaͤchtzig tauſend 
junger kriegßleüten zů gyſel gegeben. Demnach iſt er in 
Thraciam kommen / vnnd hatt die Gotthier alſo erſchreckt / 


daß ſy ſich eintweders ergaabend / oder freüntſchafft mitt 


jhm machtend. Auff das hatt er ſich gewendt / gaͤgen auff⸗ 
gang der Sunnnen / vnd daſelbſt alle ding geſtillet. Satur⸗ 
ninum hat er in vil ſchlachten mit ſeiner gewondten dapffer 
keit vnd redligkeit iberwunden. Proculum vnd Bonoſum 
die ſich für Keyſer auffgeworffen hattend / do hatt er den ei⸗ 
nen in Franckreych/ den anderen bey Coͤln überfallen vnnd 
vombbsaht. Den frangofen Oſterreychern vnd Vngern 
hat er vergundt vnnd nachgelaſſen daß ſey auch moͤchtend 
weyngaͤrten pflantzen. Siciliam vnd Iſauriam / darinn 
moͤrderen halber niemant ſicher was / die hatt er geraumbt. 
Auff ſoͤmliches iſt er wider gen Rhom keert / mitt einem 
triumph eingeritten / vnnd hat da vil ſchauwſpil gehalten. 
Als er nhun dem ſelbigen nach auff der ſtraaß was Perſiam 


ET —— 
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zů befriegen/ond er imzichenden knaͤchten zů ſtreng was/ 

ſy nit ließ můſſig gan) vnd darzů fage/der Friegßmann föls 
le fein fpeiß nie äffen vnuerdient: Vnd ſich zü dem felbigen 
beruͤmpt er wurde der knaͤchten nichts meer bedoͤrffen / ſo er 
yes garnach die gantz waͤlt den Rhoͤmeren vnderthenig ge 

maͤcht hett / iſt er bey der ſtatt Syrmio in einẽ eyſinen thurn 
geflohen / vnd daſelbſt von den knaͤchten erſchlagen worden] 
als er yetʒ ſaͤch ß jar geregieret hat. Doch habend jhm die 
kriegßleüt ein begrebnuß auffgericht mitt einer ſoͤmlichen 
übergefbsifft. Die ligt der Repfer Probus / vnd waarli⸗ 
chen Drobus / das iſt ein frummer / ein überwinder aller 
frömboen voͤlckeren / auch ein überwinder der Tyrannen. 

Auff diſem pfennig ſicht man ein triumph wagen / der al 
lenthalben in mengerley waͤg geziert iſt / denſelbigen zie⸗ 
hend vier roß. Nhun das mitleſt auff dem wagen / welches 
verdeckt iſt / das iſt geſtaltet wie ein künigklicher ſitz. Auff 
dem ſelbigen tach ſicht man ein kleins waͤgelin vñ vier roß 
daruor / auff dem ſitzt Victoriola ein bildnuß des ſigs die ge 

baaret ſich als ob ſy dem Beyſer / der in einem bantzer vñ lan 

gen rock auff dem wagen ſtaadt / vnnd ein lorber aſt in den 
henden tragt / ein krentzly auffſetzen welle. Vor dẽ triumph 
waagen bar gadt ein Blemier / der hart augen ander bruſt / 
ſampt anderen die mengerley zierden fo zu dem triumph ge 
bözend dahärtrügend. Die übergeſchrifft lauter alſo: Triz 
umph. Ethiop. Darunder ſtaadt. De Blemijs. 

Von diſem triumph vnd eynritt ſchreybt Flauius Vopi⸗ 
ſcus auff die meinung. Er hat triumphiert von den Teüt⸗ 
ſchen vnd Blemier / welche die aller grauſameſten voͤlcker 
find/vnd fünffhundert menſchen in dem triumph voranhin 
gefuͤrt. Kr hatt ein herrlichs geiaͤgt auff dem platz Circus 
maximus genannt / gehalten / in dem das volck alles was da 
haͤr lieff raubet. Nhun diß ſchauwſpil hatt aber ein ſoͤmli⸗ 
che gattung gehebt. Die kriegßknecht habend ſtarcke boͤum 
auß der wurtzlen herauß geriſſen / die hatt man weyt vnnd 
breyt an tramen gehefft / vnd darnach ertrich dareuff gewor 
ffen / alſo das der gantz blatz nitt anders was dann wie ein 
luſtiger grüner wald. Darnach hat man laſſen dahaͤr laufs 
fen durch alle waͤg die in platz giengend / tauſend ſtrauſſen / 
tauſend hirtzen / tauſend wilder ſchweynen / demnach das 
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thier vnd anderley tbieren / als vil man hat mögen ſpeyſen 
vnd überkommen. Darnach bar man das volck darunder ge 
laſſen / da har ein yeder genommen was er gewellen hat; 








Irmus bürtig von Seleucia / der Zenobie freünd 
re vnd geſell / iſt auß vnſinnigkeit die jhn darzü bes 
— wegt hatt gen Alexandriam in Egypten kommen. 
Er was ein reycher mañ / vnd bat treffenlich vil gſellſchafft 
vnd gemeinſchafft mit den Blemiern vnd Saracenen. Er 
hatt auch offt ſchiff nach kauffmans guteren in Indiam ges 
ſchickt. Diſer hat wider Aurelianum des reychs ſich vnder⸗ 
wunden / damit er das / was noch von der Zenobie herrlig⸗ 
keit vorhanden was / beſchirmen vnd erhalten moͤchte. Di⸗ 
fen hatt Aurelianus wie er wider von Carris Fam geſchla⸗ 
gen vnd überwunden. Er ifteintreffenlidyer grader mann 
geweſen / mitt bußaugen vnd einem Fraufen Fopff. An der 
ſtirnen hatt er ein wunden) von angeſicht was er ſchwartz / 
ſunſt an dem leyb weiß / aber ſo rauch vnnd gehaar / das jhn 
der meertheil leüt Cyclopem nanntend. Er was ein kraͤp⸗ 
figer man) der zů der ſpeyß ein groſſe begird hatt / aber gar 
wenig weyns tranck. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein weybs⸗ 
bild in einem langen kleid mit einem ſchafelin / die hat in der 
raͤchten hand ein diechſel der auff einer kugel ſtadt / in der 
lingken band ein hoen/ mitt einer ſoͤmlichen übergeſchrifft. 
Fortuna Auguſti. 

Aturninus was bürtig auß Franckreych. Diſen 
> hatt Aurelianus vnder anderen hauptleüten vnnd 
NN heerfüreren/als den / der warlich der oberiſt vnd für 
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greffenlicheft geacht was / in die päß an den anftöffen in Ori 
ent gelegt / vnd jhm weyßlich befolben/er fölre Egypten nie 
ſaͤhen. Diß gebott des Fürſten hat er verachtet / iſt in Egyp 
ten zogen / da habend ſy jhn gegruͤßt als einen Keyſer / vnnd 
alſo hat er ſich def keyſerthůmbs vnderwunden. Ser Bey⸗ 
fer Probus aber hatt offt brieff zů jhm geſchickt / vnnd jhm 
verheiſſen / daß er jhm diß fein that verzeihen vnd vergäben 
welle:aber die kriegßleüt die bey jn warend / habend diſem 
ſchreyben nit wellen trauwen vnd glauben. Alſo iſt er in ei⸗ 
nem flaͤcken belaͤgeret worden / vnd von etlichen die der Rey 
fer Probus vorhin geſandt hatt / wider fein des Keyſers wil 
len erwürgt wosden. Er iſt ein überauß geleerter mann ges 
voeſen / welches man auß der Oration vñ red erkennenmag / 
in deren er weytloͤuffig erzellt was ſchwaͤrenhandels es ſey 
ein Keyſerthůmb zůuerwalten / zů dem ſey jhn yetz mir gez 
walt genommen battend.glun diſes aber iſt ein anderer Sa 
turninus waͤder der / welder pnderdem Gallieno ſich der 
syranncy vnderwunden hatt. | 


Auff difem pfennig ftaadt ein weybsbild in einem ban⸗ 
Ser vnnd Friegsfleyd / die tragt inder rächten band ein 
pfeyl. Die lingk hat ſy gehenckt / vnd trage cin ſchilt das 
ran. Diß iſt die über geſchrifft. In Paleſtina. | 





Robus was feines harkom̃ẽs halber ein Ligurier / zů 
Albingauno auff dẽ alpẽ die an dz Meer En end/ge 

boꝛẽ. Diſer bar ſich wol gübt in mördey. Daheim wz 

a edel. Vichs / knechtẽ / vñ dere dinge halber die er anden ent⸗ 
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fürt vnd geraubet hatt / was er reych. Er was auch überauß 
ein dapfferer mann / dannenhar er als ein Tribunus vnnd 
oberer über vil legionen oder regement geſetzt ward / da er 
vil rieterlicher thaaten erzeigt vnd bewiſen hat. Als er aber 
naach vilen eerenaͤmpteren die er verwaͤſen hatt / ſchantlich 
vnd můtwilligklich laͤbt / vnnd aber auch hiemit ein dapffe⸗ 
rer redlicher mann was / habend die Lugdunenſer / welche 
Aurelianus hart plaaget / vnnd die den Pꝛobum auch entſaſ 
ſend / diſen Proculum garnach in einem ſchimpff und gelaͤch 

ter zum Keyſerthůmb berüfft. Dann in einer zaͤch wie er im 
(dad) ſpilt / vnnd zum zaͤhenden maalentrunnen was /do 

ber von fiundan ein fpeinogel/der doch erwas namens hatt 

ibn Auguſtum genenner/ ein purper Fleid / wieder brauch 

vnd fitt was/dahär bracht und jhm über die achßlen gewozz 
ffen/ond wie eim Keyſer reuereng bewyſen. Wie er 6 nun 
deß Keyſerthůmbs vnderwunden hat / beſtreyt er die Teüt⸗ 
ſchen mit groſſem lob vnd eeren. Kr hatt auch im ſtreyten 
kein andere gattung gehalten / dann wie ſy in dem ſchaach⸗ 
zabel gebraucht vnd gehalten wirdt. Als er nhun zů den 
Francken vmb hilff kam / von welichen er ſein geſchlaͤcht vñ 

harkommen hatt / wie er ſagt / habend ſy jyn dem Pꝛobo ver⸗ 


raaten / der hat jhn überwunden vnd erſchlagen. 


Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſicht man den Key 
ſer in einem bantzer mit einem waapenrock vnnd helm / der 
tragt in der lingken hand ein fenly / vnnd halt ein red zů den 
knaͤchten. Die übergeſchrifft lautet alſo. Fides militum. 


Iturgia / mitt einem anderen namen auch Sampſo 
genannt / wasdesProculi Regemahel. Diſe hatt 

jhren mann angewiſen daß er das Keyſerthůmb zů 
handen naͤm̃e / vnd hatt bey jhm ein fun gehebt mitt namen 
Herennianus. — 
| Bonofus 




















Onoſus hatt ein redner zů einem vatter gehebt / ſein 
můter hieß Galla oder Gallicana. Sifer iſt in Bri⸗ 


dapffer weyb erzogen. Er kondt nichts in der geſchrifft / in 
kriegßhaͤndlen aber was er wol erfaren. Erſtlich hat er ge⸗ 


der in den grentzen des Rhoͤmiſchen Reychs lag / wieesan 
Rhetiam ſtoßt. Erwas ein vnzimlicher wůſt / de ſo vil 


waͤder erfelbs vermeint bette. Doch wie Pꝛobus jhn ge⸗ 
ſchlagen hatt und tiberwunden hatt er ſich anein flrick erz 
benche.Sannenbar gieng ein holdfäliger ſpruch vmbher es 
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zween ſün hinder jhm gelaſſen / denen Probus verſchoner 


hat / darzů auch fein Ecweyb eerlich ghalten / deren er biß an 


* 


hr end ein beſoldung gäben hat. 


Auff dem anderen teil difer müng ſicht man den Keyſer 


in einem wapenrock vnd bantzer / der ſitzt auff einem ſchilt. 
se” DEM 4 . i 4 i 
In der raͤchten hand hatt ereinlorberaft : In derlingfen 


hand rragt er ein pfeyl. Do: jhm ſtadt ein weybsbild in ei⸗ 


nem langen kleid / die hat ein krentzly auff / Coronamuralis 
genannt / welches man denen gibt die in einem ſturm zum 
erſten über die mauren in die ſtatt kommend: daſſelbig bild 
betit dem Keyſer ein kugel. Hinder jhm ſtadt Victoria mit 
flüglen / die ſetzt jhm ein lorber krentzly auff . Die überge⸗ 
ſchꝛifft vermag ſo vil. Germania Perpet. —— 





Bonoſum gebosen der nachhinwaͤrtz Keyſerward. 





Narbona / oder wie andere ſagend zů Rhom gebo⸗ 
Nren ſeyn / vnd daſelbſt in gſchrifften vnd gůten kün 
ſten erzogen. Diſer iſt im krieg in eerenaͤmpteren von einem 


M Arcus Aurelius Carus / ſoll wie etliche ſagend / zů 


zů dem anderen fo hoch an das brett kommen / daß der Key⸗ 


fer Drobus Pꝛefectum pzero:io / das ift / ein Marſchalcken 


auß jm macht / dẽ ſelbigen ift er gar lieb gwefen/ alfo/dsser 


jhm equeftre ſtatuam / das ift ein guldine faul als einẽ ritter 
maͤſſigen man zů ceren auffzichter / ein marmelfteinin hauß 
ſchanckt / 


> Alla gar ein dapfer weyb hatt Britañum dẽ redner 
% oder fhülmeifter zů einem mañ gehebt / dem har ſy 
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ſchanckt / ſampt vilen anderen gaaben und ſchenckinen / vnd 
jhn mit groſſen eeren erhocht. Wie nun Pꝛobus erſchlagen 
was / iſt er durch liebe vnnd gunſt ſo die knaͤcht zů jhm trů⸗ 
gend zu einem Keyſer erwelt worden / vnnd hatt alfozü res 
gieren angefangen / wie man zalt von anfang der wält vier 
taufend zweyhundert fünff vñ viergig jar. Nach der geburt 
Chriſti im zweyhundert deey vñ achtzigſtẽ jar. Nach dem er 
alſo den ſchwaͤren laſt deß Keyſerthůmbs zůhanden genom 
men / hatt er die welche Probum erſchlagen hattend grau⸗ 

ſamgklich vnd hert geſtraafft. Den Perſiſchen krieg auff 
den ſich Pꝛobus gerüft hatt / den hast er mit aller macht vnd 
vnd gweltigeften rüftung zů handen genommen) doch vo2 
bin Carinum vnd Numeriannm feine zween ſün zů Keyſe⸗ 
ren gemachet. Vnder denen hatt er Carinum geſchickt das 
Franckreych zů beſchirmen / Numerianum aber den hat er 
mit jhm genommen. Wie er jhm vorhin den Sarmatiſchen 
krieg in Vngerland / das dann die Sarmatier verhergtend 
vnd verwůſtend / außgemacht hatt welche Sarmatier jhm 
troͤuwetend ſy weltend in Italiam fallen / hat er jhren ſaͤch⸗ 
zaͤhen tauſend zů tod geſchlagen / vnnd allerley mann / wy⸗ 

ber vnnd Find bey zwentzigtauſend gefangen. Iſt alſo hie⸗ 
mit mit aller macht deß genanten Pꝛebi auff Perſiam zůzo 
gen / hiezwüſchend hatt er Meſopotamiam widerumb eyn⸗ 

enommen/ vnd iſt biß gen Cteſiphontem kom̃en. Als nhun 
aber die Perſier auffrüren halber vnder jnen ſelbs nit eins 
warend / hatt er den eeren tittel überkommen dag er Perſi⸗ 
cus ift genennet worden, Als er nhun auß rümgirigfeit für 
baß zog / vnd ein wüfter rüber himmel was vnd bligget/ 
foller geftosben ſeyn / oder / wie etliche fagend jn die ſtraal er 
ſchlagen haben. 


Auff diſem pfennig ſicht man ein bildtnuß des Keyſers 
equeſtris ſtatua genannt / die hat ein bantzer vnnd wapen⸗ 
rock an. Do: der ſelbigen gadt ein weybsbild anhin / die hatt 
ein helm auff mitt einem ſtrauß. Fr kleid iſt auffgeftirger/ 
die hat in der lingken hand ein ſchilt / in der raͤchtẽ ein pfeil. 
Auff den Keyſer volgend kriegßknaͤcht mit ſchilten vnd hel 
men/dietragend fenly. Diß iſt die übergeſchrifft. Zrercitus 
Perſicus. —— 

Sun v 
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MPmerianus ein fun deß Reyfers Cari / vnnd Carini 
brůder/ dem er doch gar vngleych was. Dañ er was 
ein jüngling gar güter fitten/ weißen on geberden/ 
des Keyſerthümbs wol waͤrdt / ſo gar ein wolberedter mañ / 
Das der Senat zů Bhom ſich deſſe erkandt / das man jhn ſoͤl⸗ 
te in der Lyberey Vlpia genennet ein bildtnuß zů eeren ſtel⸗ 
len / nit als einem Reyfer / ſunder einem hoch vnd wolbered 
ten mann / mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: Dem Reyfer 
Mumeriano / zů ſeiner zeyt dem aller gewaltigeſten reder. 
Er iſt auch mit verſen vnd reymen zedichten verruͤmpt ges 
waͤſen / alſo das er alle poeten vñ dichter zů ſeiner zeyt weyt 
übertraff. Dañ er beſchreyb die thatẽ ſeines vatters mit ver 
fendieman Jambos nennet. Diſer bat ſeinẽ vatter beleitet 
in den Perſiſchen krieg / vñ wie der ſelbig erſchlagen ward / 
hat er fo gar vil vm̃ jn geweynet / dz er jm ſelbs die augẽ ver 
derbt hat. Als jm nun deßhalber der lufft gar ſchaͤdlich wz / 
lieg er ſich in ein er verſchloßnẽ baar fuͤrẽ / in der ſelbigẽ har 
jhn fein ſchwaͤher der Aper erſchlahen laſſen / daꝛumb daß er 
nach dem Keyſerthůüm̃ ſtalt. Vnd als nun jren vil etwan men 
gen tag nachhin fragtend wie cs doch vmb den Beyſer ſtuͤn⸗ 
de / gab allwaͤg genänter Aper für) er lieſſe ſich auff diß mal 
nit ſaͤhen / dann er moͤchte den lufft vnd glantz der Sonnen 
von waͤgen ſeiner bloͤden gſicht nit erleyden. Zů letſt hat der 
gſtanck des todten coͤrpels den todſchlag verraaten / der iſt 
nitt vngerochẽ bliben. Dañ diſer Aper iſt / wie er die knaͤcht 
in ein gemeind verſamlet hatt / vnd zum Beyſer erwelt was 
von Siocletiano erſtochen worden. Alſo iſt der zeügſam 
vnd nutzbar jüngling Numerianus gar jaͤmerlich von dem 
marſchalck 






( 


| ne 
marſchalck Apro dem ſchantlichen menſchen erſchlagen * 
den / der in kriegen ein redlicher mann was / in kunſt vnnd 
— etwas meer / in der Muſic vnd Poeterey wol be⸗ 
gaabet. | 
Auff difem pfennig fladt ein bildtnuß Herculis alſo na⸗ 
ckend / mit haar vnd bart/ dic hat ein Löuwen haut vmbſich 
geſchlagen. Auff der lingken ſeyten erläner ſy ſich an den Fol 
ben / die raͤcht hand hatt ſy in die ſeyten geſtützt. Darbey 
ſtaadt diſe über geſchrifft Virtus Aug. 








Arinus der anderfun Cari ein befleckter wuͤſter vn⸗ 
flaͤtiger menſch / diſer was nit allein ein eebrecher / ſun⸗ 
der ein vilfaltiger geſchender der jugend. Als nun fein 

vatter wider die Derfier zog / hatt er diſem Carino/ Franck⸗ 
reych / Hiſpanien Engelland vnd gar nach alle land gaͤgen 
der Sonnen nidergang mit Sclauenland vnd Italia über 
geben. Doch ſo hatt er ſich mitt vngerimpten laſteren vnd 
groſſem wůſt dermaaſſen befleckt / daß er ſeine die aller bes 
ſten freünd in das ellend verwiſen hat / vnd die aller ſchant⸗ 
licheſten zu jhm an jb: ſtatt genommen. Seinen Cantzler 
ein vnreinen ſchantlichen menſchen hatt er zů einem ſtatt⸗ 
uogt gemachet. Den Marſchalcken hat er erſchlagen. Sein 
Yiotarium od ſchreyber der vm̃ alle feinebürey vnd ſchantli 
chen můtwillen wußt / den hatt er wider def vatters willen 
zů einem Burgermeifter gemachet. Vñ fd veer der varternit 
vmfomen waͤre / hat er im felbs eigentlich fürgenommener 
wölte jhn von wägen feiner unmäffigen geylcfeirabwäg 

,  shün/vond jn deß keyſerlichen namens vnd reychs entſetzen. 
J— Di 
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Naach dem er aber feines vatters / deßgleychen auch feines 
beüders tod vernommen hat / do bat er ſich erfi freyger in al 
lerley lafter verfencht vnnd vertiefft. Etliche leüt die des 
Rhats warẽd / auch andere die eerenaͤmpter hattend / die hatt 
er feine diener die jhm zů ſoͤmlicher ſchand vnnd üppigkeit 
hulffend gſchenden vnd ſchmaͤhen laſſen. Er hatt wiber 
genom̃en vñ wider von jm geſtoſſen biß auff die neündt / vñ 
des meerteils ſo ſy yetz f[hwanger warend. Mit gaugklerẽ / 
hůrẽ vñ anderẽ ſpilleüten die aller menſchen geberden ante 
ren kondtend / deßgleychen mitt ſengeren vnd huͤren wyrten 
hat er den palaſt gfült / vnd dẽ ſelbigẽ vil gewilfaaret vñ zů 
wolgfallen gethan. Nach dem vnd er vernommen hat / daß 
DSiocletianus von dem kriegſchen heer in Perſia erwelt wz 
zů einem Bhoͤmſchen Beyſer / iſt er mit macht wider jhn ges 
zogen / vñ nach vilen ſchlachten bey der ſtatt Merga in Dal 
matia überwunden / vnd erſchlagen worden. | 
Auff der anderen ſeyten difes pfeñigs ftand etliche kilchẽ 
faͤn / mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: Pietas Aug. 


% in relius der fagt daß Sabinus Julianus das Keyſer⸗ 





Zu tbümb angfallen fey/den felbigen babe Carinus bey 
Derona oder Dietrichsbern in free fäld erſchlagen. 









Oo  Jocletianus was auß Dalmatia bürtig. Sein var 
—— ter vnd müter warend vnachtbar leüt vnd nitho⸗ 
DE bes ftaiens Sein vatter was ein ſchreyber Amil⸗ 
lini def Rhatsherren / der jhn frey gelaffen bare. Sein müz 
ter die hieß Dioclea. Võ feiner jugged har hat er ſich dep Frie 
gens ondernomme: vnd wie erin Franckreych noch ein ein 
ſponniger kriegßmann was / ward jhm durch warſa — 
andez 





| 
| 
N 
—— 
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angegeigt daß er Fünfftiger Reyſer wurde. Auff ſoͤmliches 


iſt er durch glückfal von einem eerẽ ampt an das ander Form 


men / biß das Aper d Keyſer erſchlagen iſt / do iſt er von dem 
gantzẽ heer Keyſer erwellet wordẽ / vñ wie er Carinum ver 
agt vnd überwundcher/ ward er Auguſtus gneñt / vñ von 
dem Rhat mit groſſen eeren empfangen / als man zalt von 
der waͤlt anfang viertauſend zweyhundert ſiben vnd vier⸗ 
Big jar. Nach der geburtChriſti zweyhundert fünff vnd ach 
Bigjar. Wie ſich aber allenthalben in der waͤlt groſſe auff⸗ 
rüren erhůbend / vnd in Franckreych / Engelland / Kgypten 
vnnd Italia allenthalben tyrannen auffſtůndend / de hatt 
Diocletianus als ein weyſer fürſichtiger mann wol vermer 
cket daß er eines gmeinders im keyſerthům̃ notwendig w03/ 
vnd def halber zum erſten Maximianum außerwelt / gleych 
darauff Galerium Maximinum vnd Conſtantium auch zů 
Keyſern gemacht. Es was auch in verwaltung deß ginein® 
regements ein ſoͤmliche groſſe eintraͤchtigkeit vnder inenial 
fo daß Feiner nie wider den andern gweſcn iſt / vñ ſich Dio⸗ 
cletianus lieg Jouium von den Gott Jupiter har / vñ Ma 
rimianns Herculeum von dem Serculebar nennen. Sem 
nad) hat Dioclerianus in Rgypto votder Ach lleum / der ſich 
für ein Keyſer auffgeworfen hat ein ernſthafftẽ krieg gfuͤrt / 
denſelbigen überwunden / gefangen vnd den thieren fürge⸗ 
worffen / vnd hiemit in dem gantzen Kgyptiſchen land fri⸗ 
dẽ gemacht. Auff ſoͤmlichs wie er in Orient vil ſig erlanget 
hat / ward im von dem Rhat zů Rhom ein treffenlicher grof 
ſer eynritt erkendt / mitt verruͤmpten herrlichen namen de⸗ 
ren voͤlckeren / die er überwunden hat. Deſſe hat er ſich nit 
laſſen benuͤgen / ſunder ſich deren eeren gebraucht die dẽ goͤt 
teren gebürend / ſamm ein him̃elſche maieſtet vñ herrligkeit 
in jm waͤre / vnd gewoͤllen das man jhn nach dem Perſiſchen 
brauch anbaͤttete. Er hat jhm auch alle ſy waͤrind hochs oder 
niders ſtands gſchlaͤchts vnd harkom̃ens die füß laſſen küſ⸗ 
ſen / vnd ein mandat laſſen außgon daß man ſolichs thůn ſoͤl 
le. Er iſt auch in einem guldinen wagen mit paͤrlin ondeds 
lem geftein verfest eyngeritten / vil herelicher vnd koſtlicher 
dann der alten Keyſeren keiner. Als er nhun gar was alt 
worden / hatt er zů Nicomedia jhm fürgenommen im 


swengigeften jar ſeiner herrſchung das keyſerthůmb auff ze 


ng 
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geben / gleych auff den tag/wie Maximianus das zů Mey⸗ 
land auch thet / vnd iſt alſo zu Salonis der ſtatt in ſeinen eig 
nen gůteren beleybẽ / da er ſein überig zeyt ſeines alters ver 
ſchliſſen hat / vnnd mitt baurenwerck vmbgangen iſt zaͤhen 
jar lang. Als er aber auff ein zeyt von Conſtantino vnd Lici⸗ 
nio auff der Conſtantie hochzeyt geladen ward / vnnd er deß 
außbelibens halber fein alter zu einem vorwort hat /fam es 
jm nit gezim̃te / vñ jm die Keyſer daranff ein trutzlichẽ brieff 
ſchrybend / deſſe innhalt was / das ſy an ſoͤmliche außred vn 
entſchuldigung nit kom̃en weltind / bſorget er ein ſchmaͤch⸗ 
lichen tod auch auß vrſach das er Maxentio und Maximi⸗ 
no ſolt günſtig fein/darumb nam er gifft / vnd ſtarb alſo im 
acht vñ ſibentzigſten jar ſeines alters / als er zwentzig / oder 
wie etliche ſagend zwey vnd zwentzig jar geregieret hatt. 
Diſen hatt der Rhat vnder die Goͤtter gezelt. Er was ein 
mann eines geſchwinden kopffs vnnd eines ſcharpffen vez 
teils / vnnd aber hiemitt ein grauſamer wuͤterich wider die 
Chziften/deren er vil tauſend hat laſſen erſchlahen vnd vmb 
bringen. | oe | 
Auff diſem pfennig fiht man Dioclecianum ond May 
mianum auff einem wagen von gold vnnd edlem geftein/ 
venn felbigen ziehend vier roß / auff ſaͤßlen Selle Curules 
genannt/die mit edlem geſtein wol gezierdt find. Ob jhren 
Föpffen find zwo bildtnuffen Dictosiemitrflüglen / die fez 
gend den Keyſeren lorberin Freng auff. Do: dem wagen bar 
gand kriegßknecht die tragend fig zeichen dahaͤr / darob flat 
ein fömliche übergeſchrifft Triump. De Orient. (Mar. 


Yıban difer eriumpb aber ift alfo gewäfen: Es wurdend 
auff wägten voranhin gfürt raflen/zeichen/groffe blochbild. 
deßgleychen derfeyndenhölm / Fräbs / ftpfeloderbeinz 
gwand / halber rund ſchilt / fenly/ koͤcher / pfeyl/ bögen/ 
ſchwaͤrdter / zoͤum / geſtickt roßdeckinen / großgůt / tapeten 
vnd koſtliche gewürckte tůcher / vnd was man koſtlichs vnd 
deß ſchauwens waͤrdt von den überwundnen feynden ge⸗ 
bracht hat / vnd auß allen den landen der Soñen auffgang / 
als von den Aſſiriern vnnd Perſeren: deßgleychen auch vil 
zaͤltẽ von Babyloniſchen werck. Auff diſe volget ein groſſer 
hauffen leüten / die trůgend in geſchirren gold vnd ſilber / 

| ur gmüngets, 
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gmüngets vnd vngemüngets. Allwaͤgen ein ſtarcker jüng 
ling trüg ein befunder geſchirr auff dẽ achßlen. Darnach fıl 
berin ftöuff/ becky / ſchalen / bächer/Fleider vnd ein ganger 
künigklicher haußrhat / deßgleychen geſchirr von vrchinem 
edlem geſtein. Darauff volgtend die ſigzeichen die man das 
bär trůg / vnd auff die felbigen die trummeter die blicfend 
lerman. Auff fy volgtend ochfen mit vergülten hornen / die 
in der mitte mic binden vmbbunden warend . Es warend 
auch opffermegger daauffgeftürge / dietribend ftier mitt 
verbundnen flirnenzumopfer. Es volgetend aud) andere 
dienerdarauff mit filbernen blatten / vnd auff die felbigen 
das künigklich geſchlaͤcht / als deß künigs weyber / kinder vñ 
ſchwoͤſteren / mitt jhren Credentzeren / knaͤchten ſeügamen / 
vnd der meerẽteil des Perſiſchen adels / als nach lands ſittẽ 
bekleidt / aber mit mentlen. Ob nun gleych diſe zal der zů⸗ 
ſchauwenden augen erfüllet hatt / ſo ſind doch zwo taflen ge 
weſen / die ſy vil froͤlicher gemachet habend. Als die ein / in 
deren Perſia ſtůnd / die bittlicher weiß jhre haͤnd auffhuͤb / 
vnd das RBhoͤmiſch volck als ein überwinder der völckeren 
vmb verzeihung batt. In der anderen fach man den Künig 
Marſen fliehen. Auff die volget ein groffer hauffen der ges 
fangnen / gar traurig/ vnder denen warend der Scythiern 
vnd mengerley völckeren Hauptleüt / diefelbigen weine⸗ 
tend . Es wurdend auch da fürgetragen guldine kronen 
ſampt anderen ſchenckinen / die dem ſiger geſchenckt wa⸗ 
rend. Naͤher bey dem wagen giengend etliche vor mit ange⸗ 
zündten oder bzünnenden kneblen vnnd ſparren / das volck 
darmitt hinderſich zů triben. Darauff volget der triumph 
wagen von gold vnnd edlem geſtein / denn ſelbigen zugend 
vier roß / die warend als weyß als der ſchnee. Auff dem was 
gen warend zween ſaͤſſel Selle Curules genennet / mitt ed⸗ 
lem geſtein vnd baͤrlinen geziert / darauff ſaſſend die zween 
Fürſten der erden. Ob jhren Föpffen warend Victorie das 
iſt zwo bildtnuſſen deß ſigs mit fliglen. Nhun Diocletia⸗ 
nus hat ſich laſſen vernügen an einem lorbeer krantz / vnnd 
deſſelben gleychen auch ſein mittgſell. Die Perſiſchen Kü⸗ 
nig aber / die hattend jhre gehüll oder hauptzierd. Auff dem 
wagen volgtend die ſo auß der gfencknuß erloͤßt warend / 
@ Dv 


.. 914 | 
rmit beſchornem Fopff/ond huͤten darauff/ond auff die ſelbi⸗ 
gen die Ritrer. N 


⸗ 








‚a, Jocles was deß Keyſers Diocletiani můter. Don 
diſer iſt der fun ee vnd er Keyſer was Siocles ge⸗ 
Snannt worden. —— 










27 iſt auch vorbanden ein pfennig Diocletiani von 
2% ärs/auffdeffe anderen ſeyten ſicht man cin kugel die 
x feibig hatt ein Loͤuw / der fich nider gelege hatt vnnd 
ſcepter tragt / deßgleychen ein adler / derinden Flawen 
ein ſtraal De inden flüglenaber einfcepter. Ob der Fugel 
find zwo haͤnd in einanderen geſchlagen / mitt einer ſoͤmli⸗ 
eben übergefhaifft.Coneozdia perperua, Darunder ſtaadt. 
Imp.Augg. M. 
Narſcus 



































deren / vnd Darracis funsfun/ hat zů den zepten deß 
Keyſers Diocletiani Armeniam vnd Meſopotami 
am mit krieg angefochten / vnd vil der Sironitiſchen Alani 
ſchen vnd anderer naͤchſten Rünigen vnd Fürſten hilff ange 
ruͤfft und zů jhin genommen. Wider diſen iſt Galerius gez 
ſchickt worden / do iſt anfangs der ſig inngeſtanden. Dan⸗ 
nenhar iſt Galerius behertzter worden / vnd zeücht deßhal⸗ 
ber etwas vnbeſindter vnd vnweyßlicher wider ein ſomli⸗ 
che groſſe menge volcks / vnnd verlürt nit weyt von Carris 
ar naach all ſein heer. Darauff bar er wider ein volck ges 
— dem ſelbigen findt er den feynd in dem groͤſſern 
Armenia / deſſe laͤger überfalt er nachts vnuerfähenlich/ mie 
zwentzig tauſend reyſigen / in dem ſtreytt legt er die Perſer 
darnider / ſchlecht Narſem in die flucht / vnd facht ſeine kaͤbs 
weyber ſampt dem gantzen Rünglichen (bag. | 
Auff difem guldinen pfenig ftadt ein bildtnuß in einem 
bantzer vnnd wapenrock/auff einem geſtuͤl oder brüge / die⸗ 
will ein red zů den knaͤchten thůn. Diß iſt die übergſchrifft. 
Exrercitus Perſicus. 


— hat ſich in Egyptẽ für ein Reyſer auffgewor 


— der Perſiſch Bünig / ein ſun Varcani deß an 


ffen / wider den iſt Diocletianus gezogen / hatt jhn zů 
Alexandria belaͤgeret / vnd jhn darnach gefangen vnd 
denthieren fürgewoeffen dag ſy jhn zerriſſend. | 
Auffdifer filbernen müng ift auff der anderen ſeyten ein 
weybsbild auff einem fäffel ſitzẽde / die hatt in gerwäderer 
band ein fenly / vnd ift diſee die tibergeſchrifft. Fides milit. 





Erauſius / der von anderen Craufins genennt wirdt/ 
' was gar von vnachtbarem gſchlaͤcht vnd ſtammen ers 
bozen /aber gar fharpfes verftands vrınd redlich von 
band und darzů gar ein erfarner kriegß mann. TJavonwäs 
gen feines ritterlichen Friegens bat er einen herrlichen nam 
men vnd lümbden überFummen vnd erlanget. Wie er nhun 
im befelch hatt bey Bon in Franckreych frid auff dem Meer 
zů machen / vnd das geſtad deß groſſen meers innzehalten / 
welches die Francken vnd Saxen do zemal vnruͤwig mach 
tend vnnd beſchedigtend / do hielt er ſich übermütigflicy/ 
vnnd die roͤub die er den froͤmbden abgeloffen hatt / gab 
er den landleüten deren ſy warend nitwider / er ſchickt ſy 
auch dem Reyfer nit. Darzů verlegt er den feynden den paß 
vnd die ſtraaß nit / ſunder was deß raubs vernugtond wol 
zů friden daruon er reych ward / darumb hieß jhn Maximi⸗ 
anus erſchlahẽ. Er aber legt an ein Kepferifch purperkleid / 
vnd zucht in Engelland / da man vergaͤbens krieg wider jn 
zů handen genommen hatt. In dem ſibenden jar aber hat 
jhn Alectus fein geſell erſchlagen / vnd hatt auch Baitsniam 
oder Engelland drey jar eyngehebt / biß das Aſclopiodotus 
der Marſchalck jhn erſchlagen hatt. | 


Diſer filberin pfennig hatt auff der anderen ſeyten ein 
weybsbild in einem langen Fleid oder hoſekein / die figt auff 
einer fugel/ diebattinder rechten handein fcepter / in der 
lingFen ein horn Cosnucopie genannt , Die übergeſchrifft 
lauter Gallia. N | 

Marcus 





























Ö) sinamen Perculeus/ was ein mann von natur 
ar» wild vnd grauſam / in vnlauterekit gang entzünt⸗ 
alsder mirezwepen feiner ſchwoͤſteren foll zü ſchaffen ger 
bebt haben. Er was doraͤchtiger anſchlegen / gar ein vnſtat⸗ 
licher mann / beürſchs harkommens vnd gſchlaͤchts / von na 
tur hochtragen. Diſer iſt von Diocletiano Keyſer vnd Aus 
guſtus erwelt worden / dem er ſich feyn vnderthaͤnig gema⸗ 
chet hatt / vnnd iſt jhm inn allen dingen gehorſam geweſen. 
die auffruͤr welche Amandus vnd Klianus in Franckreych 
vnder der geſtalt der tyranney mit dem gantzen anhang der 
Baigadarum erweckt hatt / die hatt er mitt wunderbarer 


en Aurelius Valerius Maximianus / mit dem 


ſchnaͤlle vertruckt / vnd ſy von ſtundan verdilgket. In Aphri 


ca hat er die Gentianer überwunden / die kaumerſamgklich 
friden erlanget habend. Alſo ſich nun an manchen orten hin 
vnd haͤr krieg eroͤugtend / hatt diſer Maximianus den Con⸗ 
ſtantinum / Diocletianus aber Galerium Maximinum an 

kindsſtatt angenom̃en / vñ habend ſich auch gſipſchafft hal⸗ 
ber mit jhnen verbunden. Wie ſi nhun die ſachen allenthal⸗ 
ben geſtillet vnnd geordnet hattend / hatt er ſich mitt ſampt 


Diocletiano zu Meyland deß Beyſerthůmbs entſchlagen 


vnd abgethan / welches jhn gleych darnach ſeer übel gerau⸗ 
wen iſt. Dann wie er hort daß ſein ſun Maxentius von den 
knaͤchten zů einem Keyſer erwelt was / ifter aus Lucania 
da er jhm ein ſitz außgangen hatt gar an einem luſtigen o2r/ 
widerumb auff Rhom zůzogen der hoffnung das Beyſer⸗ 
tbümb wider anzenämmen/wiewoler dergleychen thaͤt als 
ob er dcm fun helffen welse, Deßhalber wurdend die knaͤcht 
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ig vnd gar entrüft/ond machtend ein auffruͤr auß der se 
jach daß er ſoͤmlichs dorfft underftan. Sa har er fid) verant 
wortet vn gredt/erhabe allein alſo dergleychen gethan / daß 
er verfüchen welte / ob die knaͤcht etwas licbe zů ſeinem fun 
hettend. Dadañen iſt er zů Conſtantino feine ſun in Franck 
reych gezogen] dem hat er auch auffſatz zůgericht das erjhn 
auß dem reych verſtieſſe / denſelbigen hatt ſein tochter Fau⸗ 
ſta an den tag gebracht / darum das ſy meer auff dem mann 
weder auff dem vatter hielt. Alfo bare Conftantinus feinen 
ſchwaͤher zů Maſſilia belägert/läbendig gfangen/vnd in er 
henckẽ laſſen. Zin fömlidy end har der graufam blütdurftig 
Keyſer genom̃en / der wider die Chriſtẽ gwůtet hat / wiewol / 
als Dopiſcus daruon ſchreybt nit ger dorlich vn one alle rech 
nung / dieweyl vñ ſy zů der ſelbigẽ zeyt ein auffruͤriſch volck 
warend / denẽ nichts gfiel / ſunder ganz frey wider alles red 
tend. Er hat. 20. jar gregiert / wiewol etliche 2ı.jar ſetzẽd / vñ 
iſt geſtorben im 60. jar ſeines alters. Er hat zwar vil eeren⸗ 
ritel von erlangten ſigen ghebt / wie man noch zů Rhom an 
gzerbrochnen marmelſteinen ſicht / namlich auff die gattung. 
M. Aur. Val. Maximiano inuicto Aug. Pont. Nar.Sars 
matic.Max.Got.Max. Imp.VIII.Coſſ. III.PP. Pꝛocoſſ. 


Auff diſem ehrinen pfenning ſicht man ein altar/auff dẽ 
ligt ein fheür. Zů beyden ſeyten deß altars ſtand Diocletia⸗ 
nus vnd Maximianus in waapenroͤcken / die habend in den 
lingken henden kugel / die raͤchten habend ſy auff als ob ſy 
ſchwceren woͤltind. Zwülden jhnen bey dem altar ſtadt 
ein bildtnuß Concordie das iſt der einhelligkeit / bekleidet / 


die vereinbaret ſey beyde mit einanderen. Hinder yetwaͤde⸗ | 


rem ſtadt Victoriola mitt flüglen/die fest dem Repfer. ein. 
krentzly auff. Diſes iftdie übergefheifft Impp. YIYI. 
Auguſt. Darunder ſtaadt geſchriben. Fides Kxercitus. 

Eutropis 









































Vtropia was deß Keyſer Maximiani Eewepb/ bey 
deren hat er Maxentium gehebt / vnd auch die Fau⸗ 


ey ftam die er Conftantig vermaͤchlet hat. 


% 


Auſta ein tochter Dalerij Maximiani Herculei die 





Reyſer Conſtantino zu einem weyb geben. 








Rhoͤmſchẽ ſtam̃ẽ. Sein můter hieß Elaudis/diews 


jm Eurropia geboren hatt. Diſe hat der vatter dem 


Cauius Valerius Conſtantius Chlorus hart KRutro⸗ 
pium zů einem vatter gehebt gar von gůtem edlem 


des Keyſers Claudij tochter. Diſer werd von Maximiauo 
vñ Diocletiano mit ſampt dem Maximino füreinẽ erb des 


Keyſerthůmbs angenommen . Diſes geſchach alsman zalt 


võ d woͤlt anfang 4269, Nach Chꝛiſti vnſers Herrẽ geburt 


* 
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Im 307. jar. Alsnundte alten Repfer das regement auffs 
gabend / vnd das Rhoͤmiſch reych onder jhnen was / iſt Con 
ſtantino übergäben Franckreych / Hiſpanien mit ſampt Ita 
lia vnd dẽ gantzen Aphrica. Auff das hat er die herrſchung 
über Aphricam vnnd Italiam nitt gewellen. Dann er ver⸗ 
meinnt die beſchwaͤrd ſoͤmliche land zů regieren wurdind 
einem einigen zů ſchwaͤr vnd überlaͤſtig ſeyn / darumb hatt 
er ſich deß Franckreychs vernuͤgt / vnnd daſſelbig zum aller 
fleyſſigiſten geregiert vnnd verſaͤhen / dieweyl vnnd cr 
geregieret hatt / ſind in Hiſpanien / Franckreych vnd in 
ven Alpen Feine auffrüren vnnd empoͤrungen nit geweſen / 
funder alle die zůuor feynd deß Rhoͤmiſchen volcks war 
rend/habend die waaffen hingelegt. In dem dreytzaͤhenden 
jar aber ſeyner herrſchũg ifterzü Eboꝛach in Engelland ge 
ſtorben / vnd har dife Find binder jhm gelsffen/ namlich Con 
ftantinum den groffen/ dener bey Helena gebebrhat. Bey 
der Theodora aber/die Maximiani ftiefftochter was/ hat er 
Anniaballianum vnd Conſtantinum deß Juliani vatter ge 
hebt / vnd ein tochter mit namen Conſtantiam / die deß Reyz 
fers Licinij eeweyb geweſen iſt. Er was einfrommer Gots 
foͤrchtiger mann vnd gůter Chaift/ der in feinen hendlen al⸗ 
waͤgen Burgermeiſter hat die Chriſten warend / vnd für an 
dere auß iſt jhm der Chriſtenlich glaub anmuͤtig gewäfen/ 
als dem die goͤtzen ein greüwel warend. Er was von natur 
gar milt / vnd hat nichts auff gůt vnd reychtagen. Er kam 
zimlich bekleidt / vnd was ſo ſchlaͤchts dings / das er auch ab 
yrdinen gefchirren Fein grauſen noch abſcheühen hatt. Er 
was auch ſo zeügſams dings / das er ſich guͤtig vn freündt⸗ 
lich gaͤgen yedermann erzeigt / darumb man jhn vaſt liebet. 
Er ward Chlorus / das iſt gruͤn / von der grünen farw har ge 
nennt / als ob du ſpraͤchiſt ein grünling. 
Auff diſem eehrinen pfennig ſicht man den Reyfer in ei⸗ 
nem bantzer vnd wapenrock. Auff dem helm hatt er einen 
ſtrauß oder faͤderboͤſchen. Mit dem raͤchten kneüw erlaͤnet 
er ſich auff ein roß das nidergefallen iſt / in der lingkẽ hand 
hat er ein ſchilt / in der raͤchten einẽ pfeyl / mit dẽ durchſticht 
er einen gefangnen Ser ab dem roß geworffen ift/vnnd das . 
suff den boden ligt bittlicher weyß/gleych als ober vmb 
verzeihung bitte. Die übergef&haifft lauter alfa; Fel. Darun 
der ſtaadt: kon . Ä Eutropius 








Dtropius was ein gwaltiger mann under den Dar⸗ 
daniern / vnd ein vatter Conſtantini. 


was Flauij Claudij deß Keyſers / vnd nit des Keyſers 
Claudij tochter / dann er hatt Feine Finder gehebt. Diſe 
iſt Conſtantij mürer geweſen 


rear Conftantia / ein tochter Crifpider ein beider 








Elena Coeldes Rünigs in Engelland töchter / oder 
| wiedie anderen wöllendin Engelland von ſchlaͤch⸗ 

EI tem ſtammen erbozen/ ift deß Conſtantij Kegemahel 
geweſen / den ſy Conſtantinum Magnum geboren hatt. Er 
iſt gezwungen worden das er ſich bar muffen von diſer ſchei 
den/ damitt er Theodoram de Derculei ſtiefftochter zum 
weyb naͤme Sy was cin heilige frauw / dem Chꝛiſtenlichen 
gottsdienſt vnd glauben gantz ond gar ergeben. — ein 
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gloͤubige wörden ee vnnd der fun getaufft was) darumb fy 
vnderſtanden hat mit der aller gröften vñ trungenlicheſten 


bite genannten Jbzen fun Conftentinum zum Chꝛiſtenlichen 


glauben züzichen. Sy hat das heilig kreütz an verborgnen 
orten fanden. Als ſy nhun das achtzigeſt jar erleht bar iſt ſy 
geſtorben / vnd zů Conſtantinopel in dem tempel der zwoͤlff 
poſtlen in ein grab beſtattet / welches Conſtantinus jhm 
ds vnd feinen nachkommnen gebauwen hat. 


A 





ani ſtiefftochter zů einem weyb gehebt / die hat jhm ge 
boren Amiaballianum vnnd Conſtantium / der deß 
Keyſers Juliani vnd auch deß Galli vatter was / vnd Con⸗ 


C Onſtantius hat die T heodoram des Keyſers Maximt 


ſtantiam Licinij deß Beyſers gmahel. 





Galerius 
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2Alerius Maximinus iſt erboren worden von elte⸗ 
{ x) ren die baursleüt warend/und ſeßhafft in der Mas 
SZ lachy die Dacia Ripenfis bey den alten genenner 
wirdt. Er was ein ſchaaff hirt / dannenhar er auch mit dent 
sunamen Armentarius genennetward. Er waseintreffen 
licher redlicher Frieggmann) darumb jhn Siocletianus an 
eines Findsftatt annam / vnd gab jhm Daleriam fein tochter 
zů einem weyb / vnd fickt in gägen dem Orient wider den 
NMarſen die felbigen land zůbefriden. Daſelbſt ift es in zum 
erften nit gar gläcklid) gangẽ / nachmals aber bat er ſich red 
lich gebalten vnnd glück — . Alser nhun den namen 
Auguſti erlanget / machet er zween zů Keyſeren die er an 
kindsſtatt nam / den Seuerum vnd den Maximinum. Nach 
dern aber Seuerus gſtorben was / hat er Licinium zů einem 
gmeinder des reychs angenommen / vnd iſt gen Rhom wi⸗ 
der Maxentium zogen. Wie er aber vernommen hat das die 
knaͤcht von jm wärend abgefallen / iſt er wider in Sclauen⸗ 
land keert / da iſt er von waͤgen feines grauſamẽ můtwillẽs 
gaͤgen mengklichem / vnd auch der wuͤterey / fo er goͤgen den 
Theriſten raucht in ein kranckheit gefallen. Dann es wůchs 
jm ein geſchwaͤr an der ſcham darauß die würm wimsle⸗ 
tend / alſo das jhm keine artzet die er beſchickt helffen moch⸗ 
tend. Alſo iſt er eines grauſamen wuͤſten vnd aber doch bil⸗ 
lichen vnd woluerdienten tods gſtorben / als er yetz allein 2. 
jar gregiert hat / vñ mit anderẽ Beyſeren vñ mitgnoſſen deß 
reychs 16. jar. Er was ein blůtdurſtiger graufamer menſch / 
der abgoͤtterey ſo gar ergebẽ / das er gar in aberglaubẽ fiel / 
als der nichts handlet er hette dann vor der voglen flug be⸗ 
ſchauwet / oder die waarſager vnd lachßner rhatsgefraget. 
Wolluſts vnd můtwillens halber macht er ſich ſelber ſo gar 
zů nichten daß man jhn für vnſinnig hielt. Lerenweybern 
vnd frommen toͤchteren denen hielt er allenthalben mit auff 
ſatz naach / alſo das er auß Feiner ſtatt zog / in deren er nit Re 
weyber vnd toͤchteren beſchiſſen hett. 

Diſer guldin pfennig hat auff der anderẽ ſeyten ein run⸗ 
ven bauw / der iſt von vnghauwnẽ grobẽ quaderſteinẽ auff 
gebauwen. Auff dẽ ſelbigẽ ſtand thürn die nit ſunders hoch 
find/auff dene find runde kuglen. Fr feiner mitte iſt ein off 
ne thür / inderfelbige zů vnderſt ift ein altar rund gſtalt / da 














A 
er ligt ein fheür / vnd baß daoben ſicht man ein ſternen. 
Bey dem altar ſtand zween Reyfer in bantzeren vnnd weäz 
penroͤcken die habend lorber krentzly auff / in der lingken 
hand habend ſy sadel / ob dem altar bietend fy an 
die raͤcht hand. Sinder yetwederem ſicht man ſtaan ein 
Hauptmann vnd oberen über tauſend FRE, Die überges 
ſchrifft lautet alſo: en militum.... & 





Aleria was def Reyfers Diocletiani tochter. Sife 
hat der varter/nach dem vonder Galerium Maximi 
numan Findsflatt —— hatt / a a 

Maximino zu der Kegeben. 





Om, Zuerus/nach dem Conftantinus Italiam vn Aphri 
cam verlaffen hat] vnd Maximianus jhm von Ga⸗ 
lerio Maximino zů einem mitgeſellen geben was/ 
fie ern nit allein Ceſar / das ıft ein Beyfer genennt worden/fun 
der 
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der auch Auguſtus / vñ über Italiam vnd Aphricam geſetzt. 
Als aber Maxentius zů Rhom von den knaͤchten mit gunſt 
vnd willen deß Rhaaets zů einem Keyſer erwellet was / vnd 
Seuerus mit ſeiner macht wider jhn gezogen / ſach er wol 
daß er jhm zů ſchwach was / darumb nam er not halber die 
flucht / vnd ward zů Rauenna gefangen vnnd erſchlagen / 
wie er yetʒ zwey jar geregieret hat. | 


Auff Deranderen fepten difes cheinen pfennings ſtaand 
zwo bildenuffender Beyſeren inbangeren vnd wapenrös 
cken / die habend in der rächten hand ein Fugel/ darauff ſtadt 
Victoꝛiola mitt flüglen / die will dem anderen der auff der 
rächten ſeyten ſtaat vnnd ein zädelinderlingfen band bare 
ein lorber kraͤntzly aufffessen. Onderder kugel zwüſchend 
yerwäderem bild ſicht man den büchftaben B. Vmb den 
pfenning ftadt ein ſoͤmliche übergefhaiffe. Concosdia miliz 
tum. Qarunder ftsd:: Ale. 





Aximianus / der von feinem rächten nammen har 
9 No: bieß/der was Galerij Armentarij ſchwoͤſter 
ſun / von dem er mitt ſampt dem Seuero an kinds⸗ 
ſtatt genommen iſt / vnd zů einem oberen in Orient geord⸗ 
net, Er iſt vier jar Reyſer geweſen / vnnd darnach in Orient 
oder der Sonnen auffgang hat er den namen Auguſtus ge 
hebt. Seines harkommens vnd bbung oder laͤbens halber 
was er ein hirt / aber ein ſoͤmlicher mann / der gar vil auff 
den aller weyſeſten leüten hielt / vnd die geſchrifft lieb hatt. 
Er was ſittiger ſtiller art / vnd aber doch weynſuchtig / das 
| a € ü 


26 — —— 
rauß volget daß er etwan wol bezaͤchet etwas rauchs hieß / 
welches er darnach biß auff ein beſſere bequaͤmere zeyt ver⸗ 
zog daß er nůchter ward / als dann wußt er nit wz er vorhin 
gheiſſen hat. J n auffgang hat er treffenlich wider die Chris 
ſten gewuͤtet / wiewol ee vnd er ſich des namens Auguftige 
braucht / vnd ſich mitt gewalt vnd ſtoltzem hochmůt wider 
Conſtantium vnnd Licinium erhebt / er auß gleychßneter 
gferwter freündtligkeit den Chriſten verſchonet. Nach dem 
er aber ſich wider genannten Licinium neüwer dingen in 
auffgang vnderwand / vnd pündtbrüchig an jm ward / iſt er 
mit ſampt feinen fünen/die er zů mitgenoſſen deß reychs ge 
machet hat überfallen vnd vndertruckt worden. Dann ſein 
heer iſt erſchlagen wosden/vn die daruon kom̃en ſind / die ha 
bend jn verlaſſen / vñ ſich an andere ergaͤbẽ. Er hat die Keyſer 
lich zierd vo jm gwoeffen / vñ ſich in der flucht vnder die bau 
ren vermiſchet / vn iſt alſo auff dẽ baurenland verborgẽ ges 
laͤgen. Vnd damit er nit laͤbendig gfangẽ wurde / hat er ſich 
ſelbs zů Tarſo erwürget / als er yes ſiben jar geregieret hat. 
Auff diſem guldinen pfeñig ſtadt ein mansbild/ mit einẽ 
bart / vñ auff dem kopff hatt er ein kronen mit ſpitzen. Die 
bruſt vnd die arm ſind bloß. In der lingken hand hat ſy ein 
horn / in der raͤchten ein blatten die ſy auff dẽ altar auffopffe 
ret. Bey feiner lingken ſeyten ſtadt der bůchſtab N. Diſes iſt 
die übergſchrifft. Gloria populi Rhomani. Darunder ſtadt 


geſchriben D.L.E, 


er en. 
— 





(Axt᷑tius ein fun Maximiani Herculei / dẽ er ghept 
) ) Lhat bey Eutropia dem Syriſchen weyb. Wiewol et 
XNliche ſpꝛaͤchend er ſey durch genantes weybs liſt al 
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ſo vndergeſchoben / damit er dem man/der gern hette Finder 
gehebt / deſter lieber wäre. Diſer ift vonden gwardy knaͤch⸗ 
ten/darein der Rhaat auch feinen willen geben hatt / für ein 
Reyfer auffgewoꝛffen / welches gſchaͤhen ift als man zalt võ 
der waͤlt anfang 427 0. jar / nach der geburt Chaifti gezelt 
309.jar. Auff ſoͤmlichs har er Seuerum der ein zeig wider 
jn fuͤrt bey Raueña erf&lagen. Das reych harter verwalten 
nit wie ein Auguſtus vñ meerer deß reychs / ſunder wie ein 
tyrann / darzů jn feine gwardy knaͤcht tribend vnd reytztẽd. 
Reüche halber iſt er ſeinem vatter Maximiano / mit grauſa⸗ 
me aber Domitiano vnd Com̃odo den zweyen Keyſeren gez 
leych geweſen Dan was fürnemer verrümpter leüten was 
rend / die hat er getoͤdt / jr gůt plünderet / neüwe zoͤll erdacht. 
So cr jihm fürgenoſnen hat einen vmbzůbringen / oder gaͤlt 
von einem haben wolt / ſo was er nit zů erbitten. In geyl⸗ 
ckeit weyber zůbeſchiſſen was er gar entzuñt. Nũ aber Ma 
ximianus Galerij ſchwoͤſterſun / der ließ Licinium in Scla 


uenlend / welchen er nach Seueri tod für cin Find vnd erben 


angenommen hat / vnd zeücht alſo gen Rhom / ein krieg wi⸗ 
der Maxentiuin zefuͤren. Als er aber auff der ſtraß vernom 
men hat / wie daoben gemeldet / daß ſeine knaͤcht ſo es zů traͤf 
5 kaͤme von jm abfallen weltend / ift er wider in Fllyriam 
yinderfich geruckt. Hiezwüſchend der meertbeilvon dem 
Roͤmiſchen adel / der ſchickt heimlich ein botten zů dem Con 

ſtantino / der dozmaal bey den Frantzoſen regiert / mit ernſtli 
cher bitt daß er die ſtatt Rom / als ein hauptſtatt des reychs / 
von deß Maxentij Tyranney erloͤſe. Irer bitt wirt er zůwil⸗ 
len / vnd ſchlecht Maxentium bey der brugk pons Miluius 
das iſt / die Meybzugf genannt. Maxentius der ſprengt den 
gaul in die Tyber / vnd verſinckt / alſo daß ſein koͤrpel nie mer 
funden iſt / als er yetz ſechß jar geregiert hat. 


Diſer guldin pfennig hat auff der anderen ſeyten ein Vi⸗ 
ctoriam mitt flüglen/ halber nackend / die tritt mitt dem lin 
gken fůß auff ein bruſtharniſt / in der lingken hand hat ſy ein 
ſchilt dẽ ſy auff dag kneiüw gſetzt bat. Mit der raͤchten band 
thůt ſy dergleychen als ob fy dife büchftaben ſchreybe / Vot. 
x x. Fel. Bey feine fuͤſſen ligt cin gfangner / nackend / dẽ ſind 
die haͤnd auff dẽ rugken gebundẽ. Sr ft die übergſchrifft: 
| a | x id 
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Dieroris Eterna Aut. YI. Sarunder ſtaadt gefchriben. 


RESES 


® 





Fcinius Licinianus was auß Dacia) yerdie Was 

lachy genannt bürtig. Seine elteren werend baurs 

Dileüt / die habend jhnalfo Fleinerzogen. Alser ans 
fieng manbar werden/hat er krieg gebraucht / vnnd ift fo vil 
gefürderer vnd geauffnet / das jhm taufend Fnächt vertrau⸗ 
wet wurdend / alſo hat er ſich in dem zug wider den Narſen 
gar ritterlich gehalten / darumb er Galerio Maximino gar 
angenaͤm ward / darumb er nach des Seueri tod von jhm 
zů einem gemeinder deß reychs angenom̃en ward vnd Au⸗ 
guſtus geneñt / nach anfang der waͤlt im viertauſend zwey⸗ 
hundert vñ ſibentzigſtẽ jar. Nach Chꝛiſti geburt gezelt drey 
hundert vñ acht jar. Nun erſtlich hat er Sclauenland gere⸗ 

giert. Darnach iſt er gaͤgen dẽ Morgenland geſchickt / daa⸗ 
ſelbſt hatt er Maximianum geſchlagen vnd veriagt. Auß 
dem ſelbigen erlangten ſig hůb er an ſtoltz zů werden / vnnd 
Conſtantinum verachten / der Chriſten Gott verachten vnd 
vernichten / vnd wider alle Chriſten grauſamgklich wuͤten / 
vnder denen er den meerentheil verſchickt vnd in das ellend 
verweyß / jre Keweyber aber gab er ſeinen gwardy knaͤch⸗ 
ten vnd trabanten zů der Ke. Darumb Conſtantinus gang 
billicher weyß alle ſeine macht fd er in Franckreych vnd Ita 
lia hat / vnangeſaͤhen die ſchwaagerſchafft / wider jhn fürt/ 
vnd ſchlůg jhn zum erſten in dem Vngerland. Vnnd als er 
ſich wider in Macedonia ſtercken wolr/übereplterjbnmite _ 
wunderbarer behendigkeit / vnd vertreyb jhn auß Kuropa 

in 








gens jhren fünen ſchaden. 











——— 
in Aſiam. Zů letſt wie er in auff waſſer vnd land — 
hat / ſchickt er jhn überwunden vnd deß reychs entſetzt gen 
Theſſalonicam / daß er alſo one gewalt für ſich ſelbs fein übe 
rig laͤben bey feiner eefrauwẽ verſchliſſe. Als aber der taub 
vnd vnſinnig menſch fein widerwertig vnd auffruͤriſch gez 
muͤt nitt hinleggen wolt / ward er zů Theſſalonica von den 
knaͤchten erſchlagen in dem ſaͤchtzigſten jaar feines alters / 
wie er viertzaͤhen jaar geregierthat. Er was gar ein har⸗ 
wer raucher menſch / darzů geytig vnd gepl/ der geſcheifft / 
darumb daß er nichts darmit kondt / gar feynd vnd abhold / 
alſo daß er ſy ein gifft vnd peſtilentz deß gemeinen nutzes 
nennet.. Die redner vnd weyſen leüt haſſet er gar wunder 
barlich übel. Den Chriſten was er über die maaß feynd / wel 
ches cin hefftige vrſach feines zweytrachts wider Conſtan⸗ 
tinum geweſen iſt. Er hat Conſtantini ſchwoͤſter zů einem 
Eeweyb / die ein tochter was Conſtantij und Theodore. Bey 
diſer bat er Licinium den jüngeren gehebt / und Anaballia⸗ 
num / der deß Keyſers Dalmatij vatter geweſen iſt. 

Auff dem anderen teil diſes guldinen pfennigs ſtadt ein 
nackende bildtnuß deß gotts Jupiter die hatt ein manntel 
an dem halß hangen. Inder lingken hand hat ſy ein ſpieß / 
in der raͤchten aber ein kugel / daruff ſtadt ein geflüglete bild 
nuß Victorie / die hat in der lingken hand ein palmaſt / in der 
raͤchten tragt ſy ein lorber kraͤntzly. Auff der raͤchten ſeyten 
deß genannten bilds / ſtaadt bey ſeinen fuͤſſen ein adler mitt 
zerthaanen fecten. Auff der lingken ſeyten aber ſicht man 
ein gefangnen dem ſind die hend gebunden. Ob diſem ſicht 
man diſe bůchſtaben ſtan. X 111. Weyter ſtadt darauff ein 
über geſchrifft. Joui Conſeruatori. Darunder ſtaadt. 
Spue. ei on 


ik Fcinius der jünger/ein fun de Keyſers Licinij vnd 
| Conftantie/die ein ſchwoͤſter iſt deß groſſen Conftan 
—— Diſen hat Conſtantinus / als er gar nach zwen⸗ 
tzig monat alt was zů einem Keyſer gemachet. Er was ein 
fürbündiger jüngling / gar einer gůten ard. Diſer iſt durch 
auffſatz der Reyſerin Fauſte zů grund gegangen / darumb 
daß ſy entſaß / er wurde mit ſeiner geſchicktligkeit deskrie 


£ » 
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Auf diſem chrinen pfefiig ſtadt die bildtnuß Apollinisy 
deren hanget ein mantel tiber den rugken berab/vndein fro 
nen auff mit ſtreymen. Die rächt hand wirffefy auff / in der 
lingfen tragt ſy ein Fugel. Auff der rächten ſeyren def bilds 
ſtadt der buchftab R. Auff der lingke aber ein F. Weyter lau 

ser dic übergſchrifft: Solt inuicto comiti. Sarunder: N.O. 








EC? Onftantiawsseintochter Conſtãt vnd d Theodore/ 
ECLonſtantini deß groſten ſchwoͤſter / vñ deß Keyſers Li 


cinium vñ Anaballianum der ein varter nachhinwertz was 
Dalmatij deß Beyſers. 





Onſtantinus Magnus iſt in Engelland geboꝛẽ. Sei n 
vatter hieß Conſtantius vñ die müter Helena. In ſei⸗ 
ner jugend iſt er in leer vñ gůter kunſt erzogen. Als er 
menbar iſt worden / hat er in Morgenland vnder Gallieno 
| | WMaximiano 


cintj eegemahel. Bey deren hat er ghebrdiejüngere Ci - 























u ii | 338 
Maximiano Frieg gebraucht. Serfelbig bat in noch gar ein 
jungen man mitt einer groffen macht wider die Sarmatas 
gfendr/in welchem zug er meer weder fein jugend vn feine 
jar stugabend gehandlet hatt / vnd die feynd nit allein in die 
flucht gſchlagen / ſund de Sarmatiſchen Herzogẽ gfangen 
aneiner kettinen zů dem Galerio bracht. Din diſer feiner red 
lichen thaten willen / was er bey Galerio verdacht / darumb 
wie er auffſatz beſorget / floch er daruon vñ kam alſo zů ſeinẽ 
vatter. Als nun derſelbig ſtarb / vñ jm in ſeinem teſtamẽt vñ 
gmaͤcht verordner Franckreych Hiſpaniam vñ die Alpẽ vñ 
gebirg in Bemund / Cotie genañt / die man yetz den Monten 
eyß neñt / vñ alle die bey ihm warend jm ernſtlichen anhiel⸗ 
tend/daß er das reych zů handennaͤme / vñ infunderheit Kro 
cus der Teütſchẽ Rünig/do har Conſtantinus alſo anghebt 
zů regieren / als man zalt von anfang der waͤlt 4271. Nach 
d geburt Chꝛiſti im 309. jar / vñ hat als ein Reyſer das reych 
drey jar mit groſſen lob verwalten. Den alten woluerdien⸗ 
ten knaͤchten hat er erſter vaͤlder zů bauwen verordnet / vnd 
vergundt daß ſy zů jren kinden zugend / dannenhar er ghor 


ſame knaͤcht ghebt hat. Als er nun von denẽ die die Tyrafiey 


Maxentij nit erleyden mochtend in Italiam beruͤfft ward/ 
iſt er mit einem teil ſeiner macht dareyn gezogen / Maxenti 
um den hatt er mitt glück des heiligen kreützes das er in 
feinem paner fuͤrt gſchlagen / vnd alſo bat er iñerthalb zwey 
en jaren das gantz Italiam vnd die ſtatt Rom widerumb in 
jr alt anſichtig vñ herrlich waͤſen gebracht / dañenhar er der 


aller erſte den namen Magnus / das iſt ein groſſer verdient 


vñ erworben bet. Es iſt jhin auch von einem rhat zů Rhom 
ein marmelſteininer bogen zů eeren gebauwen / daran herr 
liche triumph on eynritt gehauwen ſtůndẽed / mit einer ſoͤm 
lichen übergeſchrifft: S. P. Q.R. Imp.def.11.Conftantis 
no Aug. Qui inſtinctu diuinitatis / et animi magnitudine / 
vno tempore / tam de tyranno quam de omni eius factio⸗ 
ne iuſtis Rempub.vltus eſt armis. 
Auff ſoͤmliches hatt er ſich alles goͤtzendienſts entfegt/ 
den reinen Chriſtenlichen glauben zů handen genommen? 
vnnd darzů gebotten daß mengkliher Chriſtum vercere/ 
dem er auch Tempel gabauwen hatt / vnnd die / fo denCchri⸗ 


ſtenlichen glauben bekanntend zů amptleüten vnd verweäg 
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fer der ftart Rom vero:dner. Er iftanch vmb Feiner andere ’ 
vrſach willen häfftiger in zorn gägen demRepfer Kiciniofei 
nem ſchwaager entbruñen / dan das erde Chaifte fo widerig 
was / vñ ſy alſo grauſamgklich richten ließ. Dañ er eylt auff 
jn in Griechenland / da ergreyfft er jn / vñ laßt jn zů letſt er 
ſchlahen. Er hat vil redlicher kriegẽ wider die außlendiſchẽ 
voͤlcker gfuͤrt / vñ allwaͤgẽ gůt glück ghebt. Als er nun das 


ß glaubens halber zweytraͤch⸗ 
actliu 136MNice te661 ar. 
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iswengig.h 
wen/ die ſebig nach ſeinem namen Conſta 
vnd das KBeyſerthůmb dahin gezogen. Den tauff hat er big 
auff fein letſt alter verzogen / vilicht auß der vrſach / das er 
wider die Derfer ziehen wolt / vnnd nach dem exempel Chri⸗ 
ſti ſich in dem Jordan tauffen laſſen. Als er nhun alt was / 
vnd die Perſer Meſopotamiam eneblündertend/barer jnen 
abgeſagt / fein macht verſamlet / vnnd iſt auff Soriropolim 
die ſtatt zů gezogen / daß er als ein alter ſchwacher mann in 
dẽ ſelbigen warmẽ bad das da iſt / badete. Ke vñ er ſich aber 
dareyn ſatzt / habend jm die artzet wellen etwas artzney eyn 
gaͤben / darunder feine diener gifft vermiſchet habend /das 
hatt er vnerſchrockenlich außgetruncken / vnd iſt gleych da⸗ 
rauff in ein ſiechtag vnd kranckheit gefallen / deren er auch 
geſtorben iſt. Sein leychnam iſt mir küniglichẽ prꝛacht gen 
Conſtantinopel gefuͤrt worden / vnd daa indem Tempel / bey 
den zwoͤlff botten genannt bey feiner muüter begraben wo:> 
ven! in dem ſaͤchs vnnd fähgiftenjar feinesalters/alser 
yetzdan zwey vnd dreyſſig jar / minder sween monat geree 
gieret hatt. Er hatt drey fiinalserbenfeinesreyhshinder 
jm gelaſſen / Conſtantinum / Conſtantem vnd Conſtantium. 









Diſer guldin pfenning iſt der groͤſſe geweſen wie — | 
190 





Ihndaficht . Auff der anderen ſeyten ſicht man dehReys 
fer in einem banzer vnnd waapenrock auff einem bzuft 
harneſt ſitzen / vnd bey jhm ein wepbsbild/die bierer jhm ein 
kugel darauff ſtadt ein Victoriola mit flüglen / die hat in der 
Hten band ein lorbeerkraͤntzly / in der lingkẽ ein palmaſt. 
Hinder dern Keyſer ſtaadt ein andere bildtnuß Dictorie ges 
flüglet / die ſetzt dem Keyſer ein Fronen oder Frang auff. Di⸗ 
übergeſchrifft lautet alfe: Salus et — ——— Os 
runder — SMEER. 








| Auff difem pfenning ſtaat auff der anderen —— 
bildtnuß deß groſſen Conſtantini. 








geſchlagen / die hatt auff der anderen ſeyten ein woͤlf⸗ 


C Onſtantinus hatt zů RKhom ein andere ehꝛrine müntʒ 
fin / die ſoͤugt Romulum vnnd Remum / vnnd lecket 


( 
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ſy auch. Ob jren ſtand zween ſternen / vnd dife bůchſtaben 
vnder jhren. A. F. O. | a I = 
Der dꝛitte pfeñig ift ehrin / vñ zů Conftärinopelgmünger/ 
darauff ſtadt Victoria mie flüglẽ / die hat ind raͤchtẽ bad ein 
pfeyl / in der lingkẽ eine ſchilt. Mit dẽ raͤchtẽ fůß tritt ſy auff 
ein ſchnabel od ſpitz eins ſchiffs. Darund ſtãd diſe bůchſta⸗ 
be gſchribẽ. (COnSZ. 


— 









Mineruina was deß Lonftentini Magni Eegmahel/ vñ 
deß Keyſers Cꝛiſpi můter / welche Conſtantinus vaſt lieber, 
—* N Auſta wz der ander cegmaheldes groſſen Coſtãtini / 
bey der&ers.Find ghbr bar/namlich Conſtantinũ de 

—Y andert/Conftantium vn Conftante die drey ſün / vñ 
zwo töchtere/namlich die Helenã vidonftstiam. Durch be 
trug vñ falfch difer fFauſte ift Erifpus jr ftiefffun erſchlagẽ 
wordẽ. Nach etliche jaren aber wie Conftantinus dẽ handel 
vernome hat / darum̃ ds fein märer Helena jn darum geſtra 
ffer vñ geſcholtẽ hat auß grofjer eynbeünftiger liebe fo fy zů 
Criſpo jrẽ funsfind getragẽ / hat er genante Fauſtam in ein 
ſüttig heiß bad laffen werffen vn alfo vmbbꝛingen. 
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Iſencriſpum der Mineruine fun bat 8 vatter Con 
ANſtantinus ee vnd er ſich des rychs vnderwunden 
CR ziı einem Reyfer gemacht. Diſem was die Fauſta 
vnſiñigklich hold / vnd verfücht in offtermals mit anlag zů 

vnfünſchheit vnd geylkeit. Als er aber nirdareyn verwilliz 

gen wolt/vertrüg ſy jbn bey dem Keman / wie das er ſy habe 
wellen mitt gewalt überringen/darumb hart jhn der vatter 
zů Pola der ſtatt in Hiſtria erſchlahen laffen. 

Auff diſem ehrinen pfennig ſtaat ein wagen den ziehend 
vier roß in dẽ wulcken / auff dẽ ſitzt die bildtnuß Apollinis 
die har ein kron auff mir ſtreymẽ wie die Son. In d raͤchten 
band hat ſo ein geyfeljin der lingkẽ aber ein lozber krentzly. 
Diſes ift die über geſchrifft: Soli inuicto. 





FAch dẽ tod des groſſen Conſtãtini / welches geſchaͤhẽ 
ift als man zalt von anfang d waͤlt 4301. Nach I ges 
GNS burt Chaifli 338. jar / da iſt dz reych an dife gefallẽ / nẽ 
lich an feine drey ſün / an dẽ Conſtantinũ / Conſtaãtem vñ Con 
ſtantium / vñ an Dalmatiũ des groſſen Conſtantini bruͤders 
ſun. Wie ſy nun das keyſerthům̃ gereilt habẽd / ſind dẽ jünge 
rẽConſtantino diſe land gfallẽ / namlich Franckreych / Hiſpa 
niẽ / dz hochgebirg in Bemund d Monteneyß vi Engellad. 
Als er ſich nun derſelbigẽ teilung nit vernuͤgt võ waͤgẽ def 
raͤchtẽ Italie vñ Aphrice der zweyẽ landen / iſt er mitt ſeinẽ 
brůder Conſtante zweytraͤchtig worden / zů de hat er fein bot 
ſchafft geſandt / vñ an jn laſſen bringen dz er auff ein neüws 
mit jm teile. Als er aber mit ſeiner vilfaltigen langen klag 
nichts ſchůff noch außrichtet / hat er im fürgenoiken dẽ hãdel 





mit krieg außzemachen / vnd hatt wider allesrächt ein Bur 








gerlichen Frieg wider feinen bzüder fürgenommen / vnnd in 
deſſelbigen abwäfen jhm feine land verherget vnd verwüz- 


ft. Mit ſoͤmlichem verbergen was er yerbiß gen Aquilei 


am / yetz in Aglar Fryaul genañt / kommen / da begaͤgnet jm 
feines brüders volck / der meinung jhm zů weeren vnd hin⸗ 
derſich zetriben. Als er nhun gar vnbhůtſam vnd vnfürch⸗ 
tigklich als ein voller wuͤſter tropff mit jnen zetreffen kam / 
ward ihm ſein gaul vnder jhm verwundet / vnnd warff jhn 
ab / den vmbgaabend feine feynd . Vnd als er nhun alſo on 
das purperkleid vnerkandt da lag / wurdend ſhm vil wun⸗ 
den geſchlagen / der kopff abgehauwen / vnd er in das waſ⸗ 
ſer genannt / welches nitt weyt von Aglar abhin fleüßt / ge⸗ 
worffen / in dem fünff vnnd zwengigften jar feines alters/ 
als er noch nit gar vollens drey jar geregiert hat. | 
Auff diſem pfenning ſtaand zwo bildtnuffen in bantze⸗ 
ren’ vnd waapenröcken/die habend haͤlm mit ftreüffen auff. 
Die zů der rächten hand ftadt die hatt die lingk hand geben 
cket / vnd ein ſchilt darinn: in der raͤchten hand tragt fy ein 
fpieß.Die aber auff der lingken ſeyten ſtadt / die hatt in der 
raͤchten hand ein ſchilt / in der lingken ein ſpieß. Zwüſchend 
beyden ſtaadt ein fendly daran hanget das Labarum das 
Conſtantinus gefuͤrt hatt / daran difeszeichenift. Daarob 
ſtadt geſchriben: Gloria exercitus. Sarunder: B. SIS. 


Per) 
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er ur 
die iſt geformiert wiedie ſtreymen der Sonnen : Indie 
rächren bar. d hatt fy ein Fegel/ inder lingken ein geyſel / vnd 
iſt diſes die über geſchrifft: Soli inuicto. | 





I Onftans'den inderteilung Aphrica zůſampt den In 
ſlen / deßgleych Sclauenland Macedonia vnd Achais 
er oder Griechenland gefallen iſt / nach dem er feinen bzu 
. der Eonftantinum erfihlagen hatt / wenderer treffenlichen 
‚groffen ernft an zwey gantze jar cevnd er über das hochge⸗ 
birg kommen vnnd Franckreych in feinen gewalt bringen 
möchte. Anfangs bart er ſich gehalten wie ein güter redli⸗ 
der und gerächter Fürſt vnnd her Kranckreych / wie ein güs 
ter regent verwaͤſen. Gleych darauff bat er ſich gar vmbge⸗ 
kert / eintwaͤders / das er ſich feines wolftands gar überbüb/ 
oder das in fein groffe kranckheit darzu bracht / dann er was 
podagränife in benden vnd fuͤſſen / alſo / das er gägen men 
cklichem vndanckbar werd/widerwertig vnd eigenrichtig / 
vnnd nitt allein feinen vnderthonen ein überburde / ſunder 
auch gantz und gar hebig vnd karg gaͤgen feinen knaͤchten. 
Saruͤmb Chreſtius / Marcellinus vnd Magnentius / diſe 
drey ftellend jhm nad) feinem laͤben. Dann wie er ſich auff 
ein zeyt nichts verſach / ab dem geyaͤgt kommen was vnnd 
alſo můd in ſeiner zaͤlt lag / ward er bey der ſtatt Helena die 
nit weyt von dem gebirg Pyreneo yezder Brenner genen⸗ 
net ligt überfallen vnd erſchlagen / in dem dreyſſigeſten jar 
ſeines alters als er yetz dreytzaͤhen jar geregiert hat. 
Auff diſem ſilbernen pfennig ſtadt ein bildtnuß in einem 
bantzer vnnd waapentock / die hatt in der lingken hand din 
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ſpieß /inder rächten hand das Labarum oder saner/ daran 

ein foͤmlich zeichen fladtp. Darob ſtadt geſchriben. Tri⸗ 

umphatoe gentium Barbararum. Darunder ſtadt. IIS. 





Epotianus was Lutropie der dꝛeyen Keyſeren Con 
Dſtantini / Conſtantis vnd Conſtantij ſchwoͤſterſun/ 
ce» nach) dem vnd Conſtans durch auffſatz Magnentij 
erſchlagen was / habend jhn vil der faͤchteren eng vmbſtelt/ 
vnd alſo iſt er von dem volck zů Rhom ein BKeyſer erwellet 
worden / vnd hat den namen Auguſti empfangen. Heracli⸗ 
des aber der rhatsherr der des Magnentij günner vnd an⸗ 
henger was / hatt durch verraͤterey dergleychen gethaan als 
ob er etwas mitt jhm reden welte / in dem iſt er erſchlagen 
worden / ſein kopff an ein ſtangen geſteckt / vnd auff den gaſ 
fen in der ſtatt bin vnd wider getragen / als er yetz dreyſſig 
tag geregiert hatt. | | 

Siſer ehzin pfennig hat auff der anderen ſeyten ein weyb 
in einer bofecken/dic figtauff zeichen deß figstrophea gez 
nannt. Auff der rächten band har ſy cin geflüglete Victoꝛio 
lam / inder rächten hand ein ſpieß. Darbey ſtadt ein ſoͤmli⸗ 
che übergeſchrifft Rhoma Felix. Darunder ſtadt diſes zey⸗ 
chen. x vnd ) 





Conſtantius 















































MOnſtantius der dritt vnder den bruͤderen / weliden 
das Morgenland in der teilung des Reychs gefallen 

7 yoas/ wieer Conftantis feines bruͤders tod vernom⸗ 
men bat/vnderftünd er den felbigen zů rächen/vnd macher 
deßhalber Gellum feines varters brůder zů einem Keyſer / 
Den machet er zů einem regenten in Oꝛient oder Morgen⸗ 
land. Eraber zeücht mitt groſſer macht die er geſamlet hatt 
wider Magnentium / vnd ſchlecht den ſelbigen bey Murtia 
der ſtatt in einem ſtreyt des vil gedacht wirdt / dann in dem 
ſelbigen die macht deß Rhoͤmiſchen reychs garnach erlägen 
was / als auff beyden ſeyten drey vnd fünffgig tauſend mar 
nen erſchlagen warend. Wie ſich Magnentius aber ge⸗ 
leych darauff mit macht wider verfaſſet hatt / ſchlůg er ſhyn 
zumanderenmalbey Leon in Franckreych. Wie aber Balz 
Ius/den er zum Keyſer gemachet batt/mürwillig und ftolg 
ward / weyter dan jich jm als eim Reyfer der aber nit Augu 
(tus was / gezimmen wolt / hatt er jhn erſchlagen / vnd alfo 
das gantz regement allein jnngehebt. Die Tyrannen ſo ſich 
allenthalben erhůbend / hatt er vndergetruckt vnnd erlegt. 
Mit den Perſeren aber hatt er menge ſchlacht gethan mitt 
groſſem nachteil vnnd ſchaden / vnd das auß thorheit ſeines 
keiegsvolcks. Als nhun yetlicher zů dem ſeinen zoch / vnd er 
mit Oemiſoa deß Künigs von Perſia fun gen Rhom kam 
dieſelbig zůbeſaͤhen / hat er Julianum deß Galli brůder der: 
drey vnnd zwentzig jaar alt was zů einem Keyſer gema⸗ 
chet / vnd jm fein ſchwoͤſter Helenam zů der Be gaͤben. Auff 
das hat er jhn mir wenig reyſigen in DB die 
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Teütſchen geſchickt / die Franckreych zů der felbigenzeptver 
hergtend / vñ als er den handel zů glücklichẽ end gefůrt hat / 
vñ deßhalber von dem ganzen heer ein Keyſer gneñtward / 
iſt mlichesdem’Repfer Conſtantißo kundihan / der hat ein 


kriegßmacht wider Julianum geſendt. Hiezwüſchend iſt 
jhn ein feber angſtoſſen / vnd iſt auffeiner ſenffte biß vnden 
an den berg Taurum gefuͤrt worden Als er nhun innwen⸗ 


dig gar traͤffenliche groſſe hitz hat / welche der groß zorn vñ 
das wachen fürderet vnd meeret / iſt er bey Mopſocrene ver 
ſcheiden im ein vnd viertzigeſten jar feines alters / als er yerz 
vier vnd zwentzig jar geregieret hat. Er was ein Fürſt der 
in Burgerlichen kriegen vil glücks hat / in außwendigen 
aber dermaaſſen das es wol zeweynen was. Mitt ſchieſſen 
was er ein wunderbarer künſtler. Mit aͤſſen / trincken / hielt 
er fein maaß / arbeit aber mocht er wol erleyden. Er wäre 
gern wolberedt gweſen. Als er aber das zierreden auß lang 
ſame feines verſtands nit ergreyffen mocht / verbunnt er es 
doch anderen. od | | 
-- Auffdern anderen teildifes pfennigs ftand zwo bildnufß 


fen mit bantzeren vnd wapenroͤcken / die habend fpieß vnd 


ſchilt in den haͤnden. Zwüſchend beyden bildtnuſſen ſtaand 
zwey fenly / darob ſtadt diſe übergefcheifft. Concordia ererck 
tus.Darunder ſtadt. ERP.. | | 


> Allus ift Conſtantiſ deß groffen Conftantinibrüde 
fun gwefen. Sein müter die hieß Galla / vñ wz def 
RXRuffini vnd Cerealis (dwöfter die etwan auch Bur 
germeiſter geweſen warend. Er was geboren in Tuſcia zů 
Maſſa Veternenſi / da er gar wol vnd eerlichen erzogen iſt. 
Doch ſo hatt jhm ſoͤmlichs erziehen ſeine wilden ſitten nit 
gnemmen moͤgen. Er was von netur hochmuͤtig vnd ſtoltz / 
vnd zů tyranney gantz geneigt / ſo verr er auß eignem ge⸗ 
walt hette doͤrffen herſchen. Wie nhun der Keyſer Conſtan⸗ 





tius jhm Conſtantiam fein ſchwoͤſter zů des KRe geben hatt / 


vnd jhn in den landen gaͤgen auffgang der Sunnen gelaſ⸗ 
fen / do fuͤr er nachts alſo vnbekannt hin vnnd wider in die 
hůrenheüſer vnd braͤtereyen / vnnd erfaͤrlet daſelbſt in Grie⸗ 
chiſcher fpsaach mitt verenderter ſtimm vnd red was ſy von 
dem Keyſer hieltind. Vnd ſo ſy etwas boͤſes von jm ſagtend / 

NR erſchlůg 
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erſchlůg er ſy. Domitianum den Marſchalcken oder Ober⸗ 
ſten vaͤldherren / deßgleychen Montium Afrum einen al⸗ 
ten Rendtmeiſter welche der Keyſer als er ſeine laſter vnnd 
bůbenſtuck vernommen jhn zů ſtraaffen geſandt hatt / die 
hat er mit ſeines weybs rhat über offnen marckt ſchleicken 
vnd übelſchlahen laſſen / vnd zů letſt erwiirgen. Als nhun 
der Reyferdaffebig verſtanden / hatt er kriegßleiit geſandt 
die jhn braͤchtind. Da hatt gedachter Gallus Conſtantiam 
fein Keweyb geſandt ob ſy den bruder beguͤtigen vnnd ver⸗ 
fünen möchte. Als aber die ſelbig auff der ſtraaß geftorben 
was / hat jhn Conſtantinus aller eeren entſetzt vnnd erſtlich 
in das ellend verſchickt vnd verwiſen / vnd jhn entlichen ers 
ſchlahen laſſen im neün vnd zwentzigſten jar ſeines alters / 
wie er yezdan vier jar geregiert hat. 

Auff diſem pfennig ſtadt der Keyſer auff einerbzigeo8 
kantzel / der thůt ein red zu den knaͤchten. Die übergeſchrifft 
lautet alſo. Fides milit. 
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groſſen Conſtantini tochter iſt Ballides ſchantlichen 
menſchen Kegmahel geweſen. Diſe was über die maß 


C Onſtantia des Role Conftanti ſchwoͤſter / und deß 
































hochtragens dings / vnd hatt auch jbzen Bemann zů den als 
ler graufameften lafteren vnd bübenftucken anzundt vnnd 
gereygt. Als ſy nhun jhr Kemann Gallus gefandr bat jhm̃e 
gaͤgen jheem brůder Conftantio friden zü machen iſt fp in 
Bithynia auff der ſtraaß ein gaͤch feberangeffoffen daran 
ſy geſtorben iſt. 
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N Vſebia / Eüſchij vnd Hipparij der zweyen alten Bur 
germeiſteren ſchwoͤſter / was des Keyſers Conſtan⸗ 
xy erfter gemabel/ die er auch inſunderheit gelicher 
hat / dann fp was fürtreffenlich ſchoͤn. Doch fe redt fy jzem 
mann ſchmaͤchlicher zu wäder einer beſcheidnen vnd zeüg⸗ 
ſamen frauwen züftünd . Alenbunder man nichts mocht 
verſchwein fy erftlich vnd kam gar von dem leyb. Darnach 
ſtarb ſy an der bhaͤrmuͤter. 


* — 
⸗ * 








FAch dem vnd Kuſebia geſtorben was / hatt Conſtan⸗ 
tius Fauſtinam das ſchoͤn weyb zů der Re genom⸗ 
men / die iſt ihm an einem Find geſtorben / doch fo iſt 
dB Find laͤbendig daruon kommen / vnd Poſthuma geneñt. 
Poſthuma 
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Oſthuma deß Reyfers Conſtantij vnd der Fanftine 
Hrochter / die iſt der muter nach auch Fauſtina geneñt 
worden / vnd nachhinwaͤrtz Gratiano zů einem Ke⸗ 
weyb geben. 









hatt der Reyfer Conſtantius auch andere toͤchte⸗ 
ren meer gehebt/als namlich Anaſtaſiam vnd Caro⸗ 
Tfam / weldeder Prieſter Martianus der auch der 
NMouatianiſchen kaͤtzerey vnd fectwas / in der Grammatic 
vnderwyſen vnd geleert hatt. Von diſen zweyen toͤchteren 


habend die baͤder zii Rhom Anaſtaſiane vnnd Carofe jhren 
nammen. 





yon 


4 





Eterañio / der von dE anderẽ Britañion geht wirt] 
der was Magiſter militum / das iſt ein oberſter vn⸗ 
der dem fůßfolck auff deß Magnentij ſeyten / gar 
ein alter wolbetagter mann / vnnd allen lieb. Diſer ward 
in Pannonia wider Murſiam Illyricum oder Sclauen⸗ 
land zů erhalten geſandt / daſelbſt ward er von dem gantzen 
heer in. Illyria zů einem Keyſer erwelt. Nach dem er aber 
vernommen hatt das Magnentius tod was / hat er das pur 
per kleid von jhm gelegt / vnnd an ſtatt deſſelbigen ein Fraͤn 
tzoͤſiſchs kleyd angethan / in dem iſt er zů dem Conftantid 
gangen. Vnd als er jhm in Thracia entgaͤgen kommen iſt / 
fiel er jhm zůfůß / begaͤrt gnad vnd verzeihung / die er andy 
erlanget. Es hatt auch der Beyſer über diſes den alten heer⸗ 
fuͤrer vmbfangen / jhn einen vatter genennet / vnnd jhn zů 
tiſch mit jhm aͤſſen laſſen. Er hat auch dem alten greyſen nit 
allein das laͤben geſchenckt / ſunder auch erlanbrfeinläben 
in wolluſt und ruͤwen zeverſchleiſſen. Dann er hieß jn gen 
Pꝛuſiadem oder Pꝛuſam in die hauptſtatt Bithynie hingan / 
vnd jhm die naͤchſten ſtett gaͤben / was zů auffenthalt vnnd 
nodturfft deß alten manns dienete / daſelbſt hat er ſaͤchs jaar 
in gůten rüwen glebt. Er was ſo gar cin einfaltiger menſch 
das er ſchier ein thor was / frum̃ / vnd ein freündtlicher hoff⸗ 
licher mann, In allen freyen künſten aber kondt er fo gar 
nichts / das wie er jn feinem alter zu einem Beyſer was wo? 
dẽ / er gar kaum die büchbftabe oder das ab c.Fondr gelernt. 
Auff difem chrinen pfening ftand zwo hend in einandes 
ren/die habend ein weyſſes ftäblin/ darob geſchriben ftaadr. 
Conco3d18 Eterna. | 





Syluanus 
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Yluanus ein fun Bonofij/was in Franckreych erbos 
ren. Diſer was indem Kicinianifcyenfrieg vonder 
N deinlonftantino verrümpt vnd groffes nammens. 
Vnder Magnentio ward erzü einem vaͤldherren / darnach 
iſt er zů dem Conftanrio gefallen/ derfelbig hatt jn in Frans 
ckreych gefchickt/da es Ihm glücklich und wolergangen ift. 
Als er nhun deffelbigen balber bey Conſtantio argwoͤnig 
vnd verdacht was / hat er jm nach dem läben geftelt. Diſes 
bat Syluanus gemercht / vnnd [ich deffe an einer gemeind 
vor den knaͤchten beflagt/ darauff erbald von jhnen zů eine 
Keyſer erkoren iſt. Vnlang aber dernach hatt Vrſicinus deß 
genannten Syluani hauptleüt mir goͤlt bſtochen / vnd iſt er 
alſo zů Coͤln in einer auffrür erſchlagen worden, 

Diſer ehrin pfennig zeigt auff der anderen ſeyten drey fen 
lyn / in der mitte ſtadt der adler darauff / vñ iſt diſes die über 
geſchrifft. Fides Krercitus. 




















ren elteren erbo:en was ein Comes über zwey res 
vr gementin Augſpurg der ſtatTeütſcher nation. Si 
ſen hat der Beyſer Conftans erzogen vnd funders geliebet / 
vnd auch auff ein zeyt beſchirmpt vnd erhalten. Siferbar 
auff ein zeyt den knaͤchten ein maal geben / das von dem 
morgenhin biß zů veſperzeyt gewaͤrdt hat naach gemeinem 
brauch deß ſelbigen Teütſchen volcks. Von der ſelbigen zaͤch 
iſt er in die kamer gangen / vnd gleych wider darauß in ei⸗ 
nem purperkleid / mitt vilen trabanten vnd gwardyknaͤch⸗ 
sen vmbſtelt. Welche diſes ſeines fürnemmens Fein wüſſen 
trůgend / die find zwungen worden darein zůuerwilligen. 
Darauff hat er ein ſchencke geben / vnd huͤter geſtelt das nie 
man die ſach offnete / vnd hat darnach Baiſonem mit etlichẽ 
außerlaͤſnen knaͤchten hingeſandt / vnd Conſtantem / wie ge⸗ 
hoͤrt in feiner zoaͤlt erſchlahen laſſen. Vñ alſo bat er das reych 
mit gewalt zů feiner band genommen / wie man zalt von an 
fang der waͤlt 4312. jar. Nach der geburt Chziftionfers hei⸗ 
lands im 351. jar. Nach ſoͤmlicher handlung hat er vnder 
deß genañten Keyſers namen vnd pütſchet brieff zů denẽ ge 
ſchriben vñ geſendt die er entſaß / vñ ſy gheiſſen zů dem Bey 
fer Fomen.Diefelbigen als ſy ſich keiner dingẽ nit verſahẽd / 
ließ er ſy auff der ſtraß erſchlahẽ / damit nieman weyter vor 
handen waͤre / der etwas auffruͤr erweckẽ moͤchte. Auff ſoͤm 
lichs iſt er mit groſſer macht auff Italiẽ zůgeruckt / vñ wie. 
er ſich lang zů Meyland ſaumpt / hat er feine bzüder Decen 
tium zů einem Keyſer gemacht / vñ dẽ ſelbigẽ mit einẽ hauf 
fen über die alpen oder das hochbirg geſandt Franckreych 
iñzehalten pr zů bewaren / auch das gang Italia vn Aphei 
ca vnder dẽ gewalt Magnentij. Conſtantius / d dozemal in 
Oꝛient krieg wid die Derfer fůrt hat wenig glücks / zů dem 
ſelbigẽ ſchickt er bottẽ mir brieffen / welche iñhieltẽd/ er ſoͤlte 
ſich des Orients vn dcs lands Thrsticvernägen. Darauff 
gibt im d Repfer Fein antwurt / fund er macht feine vetterẽ 
dẽ Ballum zů eine Keyſer / dẽ laßt er in Orient / vñ zeücht er 
auff Italiam zů / dẽ tod ſeines bzuders zů rächen. Vñ damit 
aber ſein ſtatt Rom nit mit burgerlichẽ krieg geplaget wur 
de / übergibt er Magnentio Franckreych fo ver dz er die ge⸗ 
weerbinlegge. Als aber d tyrañ verhofft er welte dẽ ſig he 
halten / find ſy bey Murtio / Die etliche Murſam neñend zů 


Ni ein Frantzos von ſchlaͤchten vnachtba⸗ 
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treffen Fomen/da ift Magnẽtius überwundẽ / vñ hat — 
dẽ ſeytẽ vil leütẽ koſtet. Nach d ſchlacht wie er wider in Ita⸗ 
liam kom̃en was / vñ bey Ticino derẽ vil / die ſich deß nit ver 
ſaͤhẽ hattend / in die flucht gſchlagẽ hat / verſamlet er wis zů 
ſainen was von ſeinẽ geſchlagnen vi zerſtroͤuwten hauffen 
überbliben was / vñ erfast dẽ ſelbigẽ mit neüwẽ vñ friſchẽ 
knaͤchtẽ. Vñ als er durch ſein geſchickte bottſchafft vilfaltig 
nach einẽ fridẽ geredt hat / vñ allein dẽ namẽ vñ titel eines 
Hertzogẽ bgaͤrt / ſo mocht er doch nichts ſchaffen. Auff ſoͤm 
lichs wagt ers auff ein neüws vñ thůt ein traͤffen mir Con⸗ 
ſtẽãtino / von dẽ wirt er überwundẽ vñ fleücht auff Leon zů. 
Wie er aber vermarckt dz er allenthalbẽ vm̃legt was / alſo / 
dz er nit entrüñen mocht / nim̃t er ſich einer taubẽ weyß an / 
ſchlecht fein brd Deſideriũ wund / doch nit zum tod / er ver 
vouñt auch etliche andere feiner fründẽ. Zů letſt ſticht er das 
ſchwaͤrdt durch fein ſeytẽ im 40. jar feines alters / als er yetz 
drey jar vnd ſaͤchs monat geregiert hat. | 
Diſer filberin pfenig ber auff der andern ſeyten cin ſom 
lich zeichẽ . Auff der raͤchtẽ ſeyten darbey debüchftabe A. 
Auff der lingkẽ ſeyten) mir einer fömlidyen übergeſchrifft: 
Salus SO: YiırT. Aug. Di vnder dem zeychen ſtand diſe 


büchftaben. 3.P.A..C. 
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CA Zeantius was von feinen beider Magnentio zů 
| Meyland zů einem Keyſer gemacht / vnnd mitt ei⸗ 

< nem kriegßheer über die Alpen geſanndt Franck⸗ 
reych zů beſchirmen vnd zü erhalten. Als er aber den falfeiz 
nes brüders vernommen hat / ennd deßhalber jhin entfaͤſſen 
hatt er bey dẽ Senonibus oder Sransofen ein ſtrick sup hei 








N | | N 

ner binden gemacht vnd ſich daran gehenckt. ZIhrbsäder 
Defiverins aber iſt zů dem Conſtantio gangen von dem er 
gar freündtlich empfangen iſt. Diß iſt geſchaͤhen als man 
zalt von ger waͤlt anfang viertauſend dreyhundert vñ ſaͤchs 
zaͤden jar. Nach der geburt Chriſti gezaltdseyhundert vier 
vnnd fünfftzig jar. — | 








RD’ Kanius Claudius Fulianus mit dem zůnamen Apo 
PN ‚fteta genenner/ alscinabtrünniger vondem Chris 
Iſtenlichen glauben) iſt zů Conftantinopelgebozen. 
Sein vatter hieß Conſtantius der was ein brůd deß groſſen 
Conſtãtini:die mũter hieß Bafılina Er was ein knab hochs 
verſtands / gſchwind vnd der ein eynbrünſtige liebe zů der 
geſchrifft hat / alſo / daß er vil naͤcht durch ſtudiert. Er iſt erſt 
lich in der Chriſtenlichen leer vnderricht worden von Kuſe⸗ 
bio dem Biſchoff zů Nicomedia / alſo das er Chriſtum offen⸗ 
lihbefendrbar. Demnach iſt er Libanio dem redner befol⸗ 
das er jn vnderrichte / da hat er die erkandtnuß der war⸗ 
eit verlaſſen / vnd ſein kindtlich gemuͤt gwendt zů der grau 
ſamkeit der alten / vnd hat den Chriſtenlichen glauben vers 
laſſen. Conſtantius hatt jhn an eines kindsſtatt angenom⸗ 
men vnd zu cinem Repfer gemacht / von dem iſt er in Franck 
reych geſchickt daſſelbig zů erhalten. Im faͤld bey ſtraßburg 
hatt er mitt wenig volcks onsalbare hauffen der feynden er 
ſchlagen vnd nidergelegt / vnd cChonodomarium jhren Bü⸗ 
nig gefangen. Die ſtatt Coͤln hat er widerumb eyngenom⸗ 
men. Als cs jhm nhun alles glücklich von ſtatt gieng / vnnd 
er die feynd offt veriage hat über den Rheyn getriben / iſt cr 
J —— | zů 








| on ee 
zů Paris mit einhelliger wal von knaͤchtẽ zů eine Repfer cr 
welt vñ Auguſtus gnent worden. Als nun difer das Reych 
iñhat / habend fich die völcher ſo dem Roͤmſchen reych feynd 
warend in jren landen getruckt / alſo / das man ſprach / die ge 
sächtigfeirwäre widerumvonbimel abhin zů dẽ menſchen 
kom̃en Vnd alſo bat er zů regierẽ anghebt als man zalt von 
anfang d waͤlt 4325. Mach der geburt Chꝛriſtiim 363. jar. 
Auff ſomlichs hat er bꝛieff zum Conſtantino gſandt / vnd jn 
ernſtlich gebaͤttẽ / dieweyl vñ er mit vnwillen von der ritter 
ſchafft zum Keyſer erwelt ſey / welle er jhn zu einem gemein 
der deß reychsannämen. Das hat Conſtantius nit gewel⸗ 
len / auff das rüſt ſich Julianus zum Burgerlichen krieg/ 
vnd alſo auch Conſtantius. Als aber den ſelbigen ein feber 
anſtieß vnd er daran ſtarb / hat er Julianum zů einem nach⸗ 
kommen ſeines reychs verordnet. Als er nhun das Reyferz 
thůümb überkommen hat / ſagt er den Perſeren ab / die bey 
ſaͤchtzig jaaren in Orient vil grauſamer todtſchlegen geuͤbt 
hattend / die Roͤmiſchen heerzeüg oder hauffen offt hinder⸗ 
ſich triben vnd gar auffgewercket. Alſo kumpt er mit groſ⸗ 
ſer macht vnnd rüſtung gen Conſtantinopel / da fart er über 
das Meer Boſphorus genannt / vnnd von Chalcedone der 
ſtatt kumpt er gen Nicomediam. Von dannen zeücht er gen 
Antiochiam vnd Hieropolim / vnd legt ſich mitt aller macht 
in Meſopotamiam. Von dannen fart er über das Waſſer / 
wirfft die brugk zů rugk ab / damitt die knaͤcht Fein waͤg has 
bind widerumb heim zů keeren / vnd kumpt alſo zů den feyn 
den / mitt denen thůt er ein traͤffen / von einem abtrünnigen 


Perſer in ein nachteilig ort verfuͤrt / da empfacht er ein todt⸗ 














liche wunden / vnd nimpt die hand voll blůt / damit er Chri⸗ 
ſtum ſchmaͤche / wirfſt daſſelb ig blůt in lufft vnd ſpricht / du 
haſt zůletſt gſiget du Galileer / du haſt gſiget / dañ er bar im 
bꝛauch Chriſtum ein Galileer zenenen.Als er ſich nhun gar 
außgebluͤt hat / ſtarb er faſt vmb mitnacht / wie er ein kalten 
trunck waſſer gethan hat als er yetz allein ı. jar vñ ?. monat 

gherſchet hatt / vñ ſiben jar ein verwäfer pfı Reyfers gweſen 
was. Er was ein kurtze Perſon vnd raan / anſichtigs dings/ 
über diemaaß lobs begirig / ein abergloͤubiger / der die Chei 
ſten ſchantlichen haſſet / wiewol er jhe blůt nit vergoß:doch 
braucht er ſey zůn Feine kriegen / vnd verbot jhnen die ſtu⸗ 
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dia vñ übunge der gſchrifftẽ / damit eine Docto:cs vñ lee⸗ 

rer der freyẽ künſten vnder jnẽ werind / vñ ſy kein handha⸗ 

Den nitt hettind / auch Fein kunſt vnnd geſchigkligkeit jhren 

glaubẽ zů bſchirmẽ vñ zů erhalten. Der meerteil hat er mit 

ſchenckinẽ vn glatten wortẽ vom raͤchtẽ glauben abtrüñig 
gemacht. Er hat auch ein bůch wider die Chriſtẽ laſſen auß⸗ 

gon / welches Cyrillus der biſchoff zů Alexandria gar waͤſen 

lich vnd ſubteyl widerwyſen vnd laͤtz geftelrbar. 

Auff dem anderen teyl diſes pfeñigs ſtadt ein ſtier / vñ ob 
jm zween ſternen: Bey den vorderen fuͤſſen aber cin Adler / 
mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: Securitas Reipub. Da 
runder ſtadt geſchriben. T. Conſt. 





Theodora gehebt hat / vnd cin brůder Conſtantini deß 
groſſen / iſt Juliani deß Apoſtate oder abtrünnigen 
von dem glauben vatter geweſen. 


C Onſtantius deß Keyſers Conſtantij ſun / den er bey ð 
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— Aſilina gar von gůtem adel / was cin Eewerb Con⸗ 
Iſtantij der deß groſſen Conſtantini bruder was / vñ 
Sdeß Reyſers Juliani můter. | 
Elecna was deß groffen Conſtantini tochter vnd cin 
a © ceweyb Juliani. Diſer was Eufebisdeß Beyſers Cõ 
Er ſtantij weyb auffſetzig / darumb das ſy vnfruchtbar 
was / vnd hat jren ein gifft außgangen vñ mit liſten eynge⸗ 
ſchwaͤtzt / welches das in jren wurckt / das fo offt ſy tragend 
was worden / ſy zů fruͤy genaͤſen müßt vnnd ein vnzeytigs 
kind bringen. Als aber jr mann Julianus in Sclauenland 
mit gantzer macht wider Conſtantiumz og / iſt ſy an einens 
Find geftosben. Ir leychnam iſt gen Rom afürs vnd in der 
—— ander ſtraaß / Nomentana geneñt / vergraben woꝛ⸗ 
en: 3 





hd Öuianus was auß Pañonia oder Vngeren bürtig. 
< f Sein vatter hieß Varronianus ein beerfürer inder 
RI Singidonenfifhen gegni. In feiner jugend ward 
erden ſchůlmeiſteren vertrauwer daß ſy ihn vnderwyſind 
vnd lartind: Alſo hatt er in freyen Fünften nitt wenig züges 
nommen. FErwas gar einer lieblichen holdfäligen art/der 
Fein abſcheühen ab der gfcheifft vnd Icer har. Als Julianus 
in Ösient vmbfommen was/ift er wider feinen willen von 
dẽ gantzẽ heer zů einem Keyſer erwelt/ob er gleych vnlang 
daruor wie Julianus durch ein gſatz die Chriſtẽ võ dẽ zeüg 
vertriben hatt / lieber wolt er der cerenaͤmpteren die er im 

zeüg hat entſetzt werdẽ / wed dẽ Reyſer ghorſam ſeyn. Nach 
dẽ er aber zum Keyſer erwelt iſt / hat er vo ſtũdan gwellẽ dz 





{ 


359 

feine kriegßletit alle ſich Chriſten fein bekanntind / weliches 
ſy auch gethan habend. Demnach hat er das Rhoͤmiſch heer 
über den flug Tigridem gfuͤrt / da iſt ein friden auffdreyſſig 
jar gmachet nit one groſſen nachteil des Roͤmiſchen reychs / 
darumb das er fünff Landtuogteyen vnd herrſchafften die 
yhenſit dem Tigridi glaͤgen warend wider hat muͤſſen von 
band geben / die Galerius Maximinus eyngenommen har. 
Darzů hat er nach laut vnd vermoͤg des gemachten fridens 
Arſaci dem Künig in Armenis/der ein güter freüünd vnnd 


günner der Rhoͤmeren was nitt doͤeffen helffen. Erbatt 


auch die prieſter vnd biſchoff widerumb eyngeſetzt / vnd in⸗ 
ſunderheit den groſſen Athanaſium / die zů vor vnder Con⸗ 
ſtantio vñ Galieno vertriben warẽd. Vñ als er Fonen was 
zů der ſtatt Dadaſtana die zwüſchend Bithyniavñ Galatia 
ligt / iſt er geſtorben von vntoͤüwige ſeines magens: Oder / 
wie die anderen ſagend / ſo hatt er ſich winterszeyts in ein 
kamer zů ſchlaffen glegt vnd ein glůt darein laſſen ſtellen / 
die aber erſt neüwlich gedüncht vnd geweyßget was / deß 
ſtarcken dampffs halber er ſol gaͤchlig gſtorben ſeyn / im ſi⸗ 
benden monat ſeines Keyſerthůmbs als er yetz drꝛey vnnd 
dreyſſig jar alt was, Er har ein froͤlich angeſicht / grawe aus 
gen / er was ein grader mann weyts vnd voͤlligs leybs / deß 
Chriſtenlichen gſatztes ein geflißner mann / zimlich geleert 
gůtwillig freüntlich vnnd gaͤgen den feinen geneigt / die er 
auch zů groſſen eeren bracht hat. 

Diſer pfennig von erg geſchlagen hatt auff der anderen 
feyten ein lorber kraͤntzly / in dem diſe wort gläfen werdend. 
Dora publica. — 





Jouianus 
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XOunianus hat die Charito ein tochter Lucilliant 
a zu einem Leweyb gehebt / die hat jhm ein ſun ges 
bboꝛen den er Varronianum genennet hat. Als nun 
dife vernäm daß jhr mann kaͤme / iſt ſy mit ſampt jhrem fun 
Varroniano mit küngklicher rüftung dem Kemann entgaͤ⸗ 
gen zogen. Es hats aber Gott nit gewellen daß ſy jn ſaͤhe. 








Arronianus deß Keyſers Jouiniani vñ der Charito 
ſun. Diſen hat der vatter / wie er noch ein kind was / 
mit jhm zů einem Burgermeiſter erwelt. Als diſer 
noch gar klein mitt feinem vatter auff einem Helffenbeini⸗ 
nen wagen für/ hat er geweinet vnd nit mit jhm faren wel⸗ 
len / vnd mit feinem weynen gweyſſaget / daß der vatter ein 
vngluückſaͤligs end nemmmen wurde: — a 
Auff difes Darroniani pfennig ftadt ein bildtnuß in ei⸗ 
nem banzer vnd wapenrock/die hat in der rächtenhand ein 
pfepl/inderlingfeneinfenly. Diß iſt die übergeſchrifftt 
Pꝛincipi juuentutis. 








Alentinianus was Geatiani eines ſeylers vnnd gar 
nicht vernampten mans ſun / bürtig außPannonia 
Roder Vngerland / wie auch Jouinianus. Er was ein 
groß muͤtiger / behertzter tapfferer mann / deß kriegens wol 
bericht/der erwan under Juliano dem Reyfer cin tribunus 
oder Hauptman gewefen was / vnd als er von jhm den goͤt 
terenzeopfferen genoͤdtet ward / hat er das nit bin wellen/ 
ſunder ſich ee der Ritterſchafft verzigen / vnd iſt auß Se i& 
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* vertriben worden. Wie nun Julianus erſchlagen was / 
vnd Zouinianus mit tod auch abgangen / iſt er mit gemei⸗ 
ner waal deß gantzen heers bey Nicea der ſtatt zu Bithynia 
gelaͤgen zů einem Keyſer erwellet worden / ob er gleych daſ⸗ 
ſelbig mir vnwillen thaͤt. Vnnd iſt diſes geſchaͤhen / als mar 
zalt vonder waͤlt anfang viertauſend drey hundert acht vnd 
zwengigiar/ nach der geburt Chꝛiſti er; heilands dzeys 
hundert ſaͤchs vnd ſaͤchtzig jar. Als ſich nhun allenthalben 
durch den gantzen vmbkreyß der waͤlt vil krieg erhůͤbend / 
bar er ſeinen beüder Valentem zů einem gemeinder deß 
reychs angenommen / vnd jm den namen Auguſti vnd mee 
rer deß reychs geben. Sie Gothier vnd andere froͤmbde auf 
lendiſche voͤlcker hat er auß Thracia vertriben. Was völckes 
ren gaͤgen mitter nacht ligend zůſampt den Sachſen die hat 
er zů der gehorſame bracht. Die Parther hat er durch ſeine 
Legaten vnnd leütenant auß Syria geſchlagen. Das 
Teũtſchland das auffwegig was / hat er durch hilff Theodo 
ſij deß elteren glücklich befridet. Scinem fun Gꝛatiano hat 
er den nammen Auguſti geben. Vnlang darnach als er der 
Quadorum / das iſt Schleſieren vnnd Merheren bott⸗ 
ſchafft verhort / die ſich entſchuld igetend deßhalber daß ſy 
ſoͤltend moͤrderey getriben haben / iſt er alſo in gähemzorn 
entbrunnen / daß er in ein kranckheit gefallen iſt. Mie jhm 
nhun feine blůtaaderen vertorretend / alſo / daß er Fein blůt 
von jhm laſſen mocht / glag jhm die red / oder wie die ande⸗ 
ren ſchreybend ſoll er von deß grimmen zorns waͤgen an ein 
bluͤten kom̃en ſeyn / alſo / daß er die red verloren habe / vnnd 
das von waͤgen vnmaͤſſiger ſpeyſen / mirdenener feine gli⸗ 
der zerb laͤyt hat / vnd ſeyge mit gůter vernunfft verſcheiden 
im fünff on fünffgigeften jar feines alters / als er yetz eynlif 
jar geregiert hat. Er ſol ein ſchoͤner mann von angſicht ge⸗ 
weſen ſeyn / dapffers gemuͤts / über die maaß geſchwinder 
vnd anſchlegiger dingen / klüger red. Den laſteren feynd 
vnd beſonders dem geyt. Er was gotsfoͤrchtig / ſtarckes 
leybs / vnd der von der gerechtigkeit nit weych / wiewol jhn 
etliche für ernſthafft vnd ſtreng außgabend. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs iſt deß Valentis 
bildtnuß außgetruckt mitt einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: 
Impp. OS.VM. Augg. PD. nd 

| Seuers - 












































ne Enera iſt deß Keyſers Valentiniani — we 

ER fen n / bep 2eren er cinenfun Geatianum gnennt ges 
a hebt hat / vnd den ſelbigen Auguſtum genennt. Zů 
—— nanten Seuera hatt er auch ein ander weyb genom 
men le die Juſtinam fi darzů dife Seuera gebolffen 
hat / bey der ſeibigen JAuſtina hat er den jun Valentinianum 
N töcheeren: Die Juſtam die Gratam vnn> 
die Gallen. Doch che vnd er das ander weyb nam hatt er 
ein gſatzt Imachet / dz cin yeder / waͤr da weite one alle ſtratf 
vndentgealrnuß zwey weyber nommen doͤrffte a 
er ſagt / die wälr Bl wurde, 





> 

8 er zu einem mittgenoſſen deß reychs angenommen 
ift vnd Auguſtus genenne) bett mitt jhm angeheht 

zů regieren im viertauſend dꝛey hundert neün vnd dreyſſig 


OÖ 


rer def genafiten Dalentiniani brůder / von dem 


s6 
Kenisar vonder wältenfang/ nad) Chriftigeburt im dzeyz 
bundertfiben vnd fibengigftenjar. Alser nbun gen Con⸗ 
ftantinopelgesogen was / hat er erſtlich Frieg gefürt in Oꝛi 
ent / vnd Procopium / der ſich verwegner weyß deß reychs 
vnderwunden hat / geſchlagen vnd vmbbracht. Im anfang 
feiner herrſhungharer fi) ganz fleyffig begäben auft die 
gſatz deß Cheiftenlichen glaubens: Vnd eedann er die Gothi 
er angreiff die Thratiam verhergtend / hatt er wellen den 
tauff empfahen / damit er durch deſſelbigen krafft vnd gnad 
die feynd überwinden moͤchte. Darnach aber iſt er durch 
lift feines Kegemahels verfürtinder Arrianiſchen ſect be⸗ 
hanget / alſo / daß er mit dem eyd bezeüget hatt / er woͤlle die⸗ 
ſelbig ſteyff vnd ſtaͤtt beſchirmen vnd erhalten / vnd hatt al⸗ 
lermengklichen zů der ſelbigen leer vermanet. Die aber die 
ſy ſchultend / hat er eins theils ins ellend verwiſen / anders 
theils gar zů tod geſchlagen. Die geiſtlichen perſonen har 
er durch ſeine Hauptleüt vñ knaͤcht mit knütlen laſſen ſchla 
hen / vnd ein gſatzt laſſen außgon / darinn er gebotten hatt / 
das die nd such Friegen (öllind. Als er aber von feinem 
b:üder Dalentiniano durch bsieff offt vermanet / geſtraafft / 
vñ gebätten ward daß er ſich der Arrianifchen ſect entſchlůͤ 
ge vnnd abthaͤte / iſt er nit allein nit abgeftannden/funder 
such meer die Chriſten zůuerderben entzundt worden. Di⸗ 
fer har noch feines bzüders tod vnglücklich gekrieget wider 
die Buños / Tartaros) Scythas vnd Gothos / die vor etli⸗ 
chen zeyten auß der gegne kommen wazend die yhenſit dem 
flug Tanai ligt. Vnnd als ſy über die Thůnauw kommen 
warend / welche deß lands vndermarch iſt / ſind ſy hin vnnd 
haͤr geſchweifft / vnd habend Oeſterreych vnd Vngeren / deß 
gleychen Epirum vnd Theſſaliam verhergt / vnd etliche ſtett 
entblünderet vnd angezündt. Alſo iſt der Repfer Dalens ey 
lents von Antiochia beſchickt worden / der har ſoͤmliche vers 
derbnuß nitt wenden moͤgen. Dann wie er meer fraͤcher 
dann beſindter die feynd angreiff iſt er in die flucht geſchla⸗ 
gen / vnd in derſelbigen verwundet von dem gaul gefallen / 
vnd bey der ſtatt Hadrianopoli in ein bauren hütlyn getra⸗ 
gen bey dem groß hauffen ſpreüwer lagend / darinn habend 
jhn die Gothier ergriffen / das hütly mitt fheür angeſtoſſen 
vnd jhn darinn verbrennt indem fünffgigften jar feines al 
| ters/ 
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ters/als er mitt feinem brůder dzepsähen jar geregiere hatt / 
drey jar aber allein. | 

Diſer pfenning hatt ein bildtnuß in einem banger vnnd 
waapenrock;QDife hatt das Labarum oder paner in der line 
gken hand / in der rächten ein weyb/deren die hend auff den 
rugken gebunden find / diefelbig zeücht ſy bey dem haar. 
Diß ift die übergeſchrifft: Gloria Romanorum. Darun⸗ 
der ſtadt: Conobh. 





Ominica Auguſta war ein wunder vonn einem 
züchtigen weyb / vnd ein Regemahel Valentis deß 
Keyſers. Diſe hat den Hunnis / Alanis vnnd Go⸗ 
this die als ſiger mitt jhren zeichen die ſtatt Conſtantinopel 
belaͤgeret hattend ein mannlichen widerſtand gethan. Dañ 
ſy hat auß dem gemeinen ſeckel den burgeren vnd dem ge⸗ 
meinẽ volck vil gaͤlts vñ waffen gebẽ / vñ die feynd von der 
ſtatt abgetriben / vnd das reych den freünden mitt treüwen 
behalten. Bey diſer har genannter Keyſer Dalens nun ein et 
nigen fun gehebt / der iſt ein jiung vnmündig Find mitt tod 

abgangen. 

SL 





in Siciliserzogen. Julianus der Reyfer was fein 
an nächfter freiind vom gebluͤt. Erſtlich waser ein 
beimlicher Vlorarius oder ſchreyber vnnd auffzwicker / dar⸗ 
nach ein Tribunus oder Hauptmann. Nach dem tod Con⸗ 
ſtantij aber hatt er ſich vnder den ffirnemmen vnd gewalkt 
gen deß regements erhalten / da er ſich dermaaſſen hielt / daß 
er ein verwirrer gemeiner rüwen vnd gmeines fridens ges 
nenntward.. Julianus oednet jhn in feinem hinzichen zů 
einem Landtuogt in Meſopotamia / vnd gab jhm ein groſ⸗ 
fen vnd gwaltigen hauffen zů / mitt befelch / ſo es geſtalt der 
ſach erforderte / daß er in der wal deß Keyſers ein auffſaͤhen 
hette. Als nhun Zulianus tod was / vnd er vernam daß Jos 
uianus zů einem Reyfererwele / tfterjbmaußdemanges 
ſicht gangen / vnd gen Conftantinopel gflohen / dafelbft wie 
er lang ſich heimlich enthalten hatt / iſt er durch hilff eines 
Rhatsherren der ſeyn freünd was / auch durch gunſt etli⸗ 
cher knaͤchten / die keines ſunderen namens warend / zů ei⸗ 
nem Reyſer worden / vnd Das zu der zeyt wie die Gothier in 
Bythiniam gefallen warend vnd jhm hilff zůgeſchickt hat 
tend. In dem land Pheygia aber wie vil knaͤcht von jhm ab 
fielend / iſt er von dem Keyſer Valente geſchlagen worden. 
Als er nhun fein Friegsheer verlosen hatt / vnnd ſich wenig 
zů jhm thaͤtend / iſt er alſo nachts in denn waͤlden hin⸗ 
vnd haͤr gſchweyfft / von den ſeinen gefangen vnd dem Bey 
fer Valenti in fein haͤnd gaͤben / der hatt jhm den kopff abe 
geſchlagen / vnd hiemitt die burgerlich auffrůr Be e 
nn v 


) 7 Bocopius was von dem geſchlaͤcht cin Sicilier und 
ze 
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Auff diſem pfenning fie manden Repfer zuffeiner fan 
tzel oder brügy ſten der thůt ein red zů den knaͤchten. Die 
übergeſchrifft lautet alſo: Rxercitus inuictus. n 





Irmus hat in Aphrics das Keyſerthům mit gwale 
7 zü handen gnommen / ond onderwand ſich neüwer 

U Ndingen. Sem lag Valens in einer ſchlacht ob vnnd 
fieng ibn zů erft/dasnad lich er jun toͤden wie er in der ſtatt 
Carthagine das land Aphricam in friden und rüw bꝛaacht 
hat. Doch fo ward er vorhin getaufft / damit er dem hencker 
den hals deſter freyer vnd mannlicher darhielte. 

Auff diſem pfenning ſicht man den Repfer ſitzen auff ſig 
zeychen / der hatt auff der raͤchten band ein zeichen des ſigs 
Victoꝛiola genennt / die iſt geflüglet / die ſetzt jhm ein kraͤntz 
ly auff!in der raͤchten band har ſy ein pfeyl / vnd iſt diſes die 
ubergeſchrifft. Rhoma eterna: 








Ratianus ein ſun Valentiniani vnd der Seuere / iſt 
a zu Syrmio geboren. Diſer ift im fächszäbenden 

XX jar feines alters von feinem vatter Auguſtus oder 
ein meerer deß reychs genenntworden/vndbarmirjhm an 
gehebt zů regieren als man zalt von anfang der wält viers 
taufend dreyhundert zwey vnd viergigjar . Nach der gez 
burt Cheifti gezelt Dreyhundertunnd achtzig jar. Diſer ift 
von feinerjugend auff in der geſchrifft wol vnderricht wor 
DE alſo daß er ein fürtreffenlidher Poet vñ zierreder ward. 
Er was von feiner jugend auff gar.cin Gotsfoͤrchtiger 

; | 110 
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Fürſt / der mitt reinem gemüt vnnd vnbefleckter conſcientz 
vnd gewüßne den aller hoͤchſten Gott vereeret. Erwaa 
züchtig vnd ſchamhafftig / den freünden zedienen gefliſſen / 
ganz freygaͤb vnd freüntlich. Als nhun Valens feines vat⸗ 
ters bꝛüder geſtorben was / hat er beyde reych Aſie vnd Ly⸗ 
bie zůhanden genommen. Als er nhun zů Thrier was / hatt 
er Dalentinianum den jüngeren der vatters halber fein 
brůder was und der Juſtine fun zü einem Keyſer gemachet 
vnd mitt jhm herrſchen laffen. Sie Biſchoff vnd fürgeſetz⸗ 
ten der kilchen / welche zůuor von dem Keyſer Dalentevnbil 
licher weyß vertriben warend / hat er widerumb beruͤfft vñ 
eyngſetzt / vñ die Eunomianer/ Phoruianer vñ Manicheer 
die Fäger abgſetzt vnd vertriben. Bald darnach beſchickt er 
Theodoſium auß Hiſpania / nach dem exempel deß Keyſers 
Nerue / der auch Traianum auß Hiſpania beruͤfft vn ange⸗ 
nomen hat / dẽ ſchickt er wider die Gothier in Thratiam. Vñ 
als jm wider die ſelbigen glücklich vnd wolglungen was / 
hat er jhn zů einem gemeinder deß rheychs angenommen / 
vnd jhm den Orient mit ſampt der herrſchafft Thracie über 
geben. Er hat auch noch alſo jung bey Straßburg gar ein 
erſchrockenlichen krieg wider die Teütſchen die in Franck⸗ 
reych fielend / gefuͤrt / vnd mit minderer macht der feinen die 
feynd glücklich geſchlagen / vnd jhren dreyſſig tauſend dar⸗ 
nider gelegt, Wie er aber zů letſt fi) auff die müßbegab/ 
allein mit bogen vnnd pfeylen vmbgieng / ſeiner knaͤchten 
kein acht hat / vnd die Alaner die er mit groſſem gaͤlt anſich 
zogen hat / hoͤher achtet waͤder die alten woluerdienten Roͤ⸗ 
miſchen knaͤcht / dermaſſen / das er ſy ſtaͤts vmb jhn hat / vnd 
ſich jhzer freüntſchafft vñ gſellſchafft froͤuwet / auch etwan 
nach jhrer manier beFleider/wandler/do fart Maximus der 
in Engelland das Keyſerthůmb angefallen was / auß Ense 
ggelland in Franckreych hinüber / den empfahend die hauf⸗ 
fen oder regement die Gratiano gantz mißgünſtig warend / 
alſo ſchlecht er Bratianumbey Paryß / überfalt jhn dar⸗ 
nach zů Leon vnuerſohenlich / vnnd als er eylents wolt in 
Italiam ziehen / hindergadt er jhn mit liſt vnnd bringt jhn 
vmb / als er yeg fünffzähen jar geregiert hat / achte mit ſei⸗ 
nes yatters brůder vnd mit Theoboffe viere/indem zwen⸗ 
Bigeften vnd neüntenjar feines alters. 
a n Auff 
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Auffder andern fepten difes pfennings da fiht man ein 
gteflüglere Victoriam oder bildenuß deß figs/ in einem lan⸗ 
gen kleid / die bar in der rächen band ein lorber Fränglp/ in 
der lingken ein palmaft / vnd lauter die übergefchaifft «Io; 
Seueritas principi junentutis. 


Alentinianus deß Keyſers Valentiniani vnnd der 
Zuftine ſun / der iſt vonn ſeinem bruůͤder Gratiano 
| naach deß vatters tod zů einem mitregenten anges 
nommen vnnd in welfdyland geſchickt worden. Als aber 
Gratianus durdy deß Maximi falſch vnnd liſt erſchlagen 
was / vnnd er auch von jhm auß Italia vertriben / iſt er mit 
ſampt feiner müter Juſtina erſtlich in Sclauenland ges 
flohen / von dannen aber zu dem Keyſer Theodoſio in Oei⸗ 
ent kommen / der jhn freündtlich empfangen hat / ſiben jaar 
mit jhm laſſen regieren vnd darzů vermanet daß er nit da⸗ 
reyn verwilge ſeiner müter zehelffen die Arrianiſch kaͤtze⸗ 
ry zů beſchirmen / ſunder ſeines vatters glauben nachuol⸗ 
ge / der die raͤchtgloͤubig Chriſtenlich kilchen allwaͤgen be⸗ 
ſchirmpt vnd erhalten habe. Als er nhun darnach widerum 
in Nidergang in ſein reych geſetzt was / vnd auß Italia in 
Franckreych zog / in welchem zug er ſich zu Wien in Franck 
reych liederlich ſumet / iſt er durch falſch vnd vntreüw Eus 
genij vnd auch Arbogaſti deß oberſten vnder den Alaneren 
von dem kaͤmerling nachts erwürget worden / damitt man 
meinte er hette ſich ſelbs vmbbracht. ——— 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein nacken⸗ 
de bildtnuß Apollinis inn einem krentzlyn mitt ſtreymen 
nach der Sonnen ſtreymen geſtaltet / die hat in der raͤchten 
band ein geißlen/in der lingken hand ein kuglen / vnd iſt dia 
ſes die übhergeſchrifft;: Oꝛiens inuicto Aug. 

| » 
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BI toöter/dieer bey feinem gemahel der fauftins gehebt 


“er har/ weliheer fbwanger binder jbin verlaffen hatt. 


Als nhun diſe Conſtantia er wachſen iſt / ward ſy Gratiano 
vermachler 










Oo o 


CThermantiam str müter gehebt. Er wos ein gebo:- 
einer Spanier der feinbarfommten von dem Keyſer 
Traiano hat / welcher one zweyfel vonder die aller beften füz 
ſten zů zellen ift/als der von dem Repfer Gratiano auß Hiz 
fpania berüfft das algmein regement/ welches die Gothier 
mir gewalt garnach vndergetruckt hartend / widerumb in 
fein ſtaadt und wäfen gebzaacht hatt . Vmb deſſe willen 
ifter bey der ftatt Sprmio zů einem Keyſer erwoelt/ welches 
geſchaͤhen ift ale man zalt von anfang der wält viertauſend 
B:ephundert acht und vierzig jar / naach der geburt Chsifti 
im dreyhundert ſaͤchs vnd achtzigſtẽ jar. Auff ſoͤmliches hat 


) Onſtantia Poſthuma was deß anderen Conſtantint 


BKeodoſius hatt Hon⸗orium zů einem vatter / vnnd 


— 
— — 
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er Maximum dentyrannender Franckreych in fein erde 
genommenbstt mitt famprdem Andsagatiobey Aquileiz 
oder Aglar der ftart erfchlagen vnd vmbbracht dergleidhen 
feinen fun Victor genañt / der noch in feinen kintlichen jaren 
von feine verter ein Auguſtus vñ meerer def reychs gneñt 

was / hingericht / vnd dem Dalentiniano das reych widerũ 
erredtet vn zůgſtelt. REugenium den tyrannen vnd Arboga 
ſtum / damitt er den od valentiniani raͤche / hatt er alſo hin⸗ 
durch gericht / dz man augenſcheynlich har muͤſſen ſaͤhen / dz 
es das vrteil Gotts gweſen iſt / welicher jm darzů geholffen 
hatt / dannenhar der Poet Claudianus in feinem gedicht ale 


ſo heiter ſpricht. 


| Freylich biſt du / on allen ſpott / 

In ſonders lieb dem Herren Gott / 

Daß er das gwitter vnd die wind / 
Dir zhilff eynfallen ließ geſchwind / 

Als obs in pündtnuß in dem fal/ 

Mit dir gang wärind überal. | 
Denn wie erdurd die vnwägfamen Alpen mitt ſchnaͤl⸗ 

ler eyl auff Aglar zoch / vnnd mit Fleinerer vnd ſchwecherer 
macht verfaſſet was / ſo ſind jm doch das waͤter vñ die wind 
dermaſſen beygeſtanden vnnd habend jm hilff gethan / daß 
er einen herrlichen ſig erlanget hatt. Als er nhun mit groſ⸗ 
ſen eeren in einem herrlichen triumph zů Rhom eyngerit⸗ 
tenwas / von waͤgen deſſe daß erden vmbkreiß deß Bhoͤ⸗ 
miſchen Rheychs erredtet / vnnd die tyrannen allenthalben 
abwaͤg gethan hatt / iſt er deß willens geweſen fürhin das 
gemein regement zůuerwalten / vnnd auff ſoͤmlichs wie er 
feine ſün zů mitregenten angenommen / hatt er Archadi⸗ 
um zů einem Reyfer in auffgang / den Bonorium aber 
sum Keyſer in Nidergang gemacht. Er hatt ſeine alter 
tag zů Meyland verſchliſſen / vnnd iſt geſtorben im ſiben⸗ 
zaͤhenden jaar feines Keyſerthůmbs / wie er yetzunder 
fünfftzig / oder wie etliche ſagend ſaͤchtzig jaar deß al⸗ 
ters auff jhm hatt . So vil der alten geſchrifften vnnd 

gemuaͤl vns bericht gaͤbend / ſoll er dem Keyſer Traiano fire 
sen vnnd leybs halber gleych gweſen ſeyn: Ein grade pers 
fon mit langem haar vñ groſſen augen, Frwas ein traͤffen 
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— milter menſch der vil freündtlickeit vnd liebe an die fei 
nen legt / ein erfarner kriegß mann vnnd zimlich geleert / der 
auff from̃en einfaltigen vnd auffraͤchten leüten vil hielt / vñ 
ſo gar deß Chriſtenlichẽ glaubens ein geflißner anhẽger / dz 
er auff das aller freündtlichiſt auffgenom̃en hatt die ſtraaff 
Ambꝛoſij deß Biſchoffs zů Meyland / der jn nit wolt vnder 
die verſamlung in dẽ Chor der kilchẽ gan laſſen. Er iſt auch 
dertrunckenheit vnd begird der herrlichen vn prachtlichen 
triumphẽ vnd eynritten dermaaſſen feynd vnd abhold gwe 
ſen / daß er keine krieg angerichtet hatt / ſunder angerichte 
funden. Zů dem hat er ein gſatzt außgan laſſen / daß man kei 
ne perſonen / fo zů geylkeit fürſchub vnd hilff geben moͤch⸗ 
tend / auch Feine ſaͤngerinen vnd harpffenſchlaherinen in ge 
meinen maalzeyten hoͤren ſoͤlte: Zů dem / daß geſchwyſterte 
kinder gleych als wol als geſchwyſterte zů der Ee einande⸗ 
ren nit nemmen ſoͤltind / alſo ein groß auffſaͤhen hart er auff 
zucht vnd reinigkeit. wat: 

Auff diſem pfenig ſicht man deß Repfers bildnuß in ein 
-banger vñ waapenrock miteinem beingwand oder ftiflen. 
Diefelbig hebt ein weybsbild auff die halber nackend auff 
der erden ligt: Inder lingken hat ſy einfugel/auff Deren 
ſtadt ein Victoriola mitt flüglen die will mitt der raͤchten 
hand dem Keyſer ein kraͤntzlyn auffſetzen / vnnd iſt diſes die 
übergeſchrifft: Preparatio reipub. Sarunder: Dfife. 

Der ander pfenning hatt ein geflüglete Victoꝛiolam / die 
halt in der lingken hand ein palmaſt / in der raͤchten hatt ſy 
= Fugel/ darbey ſtadt diſe übergeſchrifft; Victoria Goth. 
WMax. 
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2 
— ein geborner Lift penier/was des genanns 
ten — vatter. 


— 


| Bermantia ı was deß — — ( wiewol 
darinnen etwas zweyſpalts ift)vorgemelten Done 
ie 4) deß Keyſers — müter. 








einandächtige gottsfoͤrchtige frauw / die vil exem⸗ 

pel vnd beyſpil warer gotsforcht vnnd liebe gaͤgen 
den armen erzeygt vnd bewyſen hat / auch den Keyſer jbzen. 
Eemann zum offterenmal vermanet / das er gaͤgen Gott ſei 
nem güthäter nitt welte vndanckbar ſeyn. Diſe hat jhrem 
man Theodoſto zween ſün geboren / nammlich om 
vnd Honorium / die beyde Teyſer gewäfenfind. 


Je Gallam deß elteren Valentiniani tochter / vnd 
| jüngeren ſchwoͤſter / hat Theodoſtus nach dem 

BER Slaccille mitt tod abgangen ift/zü einem Keweyb. 
gen bey deren harter gehebt ein tochter en 
Galle genenner. 


2 def Keyſers Theodofij Heweyb / gar. 








g rimus einbeerfürer deß Rhoͤmiſchen — 
Lein dapfferer vnd frommer mann / ward von dem 
SM bellen hauffen in Beitannia oder Engelland zů 
€ einem Reyfererwelt/darumer Franckreych gaͤchlingẽ über 
fallen hat / vnd Gratianum den Reyfer/der ſich auff das muͤſ 
ſig gan begaͤben / überfallen vnd vertruckt. Wiewol er auch 
bey Aglar im Freyaul von ſeinen ei gen knaͤchten gefangẽ / 
dem Keyſer Theodoſio übergaͤben iſt / der geheiſſen hat n man 
ſoͤlle jhn erſchlahen. 


Auff der andern ſeiten diſes pf ennigs ſtadt ein Bilden 
in cinem eyſenhůt oder haͤlm / mitt einem ſtrauß alle: 
ſitzt auff etlichen roͤuben vnd figzeihen. Dre felbig bat in ð 
raͤchten hand ein kugel / in der lingken hand ein horn das ein 
zeichen aller gnuͤge iſt. Vnnd iſt diſes die übergeſchriff 
Bꝛitannia perpet. Aug. 





Icto: Maximi deß tyrañen ſun/ als er noch ein jun⸗ 
Ioer knab was/wardervon ſeinem vatter ein Keyſer 
I erwelr/unnd ein herr über das Franckreych geſetzt. 
ar ift mir ſampt ſ einem vatter von dem Beyfer Theodo⸗ 


ſio erſchlagen werden. 


Siſer pfennig hat auff einer ſeyten ein weybabild mit ei 
nen langen mant elod er Kleid / die hat in der raͤchten ein oͤl⸗ 
zwey / in der lingken ein horn ‚Formucopie genannt. Vnd iſt 
dſes die übergeſchrifft: Dar 2 Aug. 

Eugenius 
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@ Doenius was ein ſchůlmeiſter und leerer der La ti⸗ 
— ſpꝛaach. Diſer lic die ſchuͤl faren / pnndrh.e 
fib an deß Keyſers hof / andemerzü cinem ſcheby⸗ 
Dr oder in ward / vnd in groſſe cer Fam/ von wigen 
deſſe / daß er fo ein wolberedtermann was. Diſer har den 
Keyſer Dalentinianum alſo ſchlaaffend mit hilff und rhaat 
Arbogaſti des Gothiers / der ein oberſter vaͤldhauptmenn 
was / mit dem / daß ſy deß Keyſers kaͤmerling mir gaͤlt befto 
chen hattend / in der kamer erwürget / vnnd ſich hiemit de — 
reychs gwaltigklich vnderwundẽ. Diſen hat Theodoſins 
einẽ ſtreyt darnider gelege/ fangen genomen / vnd wie er 
Eu gnad bittẽde im zů füß fiel / dẽ Fopff laſſen a 





) YERHadins und. Honoeius find deß Reyfers Theodo⸗ 
iR füngewefen. Diſe hate der vatter bey feinem laͤ⸗ 
⸗ben zů mittgenoſſen deg reychs augenom̃ en / mit dem 
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h deep jar gberrfcherhabend. Aber noch feinem tod erſt hatt 
jhre rächte herrſchung den anfang genommen/ welches gez 
ſchaͤhen ift / alsman zalt von der waͤlt anfang viertaufend 
deybundert neün vnd funffgig jar / nach der geburt Cheiſti 
im dreyhundert ſiben vnd neüntzigſten jar. Vnd dieweyl ſy 
jugend halber das regement zefuͤren nit taugetend / da hatt 
der vatter in feinem teſtament vnd gemaͤcht verordnet / daß 
dern Archadio / dem das reych in Oꝛient in der teilung vers 
ordnet was / Ruffinus zů einem ſchirmuogt gebend werd, 
Dem Honorio aber / der das Reyſerthůmb in landen gaͤgen 
Ylidergang inhielt / Stilico der Wandalier zugäben wer⸗ 
de. Gildo aber iſt verordnet daß er Aphricam regiere. Wie 
iſt es aber müglich daß einer dem andern in ſein hertz ſaͤhe? 
Die groß begird zů regieren bringt zůwaͤgen daß alles das 
einem frommen ſtatthalter vnd verwaͤſer zůſtaadt / ſchmaͤch 
lichen überſaͤhen wirdt. Dann der Ruffinus ſchickt groſſe 
gaben Alarico dem Gothiſchen Künig / damit er jhn wider 
dẽ Arcadium auffbraͤchte. Wie man aber diſe verraͤterey ver 
nam / ward der ſchaͤdlich vogt vñ verwaͤſer mitten in ſeinem 


fürnemmen von den Italianiſchen knaͤchten erſchlagen. 


Sein haupt mit ſampt der raͤchten hand ward jm abgehau 
wen / vor dem thaar zů Conſtantinopel auffgehenckt / da er al 


len denen / die es anſaͤhend / ein geſpoͤtt vnnd glaͤchter was. 


Mit geleycher ſtraaff iſt auch Caianus / der es dem Ruffino 
naachthůn wolt / hindurch gericht / der ein burgerlichen 
krieg wider Archadium erwecket hat / vnd die ſtatt Conſtan 
tinopel mitt fheür vnd waaffen verwuͤſt. Archadius aber 
als er garnach dreytzaͤhen jar zů Conſtantinopel geregieret 
hatt / iſt er in dem ein vnnd dreyſſigſten jar ſeines alters ge⸗ 
ſtorben / vnd hart den jüngeren — der acht jar alt 
was / zů ſampt Flaccilla / Martina vnd Dulderiadendsey 
toͤchteren hinder jhm gelaſſen / welche er gebebrharbey Ein . 


doxia dem ſtoltzen vnd hochfertigen weyp. Honorius aber 
der zů Rhom regiert / iſt in ein [chwärerer laft fommen. 


Wie Gildo das Aphricaniſch küngkreych überkommen hat / 
vnd die jugend deß Keyſers verachtet / hatt er das hertz vnd 
das gemuͤt zum Keyſerthůmb gewendt / denſelbigen hatt 
Honorius durch hilff vnnd that Maſcezelis deß brůders 
überwunden / in der flucht ereylt / widerumbhin fuͤren x 

en 
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fen onnd erſchlahen. Er hat auch den genanten Maſcezelin 
der fich wider jn geſetzt bat durch hilff Bonifacij überwunz 
den. Stilico der Wandalier/ der groffes anſaͤhens was / an 
gůt maͤchtig reych / in kriegſchen hendlen wol erfaren / zů 
de / daß er deß Keyſers Honorij ſchwaͤher was / wie nun der⸗ 
ſelbig begaͤrt / das Beyſerthůmb feinem fun zů überkom⸗ 
men / hat er mit hoffnung groſſes roubs / fo er jhnen verheiſ 
fen hat / die Schwaben / Wandalier vñ Teütſchẽ auff bracht / 
vnd iſt wider Honorium zogen / die ſelbigen habend Vldi⸗ 
nus vnd Sarus mit der macht der Hunneren vnd Gothier 
wider hinderſich triben / ſy belegt / daß jhnen Fein profiant 
hatt mögen zůgaan / alſo außgehüngeret / vnd jhren Rünig 

Radagaſum gefangen / den ſy nachmals in der gefencknuß 
erwürgt habend. An deß yetzgenannten Radagaſi ſtatt iſt 
Alaricus geſetzt worden. Als er nhun das reych zůhanden 
genommen hat / vnnd Honorius den ſeinen Franckreych zů 
bewonen übergeben / hat in Stilico mit liſt der maaſſen bin 


dergangen vnd angehetzt / das er die ſtatt Rhom vnnd gar⸗ 


nach das gantz Welſchland entplünderet hat / vnd Placidi⸗ 
am deß Keyſers Honoꝛij ſchwoͤſter hinwaͤg gefürt / die er 
Ataulpho ſeinem oͤhen vermaͤchlet hat. In dem hat der Key 
fer Honorius in gmeinſchafft des keyſerthůmbs angenom⸗ 
men Conſtantium / der ein mann was eines groſſen herrli⸗ 


chen gemuͤts / vnd der in feinen hendlen hochberuͤmpt was / | 


dem felbigen hat er fein ſchwoͤſter Placidiam / die jm wider 
vmbhaͤr gefandt was zu der $Ee geben. Der hat mit großs 
mächtigem gemüt/die Tyrannen abwäg gethaan / namlich 
den Gratianum in Engelland / vñ Conftantinum mit.fame 
feinen fun Conftente in Franckreych. Sie vngeftümigfeie 
der außlendigen völckeren hat er getämpt/die Franckreych 
Engelland vnd Hiſpanien verbergtend. Doch iſt er vil ei⸗ 


nes zefruͤyen tods geſtorben / im fibenden monat / nach dem 
\ vnderzumReyfererweltift. Vnlange zeyt darnach iſt der 
KReyſer Honorius wafferfüchtig worden / vnd iſt geftorben/ 
als er yetz ein vnd dreiſſig jaar geregiert hat:zwey mit dem 
vatter / mit dem brůder dreyzaͤhen / vnd ſaͤchszaͤchny mit ſei⸗ 
‚ nesbzüders ſun / vnd hatt Feine Finder hinder jhm gelaſſen. 


Auff des Arcadij pfennig ſicht man auff der anderen ſey 


ten die bildtnuß des Keyſers in cinem kriegßkleid und was 


6 
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Snnnehjder hatt das Labarum oder pannierinder rächten 
hand / darinn ſtadt ein ſoͤmlich zeychen P. In der lingken 
hatt er ein kugel darauff ſtadt ein Victoriola das bildly / das 
hat in der raͤchten hand ein frenglyn. Mit dem lingken fůß 
tritt er auff einem gefangnen der auff dem boden ligt / vnd 
iſt diſes Die übergefchaiflt: Dicrosia Augg. CCs. Darunder 
ſtadt Conob. Vnd zů beyden ſeyten S. vnd H. 

Auff deß Honorij pfenning ſtadt ein weybs bild mitt ei⸗ 
ner langen kleidung die ſitzt auff einem ſchilt / die hatt ein 
Victoriolam auff der raͤchten hand / in der lingkẽ ein ſchafft 
oder ſchafelin / vnd ſtaadt darob geſchriben. Gloria Romaz 
norum Darunder ſtadt:. xP.. 









Ale Ariam vñ Thermantiam des Stiliconis toͤchteren 
hat Honoꝛius beyd / eine nach der anderen zů Ke⸗ 
SH) weyberen gehebt / die jm alle beyde noch toͤchteren 
deß gaͤhen tods geſtorben find. 


\ 























Dooriabeß Reyfers Arcadij Eegemahel was ein 
ſtoltz / fraͤfen vnd geytig weyb. Sifebaralleding 
nach jhrem willen gehandlet / darumb daß der Key⸗ 
ſer traͤg was vnnd eines weichen vnnd weybiſchen gemüre 
meer weder einem Beyſer gesimminwolt . Darumb wie 
ſy deßhalber von dem Patriarchen Chryſoſtomo dem froms 
men gotfäligen mann geftraafft ward / bat fp fovil zwägen 
bracht daß er in das ellend vertriben ward. Onndalserin 
die unbewonten ort Armenie kommen was hat er nitt lang 
darnach geläbt.Bald nad) ſeinẽ tod / iſt auch dieskud oria nie 
dergtefallen vnd eines gähen tods geftorben durch die rauch 
Gottes) vnd hate den fun Theodoſium vnnd dzey rächteren 
binder jhzen werlaffen. J 
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42? Kaccilla/ Martina vnd Pulcheria diſe dꝛey warend 
deß Arcadij vnd der Eudorie toͤchteren. Vnder des 
Nynen was die Pulcheria ein geflißne liebhaberin deß 
glaubens vnnd der religion / ſy hart auch als ein gůte auff⸗ 
raͤchte vnd heilige frauw eewige jungkfrauwſchafft vnnd 
reynigkeit gehalten. Be 












ond Kudorie/alser noch gar ein junger Enab was) 

warder bey läben ſeines vatters zům Reyfertbümb 
beruͤfft / vnd wie er ftarb/ward.er Ifdigerdi dern Perſiſchen 
Künig in fein pflicht vnd ſchirm übergaͤben / der jhn all ſein 
laͤben lang mit allen treüwen / als ein vogt verwart / vnd gaͤ 
gen den Rhoͤmeren güren friden gehalten hatt. Diſer iſt in 
ſeiner jugend von ſeiner ſchwoͤſter Pulcheria in gůten ſit⸗ 
ten vnd künſten vnderrichtet. Als er noch kum acht jaͤrig 
was / hat er das reych verwalten mit rhat hilff vnd beyſtand 
Anthemij deß weyſen manns. Nach dem vnd Honorius ge 
ſtorben was / hatt er Valentinianum ſeinen vettern / der Con 
ſtantij vnnd Placidie ſun was / zů einem Keyſer gemachet. 
Eudoxiam jhm zü einem weyb gaͤben / vnnd ihn gen Rhom 
geſchickt / vnd daß aͤben zů rechter zeyt / darumb daß Johan 
nes durch fürſchub Caſtini Keyſer was worden vnd Apheꝛi⸗ 
cam eynnam / den ſelbigen hat Valentinianus vndertruckt. 
Genſericus der Wandaliſch Bünig / hatt nach einer groffen 
ſchlacht vnnd herrlichen ſig Carthaginem eyngenommen. 
Gaͤgen mittnacht habend Bleda vnd Attila die zween bruͤ 

der vnd Hunniſchen Bünig Sclauenland vnd — 

— i 


ER der jünger ein fundeß Keyſers Arcadi 
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big zů der Cluß Thermopile genannt / verhergetonnd entz 
plünderet. Soc fo har Theodofius difes alles mit groſſem 
rüm beſchirmet ond erhalten. Als die Derfer bündebsüchtgg 
warend worden/batter jhnen abgeſagt / vnnd Ardaburium 
zů einem hauptmann vnd heerfuͤrer verordnet. In dem ſel⸗ 
bigen krieg hatt er den Parthiſchen Bauptmann geſchla⸗ 
gen / die gaͤgne Azamea genannt verwuͤſt / Meſopotamiam 
verhergtvnd die ſtatt Niſiben betraͤngt mitt langwiriger 
belaͤgerung. Als nhun ein frid zwüſchend jhnen gemachet 
was / vnnd er das Orientaliſch Keyſerthůmb mir mengkli⸗ 
ches gunſt regiert vnd verwaltet / iſt er an einem feber ge⸗ 
ſtorben im acht vnnd viertzigſten jar ſeines Keyſerthůmbs 
vnd ſeines alters. Er was ein Fürſt eines frommen auff⸗ 
raͤchten laͤbens: vnd inſunderheit ein treüwer anhenger deß 
Cheiſtenlichen glaubens / der fleyſſig ob der heilige gſchzifft 
lag / vnd allwaͤgen die Biſchoff vnd Prieſter vmb ſich hat. 
Die bücher der heiligen geſchrifft bat er allenthalben zůſa⸗ 
men geſuͤcht / vnd diefelbigen in feiner herrlichen bibliothec 
oder liberey behalten. Der Philoſophey oder weyßheit was 
er zimlich wolbericht: vnd alfo har er mir gedult vnnd mil⸗ 
rigkeit alle menſchẽ übertroffen) alfo dz mengklicher heyter 
ſpraͤchen můßt / er laͤbte vernünfftiglich. Sein gemůt hat er 
me mit raach erſettiget / ob er er gleych darzů greitzt vñ ver 
urſachet was. Vnder diſem Repfer iſt die loblich ftatt Denes 
dig gantz glücklichen erſtlich angehebt worden im waſſer 


gebauwend 











Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein weybs⸗ 
bild mit einem haͤlm / die ſitzt auff einem ſigzeichen / die hatt 
in der raͤchten band ein krütz / in der lingken aber ein kugel / 
vnd iſt diſes die übergeſchrifft: Concordia Aug. ¶ CS. 
Darunder ſtadt Conob. 
M Dooria ein tochter Leonis des Athenienſiſchen Phi⸗ 
lophi oder wepfen manns ift deß yegemelten Key⸗ 
it ers Theodoſij Kegemahel geweſen / welche /on das 
ſy über die maaß ein ſchoͤn vnnd züchtig weyb was / ſo was 
ſy auch in den geſchrifften vnnd künſten ein fürbündig gez 
ſchickt vnd erfaren weyb. Diſe hatt dem Keyſer Theodoſio 
ein tochter / auch Kudoxia genannt / geboren / die nachmalen 
d em Keyſer Valentiniano vermaͤchlet iſt. Vnd als gemel⸗ 
—— a iij 








74 BR 
vr Dalentinianus zu Ram erfählagen was) hat fr zu raach 
jbrens mans Öenfericum auß Aphrica berüfft/der iſt gen 
Rhom Fommen.Dnd als er wider heim zoch / harter Die witt 
frauw Zudoriam mit jhm dahın gefuͤrt. 





Sr] Alentinianus ein fun deß Keyſers Conflantd 

FE und der Placidie/ die Honorij vnnd Arcadij 
beyder Reyferen ſchwoͤſter was /difer iſt von 

2a dem Bonorio / zů fampt feiner müter ond der 

—cſchwoͤſter allein vmb erwssargwons willen 

auß der ſtatt Rhom vertriben / vnd ift alfo zu dein jüngeren 

Theodoſio gen Conftantinopelfommen ; Ylady dem aber 
vnnd Hondrius tod war) ifter von dem vorgenanten Keys 
fer Theodofio zü einem Repfer vnnd mitregenten angenom 
men worden/vnnd jhm der namen Yugufti/ das iſt ein mee 
rer deß Rheychs zůgaͤben worden / auff das / wie vorgemelt/ 
er gen Rhom geſandt eſt / da er Johannem beſtritten hatt. 
Vnnd iſt diſes geſchaͤhen als man zalt von der waͤlt anfang 
viertauſend dreyhundert nein vnd zwengigjer/nahdbi 7 
ſti geburt im vierhundert fiben vnd zwentzigſten jar. Mitt 
Genſerico dem Wandaliſchen Künig hatt er ein friden ge⸗ 
machet / welicher ſich eins theils der landtſchafft Aphrice 
hatt laſſen vernügen „. Wider Atilam den Hunniſchen 
Künig) der auff die beherrſchung der gantzen waͤlt ſtalt / 
hatt er fein Friegemadyt gefuͤrt / mitt dem iſt erauff der 
Schapenien zetreffen kommen / vnnd hatt man zů 

| | eyten 
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feytenritterlidden gefochten. Dann das auff der waldſtatt 
beliben ſind auff beyden ſeyten hundertauſen vnnd fünff 
vnd viertzig tauſend mañ: Wiewol etliche andere von zwey 
maal hundert tauſenden ſchreybẽd. Doch fo habend die Ro 
mer das faͤld bhalten durch das weyßlich anfuͤren Aetij deß 
Hauptmanns / welchen er darnach durch trug vnnd falſch 
Merimibatterfchlahen laſſen. Oder wie die anderen ſa⸗ 
gend / hatt jhn Dalentinianus felbs laſſen vmbbringen / da⸗ 
rumb / daß er ihn in dem argwon hat / er wurde von waͤgen 
deſſe / daß es jhm alles wol von ſtatt gienge / nach dem Key⸗ 
ſerthůmb ſtellen. Doch ſo iſt der Repfer gleych darnach zü 
Rhom von ſeinen mittgenoſſen erſtochen worden / in dem 
dreyſſigiſten jar ſeiner herrſchung. Diſer Valentinianus iſt 
der letſte Keyſer in den landen gegen Nidergang geweſen / 
vnnd vnder diſem iſt das ganz Bheych gaͤgen Nidergang 
gantz vnnd gar zů ſcheiteren gangen: Dann die Francken 
habend Franckreych / die Schotten vnd Britannier Engel⸗ 
land eyngenommen : Die Hunnier habend Kuropam / 
die Wandalier Aphricam zů ſampt der ſtatt Rhom ver⸗ 
wuͤſt vnnd verhergt. Es ſind auch zů Rhom nach deß 
Valentiniani zeyten etwan von den Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Beyſeren / etwan von dem Rhaat zů Rhom / etwan 
von dem gemeinen haͤllen hauffen vnnd kriegiſchen heer / 
weliches der Conſtantinopolitaniſch Keyſer in Italia ers 
halten hatt / erwellt worden. Es habend auch etlich auß 
eignem gewalt das Keyſerthůmb zů jhren handen genom⸗ 
men / vonder denen Maioranus der erſte geweſen iſt / deß⸗ 
gleychen Seuerianus / Anthemius / Olybius / Gliceri⸗ 
us vnnd auch Öseftes / welicher ſeinen ſun Auguſtulum 
zů einem Reyſer in Italia gemachet hat. Naach diſem ha⸗ 

bend die Gothier big auff den Keyſer Juſtinianum des Fey 
ſerthům gaͤgen Nidergang inngehalten. Diſe ding habend 
ſich zůgetragen als man zalt vonn anfang der erbauwnen 
ſtatt Rhom tauſend zweyhundert neün vnd zwentzig jaar / 
nach der geburt Chaifti gezelt vierhundert ſaͤchs vnd fünff⸗ 
Bigjaar. Vnnd alſo iſt das Keyſerthůmb in den landen gaͤ⸗ 
gen Nidergang ledig geſtanden dreyhundert vnd ſibenzaͤ⸗ 
hen jar / biß auff die zeyt des Keyſers Caroli / der mit dem zů 
namen der Groß genennet iſt. 
« iiij 
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Auff der anderen feptendifes pfeñigs fiht man deß Rep 
fers bildenuß in einem banger und waapenrock. Sie felbig 
hebt mirjbrer raͤchten band auff ein andere perfon oder bild 
nuß / welche vo: jren Fneüwer/ein sügefpigten Frang tragt / 
vnd den Keyſer vmb gnad ernſtlich bitter. Auff der lingken 
hand tragt deß Keyſers bildtnus ein Victoriam / oder bildt⸗ 
nuß des ſigs: Vnd iſt diſes die übergeſcheifft: Pꝛeparatio 
Reipub. Darunder: SIS. 





ER RA 
nt 


0 Pdoxia deß jüngeren Theodoſij tochter / vnd deß Key 
ſers Valentiniani KReweyb: Nach dem vnd jhrer Ke⸗ 
RXgemahel Valentinianus erſchlagen ward / hat ſy deß 
Maximi / der nach jhren zů den Keren warb / nicht gwellen / 
ſunder den tod jhrens manns zů raͤchen / wie daoben gemel⸗ 
det / Genſericum den Wandaliſchen Rünig auß Aphzicabe 
ruͤfft / vnnd den ſelbigen zů der Khe genommen / der iſt mitt 
groſſer macht dahaͤr gefaren / vnnd hat die ſtatt eyngenom⸗ 
men / in deren er vierzaͤhen tag vil gwalts vnd mürwillens 
gebraucht hat / vnd dadannen hat er die genannt Kudoxiam 
su ſampt zweyen toͤchteren / vnder denen eine Placi⸗ 
dia / die ander Kudoxia genennet was hin⸗ 
gefuͤrt: die můter aber bat er zů 
der Ee genommen. 
Ludorta 


















































377 





Pdoxia des vorangezognen Keyſers Dalentiniani/ 

” vndder Eudorietochter ift vermächlet worden Bo⸗ 
noricho deß gemeltẽ Genſerici fun. Alsfy nun ı6 jar 

jm eeliche beywonung erzeygt vnd geleiſtet hat / auch einen 
fun Hildericum genañt bey jm ghedt / hat ſy ein traͤffenlich 
abſcheühen gefaßt vnd vnwillen gaͤgen jhm gewuñen / auß 
der vrſach / daß er ſich auff Arrianiſche ſect vñ Fägercy bege 
ben bat. Darumb hat ſy auff komligkeit vñ geſchickle zeyt 
geſaͤhen. Vñ als jren die ſelbig verlanget / fůr ſy erſtlich gen 


— darnach gen Jeruſalem / da ſy auch geſtor⸗ 
en iſt. AIR 








% 
% 
DEE rer 


If Etius von edlem ftammenerbosen/ was ein beerfüe 

rer vnd verwäfer deß reychs im Nidergang in name 

deß Repfers Dalentiniani. Er waseinmannnitals 

lein inburgerlidhen Fünften vnnd ſachen / funder aud in 

kriegßhaͤndlen träffenlidh geübt vnd wol erfaren. Als nhun 
& v 
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diſer Atilam den Hunniſchen Rünigin einermäcdtigen 
ſchlacht darnider gelegt hatt / vnd vilrämwirdi ger thaaten 
vollbeacht / darumb er in glück vnnd wolſtand von tag zů 
tag zůnam / iſt er durch falſch Maximi / oder wie die ande⸗ 
ren ſagend / auß geheiß des Beyſers Valentiniani der ſein 
wolfart vnd zůnemmen entſaß / erſchlagen worden / vñ mit 
im iſt aller wollſtand deß Keyſerthůmbs in Nidergang zů 
grund gangen. 





AOhannes / ein gwaltiger ber: zů Rauenna / iſt durch 
hilff Caſtini mit gewalt zum Keyſerthůmb Fomen. 
EEGleyxch darauff hat er Legaten zum Keyſer Theodo 
ſio gen Conſtantinopel geſandt / mitt begär daß er fein band 
lung jm welte laffen gfallen.Dber den ift der Keyſer inzosn 
befftig ergrim̃et / hatt die botten in gfencknuß gworffen / vñ 
Ardaburium ſeinen oberſten mit macht wider die tyrannen 
geſandt. Als nun derſelbig von Aquileia / yetz Aglar gneñt / 
auff Rauennam züfür/harjhn ein ongeflümer gägenwind 
Dem tprannen in die hend gefürt. Als aber den Aſparẽ deß 
yetzgemaͤldten Ardaburi fun die gfenchnuß feines vatters 
übel bekümberet / hat er allentbalben Fnächtangenommen/ 
vnd iſt durch ein vnwaͤgſame lachen bey Rauennen zogẽ da 
Bin jn einer mit namẽ Paſcens gefuͤrt hat / vnd zů den off⸗ 
nen thaarẽ hereyn gfallen / da er die grauſamcklich zerſtoͤrt/ 
verwuͤſt vnd entlichen angetzündt hat. Zů letſt iſt der ty rañ 
Johannes gefangen worden / als er vnuerſaͤhenlich den 

ewaffneren knaͤchten entgaͤgen lüff / indem er die raͤcht 

Band verlor: Den fasend ſy auff einen Eſel / vnd fuͤrtend jn 
zů 
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zů ſchmaach vnd hand in der ſtatt vmbhaͤr / vnd zů letſt 24 
wurgtend fy jhn / als er yeg fünff jaar geregiert hat. Er was 
ſunſt gar ein guͤtiger mann von art / tugendreych / der den 
raͤtſcheren vnnd vertrageren kein audientz gab / vnnd vmb 
gaͤlts willen nichts ſchantlichs oder laſterhafftigs thaͤt. 








Enſericus der Alaneren vnd Wandalier Künig iſt 
a) auß Hiſpanien von Bonifacio dem Landtuogt und 

Dverwaͤſer Aphrice vmb hilff angerüffe vnnd in das 
land Lybia gelaffen worden / damitt er gemeldtem Bonifas 
cio beyſtand thaͤte wider Sigifuldum oder Suuldum/ der 
Aphricam in feinen gewalt vnderftünd zebzingen.. Alfo 
verhergt genañter Genfericys mit feinen Alanis vn Danz 
dalis garnach dasgenz Apbsicam / mitt waffen/bzennen/ 
blünderen / zů dem das er den Cheiſtenlichen glauben dur 
aͤchtet / vnd an deſſelbigen ſtatt die Arrianiſch Fägerey auff⸗ 
richtet. Als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend drey 
hundert vnd neüntzig jar / nach Chriſti geburt vierhundert 
acht vnd zwentzig jar. Drey jar darnach hat er die ſtatt Hip 
ponem belaͤgert. Vnd im deitten monat der ſelbigen belaͤge 
rung iſt der heilig Auguſtinus der Biſchoff daſelbſt / in dẽ 
76. jar feines alters geſtorben / vnd hatt die zerſtoͤrung ſei⸗ 
ner ſtatt nit geſaͤhen. 





PR 





Tila ein Rünigder Hunnen vnnd garnadı aller lan⸗ 
den gägen mitternacht gelägen/der barfeinenbzüder _ 
r Bletam erfdlagen/vnnd fein volck mitt gewaltdars 

zů gehalten jhm gehorſam zeſeyn. Als er nhun ſtalt naach 


— * 


rn 


/ 
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der beberrfchung der landen die gägender Sonnen nider⸗ 
gang liggend / vnnd die felbigen den Viſogothis verbundt / 
hat er ein heer verſamlet, von fünfftauſend mannen / vnnd 
iſt in Franckreych gefallen. Da hart er auffderSchapenten 
bey Schaulann mitt Aetio deß Keyſers ſtatthalter vnnd 
Theodorico dem Klinig der Viſogothen ein treffenliche 
ſchlacht thaan / in deren auff beyden ſeyten hundert tauſend 
vnd achtzig tauſend / oder wie andere ſchreyben zwey maal 
hundert tauſend mannen auff der waldſtatt bliben ſind / vñ 
vn der denen Theodoricus der Künig auch. Vnd iſt da ſo vil 
blůts vergoſſen / daß ein kleins baͤchlin welches da fürraan 
gaͤch ling von blůt angieng / dz es die coͤrpel der erſchlagnẽ 
mit jhm fůrt. Diſe ſchlacht iſt geſchaͤhen als man zalt von d 
woͤlt anfang viertauſend vierhundert vnnd vierzaͤhen jar / 
nach der geburt Chriſti vierhundert zwey vnd fünfftzig jar. 
In der ſchlacht iſt keiner hinderſich gewichen / es hatt auch 
Feiner hinderwaͤrtz kein wunndẽ empfangen / mit ſoͤmlichem 
kyb vnnd ernſt iſt da gefochten worden. Als aber Atila den 
fig verlosen hatt / vnd zü letſt widerumb zů jhm ſelbs kam / 
iſt er mitt groſſem grimmen vnd whten durch Welſchland 
gefaren / vmb weliches es gar außgewaͤſen waͤre / wo nit der 
Bapſt Leo auß vermanung deß Keyſers Valentiniani jhm 
entgegen zogen vnd zů fuß gefallen waͤre / mitt welichen er 
das heil dem gantzen Italien erworben hat. Auff ſoͤmlichs 
hat er deß Reyfers Valentiniani tochter zum weyb genom⸗ 
men / dann ſunſt bar er dem Reyſer getroͤuwt ghebt. Dem⸗ 
nach hat er auch einander weyb gnommen / vnd hat ſich am 
hochzeyt ſo voll geſoffen / daß es ſein tod geweſen iſt / wie⸗ 
wol etliche von ſeinem tod anders ſchreibend. 
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all? Aramundus der erfte Ränigder Francken hatt bey 
7 inenangebebt zü regieren als man von der wält an 
SH )fang zalt viertaufend dꝛey hundert drey vnd achtzig 
jar/nady der geburt Chriſti im vierhundert ein vnnd zwen⸗ 
tzigſten jar. Diſer Faramundus iſt Marcomiri deß Fren 
ckiſchen Herzogen fungemefen. Doch ſo wil ich den han⸗ 
del anwenig baß von dem grund naher nemmen. Die Fran 
cken habend jhr harkommen von Troia. Als nhun dieſelbig 
ſtatt von den Getechen gewunnen vnnd zerſtoͤrt ward / ha⸗ 
bend ſy erſtlich ein Hertʒogen gehebt / der hieß mit nam⸗ 
men Francion / vnder dem ſelbigen ſind ſy zogen zů dem ſee 
Palus Moeotis genannt / da ſy vnweyt von dem ſelbigen 
ein ſtatt gebauwen habend / weliche ſy auff die zeyt Dalentis 
niant/deß elteren Valentiniani ſun / vnd deß Gratiani brů⸗ 
der bewonet habend. Diſe find vnder dem HGertzogen Mar 
comiro deß vorgenannten Faramundi vatter in die gaͤgne 
Teütſchen lands gezogen / die yetz Franckenland genennet 
wirdt / vnd das auß der vrſach / daß wie ſy bey vorgenanntk 
ſee Meotide herrſchetend / vnd ſy ſtür zegeben angeforderet 
vnnd genoͤdt wurdend / ſy ſich deß zethůn gewideret ha⸗ 
bend. Vnder dem Faramundo habend die Francken zum al⸗ 
ler erſten gſatz gehebt. Dann es wurdend dozemal auß den 
fürnemſten vier erwelt / welche die ſpaͤn vnder jhnen zerleg 
tend. Es iſt auch dozmal das gſatzt / Saliqua genannt / auff 
gericht worden / welches vermag daß kein weybsbild kein 
reych erblich / oder ſunſt in ander weyß anfallen moͤge oder 
ſoͤlle. Diſer Faramundus hatt bey den Francken vnd Fran 
tzoſen / die ein volck nachhin worden ſind / zwey jar gregiert. 





vatters Faramundi ſtatt / als man zalt von anfang der 

woͤlt 4394. Nach der geburt Chaiftiim 432. jaar 
Diſer hat das land Thürigen jhm vnderwürflich gemacht. 
Cameracum die ſtatt im Picardey yetz Cambray genannt/ 
hat er yngenommen. Die Bhoͤmer hatt er beym Rheyn ge⸗ 
ſchlagen: vnd wie er über das waſſer kommen iſt / hatt er die 
ſtatt Tornauw in Probant eyngenommen / vnd iſt von dan⸗ 
nen in Franckreych zogen / da er die Bünig am anſtoß be⸗ 


—— der ander Frantzoͤſiſch Bünig kumpt an feines. 
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krieget vnd fiberwunden hat. Tholofen vnd das gantz Aqut 
tania oder Gaſconien hat er vnder fein gwalt vnnd feepter 
beachte. Er hat wellen das die Frantzoſen leng haar zeühind 
zů einem zeichen der freyheit / vnd ward er auch Comatus / 
das iſt der im haar oder mit dem langen haar genennt, Er 
hatt Sranchrechahmäbenjargeregiert. . | 





(nr Ozoneus der dritte Frantzoͤſiſch Bünig / volgerim 
N reych an feines vatters Clodienis ftatt/als man zel 


SM )Jlevon anfang der wält viertaufend vierhundert 
zwey vnnd zwentzig jaar. Im vierhundert vnd fünffgig 
ſten jar nach der geburt Chriſti vnſers heylands. Dann wie 
deß BKeyſers Dalentinianifün von Bonifacio in Aphrica 
erſchlagen warend / wider den ſy jhre můüter Dlacidia ges 
ſchickt hat / hat das geſchrey diſer groſſen verlurſt die Fran 
tzoſen auffbracht gleych als ob man ein lerman geſchlagen 
berte . Alſo find ſy under diſem Künig in Franckreych wi⸗ 
der vmbhin geruckt / darumb die not Etium den oberſten 
vnder dem Bhoͤmiſchen hauffen darzů beaacht hatt / daß 
er mit den Srangofen feinen alten feyndẽ / deßgleychen mie 
den Burgunderen ein pündtnuß gemachet hat / die jm auch 
auff der Schapenien indem ſtreyt den er mit Atila gerban 
hat treüwen beyſtand bewyfenbabend. Auff ſoͤmliches iſt 
Atila wider in ſein Oeſterreych on Vngeren gezogen. Aeti 
ns aber veriach den Frantzoſen ein gůt herrlich lob/ vñ laßt 
ſy alſo wider hin ziehen. Als nun die Frantzoſen etwas mer 
hoffnung gefaſſet / habend ſy den Senonenſeren / Pariſeren 
vñ Oꝛlienſeren jre fterteyngenomen. Alſo was Moꝛoueus 
der Bünig mitt ſampt den ſeinen in dem gantzen Gallia in 












































gehebt und befäffen hatt / das iſt Francia oder Franckreych 
fürhin gneñt worden. Als aber der Moꝛoueus groſſer neü 
wer auffrůren vnd pratticken erwarten was / iſt er gſtorben 
im zaͤhenden jar feiner herrſchung. 
Kr Arldericus deß vorgenannten Morouei ſun / was ein 
mann in kriegſchen ſachen hochberuͤmpt / naͤbend dem 
Go Friegg zůr zeyt des fridens hat er nit gar ein gůt lob vñ 
eerlichen namẽ. Diſer iſt auff ſeinẽ vatter gefolget als man 
zalt von anfang der waͤlt 4422. Nach der geburt Chaiftiim 
460.jar: Als nun die ſag was das er edle vñ fürnaͤm̃en wey 
beren auff oncer nach gienge / habẽd ſich die parlaments ber 
ren zůſamẽ verbundẽ / vn In darzů gebzacht/das er zů ſeins 
vatters freünden die flucht in Türingen bar muͤſſen nemen/ 
daſelbſt zů erwarten ob es ſich yenen glücken welte daß er 
wider in ſein reych kaͤme. Doch ſo hat er zů vor Vidomaro 
ſeinem geliebten freünd / der ein mañ was eines klůgen ver 
ſtands / zů vor heimlich in befelch geben was fein will vnnd 
meinung ſey / vñ ein guldinen pfeñig in zwey teil zerſchney 
den laſſen / von dẽ erden einẽ jm ſelbs bhalten hat / dẽ anderẽ 
dẽ Vidomaro geben / mit ernſtlichẽ vermanen daß er feinem 
bottẽ vertrauwte oder glaubẽ gebe / er braͤchte jm dan dc an 
deren teil des pfeñigs. Alſo hatt es Feines kriegs nit bedöze 
fen] vn Didomari die treüw freüñtſchafft meer dan die wa 
ffen vermöge vn zwaͤgẽ bracht. Er hatt Franckreych 26. jar 
geregiert. | 








Lauius Ddaleriustiisinanus ift wol võ ſchlaͤchtẽ vñ 
niderẽ ſtamen erborẽ gweſen / in kriegſchen hendlen 
Naber hochberüm̃t / ein fürtraͤffenlicher weyſer many 
vnñ von waͤgẽ feines fromen vn auffraͤchtẽ laͤbens mengkli⸗ 


— — — — — — 


— — — — — — —— 


ſeyten ſicht man den bhůchſtaben T. Auff der lingken aber 


84 | | 
in bekandt. Diſer iſt durch gunft und geneigten willen? 


den Pulcheria deß Beyſers Theodoſij ſchwoͤſter zů jm trůg 


auch in feinem alter duͤchtig geacht daß er zů Keyſerlicher 
wirde erhoͤcht wurde. Er iſt zwar ein feiner beſcheidner 


Fürſt geweſen / vnd zů allen hendlen geſchickt / ſo verr er al⸗ 


ters halber lenger hette moͤgen laͤben. Sannwie das RKey 
ſerthůmb in Oeient innerthalb ſaͤchtzig jaaren gar in abs 
gang kommen was / hatt er daſſelbig in kurtzem mit weyß⸗ 
beit vnnd klůgen raͤten dermaaſſen wider zraͤcht bracht / daß 
ſich mengklicher deſſe hertzlichen froͤuwet / vñ ein hoffnung 
empfieng das reych möchte widerumb erweyteret werden. 
Mitt den Partheren vnd Wandaltern hat eteinpündtnug _ 
gmachet vnd ein friden angfähen. Den zorn vn die troͤuw⸗ 
wost Atilehatter geftillee. Nonades vnnd Blomias die 
verlauffnen völcker auß Aethiopia / batter durch Florum 
fein verwaͤſer zu Alexandria geftiller/ond auß den grengen 
deß reychs vertriben. Er hat Feinen Frieg/er wäre dann dar 
zů genoͤdtet / nieangefangen/ vnndaufffriden ſo vil ihm 
miiglich vil ghalten / vnnd offt den fpzuch im mund gehebt: 
Dieweyl wir moͤgend im friden laͤben / ſoͤllend wir kein har 
niſt anlegen. Als im auff ein zeyt ein adler über das haupt 
geflogen was / vnd Tatianus vnd Julius die gebruͤder ihm - 
außglegt hattend / diſes bedeüte dz er künfftiger Keyſer ſolt 
werden / vnd jhm über das in ſeiner kranckheit vnnd dürff⸗ 
tigkeit zweyhundert guldin zů einem zerpfennig gſchenckt 
hattend / ſo bald als er Reyfer erwellt worden iſt / hat er Ju⸗ 
lium zů Conſtantinopel / Tatianum aber in Sclauenland 
zů einem regenten vnd verwäfer gmachet. Im ſaͤchßten jar 
aber vndfächsten monat feines Keyſerthůmbs iſt er gefto: 
bendurd ein zůſamen rottung Aſparis / der jhm gifft fol 
geben habẽ wie man fagt. Vmb der vrſach willen wie man 
einen neüwen Fürſten erwelt hat / vnd Ardaburiusdeß ges 
nennten Aſparis ſun von Leone zů einem Keyſer benam⸗ 
ſet ward / hat das volck den vatter Aſparem mit ſampt dem 
ſun Ardaburio erſchlagen. 

Auff der anderen ſeyten diſes ehrinen pfennigs ſtadt ein 
nackende bildtnuß Apollinis / die hatt in der lingken hand 
ein kugel / die raͤcht hat ſy auffgeworffen. Auff ſeiner raͤchten 


ein 
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ein F. vnd ſtaadt ein fömliche übergeſchrifft darob. Soli in⸗ 
uicto comiti. Vnder der genannten bildtnuß ſtaadt auch 
diſes geſchriben Atr. 





| ’ Atianus vnnd Julius die gebruͤder find nitt Keyſer 
‚gewefen /fp babend ſich auch nit mit gwalt deß Rep 
ſerthůmbs vnderwunden / ſunder / wie gemeldet / iſt 

der ein von dem Beyſer Martiano / von waͤgen bewiſner 
gůthaat zů Conſtantinopel / der ander aber namlich der Ta⸗ 
tianus in Sclauenland zů einemregenten vnnd verwaͤſer 
geordnet. Dann wie Martianus ſein erſten zug hat in Li⸗ 
ciam gethan / vnd indem felbigen mächtig Franck ward / al⸗ 
ſo das er all ſein hab vnd gůt verthaͤt / habend ſy jhm in dem 
heimziehen zweyhundert guldin zů einem zeerpfennig ges 
ſchenckt. Diſer gůthat iſt Martianus als er yetz Beyſer 
worden was eyngedenck geweſen / vnd hatt ſy beyd zů ſoͤm⸗ 
lichen ceren erhoͤcht. | 
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Ag Ditus ein edler des Rhats zu Rhom / iſt von dem rhat 
vnd auch dem gantzen volck zů einem Keyſer erforen. 
EMitt diſem hatt der Keyſer Martianus vor ſeinem 
tod ein pündtnuß vnnd friden gemachet / damitt in ſoͤmli⸗ 

chen groſſen vnrůwen froͤmbder voͤlckern yetwaͤders reych 

dem anderen möchte beholffen ſeyn / vnnd durch gunſt ders 

ſy zůſamen trügindbeftan. Soc fo bar er nit lang geherr⸗ 
fcher: Sann Ricimer hatt jhn bey Diefeng gefangen / jihn 
zwangen das purper oder Keyſerlich kleyd von ſhm zeleg⸗ 
gen / darauff er gleych geſtoꝛben iſtſt. — 
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aD? Kauius Valerius Kco der aller erfte ven Griechiſchẽ 
geſchlaͤcht vnnd ſtammen tft durch gunfi hilff vnnd 
AHArber Aſperis auß einem oberen Pauprmann oder 
Marſchalck zů einem Repfer erwelt / vnnd ein meerer deß 
Rheychs genennet worden. Siſes geſchach / als man vonn 
der waͤlt anfang zalt viertauſend vierhundert vnnd zwen⸗ 
tzig jar. Im vierhundert acht vnd fünfftzigſtẽ jar nach der 
| geburt Chriſti. Nhun Afper was mitt Leone überkommen / 
—— wenn er Keyſer erwelt waͤre / ſoͤlte er ſeinen fon Ardaburi⸗ 
| um an eines Findsftest annemmen / weliches jhm Leo gez 
balten bat / wiewol mit vnwillen/wie etliche daruon ſchrey 
bend. Als das volck diſes vernommen hatt / habend ſy Ar 
daburium mitt ſampt dem vatter erſchlagen. Oder wie 
andere daruon ſchreybend / fol Leo gemerckt haben / das ſy 
5m nach dem laͤben ſtellend / vnnd ſy deßhalber En 
offer 










































ligen vnd berrübten 
fůr ſein ſpꝛuch: Zů gleycher weyß / wie die Sonn allen din 
gen /die ſy beſcheyndt vnd erleüchtet / etwas big vnnd wärs 
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Lffen. Semnach hatt er verwilliget / daß Les derjünger 
den ſein tochter Ariadna bey dem Zenone gehebt /suff 
ibn indem Rheych volge. Demnach hart Leo Anthemi⸗ 
um zů einem Keyſer gemacht vnd gen Rhom gſchickt. Vnd 
auff ſoͤmliches auch Olyberium / daß er Anthemium auß 
dem Rheych vertribe: vnnd was aber Seuerus der Luca⸗ 
nier durch anſtifftung Ricimeri zu Rauenna ſchon zů eig 
nem Reyſer erwelt. Es hat auch Leo Baſiliſcum den ge⸗ 
ſchlaͤchter vnd hochgeadleten mann wider Genſericum / der 
sum anderen mal in Italiam zefallen vnderſtuůnd / geſandt / 
derſelbig hat jhn indie flucht geſchlagen. Wiewol etliche 
Das widerſpil ſagend / namlich Baſiliſcus babe ein ſchlacht 
auff den meer verloren / vñ ſeyg entrunnen. Mit den Oſtrꝛo 
gotheren die Sclauenland verhergtend / hat der Keyſer ein 
pündtnuß gemachet / geyſel oder pfandsleiit genommen / 
vnd jhnen vergundt Pannoniam oder Vngerland zů bewo 
nen. In der zeyt dieweyl er gherrſchet hatt / iſt Conſtantino⸗ 
pel meertheils verbrunnen / vnd Italia in ſtaͤter auffrür vn 
vneinigkeit gewaͤſen. Als er nhun das keyſerthůmb in Ori⸗ 


ent ſaͤchtzaͤhen jar verwaͤſen hat / iſt er geſtorben / vnd hat Be 


rinam ſeinen gemahel hinder jm verlaſſen / hey deren er Ari 


adnen vnd Leontiam die zwo toͤchteren gehebt hat. Er wz 


ein mañ an dem ſich vil tugenden ſcheynbarlich erzeigtend / 
fürnämlich aber die groß erbermbd/ die er gägen arbeitfäz 
| efitentrüg. Dann diſes was für vnd 


me mittbeile/alfo folauch der Fürſt denen die er anſicht / ſein 
barmhertzigkeit erſchieſſen laſſen. — 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein bildnuß 


des kreütʒes auff vier ſtafflen / vnd lautet die übergeſchrifft 
alſo:Victoꝛia Augg.Darunder Conob. | 
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se oder jünger/wie jn fein großuatter nach ein Find 
hinder jhm verlaffen hatt / ifter Faum ein jaar dem 
Rheych vorgeftanden/weldes er doch (ob er gleydy 
ein junger mann was fleyſſigklich verwalten hatt. Kr lege 
meer fleyß auff ein zeügſam ſittig laͤben / dann auff kriegen. 
Als er aber gar ein vngeſunder zůfelliger menſch was / hatt 
er auß groſſer kindtlicher liebe feinem vatter Zenoni (das 
vor nie meer erhoͤrt ift Dieepferlich Fron mit feiner eignen 
band auffgefegt/on jn fürbin an fein ſtatt gbeiffen regiere. 
Auff diſem pfennig ſtaadt ein Victoꝛiola mir flüglen/die 
bat in der raͤchtẽ band ein creütz / in der lingken ein palmaft: 
Vnd ift difes die übergeſchrifft: Pictoriola Augg. cc. Darun 
der: Conob. 





hatt jhm geboren zwo toͤchteren / Ariadnen vnnd 
—Leontiam / vnder denen die Leontia verm aͤchlet 
wordẽ 


Sy ern: wasdeß Reyfers Leonis Eegemabel. Sife 
Al 
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mi 


worden iſt dem edling Martiano / deß Keyſers Anthe 
ſun. 








My Aiosanusbattzit Rauenna das Keyſerthůmb in 
a Vlidergang mit gewalt zů handen gnommen. Als 
Q ) er aber gägen den Alaneren / die Franckreych verz 
bergrend/bey der ffatt Denona zog / iſt er an dem waſſer / dz 
man Hyram nennet / erſchlagen worden / als er yetz garnach 
vier jar geregieret hat. 




























REucerus / der auch Seuerisnus genennet wirdt / wz 
= R feines harkommens halber cin Lucaner. Diſer ift zü 
RKauenna zů cinem Repfer gemacht / vnd cin Augu⸗ 
ſtus oder meerer deß reychs genennet worden. Diſer hatt 
Biorgum den Bünig der Alanerenüberwunden / vnnd 
hiemit cin lorber oder ſigkrentzlyn verdienet. Im dutten 
jar ſeines Reyſerthuͤmbs / oder wie die anderen wellend in 
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dem viertenhatterzü Rhom ſich felbs vmbbracht / oder iſt 
mit gifft abgethan worden. 





Spar iſt Fein Beyſer geweſen / darnaͤbend aber was er 
ſo gewaltig / daß er den Leonem auß einem oberen 
> 7 Baunemafi oder Marſchalck zů einen Keyſer erwel 
let / doch mir diſem vorbehalt / daß er feinen fun Ardaburi⸗ 
am für fein eigen Find annemme / weliches Leo gethan ber. 
Als nhun difes außgebrochen ift / vnnd für den gemeinen 
mann kommen / iſt gedachter Aſper mir ſampt Ardaburio 
feinem ſun der yetz Reyſer worden was / erſchlagen. 





x 








tochtermann / reychtag vnnd geſchlaͤchts halber hoch⸗ 


sh —— was deß Reyſers Martiani eyden oder 


> Wgeshhtet. Als nun diſer von dem Reyſer Martiano 
geſandt ward das Rheych in den landen gaͤgen Nidergang 
“anzenemmen/damit er jhm indem Wandaliſchen Friegbul 
ffe / hat cr alfo vier jaar geregiert. Alſo er aber nachhinwaͤrtz 
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mit Ricimero feinem töchtermann in fpan vnd zweytracht 
kam / vnnd ſy lang Frieg wider einanderen gefürt hattend/ 
ift erzülerft bey der bzugfen/Dons Aelius genanit/vonfict 





ein Bothier/gar ein fürbiindiger /redlicher kriegß⸗ 
es mann. Alsnbhundifender Reyfer Anthemius zů ei⸗ 
nen gemeinder deß rheychs / vnd zu einem tochtermann an 


genommen / hat er ein groſſe menge der Alaneren/mitfame 
jhrem Bünig / nit weyt von Bergen in der Venediger land 


in einem ſtreyt erlegt. Alle die / ſo Anthemio ſeinem ſchwaͤ⸗ 
ber hilff zů beweyſen zů zugend / die hatt er in die flucht ge⸗ 
ſchlagen / vñ den ſchwaͤher erſtochen. Der burgeren gůt zů 
Rhom hatt er pꝛeyß gmachet. Vnlang aber darnach iſt er an 
dem krim̃en oder darmgycht gſtorben. 





Imann / dann er hat ſein tochter Placidiam zů einem 

“> weyb.Qifer iſt one allen zweyfel auff Ricimerum 
indem Bheych gefolget / vnd in dem ſibenden monat feiner 
herrſchung zů Rhom geftorben. 






Lccerius deß rhats zů Rom / iſt von dẽ kriegßknaͤch 
Iten nach dem tod Olybrij wider dẽ willen der Roͤ⸗ 
DRmern / als ein Reyfer gegruͤßt wordẽ. Wie ſich aber 


kum ein jar verlauffen haͤtt / ward er von Julio Nepote / der 
Marccellini / deß geſchlaͤchters ſchwoͤſter fun was / von dem 
reych vertriben / vñ zů Salonis der ſtatt in Dalmatia zů ei⸗ 


nem oberſten prieſter veroꝛdnet. b iiij 
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Lacidia was de Keyſers Dalentiniari vndder Eu 
doxie tochter. Als die müter Zudoria von Benferis 
yo 00 hingefuͤrt ward / iſt ſy Die Placidia Olybrio / der 
nadyinwärg Keyfer ward / ver maͤchlet worden. 












ERS Eon bar Gpcerium deo ta he enſſeht/ vnd er daſ 


felbig mit ealr ae genommen . Alsaber 
) Augufinlussa cinem Reyfer erfozen was / iſt er deß 
sberaubet in Dalmatiam geflohen / vnnd in der ſtatt 
don erſchlagen. 


Vguſtulus / als er noch gar jung was / iſt er von feine 
vatter Oꝛeſte / durch firmündung deren von Rauen⸗ 

Mna / vnd das er ſich verließ auff den thüren namen / den 
er mit kriegen erlanget bat / zů cinem Keyſer gemacht wor⸗ 
den. Mit den Wandalis / die das regement in Aphrica inn⸗ 
hieltend / hatt er ein püundtnuß gemachet. Als aber fein vat⸗ 
ter 
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ter Oꝛeſtes vom Odoacre dem Gothiſchen Künig 
gen was / iſt er zů Plefeng erwürgt worden. Sein fün Aus 
guftulusaber / wicer suß grofferforht das purperFleyd | 
von jhm warff / und noch kaum eilff monat geregieret hatt / 
u er in das ellend verwyſen. 








CD Doacer der Gothier Rünig / der vor etwas zeyten 
NMGOꝛeſtis ſchiltknaͤcht gwaͤſen was / als er das gantz 
Italiam cyngenommen / hatt er nach genanntem 
| Auguftulo vierzaͤhen jar geregiert. Anfangs ſeines reychs / 

damitt er den Rhoͤmeren ein ſchraͤcken eynſtieſſe / hat er den 
Grafen Bracilam zů Rauenna erſchlahen laſſen. Er iſt in 
betrachtung vnd ratſchlag geweſen / wie er die ſtatt Rhom 
anderſchwo hin bauwen welte / vnnd ſy von feinem namen . 
Odoacriam nennen: weliches cr vilihter zü wägen bracht 
hette / wo er nit vom Dierrichen vondern dem Borbifeben 


Rünig vor Rauenna überwunden / vnnd gar auBgennagjet 
were. 
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n $ Eno gar voneinem duncklen / vnachtbaren geſchlaͤcht 
Nond harkommen / was bürtig von Iſauris der ſtatt Ci⸗ 

O licie auffeinem Meyerhof erboren / deſſe namen man 
nit weyßt. Nit allein angſichts ſunder auch ſiten halber gar 
ein haͤßlicher / vngeſtaltiger mann. Diſer hat die Keyſerlich 
kron vnd wirde von Leone feinem fun empfangen / als man 
zalt von ſchoͤpfung der waͤlt viertauſend vierhundert ſiben 
vnnd deeyſſig jaar / Nach der geburt Chriſti im vierhundert 
fünff vn ibengigftenjar. Diſer wz fo vngſchaffen nit von 
angſicht / er was von art noch vil boͤſer / der nit wie ein Au⸗ 
guſtus vñ meerer deß reychs regiert / ſunder wie ein tyrañ / 
der hatt ein bzüder Conon genannt / der nad) ein groͤſſerer 
ſchalck was / vnanblüruergieffen vn würgen der menſchẽ 
ein wunderbaren Inft hat. In dem vnderfieng ſich Odoacer 
der Huñiſch Künig vñ nach kom̃ner Atile mir groifer macht 





J 


welſchland zů überziehen. Dẽ ſchickt der Repfer Zeno feine 
vatter Oꝛeſtem den er zů einem oberſten vaͤldherrẽ gmacht 


bat entgäge) der ward bald hilffloß wider hinderſich in die 
flucht geſchlagen / vnnd entran alfo genDapianı oder Dafy. 
: Dem eyler Odoacer nach / belaͤgeret die ſtatt. Vnnd als er 
ſy mit dem ſturm eroberet / vnd nit allein die ſtas zerriittet / 
and auch das Rhoͤmiſch heer vnnd dieburger dcr ſtatt 
Binrichter / die landtſchafft mir brand vnd mord verwuͤſtet / 
fieng er auch Orꝛeſtem / den fürt er gen Pleſentz vnd erſtach 
jhn in angeſicht deß heers. Auff ſoͤmliches machet der Bey⸗ 
ſer Zeno Theodoricum / der ſunſt Dieterich von Bern gnen 
net wirdt / den Oſtrogothiſchen Rünig erſtlich zů einẽ bur⸗ 
stermeifter/demnad) ſchickt er jn wider Odoacrẽ in welſch⸗ 
land / denſelbigen überwindt er vñ ſchlecht jhn in die flucht. 
Als nun Odoacer fleücht / vñ man jn nit wil in die ſtatt eyn 
laſſen / zeücht er eylents auff Rauennam zů / da wirt er drꝛey 
jar belaͤgeret. Zů letſt nimpt jn Theodoricus auff zů gnaden 
vertragend ſich mit einanderen. Vnd als aber Feiner dem 
anderen vertraue / lüd jhn Theodoricus auffein maal zů⸗ 
gaſt / vñ ließ jn da grauſamgklich vmbzinge. Hiezwüſchẽd 
ward der Keyſer Zeno von Baſiliſco vom reych geſtoſſen / ð 
weicht mitt ſampt ſeinem Kegemahel der Ariadna in 
Iſauriam / in dem fürſatz / one allen gewalt in einem eerſa⸗ 
men beſunderen ſtand zelaͤben / weliches er beſſer Bu 

er 
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der daß das gemeinregementmit heimiſchen vnd burgers 


lichen Friegen vn zweytrachtẽ zerfäger wurde. Als er aber 


EUR 


nachmals von waͤgẽ I groffen tyrañey die Baſiliſcus uͤbet 
mit groffem gunſt / gneigtẽ willẽ vn liebe der burgerſchafft 
widerumb auß Iſauria beräffeward/ hatt er das Kepferz 
shümb widerumb zůhanden genomen) Baſiliſcum gſchla⸗ 
gen / vnd als er in ein tempel floch / hat er jihn gefangen vnd 


mitt dem ſun in Capadociam verſchickt. Denſelbigen deß 
gleychen auch den Leontium / die das Oꝛientaliſch keyſer⸗ 
thůmb angefallen warend / hat er in dẽ wolbewarten ſchloß 


Papyrio gefangen vnd erſchlagen. Vnd als er yctz ſiben⸗ 
zaͤhen jar geregiert hat / iſt er wie volgen wirdt / eines jaͤmer 
lichen tods geſtorben / vnd hat verlaſſen Ariadnen ſein Ke⸗ 
weyb die Leonis deß Keyſers tochter gewaͤſen was. Vnder 


diſem Fürſten iſt alſo ein groſſe ſhhware brunſt zů Conſtan⸗ 
tinopel Bde Ay >» 





gewaͤſen/ daß nitt allein der meertheilder ſtatt ab⸗ 
bꝛuñen iſt / ſunder auch hundert vnnd zwentzig tauſend bůͤ⸗ 

cher von dẽ fheür ds verzeert ſind / vñ vnder denen auch das 
gedicht Homeri/ das auff einen darm eines Dracken mitt 
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Auff demanderenteil diſes pfeñigs ſtadt ein Victoriola 


mit flüglen / die hat in d lingkẽ hand ein palmaſt / in der raͤch 
tẽ tragt ſy ein kreütz dz mit baͤrlinẽ geziert iſt. Auff jrer raͤch 


ten ſeyten ſicht man ein ſternen / auff der lingken ein ſoͤmli⸗ 


ches P zeichen: Vnd iſt diſes die übergeſchrifft: Victoꝛia 
Aug. Zen. Darunder :Conob. 
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& Riadne deß Reyfers Keonis töchter/die er bey der Be 
rina gehebt hat ond dep Reyfers Zenonis Zegmabel. 
Diſe hat jhren Femañ / wie er fo gar der trunckenheit 
ergäben was / vnd auff ein mal ſo voll / das er nit anders lag 
denn wie einer der da hinzeücht / gleych als ein todten in die 
küngklich grebnuß tragen laſſen / vnd ein groſſen ſtein auff 
das grab gelegt / mitt dem ſy jhn verdackt. Als er nhun den 
weyn auß getoͤuwt hat / vnnd wider zů jhm ſelbs kommen 
was / hat er ein jaͤmerlich geſchrey gefuͤrt. Wie jhm aber nie⸗ 
man hat wellen helffen / hatt er alſo in dem grab muͤſſen er⸗ 
ſticken vnd verderben. 





aAſiliſcus / wie der Reyſer Zeno zů Calcedone was / 
PR der iſt vonder Reyſerin Berina feiner ſchwoͤſter 
DS auff den künigklichen ſtuͤl geſetzt vnd zů einem Kü 
nig erklaͤrt worden. Kr hat auch Zenoride Auguſte — 
wey 
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weyb die kron auffgſetzt / vnnd feinen funden Marcum zů 
einem Reyſer gemacht. Das volck aber das iſt jm gang aD 
hold worden / von waͤgen feines wůſten laͤbens / vnerſchoͤpff 
ten geyts / vnnd das er der Neſtorianiſchen kaͤtzerey anhan⸗ 
ser. Serhalben hatt jhn der Zeno gefangen in Capadociam 
verſchickt / da er mitt ſampt feinem fun hungers vnd froſts 
halber geſtorben iſt. 





¶ Lauius Valerius Anaſtaſius von niderem ſtam̃en 
ezboren / diſer iſt durch gunſt vnnd fürderung der 
Xxeyſerin Ariadnes / die jhꝛen mann den Zenencn 
vmbbracht hatt zum Keyſer erwellet / ale man zalt vonder 
waͤlt anfang viertauſend vierhundert vier vnnd fünfftzig 
jar / nach Cheifti geburt im vierhũdert zwey vñ neüntzigſtẽ 
jar. Darauff harter die Beyſerin Ariadnen zu der Ke gnom 
men / vnd an dem tag da er hochzeyt gehalten / hat er allen de 
nen die tribut / es waͤre gold oder ſilber ſchuldig waͤrend/ 
die ſelbig nachgelaſſen. Eriftvonden Griechen mit dem 
zunainen Dicoros darumb genennet worden / das er augen 
hat vngleycher farw/ dann das raͤcht was ſchwartz / das 
lingk aber blaw. Die Iſaurier / die bey Conteiano der ſtatt 
Phꝛygia bin vnd haͤr ſchweyfftend / hart er angriffen vnd ſy 
geſchlagen. Demnach jhre ſtett vnnd Den boden geſchleytzt. 
In Illyrico bar er bey dem flug Margo ein ſchlacht gethan 
mit Sabiniano vnnd Mondone: Kine mitt Dompcks bey 
Adrianopoli. Bey Zerta eine mitt Ariſto / deßgleychen mite 
den Partheren in Syria gägen mitnacht hat er auch wider 
Vitalianum Frieg gefüre / vnnd dem felbigen neünhundert 





en “ \ \ 
pfund golds geben / das er rüwig wäre. Mit den Agarene⸗ 


wen die in Dsientdie land ſchleitztend vñ verwuͤſtend hat er 


ein friden gmacht. Vil die ſich deß keyſerthům̃s vnderwun 
dend hat er hingerichtet / als er Athenodorum dẽ tyrañen in 


Elicia / ſo iſ Longinus wie ein wild thier zerzeert worden. 
Ser Indianeren botten die mitt gaaben kamend bat er gar 


afftmůͤtigklich verhoͤrt. Er hatt auch von dem Meer biß 


a Ser ſtatt Selymbria ein lange maur auffgefuͤrt / daß die 
35 Myſia / Bulgaria vnd Scytbia da nit ſtreyffen moͤch⸗ 
&ind. Die Hunnier vernuͤgtend ſich deß nit / daß ſy Arme 
niam entblünderet hattend / ſunder ſy habend auch Capado 
cam verwuͤſt / oñ biß gen Lycaoniam hin die ſtet entblünde 
ret. Die Gete habend Macedoniam / Theſſaliam vñ Epirũ 
geſchleytzt. Als nun der Keyſer Anaſtaſius den felbigen et 
lich gold geſchickt hat / die gfangn darẽmit zeloͤſen / vñ aber 
deſſe nit ſo vil was / als aber die feynd begaͤrtend / habend ſy 
die gfangnen in den heüſeren erwürgt/ oder vor den ſtatt⸗ 
mauren erſchlagen vnd das gantz volck zůſaͤhen laſſen. Er 
iſt anfangs ein fleyſſiger anhenger gweſen deß Cheiſtẽlichẽ 
glaubens:darnach aber hat jn fein boͤſer Engel darzů bracht 


daß er der Eutichianiſchen kaͤtzerey angehanget iſt / vnd ge⸗ 


botten hat / man ſoͤlle in der Gotheit nit drey ſunder vier per 


ſonen anbaͤtten / vnd hatt mir diſem den raͤchtgloͤubigen vil 
vnbill zůgeſtattet. Mit diſem hatt er die goͤtlich raach ver⸗ 
dienet:Dann in dem acht vnd achtzigſten jar feines alters) 
wie er yeg ſiben vnd zwengig jaar geregiert hat ſchlůg jhn 
die ſtraal zů tod. 


Auff diſem pfennig ſtadt ein ſoͤmlich zeichen * IN x 


Vnd darunder ſtadt geſcheiben. Con. 
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5? Lanius Dalerius Juſtinus auß Thracia burtig / iſt 
E97 wäder von vatter noch von müter edel gerwefen. In 
ſeiner jugend was er ein ſchweynhirt vñ cin Fühirt/ 
deßgeychen auch eines holtzſcheiters knaͤcht. Als er 16, jar 
alt was/hat er ſich deß Friegens vnderwunden / daser vonset 
nem eercnampt zů dem anderen auffgeftigen iſt / biß er zů 
letſt ein fe ward / da hatt er mist funderbarem liſt von 
Amantio dem verſchnitnen gäle empfangen daß er daſſel⸗ 
Digindeß Theocritiani namen vonder die Fnächt teilte / das 
mit onnd ſy Denfelbigen für ein Keyſer auffwurffind/onnd 
hiemit die wal anſich kaufft: Alſo ft er von dem Rhat zů ei⸗ 
nem Reyſer erwelt / dam it er das reych / daß imabgang wz/ 
widerum̃ auffbraͤchte: Cheocritianum / Amantiũ vñ Andree⸗ 
fen die jm auffſatztend / hat er hindurch gricht. Der raͤchten 
leer / vñ deß warẽ glaubẽs wz er ein gantz gflißner anhẽger 
als der duch ein gmein mandat ließ außgen / man ſoͤlte das 
Calcedonẽſiſch Concili in hochẽ eerẽ haltẽ / auch die namẽ de 
rẽ / die dariñ ghandlet hartcd( dert 630. gweſen warẽd)hatt 
er zů ewiger gedaͤchtnuß auffzeichnẽ laſſen. Alle die in Oꝛi 
ent mit der Arrianiſchẽ kaͤtzerey befleckt warẽd / hat er vertri 
bẽ / vnd denẽ auch was Seuerus der Biſchoff zů Antiochia/ 
d von waͤgen der zerbruchlichen vñ vnzerbrüchlichen natur 
in Chriſto vil vnrůw geſtifftet bar. Die rährglöubige Bi⸗ 
ſchoff / die von de Keyſer Anaſtaſio vertriben warend / hater 
widerum̃ eyngeſetzt. Germanum den Biſchoff von Capua / 
den d Bapſt Oꝛmiſda als ein Legaten geſandt hat / damiter 
die Chriſtenlich vn allgmein kirchẽ reformierte / hat er gantz 
guͤtigklich verhoͤret. Vnd als er neün jar mit vil redligkeit 
geregiert hatt / vnnd aber hiemit Dietrich von Bern Rhoͤ⸗ 
miſcher Bünig vnnd anhenger der Arrianiſchen ſect vilen 
raͤchtgloͤubigẽ vil leids zůſtattet / damit vñ er in ſeinẽ alter 
deſter ruͤwiger laͤbẽ moͤchte / har er Zuſtinianũ feiner ſchwoͤ 
ſter fun für fein eigen Find angenommen/ zu einenadyfome: 
deß reychs verosdner/vn iſt alſo vnlãg darnach geftorben. 





Auff diſem pfeñig ſtaand zweẽ Repfer in mẽtlẽ. Die and 
kleidung die ſy antragend / iſt mit baͤrlinen vnnd edlem ge⸗ 
ſtein geziert / die ſitzend auff ſaͤßlen. Inder rähtenbandhe 
bend ſy ein kugel / in der lingken ein ſcepter. Zwüſchend jnẽ 
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ſtaadt ein bildtnuß Victorie mir flüglen/ die gibt ihnen die 
hend ineinandereren. Die übergeſchrifft lauter slfo; Victo⸗ 
ria Aug. Darunder Trobs. — 





gs? Dpitisein Kegemahel deß Reyfers Juſtini / nach 
dem vnnd ſy als ein Beyſerin die kron empfangen 


Zond den namen Auguſte überkommen hat / iſt Ku 
phemia mit dem zůnamen genennet worden. — 





Malaſiuntha was Dieterichs von Bern tochter / vnd 
Athalarici des Gothiſchen Rünigs müter/ mit deren 
der ſun acht jar geregiert hatt / vnd zů regieren ange⸗ 

hebt / als man zalt von d waͤlt anfang viertauſend vierhun⸗ 
dert acht vnd achtzig jar / nach der geburt Cheiſti vnſers hey 
lands im fünff hundert ſaͤchs vn zwentzigſtẽ jar. Diſe / nach 
dem jhr ſun Athalaricus geſtorben was / hart a 
| | | NR jhren 


Wen a ah 

-$ren friind onnd verwandten zů einer mitregierer ange⸗ 

nommen. Aber diſer vndanckbar vnnd trüwlofer bett fy vn 

lang dernach jn das ellend verwyfen / vnnd fy zleft auch erz 
ſchlachẽ laffen/ wiewolcr vnlãg darnach geregiert hat / dañ 
GOptaris hat inn außgmachet. Darumb fo habend die Go⸗ 

thier Vitigem zů einem Bünig erwelt / denſelbigen hatt Se 
liſarius / naachdem er Rauenns behauptet / alſo gfangen gen 

Conſtantinopel gefuͤrt. N 

Athalaricus der Gothiſth Bünig / iſt an Siethrichen von 
Bern feines groſuaters ſtat kom̃en / welcher fein groſuatter 
der erſte vnder den Gotheren 34. jaar jn Waͤlſchland gere⸗ 
giert hat. Er was zwaar gar ein Jüngling / nit meer dann 
acht jaar alt. Wie er nun ger ein jugend was / hatt jn fein 
muůter geleitet / vnnd fleiß angewendt / das er ee in burgerli⸗ 
chen kůnſten / vnnd ůͤbungen / dann in kriegſchen vndericht 
wurde SannFutharicus fein vatter was geſtorben. Diſer 
iſt jm 16. jaar feines alters / als er je 8 ; jaar geregiert hat / 
mit tot abgangen. | | 









Lodoueus der erftedifes namens / vnnd der fünffte 
|  Strangöhfch Rünig / freilidy ein ftiffter des glaubens 
vnndder religion jn Franckreych / iſt anfeings vatters 
Childerici flat Fommen / wie man zalt von der waͤlt anfang 
4443, Naach der geburt Chriftsjm 486. jaar. Diſer bat 
ein Chriſtenlich weib zü der Ehe genommen / namlich Clotil 
dim die Burgunderin Spagrius/ Egidij deß Roͤmers fun) 
deſſe / ſprich ich / der Chrlderich vertriben / vnd in Frankreych 
€ 
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geregiert / von den Sueffionibus/yeg Soiſſons gnañt / ver 
triben iſt er gen Toloſen zu Alerico dem Rünig der Difes 
gothen afloben/der hat jn verraatẽ vnd dem Clodoueo über 
antwortet / der hat jm laſſen den kopff abſchlahen. Alſo die 


Rhoͤmer vertriben zum teil / vnnd zum teil erſchlagen / ha⸗ 
bend nit weyter in Franckreych geherrſchet. Auff —— 
befrieger Clodoueus das land Türingen / vnnd erweyteret 
ſein rheych von dem Rhyn biß an die Sequanam oder Sey 


nen das waſſer. In dem krieg den er bey Tolbiaco gfuͤrt hat / 


als er in treffenliche ſchwaͤre gfaar kam / vnd ſeinen abgoͤtte 
ren nit meer vertrauwen doꝛfft / hatt er gaͤchligen gelobt / er 
woͤlte ein Chriſt werden. Vnd als er diſes glübt gethan / hat 


er die Teütſchen überwunden / jhm vnderthaͤnig gemachet / 


vnd jhnen tribut vnd ſteür auffgelegt. Alſo iſt er von Sant 


Remigio dem Biſchoff von Reims mit ſampt allen Frantzo 


fen getaufft worden. Auff ſoͤmlichs hatt er Gunebaldum 
den Bünig auß Burgund gezwungen daß er auß ſeinem 
reych vnd vatterland hart muͤſſen weychen. Alaricum den 
Künig hat er mit ſampt ſeinen Viſigothen in die flucht ge⸗ 
ſchlagen. Die mauren zů Engolifmederftart fallend zů 


hauff wie Cloadoueus in die ſtatt gan wil von dadannen iſt 


er dem feynd biß gen Burdeos nachgeylt / vnd jn zum ande 
ren malüberwunden Es hat diſer Rünigdosmalgarnäcd) 


Franckreych und das gantʒ Tetitſchland under jhm gehebt. 
Er hat von dem Beyſer Anaſtaſio gaaben empfangen /den 


titel vnd namen eines Roͤmiſchen gſchlaͤchters vñn Burger 
meiſters / mit ſampt deſſelbigen ampts zeichen Vnnd daru 
ber auch ein guldine kronẽ / in die vil baͤrlin gfaſſet warend / 
welche er nachhinwaͤrtz widerumb gen Rhom geſchickt bat 
ſant Petro auffzeopfferen. Er bar 30. jar geregiert / vnnd iſt 
zů Paryß begraben worden in der kirchen die er in der Ker 
ſant Petri vñ Pauli gebauwen hat / die yetz ſant Genoueſes 
kirchen genannt wirdt. | | 
Mildebertus Fumpt an feines vatters Clodouei ſtatt / 
M als man zalt vonanfang d wält 4478. Nach I gebure 
Ehaifti vnſers beilands im sı6.jer. Diſer ſchlecht Als 
maricũ vn beingt jn vm. Er verhergt Hiſpaniẽ / fein ſchwoͤ 
fter die von jrem man Almarico deß Alerici fun übel ghal⸗ 
ten was / darum̃ daß ſy cin abſcheühen hat vonder Arriani⸗ 


ſchen kaͤtzerey / die hat er wider heim genommen, Zu letſt iſt 


—— — 
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er one Finder geftorben im 47. jar ſeines reychs / vnd zů Pa⸗ 
ryß in ſant Germans kirchen begraben / welche er auffbau 
wen hat / vnd in der eer ſant Dincengen geweycht. 


— — 





vſtinianus des Keyſers Zuſtini ſchwoͤſter ſun / bür 

tig auß der ſtatt Bedirina in Sclauenlad / als er yetʒ 

44. jar alt was / hat er das Keyſerthüm̃ von Juſtino 
feinem vetteren empfangẽ / als man zalt von anfang d wäle 
4491. im 529.jar nach der geburt Ehaifti. Auff ſoͤmlichs har 
eralle ſeine fr vñ gedanckẽ dahin gewendt/ wie er das em⸗ 
pfangẽ reych widerum zraͤcht braͤchte. Alfo hat er erftlih dẽ 
Grient befridet. Die Derfier/ welche dẽ Roͤmerẽ in jre land 


gfallẽ warẽd / Moeſiam vn Syriam enrblünderer hattend / 


die hat er durch fleyß vñ arbeit Beliſarij deß verruͤmptẽ red 
liche vñ dapfferen mañs gſchlagẽ / über dẽ Kuphratẽ giagt / 
vn ſy darzů gehalten / dz fy fürter in jrẽland bliben find. Als 
nun Beliſarius ſighafft beim kam / vñtriumphierẽd auff ei⸗ 
nem guldinẽ wage eynritt / hat jn Juſtinianus mit fröuden 
vñ groſſem fronlockẽ empfangen. Demnach hat er auch die 
ſtatt Rhom durch redligkeit diſes geſtrengen mañs von der 


knachtſchafft der Gothier erloͤßt. Es hat auch genañter Be 
liſarius Aphricã widerum erobert vn Gelimerẽ dẽ Wanda 


liſchẽ Zünig gfangẽ / vn in kettinẽ gſchmidet gen Coſtãtino 
pel gſchickt / da er mit einẽ herrlichẽ triumph d groͤſſer dann 
d Perſiſch triumph vñ eynritt wz eyngerittẽ iſt. Als nun di 
fer Beliſarius mir andẽ deß reychs gſchaͤfftẽ verhafftet wz / 
vñ aber bie zwüſchend Totila der Gothiſch Künig mer dañ 
10. jar in Welſchlãd gregiert har / deßgleychẽ die ſtatt Rom 
entblündert / angezundt pi eynwoneren halber oͤd glaſſen/ 
—— 
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bar er Narſetẽſein verwaͤſer geſchickt / ð hat Totilã vm̃bracht 
vnnddie Gothier dermaaſſen außgetilget / das ſy gar keinen 
namen meer in Italia gehebt / geleyt habend Als er num jetz 
Italiam widerumb gewunnen hat / deßgleichen das ganz 
IAphricam / mitſampt / Perſia dem land jm vnderwürfflich 
gemacht / vnnd deßhalb in feinen vnnd anderen landen 
groſſen träffenlienrümerlanget / hat er die geſatz die one 
ordnung wild zerſtroͤüwt warend in ein kurtzen vergriff 
braacht: Was vergebens vnnd vnnützes was / hat er daruon 
thaan. Vnd wie die vngerimpt vnd weyt zerſpreit groß vile 
deß burgerlichen rechtẽs den laͤſer mer toll vnd verwirt ma 
chet / dañ dz es jn etwasfürderte in raͤchtem verſtand / hatt er 
daſſelbig durch hilff Triboniani alles in fünfftzig bücher 
verfaſſet die Lihri Sigeſtorũ genent werdend. Die vierbüz 
cher / Libri Inſtitutio num genent / hatt er etwas einzogner 
vnnd kürtzer gemacht / vnd Codicem juris laſſen außgaan. 
Vñ diß alles hart er zwaͤgẽ buaschr/ob er gleichfür ſich ſelbs 
nit geleert was / alſo daß er von denen / die jm zů diſem hulf⸗ 
fend wol hette mögen betrogen werdẽ. Er hatt einvaftbere 
lichen vnd koſtlichen tempel gebauwen / wunderbar kunſt⸗ 
lich vnnd artlich / den er mit einem Griechiſchen namen 
ATIAN EOB1an/ das iſt die heilig wyßheit genanthatt. Zr 
ift ein frommer/offrähter man geweſen / vnnd gar ein maͤ⸗ 
tiger fürtreffenlicher Fürſt / wo er nit waͤre der Eutychiani. 
ſchen yrthumb geſchulten worden. Er was ſinnꝛeych / gefliſ⸗ 
ſen die ſachen eigentlich zů ergründen / der die ſecten vnnd 
verfürungenübel haſſet. Zů der raach was er gaͤch. Mir 
geüden jm gaͤlt hielt er kein maaß / vnd gaͤlt wider zůſamlen 
kondt er vilminder maaß halten. Darumb ſo ſamlet er gaͤlt 
jn etlich waͤg die nit gar eerlich warẽd / vñ hat fein geyt Fein 
bodẽ nit. Zů feiner zeit iſt 3 brauch d ſeydinen waar auß Dez 
ſia vnder die Griechen kommen / der langeſt abgangẽ was. 
Zů letſt wie er alters halber in kranckheit fiel/Famer von fin 
nen / vnnd ſtarb alſo / wie er vorhin Juſtinum den jungerẽ 
feiner tochter fun zů einem mituerwaͤſer deß Rychs erwelt 
vnnd angenoinmen hat / jm 83. jgar feines alters / als er jetz 
39.jaar geregiert hat. — 7 
vff d anderen ſeitẽ diſes guldinen pfennigs ſicht mãden 


Keyſer jn einem mantel by de fhür ſtaan / vñ mit einer ange 
| zünten 
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sünten fachlen bücher verbrefien . Hinder jm ſicht man zwo 
bildnuffen jn maͤntlen / die tragend buͤcher. Vor jm da ſicht 
man ein Weibſdild / die hat ein haͤlm mit einem ſtrauß vff. 
In der raͤchten hand tragt ſy ain kugel / vff deren ſtaadt Vi⸗ 
ctortols daß bildlin mirflüglen:jn de: lingken abe: ein horn 
welchesanbilder ein gnügealler dingen / "bey den Latine⸗ 
ren Cornucopfe genant. Sie übergſchrifft lautet alſo ıvra 
ET LEGES DEPRAYATA PENE IMP, RESTITVIT. Darunder 
llandiıncens rec. Pop. AB. PP. | en | 





BGeodoꝛa was deß Repfers Juſtiniani gemahelein 
namhafftige / verrumpte vnd weyſe frauw. Als Ju⸗ 
ſtianus der Keyſer in feinen letſten zeiten nit ga: wol 





bey imfelbs was/bar fp den meczenteilde: verwaltung deg 


regements felbs zů handen genommen. Sen Bapft Digiz 


lium / wie erlihmäldend / ſol ſy jn gfengknuß geworffen 


haben / vnnd jm etliche tag allein waſſer vmb brott geben ba 
ben. Kutropius aber jm 16. Bůch der ſagt ſy ſeig mit liſt 
darauff gangen den Bapſt Sylueriũ zů entfegen/denTheo 
datus d Waͤlſch Rünig erwelt hatt / vnnd Vigilium an fein 
ſtatt zeordnen. Alſo habe Vigilius der Diacon mit hilff Be⸗ 
liſarij der mit geſchaͤfften verhafft / die ſach ſeinem weib An⸗ 
tonine befolhen / hatt falſche kundtſchafft geſtelt / ſamm ge⸗ 
melter Siluerius die ſtat Rom habe wellen verraaten vnnd 


übergeben. Alſo ward er gezwungen ſich deß Bapſtumbs 


zů verzichen vnnd iſt jm ellend geſtorben. Sg hatt ein 
edlen tempel jn der Ker der Apoſtlen auffgebauwen / der vil 
c ig 
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herrlicher vnd baßgezierter gwaͤſen iſt weder der/den Con⸗ 
ſtantinus gebauwen bar. Alſo iſt ſy von diſer zeyt gſcheidẽ / 
Se ſy yetz 2ı. jar vnd 3.monat im keyſerthůmb verſchliſſen 
st. | \ Be 
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r Lotarins der fibend Künig in Franckreych / vñ der er⸗ 
ſte diſes namens / kumpt an ſtatt ſeines beüderscChilde 
berti / vnnd regiert in fFranckreych / als man zalt von 
| dcr wält anfang 4522.im 560: jär / nad) der geburt Cheiſti. 
| Siſer har gebotten das man den dritte teil deß eynkom̃ens 
| vnd der gült der kirchen jm gebe. Wider difen bat ſich der 
| Zuronenfifhen Ergbifhoff ganz frey vnnd dapffer ges 
\ ſtelt / vnd jm ſoͤmlichs nit geben wellen/funder jm waarges 
| ſagt / wo er der armen guͤter ſchweynere / vnnd diefelbigen 

jnen ent wẽde werde er deſſe vm̃ fein küngkreych kommen. 

Er hatt ſeinen ſun Cranum bekrieget vnnd überwunden / 

vnd verſchaffet daß er mit weyb / kinden vnnd dem gantzen 

geſchlaͤcht iſt verbrennt worden. Dann wie gemälter fun ſei 

nẽ vatter nitvolger / hat er Franckreych vil ſchadens zůgfuͤ 
get/erſtlich durch anweyſen Childeberti feines vatters bzüz 
ders/anders teils / daß ſein ſchwaͤher der Hertzog in Gaſco 
nien fein fach als raͤcht beſchirmen vnd erhalten wolt. Cona 
bus der Beitannier / der hat jhn zů jm truckt / vnd jm ſchirm 
gaͤben. Alſo hatt der Künig Clotharius den ſchwaͤher gar⸗ 
nad) verderbr vnd Conabum den Beitañier vnlang vor deß 
ſuns tod erſchlagen. Der Rünig iſt zů Compendij geſtoꝛbẽ 
im fünfften jar ſeiner herrſchung. | 
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Cherebertus / 


407, 
SV Perebertus) der auch Aribertusgenenntift worden/ / 
8 Fumpran flatt feines vatters Clotarij / im jar als mar 

zalt von anfang der wält 4527.im z00. jar nach der ge 
burt Cheiſti. Dann wie des vatters erb vnder die bruͤder ge 
teilewas/ift jm Pariß zum teil wordẽ / dem Chilperico aber 
Das repd der Sueffionum) Soiſons yetz genañt / vnd dem 
Guntrano die herrſchafft Ösliens/onnd Sigiberto Ticg. 
Man fegedasdifer Cherebertus wenigjar glebt habe / vnd 
ſey ein mann gweſen nichtſoͤllender / ellender vnd arbeitſaͤli 
ger dann Fein weyb / der hůrey vnd allem můtwillen gantz 
ergeben. Doch fo werdend in den Chronicken 9. jar gerech⸗ 
net / die er geregiert habe. — 
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zeit aber hat er ſich fo gantz vñ das dent geyt ergeben/daß er 
die Raatsherren ires gůts beraubet / vnd gleich als ein vn⸗ 
finniger groffe graufamfeit allenthalben gaͤgẽ allen reichẽ 
Hberonnderzeigt . Er was aud) gar ein groffer verachtez 
vnnd verfchmäcer deß Ehriftenlichen glaubens / vñd fiel 
indie Delagianifh Fägery. Den bundt / dendie Römer 
mit den Peeſeren gemacher hattend/vndallejanssoopfund. 
golds verheiſſen / den hatt er brochen / vnnd jnenabgefagt. 
Als nun die Pesfier den Roͤmeren mit groſſer macht jn daß 
land gefallẽ warend daſſelbig zů verhergen / vnnd mit groſ 


ſem raub / one alles verhinderen / widerumb daruon gezogẽ / 


iſt er auß dem ſelbigen erlitnẽ ſchaden in fömliden kumber 
vñtrauren gefallen / daß er gantz ab vnd von ſinnen kam / vñ 
dartzů auch podagraͤniſch im u. jaar feines Reyſerthumbs 
den geiſt auffgab. Doch dieweyl vnnd er noch bey ſin⸗ 
nen was / hatt er Tyberium für fein Find angenommen / dem 
befalch er das regement zůuerwalten. In mitler zeit regiert 
Sophia deß genanten Keyſers Juſtini Eheweib biß vff die 
zeit daß Tyberius der ander regiert / durch derẽ vnwißheit 
das ganz Waͤlſchland von dem Conſtantinopolitaniſchen 
Keyſerthumb geſchrentzt ward / vnnd von Albuino hin / biß 
auffDeſiderium den letſten võ den Longobaedis 204. inge 
halten vn geregiert. Vnnd diſes auß einer ſoohmlichenvꝛſach: 
Als Narſes die Gothier geſchlagen / vnd zů einem verwaͤ⸗ 
fer deß Waͤlſchenlands verordnet was / wirt erꝛ vor dem Kei 
fer Juſtino verklagt / wie er jn feiner ampts as. 
tibel haufe. Diſer entſchuldiget vnnd verantworter ſich 
gſchrifftlichẽ. Auff ſoͤmlichſſchieibt Sophia deß Keyſers Ju 
ſtini weib ein brieff an Narſetem / darinn ſy jnn heißt wide⸗ 
rumb zů der kunckel ſitzen / dann Narſes wa: ein verſchnitt⸗ 
ner / vmb der vefach willen ſey jnn auch haſſet. Do ward 
Vierfes eꝛzürnt / vnnd bſchickt die Lampaster / die dozmmaal 
ein Theiitſch volk in Panonia oder Vngerland warend / die 
fallend mir macht zum Woͤlſchland. Dann auff gemaͤlte 


ſchmaachꝛed hart Yiarfesder Beyſerin Sophie alſo geant⸗ 


wortet ; Br welle iren ein wupp zetlen / weliches ſy nit 
bald verwifflen braͤchen noch zerreiſſen werde. | 
Auff diſem pfennig fihr man den Keyſer vff einem ſaͤſſel 
ſitzen / der hatt jnſeiner raͤchtẽ hand ein kugel / jn der Unger 
DB einen 


























| | | 499 
einen fcepter. Mit den füffen tritt er auff einen (hnaoit 
ode: geaufeneines ſchiffes. Darbey ſtaadt ain ſoͤmliche ü⸗ 

beagſchrifft Vota XXX. multa XXXIX. Vnnd darunder 
Conob. ; | n 

JZuſtinus der Reyſer hatt Sophiam zü einem Eheweib 
gehept / welche er fo einbrünſtigklich geliebt hatt / daß er die 
ſchifflende oder den Meerhafen / den er gebauwen hatt / von 
jrem namen has Sophium / vnnd den Küngklichen palaſt 
in der vorſtatt mit ſampt den guͤterẽ / die daran ſtoſſend / So 
phiada genent hat. Er hatt auch ſey an ſeinem end Tyberio 
dem Öbesften wachtmeiſter befolhen / daß er ſy als ain Os 


berſte künigin jn groſſen eeren hielte. 
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Ge Yberius Conftantinus/ von dẽ Keyſer Juſtino noch 

bey ſeinem laͤben zů einem regenten vnnd verwaͤſer 
& dc Reyferthumbs angenömen / was ain graͤchter / 
wepfer vnd redlicher man / der dem gemeinen regement 
vil nutzes ſchaffet vn mitfeiner freygäben band mengkli⸗ 
es gunft erholet. Was Zuftinus der vorgend Kepfer 
mit ſeiner Fargheit vnnd langwirigen geytt züfamen ges 
bauffer vnd geraſpet hatt / das teylt Cyberius under die ars 
men / vnnd gab den dürfftigen gar groſſe aAlmüſen: ob gleich 
die Reyſerin Sophia darwider was / doch was ire red ver⸗ 
gaͤbens. Dan ye meer er ſchanckt vnnd vßteilt / ye meer er 
fand. Dan er hat nit allein dengꝛoſſen ſchatz Juſtini ſeines 
vorfaren / ſunder auch den ſchatz Naꝛrſetis in Italia durch 
anzeigung eines alten mans funden. Er hat ein groſſen 
; — 











a | | 
herzlich fig wider die Derfer erlanget / und die gefangnen/ 


die er dadanen gfürt har gen Conftantinopel/ die hat er koſt 
Lich bekleidet / vnnd ſy widerumb in jr vatterland gefickt, 
Alsnundielandsleüt fidy treffenlidy verwunderrend / daß ° 
ſy wider alle hoffnung sifo widerfomen warend/habend ff 
den Rhoͤmſchen Fürften mitr groſſem lob erhoͤcht. Mit den 
Lamparteren / die Rhom lang belaͤgeret hattend / vñ ſy auch 
hettend gſtürmpt vñ eyngenom̃en / wo ſy das groß vngwyt 
zer nit abgetriben het / mit denen bar er ein friden gemacht. 
Dieſelbigen habend darnach dreyſſig Hertzogen ghebt / die 
das gantz Welſchland gregiert habẽd. Nach vilen ſchwaͤrẽ 
kriegen iſt er in Franckheit gfallen / vñ bat ſeinẽ tochtermañ 

Mauritium an kindsſtatt angnom̃en / vñ jm das reych zů⸗ 
uerwalten übergäben/ mitt ernſtlichem befaͤlch / daß er der 
billigkeyt vnd geraͤchtigkeit treüwlich welle anhangen / vñ 
das in beyſein Johannis. deß patriarchen / der jhm die kron 
auffſatzt / vnd auch deß Rats. Vnd vnlang darnach wie die 
kranckheit gar zůnam / iſt er verſcheiden im ſibenden jar ſei⸗ 


nes Feyferehiimbs/ und hart hinder jhm verlaſſen zwo toͤch⸗ 


teren die er bey Anaſtaſia gehebt hat / vnder welchen die ein 
Charitas genannt / dem Mauritzen: die ander aber deren 
nam Conſtantia was dem Germano vermaͤchlet it. Er 
was ein gerechter / gaabrycher Fürſt / vnd yedermann lieb, 


Auff der anderen ſeyten diſes pfeñigs ſtadt deß Keyſers 
bildtnuß in einem mantel / die tragt in der raͤchten hand ein 
krütz / in der lingken ein kugel / vnnd iſt diſes die überges 
ſchrifft: Gloria orbis terrar. Darunder ſtadt TESOB. 









| AS _ 
MNaſtaſia was deß Reyfers Tyberij ConftantiniEes 
Os mweyb . Die hat jhm zwo töchteren geboren / namlich 
> IP Charitarem / die Germano zů der Ke geben iſt / vnnd 
ein jungere Conſtantia genannt / die Mauritio dem Key⸗ 

ſer iſt vermaͤchlet worden. | | 











GAS Auritins außlapadociabürtig / was erſtlich ein 
OP EA vnacheberer ſchlaͤchter Notari oder ſcheeyber. Dem 
EI neh / darumb das er def Friegens wolberihr was 
wardereinwachtmeifter. Auff daß deß Beyſers Tyberij 
tochtermann / dem felbenifterein Auguſtus erwelt im 
reych nachgfolget / als man zalt von anfang der waͤlt 4547. 
im 585. jar nad) der geburt vnſers heylãds Chriſti Jeſu. In 
anfang ſeiner herrſchung hatt er durch ſeine leütenañt vnd 
verwaͤſer die Perſier geſchlagen. Vnd wie er ein friden mitt 
den ſelbigen gmacht hat / fuͤrt er ſein heer auß den Orientali 
ſchen landen in Theaciam. Die Scithier harter auß Meſia 
vertriben / vñ hiemit auch die Longobarder. Er hat auch die 
GBuñier mit jrem Hertzogen Chagano durch anleitung ſei⸗ 
’ nesfuns Theodofij / vnnd Germani teffelbigen füns 
ſcchwaͤher auß Panonijs /das iſt Vngeren vnd Oeſterreych 
vertriben . Als er nhun von waͤgen vilfaltiger ſigen ei⸗ 
nen groſſen namen überkommen hatt / vnnd inſunderheit 
| von deffe woͤgẽ / daß er die Derfier bftritten haryfo ift er doch 
auff ſoͤmlichs in ſchwaͤren haß der ganzen Ritterſchafft 
gefallen / vnnd das von waͤgen feines vnermaͤßlichen geyrs 
(da nichts verfluͤchters an einem Fürſtẽ iſt) der von waͤgen 
feines geyts deß raubẽs / todſchlahẽs / mürdẽs kein acht hatt 
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35 dem fo gab erden Fnächten Feinen ſold / vnnd infonders 


denen / die jin den Sarmatiſchen anftöffen im zůſatz lagend/ / 


vnnd gar an einem vnfruchbaren ort / welche dahin gelegt 


warend / das die Scythier nit mit gewalt jn dz Roͤmer land 


fielend. Diſe knaͤcht erdultetend nun was vnlidlich was / 
daß nit der Beyſer von wägen feines geyts den Perſiſchen 
Künig feine gefangne vmb ain klein gaͤlt loͤſen lieſſe. Vmb 
deſſe willen hart die ritter ſchafft ein Conſpiration vn pundt 
wider in gemacht / vñ jm naach feinem laͤben geſtelt / in dem 
iſt Phocas zum Reiſer erwelt worden / der hat Mauritium 
mit ſeinem ganzen gſchlaͤcht ṽbracht / namlich Conſtantiã 
fein Leweib / ſeine drey ſſin Theodoſium / Tyberium vnd Cõ 
ſtantinum:deßgleichen ſeine drey toͤchteren. Vnnd diſes iſt 
geſchaͤchen jm 63 jaar ſeines alters / als er je 20. jaar gere⸗ 
giert hat. Er was zwaar dem regement ein nützer vnnd fig 


haffter man / wen er nit ſich ſelbs vnnd ſein gantz hauß mit 


geyt vermaaſget hette. Darꝛumb Paulus diaconus jn feine 
8. Bůch nit vergaͤbens ſpricht: Es iſt ſich wol an diſem Key⸗ 
fer zůverwunderen / daß die begird sur zůſamlen fo gar ſei⸗ 
ne augen verblendt hat / vnnd jnſunderheit vmb der vrſachẽ 
willẽ / daß er erſtlich nun ein ſchreiber gwaͤſen iſt / demnacch 
ein Kriegſman vnd ein wachtmeiſter / darauff deß Beyſers 
tochterman/ vnnd zletſt Auguſtus vn ein meerer deß reychs 
worden. Darumb ſoͤllend die Fürſten lernen / daß jnen der 
geyt nit allein übel anſtaadt vnnd jnen nit zimpt / ſunder 
daß erſy jn ſchaden vnnd verderbnuß bringt / deſſe Derti⸗ 
nax vnnd Mauritius ein gmigfam exempel ſind. Dargaͤgẽ 
aber cin gaͤbreyche milte hand die aller groͤſte zierd eines Für 
ſten. Es ſol auch genanter Keyſer Mauritius ein exempel 
groſſer gedult redligkeit vnnd dapfferkeit gewaͤſen fein: 
Dann wie ſein wib / ſün vnnd toͤchterẽ vor feinem angſicht 
erſchlagen wurdend / hatt er diſen jaamer mit manlichem ge 
mür geduldet / vnnd überlautgeſchruwen / © Berzdubift 
graͤcht / vnnd deine vrteyl ſind billich. 
ff diſẽ pfennig ſicht man Victoriã mit flüglen / die tꝛagt 
in d raͤchten hand ein krütz / in der lingkẽ ein aſt. Vnnd iſt ein 
ſoͤmliche übergfheifft dartzů gethaan: victoria Aug. CC. 
4, Sarunder ſtaadt: Conob. 4% 
a ae Conſtan⸗ 
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25 nffantina def Reyfers Tyberij [onndder Anaſtaſie 
tochter / was deß Beyſers Mauritij Ehegmahel / dem 





Conſtantinum / vnnd auch fo vil toͤchterẽ / die alle zmaal mit 
ſampt den vatter von dem Beyſer Phoca erſchlagen ſind. 


Chereberto / Als man zalt von der waͤlt anfang 4536. 
Naach dergeburr Chriſti jm 574. jaar. Anfangs hatt 
Chilpericus nit alles jnn / er was auch nit ſtercker vnnd 
gwaltiger.· Dañ wieSigibertus jhẽſit dẽ Rhin wol zů ſchaf 
fen hat / falt er im für die ſtat Kems deßgelichen auch andere 
ſtet vff der Schapenien/ vnnd rüft fi zum Frieg mitſampt 


res regiertin Frãckreych nach feinem brůder 


feinem ſunTheodeberto als mit groſſer macht er ienen mag. 


Nun Sigiberrus Freit widerum naach dE ſich die Dueſſio⸗ 
nes 


| | 
{ $ 


Ä 


As | | 
nes yetʒ Soffon gnanrergeben hattend /vnd facht Theode 
bertum / den ſchickt er von ſtundan zů ſeinem vatter Chilpe⸗ 
rico / doch gidt er jm vorhin difen eid / dz er Feind zug niemer 
ancr wider jhn fürnem̃en welle. Doch auß geheiß feines var 
rers wirt er meineydig / fuͤrt krieg wider feinen vetterẽ / vñ 
wirt alda erſchlagẽ: Als nun ſeine ſachẽ gar zegrund gricht 
vñ verlosen warend / hat ſich Chilpericus gen Tornacũm ge 
macht. Auff ſoͤmlichs zeücht Sigibertus fait feine gmahel 
Bꝛunchild zů Paryß mir groſſem peacht eyn. Vnd nad) we⸗ 
nig tagẽ / wie er bey jm bſchloſſen hatt / er welte ſeinẽ brůder 
nun nit das laͤbẽ / ich gſchweig die herrſchafft guñen / da ver 
ordnet vnd richtet an Fredegunda deß Chilperici Keweyb 
zwen mann / die erſchlahend dẽ Sigibertum. Diſe hat auch 
zletſt zwegen bracht mit hilff Landrici jres huͤrigs / daß ihr 
mann der Künig / wie er znacht von dem gyaͤgt heim kam er 
ſchlagen ward / welches gſchaͤhen iſt zů Cala einem dorff im 
Paryſer land. Weyter auß gheiß diſer ſtieffmůter iſt deß Kü 
nigs fun Clodoueus / der jüngſt vnder feinen Finden vmb⸗ 
bracht worden. Er hat 14. jar geregiert / vnd iſt in ſant Ger⸗ 
mans kirchen a Paatis genannt bey Paryß beſtattet woꝛdẽ. 


Eotarius der ander diß namẽs / der zaͤhẽd Frantzoͤſiſch 
KRünig / iſt noch gar jung an ſtatt ſeines vatters Chilpe 
rici kommen / ale man zalt von anfang der waͤlt vier⸗ 
tauſend fünffhundert neün ond viergig jar. In dem fünff⸗ 
Bundertfiben vnnd achtzigſten jar / nach Chriſti geburt. Gu 
trisnus feines vatters bruůͤder gibt jm Landricum / deß dao⸗ 
ben meldung geſchaͤhen iſt / zů einem ſchirmuogt vnd vers 
waͤſer / alſo wirdt er bey Fredegunda feiner müter erzogen, 

Clotar ius fuͤrt ein krieg wider die Sachſen vnd bringt 

ein blůtigen fig daruon. Er hat vier vnd vier⸗ 
Big jar geregiert / vnd iſt nach ſeinem 
od in ſant Germans kirchen 
| befiatter worden. 


Phocas 




















Pr 





Hocas ein Repferlidher verwäfer in Scythia / nach 

e dẽ erden Keyſer Mauritium feinen berrt erfhlage 
va, bat/ ift er won dem ſchãtlichẽ hauffen / deffe oberſter 

er was/zü eine Beyfer erwelt/vn als ein meerer deß reychs 
gegruͤßt worden. Als man zalt von anfang der wält 4567. 
Nach I geburt Cheifti im 605. jar. Diſer ift anfangs feince 
herrſchung fo ein artlicher / ſiñ reycher Fürft gweſen / vñ ſich 
dermaſſen gaͤgẽ den voͤlckerẽ erzeigt / daß vil mit jm friden 
machtend. Aber d geyt Mauritij feines vorfarẽ bat jn nit ſo 
vil gewarnet / dz er ſich vor demſelbigen laſter habe moͤgen 
gaumen: Dañ er hat vil mer fleyſſes angweñt allenthalben 
gaͤlttzůſamlen / vnd alle ding ghandlet nach dem brauch der 
Perſeren / die gleych eigenleüt ſind / von allen heimligkeiten 
allein mir denen an feinen hof gehandlet. Eerenaͤmpter / ge 
richt vnd raͤcht hat erverkaufft / vnd die vil lieber ghebt / die 
mit vnerſettiger raub girige alle volcker plagtend. Diſes 
einig ſtuck hatt er angeſaͤhen vnnd verordnet / welches die 
nachkom̃en gelaͤbt habend / dz er auffbitt deß Bapſts Boni⸗ 
facij deß drittẽ erkeñt har/d3 der Bapſt zu Rom ein oberſter 
ſeyn ſoͤlle über alle kirchẽ. In anderen dingen war er fd ein 
träger binläffiger vnd fauler menſch / auch mit fo vil eebrü⸗ 
chen berlichtiget vnd verſchreyt / daß die außlendigen froͤm̃ 
den voͤlcker allenthalben das Rhoͤmiſch reych verhergtend / 
vnd allein ein ſcheyn vñ ſchatten feines namẽs noch überig 
vnd vorhandẽ was. Dañ die Perſer namend Meſopotamiã 
vn Syriam eyn. Jeruſalem zerſtoͤrtend vñ entplündertend 


ſy / vnnd daß heylig Früg unfers heylands fürtend ſy mit 
jnen hinwaͤg / vnnd alle heylige ort ſchmaͤchtend vñ entwey 
chrend ſy mie mord vñ brand. Die Iberos diezwüſchẽd Col⸗ 
chide vnnd Armenia liggẽd / deßgelichen die Armenier / Ara 
bier / Dardanier / auch was mitten in Macedonia vnnd 
Thꝛracia ligt was ſy ankommen find / habend ſy hinwäg ges 
ſchleickt. Sp find jn Cappadociam vund Galatiam gefallen, 
vnd habend big zus der ſtat Chalcedoni geſtreifft. Zů gleicher 
weyß jn den landt gaͤgen nidergang iſt Theütſchland / Hi⸗ 
ſpanien / Franckreych vnnd der meertheil Waͤlſchlands von 
dem Roͤmſchen Rych abgefallen. Ste Saracener habẽd Ae 
gypten verwuͤſt / die Römer in jren laͤgeren vnnd bſetzung 
erwürgt vnnd außgemacht:Es was allenthalben ein groß 
metzgen vnd blůtuergieſſen vnnd hiemit groſſer mangel an 
ſpeiß / vil ſturbend vnder dem vich / vñ dz alles von deß (han 
tlichen mütwillens waͤgen deß Fürſten. Darumb iſt es von 
noͤtẽ gewaͤſẽ / daß eitweders I nã deß Koͤmiſchẽ Reychs auß 
getilget wurde / oder d ReyferDhocas zü grund ggienge/wel 
ces auch geftähen iſt Dann Heraclonas/ Yeraclius vnnd 
Drifcus habend einen punde wider jnn zufamen geſchwo⸗ 
ren / jn gefangen / die hend vnd fuͤß abgehauwen/iec von wä 
gen ſeiner groſſẽ vnkeüſcheit die gmaͤcht anßgeſchnittẽ / vñ 
zů letſt im das haupt abgeſchlagen / vnnd das in ſoͤmlicher 
eyl daß jm fein ritterſchafft nit hatt möge zů hilff kommen. 
Alſo hatt der aller ſchantlicheſt vnd vnreiniſt Fürſt ein end 
genom̃en / weliches er verdient hat mit feiner vntreüw dent 
Keyſer Mauritzen erzeigt / vnnd ſeind hiemit auch erſchla⸗ 
gen worden alle die ſeine bruͤder / auch von ſeinem gſchlaͤcht 
vnd verwandten warend. Vnnd iſt diſes geſchaͤchen im 8. 
jaar ſeiner herrſchung. TIERE 
. Dffdem anderen theil diſes pfennigs ſtaadt ein Frengli/ 
dag von einemlorber aft geflochtẽ jſt. jn der mitte deffelblgen 
lißt mandife wort: Fides militum. Es har Dhocas Leõtiam 
seinem Kegmahel ghept / dieer naach erlangtem Repfer 
thumb mit dem namen Auguſte begabet hat. Diſe gebaꝛ jm 
Domãtiam die tochter / die er Priſco feinem oberſten herfuü⸗ 
rer zů einem weib geben hat. 
| Heraclius 
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er Ersclios ein fun Bersclone/onndftarthalter 
BER N def oberften väldherren in Aphrica / nach dent 
I all und er den Keyſer Phocam erſchlagen bar / iſt 
— ar er durch gunft/bilff vnd fürmündung derrie 
EN terfhafft sum Keyſer erwelt worden. Vñ def 
ags/als er die Reyferlich Fron auffgeſetzt hatt / nam er Fa⸗ 
biam Eudoriam zů der Le. Diß iſt geſchaͤhen / als man zalt 
vonder waͤlt anfang viertsufend fünffbundert fünff vnnd 
fibengigjar/ Hach der geburt Gut gesältfähehundere 
vnd dreyzaͤhen jar. Als nhun Heraclonas fein vatter mie 
einer groffen macht auß Aphrica in Egyptum vnnd Aſtam 
zoch / vnnd in allem fürnemmen vnder waͤgen ftärb/babend 
die Perſier / diſer forcht entlediget / Aphricam angriffen / vñ 
dieſelbig gantz vnder jren gwalt bracht. Wider diſe nimpt 
jhm Heraclius ein zug für/vnnd machet vorhin ein pündt⸗ 
nuß mitt Chagano / dem er vil gaaben vnnd ſchenckinen zů 
ſchickt. Doch ee vnd er mir feiner macht auff iſt / ſchickt er ſei 
ne Legaten an die Perſier ein anſtand des kriegs zů er⸗ 
werben. Als er aber gang ſchmaͤchlig vnd verachtlich von 
jhm gehalten was / iſt er dermaſſen in zorn ergrimmet / daß 
er den krieg nit hat moͤgen weyter auffſchieben. Dann die 
verrůchten vnnd gotloſen feynd hattend jhm diſe antwurt 
geben / ſy weltind Feinen friden mit jhnen machen / ſy herz 
sind ſich dann zůuor deß Chriſtenlichen glaubens verlötige 
net. Serhalben als er ein treffenlich groß heer gefürt hatt 
wider Coſroen den Künig / der hiezwüſchend Paleſtinam 
vnd das gantz Jüdiſch land entblünderet / vnd allenrhalben 
vil Chriſten erſchlüůg / deren bey neüntzig tauſend 






geweſen ſein / hatt er feine Seuptleüt geſchlagen und in de⸗ 
ſelbigen ſchlacht ob dreyſſig tauſenden erwürgt. Auch auff 
gleyche weyß die feynd nach zweymal geſchlagen / alſo daß 
Coſroes gantʒ an den ſachen verzwepfler und die flucht nam 
vnd von Siroe ſeinem ſun erſchlagen ward. Alſo hatt der 
Keyſer ſich an ſeinen feynden zeraͤchen das gantz Per⸗ 
fer land mitt fheür vnnd waaffen verwuͤſt / vnnd des heilig 
kreütz das Coſroes von Jeruſalem gefürc hatt widerumb 
überkommen. Er hat auch ein friden mitt den Derferen ge⸗ 
macht / in dem beſchloſſen ward / daß der fluß Tigris cin 
march ſoͤlte ſeyn der das Rhoͤmiſch vnnd Perſiſch Rheych 
von einanderen ſchiede. Als jhm nhun von den künſtleren 
vnd ſternenſaͤheren vorhin geſagt was / er waͤre groſſer ge⸗ 
faar von dem beſchnitnen volck erwarten / vnd er daſſelbig 
| von den Juden verftünd/hatt er ſy wider jhren willen zum 
j Ch:iftenlichen glauben genoͤdtet: Vnd verftund aber hiebey 
— nit / daß auch die Saracenen beſchnitten ſind / welche / als 
ſy von dem Keyſer abgefallen warend / habend ſy Syriam / 
Damaſcum vnd Arabiam eyngenommen / vnd den Macho 
metiſchen glauben allenthalben außgeſpreitet. In ſeinen al 
| sentägenaber harder Reyſer Berachiusangehebt glauben 
| den waarfageren vnd dem falſch vnd betrug der teüflen. Er 
| hat auch glaubt nach der Monotheliterẽ meinung das nun 
| ein will in Chriſto ſey. Vnd zu der ſelbigẽ kaͤtzerey hat er ſich 
auch mit einer blůtſchand vergangen / in dem das er Mar⸗ 
| tinam feines brůders tochter zu der Be genommen hat / die 
| im Peraclonam gebo:en hat. Dmbdes wille ift er cines vor 
vnerhoͤrten tods geſtorben / dan fein gſchroͤt oder hodenſack 
bat fi jhm obficy gefert/deßgleychen fo ftünd jm fein maͤn 
lich glid allwaͤg fo bert/ daß fo offt er harnet / wo er nitt ein 
tafel od braͤt bey dem nabelfürhůb das waſſer abzeweyſen / 
er jhm ſelbs das angeſicht beſeicht. Er har geregiert dreyzaͤ⸗ 
enjar. ea, —— 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt deß Keyſers 
bildtnuß auff einem triumph wagen. Vmb den pfennig bez 
rumb werdend Latiniſche wort gelaͤſen / weliche ſoͤ vil ver⸗ 
moͤgend. Auff parden vnd naateren bin ich gegangen / vnd 
hab den Köuwen vnd Tracken mitt füffen getraͤtten. In der 
mittedarın ftand Griechiſche wort / die fo vil in Teütſch ver 
moͤgend 


— 























SEEN 


mögend! EKer ſey Gott in venhöhinen/daker zerbrochen 


hat die eyſinẽ porten / vñ das heilig Kheyg Seracljerlögt, 





>, Ludoxia was des Kepfers Heraclij erſter Bes 


Oniam vnnd den jüngeren Heraclium der auch Con⸗ 


— 


— gemahel / bey deren hat er gehebt die tochter Epipha 


| ſtantmus nouus/das iſt / der netiw genennerwärs Diſem 
hat der vatter von ſeinen ſungẽ tagẽ auff die keyſerlich Fron 
auffgeſetʒt / vnd vnlang darnach iſt genañte Eudoxia af 


ia gſtor 
ben. | ! “ gt J 
| Mę hatt Beraclius noch ein weyb gehebt/ mamlich 

Martinam feines brüders tochter / deren er den na⸗ 
——— men Auguſte geben hat. Dife hat jhm den ſun era⸗ 


clonam gaͤben / der auch fabına iſt genennet worden. Deß⸗ 
gleychen noch einen/der mit den namen gun bieß. 











Achomet von dem ftamen vñ gſchlaͤcht Iſmaels er 
bosen./ wasbürtigauß Arcbia / garauß eisen. 
vs oncchrbaren o2t oder fläcten.. Diſer als ein weyß⸗ 
lin onnd armer dürftig / iſt gefangen worden / vnnd einen 
repchen Fauffmann verfaufft/ der bar han fein fauffmanns 
gwerb vertrauwt. Als nun fein herr gftosben was att die 
wittfrauro / das alt weyb diſen frarchen jüngling Mahomet 
zů der Ee gnom̃en / diſer ft von Sergio dem münden vnd 
verfuͤrer in ein verkeerte boͤſe meinung gebracht / daß er ſich 
ſelbs für ein Gott auffgeworffen hatt / vnd das leychtfertig 
volck hiemit leichtlichen überredt. Vñ als er dẽ hinfallenden 
ſiechtag hatt / erdacht er diſen liſt der Engel Oabrielfäme 
zů jhm / deſſe angeſicht vhnd herrlichen ſcheyn er nit erley⸗ 
den moͤchte / vnd darumb fiele er. Es ſind auch etliche / die 
das von jhm ſagend / er habe ein tauben gewennt / die jhm 
gů dem or geflogen ſey / vnd jhm etliche korn darauß genom 
men habe. Da habe er falſchlich fürgeben / diſes ſeye der hei 
lig geiſt. In ſeinem gſatzt hat er den weyn verbotten / vnnd 
vil weyber erlaubt / ein wolluſtig Paradyß geſetzt / vnnd 
auch angſaͤhen vñ erkendt / dz man fein geſatzt mitt waaffen 
vnd gewalt beſchirmen vnd erhalten ſoͤlle. Als nhun diſer 
darumb / daß es jhm alles glücklich von ſtatt gieng hoch⸗ 
muͤtig vnd ſtoltz ward / verhergt er Syriam / vnnd ſtürmpt 
die ſtatt Damaſcum. Oemnach ruckt er in Perſiam / vnnd 
als er von den ſelbigen geſchlagen ward / nimpt er die Ara⸗ 
bier an / die mitt dem zůnamen Scenite genennetwerdendf' 
Die von dem Keyſer Heraclio / darumb daß er jnen jren ver⸗ 
diennten ſold nitt gaͤben wolt / abgefallen warend. Vnnd 
nimpt ſy fürnemlich vmb des willen an / daß ſy der gattung 
zů kriegen / wie ſy die Römer brauchend / gewonnt hattend. 
Wie er nhun alſo nach vnd nach fein Rheych befeſtnet hatt/ 
iſt er von feinen eignen freünden wie man ſagt / mit gifft in 
einem maal hindurch gericht / darumb daß ſeiner frauwen 
erb von raͤchtem jhnen gehort. Alſo iſt der wůſt ſchantlich 
menſch geſtorben / deſſe aberglauben vnd verfürung durch 
tragheit vnnd hinleſſigkeit der Roͤmiſchen Keyſeren ſo gar 
zů genommen hatt / dag ſy yer nit allein Aſiam one Aphei⸗ 
cam die zween teile der waͤlt / ſunder auch ein gůten theilSu 
rope vergifft hatt. —— a, 
Cadiga 





























4ır 
Adiga ein Herrin vnd Fänge deß Machomets / als ſy 
ein fünfftigj jaͤrig vnd reyche wirtfraum was / hatt ſy 
or iheenfnähe Machomet zů der Ke genommen / von 
dem münchen Sergio /. wie Pomponius Letus vermeint / 
beredt. Diſer Machomet/ wie er anfencklich der genanten 
Cadege Cameelthier zů ſeinem gewerb braucht / vnd in Pa⸗ 
leſtinam oder das Züdiſch land Fam / hatt er fein wonung 
bey den Juden vnd Cheiften/von denen ward er jhres glau 
bens bericht. Vnd auß denenzuneyen leeren die er zůſamen 
verniift/bererdie deitt vnd neliwe leer erdacht. Diſes iſt ge 
ſchaͤhẽ als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend fünff⸗ 
hundert ſaͤchs vnnd achtzig jar / im ſaͤchshundert vier vnnd 
zwentzi gſten jar / nach der ee Cheiſti. 








XEracli — — der: — oder neür w Conſtanti⸗ 
Ko Nnus gnennt ward — @eracliiz vñ der Fabie 
Eudorie ſun / der was ein liebhaber deß raͤchten vnd 

vnd waren glaubens. Diſer hat / das keyſerthůmb / das er 
von feinem vatter empfangen hatt / kum ein jaar inngehebt 
vnd verwaͤſen. Dann ſein ſtieffmüter Martina hart jan mit 
gifft hingericht / damit ſy jhrꝛem fun Heraclone das reych zů 
handen ſtalte. Diſer hatt hinder ihm verlaſſen den fun Con⸗ 
ſtantem / den im Gregoria Nicete deß geſchlaͤchters rochter 
geboren hatt. 

Diſer pfennig hatt auff der anderen ſeyten ein bilbtnuß 
‚in einem bantzer vnd wapenrock / die fůrt in der rächten ein 
ſcepter / in der lingken ein ſpieß. Vnnd iſt diſes die überges 

ſchrifft Pꝛincipi ſuuentutis. d iij 





— 





was / hatt mit ſampt Martina feiner můter daß Rey 
Y 2, ferthiimb mitt gewalt zů handen genomen/als man 
galt vonn anfang der wält viertsufend fahshundert vnnd 
vier jar/nach der geburt Chriſti im vierhundert zwey vnnd 
viertzigſten jar. Doch ſo ſinds beyde durch vereinbarung 
des Rhats / der ſich deß entſchloſſen hat / vor zweyen jarẽ ge 
fangen gen Capadociam in das ellend verwiſen: Vnnd hatt 
man der můter diezungen außgehauwen / damit ſy nit mitt 
jhrer red / mit deren ſy gwaltig was / die volcker auffwegig 
machte. Dem knaben aber habend ſy die naſen abgeſchnit⸗ 
ten / daß er nit mit feiner ſchoͤne vnnd liebligkeit die leüt zů 
erbermd bewegte. ee | 


| [a Eraclonas / als Conffantinus der jünger bingericht 





7 iſt auch ein anderer pfennig vorhanden / auff deſſe 
anderen ſeyten die bildtnuß des kreützes auff vier 
ſtafflen ſtadt: vnd iſt diſes die übergſchrifft. Dictosig 

ZSug.cc Darunder. Conob. | De, 
































N, godertus der erſt difes namens / vnd eylffte Rüz 
nig in franckreych / kumpt an ſtatt Clotarij des an 
derẽ / feines vatters / als man zalt von anfang der 
waͤlt 4593/Nach der geburt Cheiſti im 631. jar. Diſer bar 
noch bey ſeines vatters loͤben ſeinem zuchtmeiſter den bart 
außgezogen / vnd jn geheiſſen mit rüren hauwen. Es werd 
für ein groß wunder ghalten / daß er ſeines vatters zorn ent 
gan mehr. Seinem bꝛůder Ariberto hat er Aquitaniam oð 
Gaſconten für fein erbreilgäben. QieSclauen die noch ab⸗ 
goͤtter vi vngloͤubige wared / hat er befriegt. Der weybſch 
vñ verhärt Dagobertus / hat ein gantzen hauffen hůren vn 
kaͤbsweyberen mit jm vm̃ haͤr gſchleickt. Er hat auch an vilẽ 
orten verſamlung on frauwẽ zim̃er ſchoͤner weyberen auff⸗ 
gricht vn die ſelbigẽ wie raͤchte Kunginen zieren laffen. 1:8 
nun ſant Amãdus deß laſters halber jn ſtrafft / iſt er von jm 
in das ellend verwiſen wo2dE. Es hart auch diſer Rünig cin 
mãdat laffen außgan dz alle die Juden die Chriſtum nir an 
nemen weltẽd / auß dẽ reych vertriben wurdind. Die kirchẽ 
bey ſant Dioniſio zů Paryß hat er von grund auffgebauwẽ / 
vnd allenthalben zůſamen kratzet / damit er dieſelbig allein 
reych machte. Es hat auch Feiner vor jm fein vaͤtterlich reñt 
pn gült ſo überfliffig in die kirchen vnd gotsheüſer geben. 
Die Vaſcones Se abgworffen hattend / die harter wide 
rumb zů gnasden auffgenommen. Zületft iſt er am bauch 
fluß geſtorben / in dem vierzaͤhenden ſar ſeines reychs. | 

MLodoueus der ander difes namens/vnd zwöÄlffte Kü⸗ 
nigin Franckreych volget auff feinen varter Dago⸗ 

RNbertum im reych / als man zalt vonanfang der wält 
4607. Nach der geburt Chꝛiſtiim 645. Jaxr / als 
ſich Sigebertus fein elterer benderdeg Hertzogthumbs 


\ 
\ 


Auftrafia / weliches yes Luthringen geriennet wirdt /vers 


nůgen ließ. Nhun Clodouens ift gleych als vilals Ludwig 


bey den Teütſchen. Als nhun Sigebertus Feine Find überz 
kam / hatt er Ildebertum des Brimoaldi fun für fein eigen 


kind auffgenommen. Bald aber darnach da ward jhm ein 


fun mitt namen Dagobertus / den ließ Brimoaldus nach 
gar jung beſchaͤren / vnnd zů einem münchen machen / vnnd 
ſchickt jn in Schottenland / als fein vatter Sigibertus yetʒ 
geſtorben was / vnd machet vorgemelten Ildebertum zů ei⸗ 
nem Künig in Luthringen. Diſe vntreüwo mag Clodoueus 
gar nit erleyden / erſchlecht deßyalber Ildebertum in einer 
ſchlacht / Brimoaldum aber den nimpt er gefangen] der 
nimpt in der gefencknuß einjämerlihsend. Zu ſeiner zeyt 
iſt in Franckreych ein groſſer mächtiger hunger geweſen. 
Damit vnnd er aber dem ſelbigen begaͤgnete / hatt er die 
ſchaͤtz vnd gürer oder reychtag mit denen Dagabertus fein 
vatter ſant Dionyſij kilchen begabet vnd geziert hat / dadan 
nen genommen / vnd darmit dem volck geholffen Er iſt ge⸗ 


ſtorben im ſibenzaͤhenden jar ſeines regements. 





¶ Onftans / der and) Conſtantinus ð dit geneñt wirdt / 
9 Deß neiiwen oderjüngeren Conftantin/ond der Gee⸗ 

gorie ſun / wie gemeldet / der iftoneverwilligungder 
ritterſ Hafft allein durch zülaffen eines Rats! / der der Mar 
tinehüberep vnnd ſchalckheit abhold was / zům Keyſer ers 


—— 


zalt von der ſchoͤpffung der waͤlt viertauſend ſaͤchßhundert 


ir 


vnnd fünffjear / im ſaͤchs hundert drey vnnd viergigften 
vnnd fünff jaar ſaͤchs! 





























ae — — u 
ar nad) Cheifti geburt . Sifer ift inder Monothelitiſchen 
etzerey feines grofuatters Heraclij nachuolger geweſen / 
vnd hat Marrinum den Bapſt zů Rhom / darumb daß er 
ſich wider jhn ſatzt / gefencklich laſſen zů jhm fuͤren vnd jhn 
in Cherſo neſum ins ellend verſchickt / da er hatt muͤſſen hun 
gers ſterben. Er hatt auch vil andere anhenger deß raͤchten 
glaubens vmbb ringen laſſen / darumb daß ſy jn fein verfüz 
riſche yrthumb / von dem einigen willen in Chꝛiſto / nit verz 
willigen / vnd ſich vnderſchreyben laſſen woltend. Mit den 
Saracenen / die yetz jhre krafft widerumb erholt hattend / 
vnnd alle land in dem minderen Aſia verhergtend / Rodis 
eynnamend / vnd das blochbild daſelbſt / Coloſſus genannt / 
daß gar ein herrlichen nammen hat / ſchliſſend / mit denẽ hat 
er ein ſchlacht auff dem Meer gethan / iſt ſigloß dadannen 
entrunnen mit fömlicher groſſer verlurſt vnnd ſchaden der 
Roͤmiſchen burgerſchafft / daß das Meer von dem blür der 
erſchlagnen ganz rott was. Auß diſem erlangten fig wur⸗ 
dend dit Saracenen ſo ſtoltzivnd hochmutig / daß ſy anfien⸗ 
gend nach dem Beyſerthůmb trachten. Doch ward ein ſoͤm 
licher zweytracht vnder jhnen waͤr der Hertzog vnnd fuͤrer 
deß kriegs ſeyn ſoͤlte / daß durch diſes mittel der Keyſer don 
ſtans auffſchub deß kriegs biß auff zwey jaar von jnen er⸗ 
warb vnnd erlanget · Wie er nhun auff daſſelbig hin mit 
groſſer macht zů roß vnd zů fuͤß auff Welſchland zoch / daß 
er daſſelbig von der beherrſchung der Lamparteren erloßte / 
hatt er in dem ſelbigen groffe grauſamgkeit geuͤbt vnd gez 
braucht. Als er nhun in einer ſchlacht von den Lampertern 
überwunden waꝛd / flücht er gen Rhom / da vergert er fünff 
tag / die ſelbig eigentlich zůbeſichtigen. Vnd was für ſchoͤ⸗ 
ner alter künſtlichen wercken vnd bildtnuſſen da was / von 
gold / ſilber / ertz vñ marmelſtein was luſtig zůſaͤhẽ w3/ das 
hat er alles laſſen mit gewalt abreyſſen vñ in die ſchiff tra⸗ 
gen / vnd hat alſo in wenig tagen der ſtatt Rhom meer zier⸗ 
ven entzogen vnd entwendt / dann andere froͤmbde voͤlcker 
innerthalb zweyhundert ſiben vnd fünfftzig jaaren. Als er 
nhun die ſtat alſo entblünderet hat / iſt er in Siciliam hinü⸗ 
ber gefaren. Vnnd als er ſich ſaͤchs jar daſelbſt enthielt / mitt 
grauſamkeit tribut vnnd ſchatzung erforderet vnd eynzog / 
auch gar ein liederlichs vnnd vnkeüſchs laͤben iſt er in 
J 9 


426 


cinem bad von feinen N auß anweyſung Mazeſe od | 


Mizizij deß Armeniers erſe chlagen worden im 27. IM rue 
keyſerthůmbs. 


Auff der anderen feyten difes pfennige ſtadt ein weybs⸗ 
bild / die ſitzt auff einẽ ſchilt / die fuͤß har Fauff einem ſchiff⸗ 
ſchnabel. In der raͤchten hand tragt ſy ein kugel / in der lin⸗ 
gken hat ſy ein ſpieß / vnnd iſt difesd ie Üben Vota 
milit. Darunger ſtadt Conob. 


den wird) bey deren harer gehebt € — — — 
vierten / Heraclium vnd Liberic ‚m. 


E Onſtans hatt ein weyb gehebt deren namen nit fun⸗ 





ay Vffder anderen ſeyten diſes pfennigs iſt ein Freng li 
von loebeer geflochten / darinn ſtaand dife wort vorge 
hen Dot, XxX. Mole, XXXX. 


RR (Or der anderen ſeyten def andern pfennigs ſtadt ein 
u Fangeloderbztigp / auff die gand vier trirt oder ſta⸗ 
I⸗ felauffbin. Auff deren ftadt ein kreütz / vnd iſt das die 

— 7 Victoꝛia Aug. Darunder aber. Conob. 
Conſtanti⸗ 
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ROnſtantinus der elteſt under den fünen Conſtantis /ð 
gmeinlich Conftantinus Pogonatus / das ift/ der bar⸗ 
ter genennt ward / der iſt auff ſein vatter im reych gez 
folget / als man zalt von anfang der welt 4 632. Nach der 
geburt Chaifliim 670. jar. Diſer / als er deß vatters tod ver 
nonien hat / iſt er in Siciliam kom̃en / vnd hat ſich an Mizi⸗ 
zioldem Tyrañen gerochen / auch an allen denen / die deſſe cin 
mit wüſſen getragẽ habẽd. Er hat wider die Saracenẽ / die 
in Siciliam / Gricchenland vñ Thraciam gfallen warend / ſt 
ben jar lang auff waſſer vñ land glückliche krieg gfuͤrt / vñ 
ſy jhm zinsbar gemachet / denen er nun in einer ſchlacht bey 
30800,.erf&hlagen hat. Callinicus hat ein fund erdacht / daß 
dz fheür und DE waſſer bran / darab die Arabier übel erſchra 
chend. Er hat ein vnglückhafftigen krieg gfuͤrt wid die Bul 
garos vñ Scythas / welche auß jren grentzen gezogen / mitt 
groſſer vngſtuͤme in Thraciam gfallen warend / vñ es alles 
voller ſchraͤckẽ machtend. Wie ſy aber im einen friden anbut 
tend / deß er ſich nit verſaͤhen hat / hat er einen mit jnen gma⸗ 
chet / vnd in dem ſelbigen nit nun yetwaͤdere Myſiam wel⸗ 
che yetz Boßnan vnnd Sürffen vnnd die Bulgary genen⸗ 
ner werdend eynzewonen übergaͤben / ſunder jhnen darzů 
such jaͤrlich tribut verſpꝛochen vnnd verheiſſen. Vnder di⸗ 
fen Fürſten iſt das ſaͤchßte Chriſtenlich Concili zů Conſtan⸗ 
tinopel aus rhaat deß Biſchoffs Agathonis gehalten wor⸗ 
den / in dem ſich meer dann zweyhundert Biſchoff verſam⸗ 
let habend / vñ die kaͤtzerey der Monotheliteren verdampt / 
weliche fürgäbend / esfey in Chriſto allein ein natur vñ 
will/ nammlich die Götlib . Zn diſem Concilio ift 
auch den Griechiſchẽ psieftern nachgelaffen d3 ſy moͤchtind 


/ 
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Eeweyber haben. Als aber der Reyfer Conflantinus infren 
ckheit gefallen was iſt er geſtorben im fibenzäbendeniser 
feines Repfertbumbs/ vnd hat dasregement in die bendge 
ben Fuftiniano feinemjüngeren ſun dann er hatt Feraclie 
um vnd Eyberiumdicanderen zween fün lang daruor vmb 
bringen / oder wie andere fagend/die nafen laffen abbauwe/ 
damit ſy nit der tagẽeineſt nach dẽ Rheych ſtellen moͤchtind. 
Auff diſem pfennig ſtadt ein geflüglet bildle Victoriola 
genannt / die tragt in der raͤchten band die bildtnuß des kreü 
en darauff ein ſomliche übergeſchrifft; Dicrozis 
Auguſt. Be 


31.35 > N Ss 
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GEW Iziziuswasvonder dem Repfer Conftante das Fey 
OB E — ſerthümb in Sicilia angefallen. Als aber Conſtan 
SF tinus der bartet fein fun in Siciliam kam / hatt er 
jhn entſetʒt / auß den Rheych verſtoſſen vnd erſchlagen. 
Ant dẽ an deren teil diß pfeñigs ſtaadt ein lorber krentz 
ly/ in deſſe mitte diſes geſchriben ſtadt. Fides milit. 























49 
M Aotarius der dritt diſes namens / vnnd der dreyzaͤe⸗ 
hend Künig in Franckreych / kumpt / als der elteſt / an 
ſtatt ſeines vatters Clodouei deß anderen / als man ʒzalt 
von anfang der waͤlt viertauſend ſachshundert vier vnnd 
zwenzʒig ſar / im ſaͤchshundert zwey vnd ſaͤchtzigſten jaar / 
nach der geburt Chriſti. Diſer Bünig hatt nichts rümwirs 
digs gethan. Sein brůüder Theodericus welcher jünger daft 
Childericus war / der regiert an fein ſtatt durch hilff Ebroi⸗ 
ni deß Oberſten über die reyſigen / Den mann yetz Coneſta⸗ 
ble nennt. Doch von waͤgen feines vnkünſchen vnmaͤſſtgen 
laͤbens / vnd auch anderer feiner lafteren; wirdter auß dem 
reych vetriben / vnd mitt ſampt genanntem Ebroino in ein 
kloſter geſtoſſen. Sein bsüder Childericus der in Luthrin⸗ 
gen regiert / der wirdt beſchickt vnnd zum Künig erwellt. 
Zů derſelbigen zeyt übergabend die hinlaͤſſigen liederlichẽ 
Künig alle ding den Coneſtablen / vñ ſülchtend ſy ſich heim 
lich inallem wolluſt. Allein auff den erſten tag Meyens 
lieſſend ſy ſich mit pracht vnd künigklicher rüſtung auff die 
gtaffenherfür Paryß vnnd das künigkreych Neuſtria yetʒ 
Normandy genennet / was gar nach alles das ſy vnder jrem 
regement vñ gwalt hattend. Was weyter landen in Franck 
reych was / das lag in groſſem gſpan / als deren vil warend / 
die von jhnen abfielend / vnd das auß diſer vrſach / daß aller 
gwalt an den Coneſtablen ſtůnd / den ſy auch behalten habẽd 
diß auff den Rünig Pipinum garnach hundert jar. Diſer 
Clotarius nach dein vnd er ſeim vatter im reych gfolget iſt / 
hat er vier jar gelaͤbt / vnd hat mer ein herrlichen vnd zierli⸗ 
chen namen eines Bünigs ghebt / dann daß er ichts gehan⸗ 
dlet habe / wie einem Künig zůſtadt / wie auch garnaach alle 
die / ſo auff jhn biß auff Pipinum im Rheych gefolget find. 
Er iſt on leyb erben abgangen. | FR 


dee / auß Luthringen beruͤfft iſt / wirdt eranflarsdef 

gedachten Theoderici zum Künigerforen/ als man 
zalt vonder waͤlt anfang viertauſend ſaͤchshundert neün 
vnd zwentzig jar. Nach der geburt Chriſti im fächsbundere 
ſiden vnd ſaͤchtz igſten jar. Diſer was ein granfamer wůte⸗ 


ar cus der ander diſes namens / als er / wie gmel⸗ 


430 | Ä — 
rich gaͤgen den ſeinen Bodillum den herrlichen fürtraͤffen⸗ 
lichen mann ließ er an einen pfaal binden vnd mitt geißlen 

ſchlahen. Damit ih aber Bodillus an jm raͤche / hat er jn im 
12. jar ſeiner herrſchung auff einem gyaͤgt angfallen vnd er⸗ 
ſchlagẽ: Vñ mit jm auch die Künigin Blitildem die ſchwan 
gerwas, Er iftin fane Germans kirchen begraben wordẽ. 


* 





GGeodoricus der erſte diß namens / vAderıs. Künig 
in Franckreych / der nach Clotario dẽ drittẽ garnach 
RBein jar gregiert hatt / vñ von feiner laſtern waͤgen in 





ein kloſter verſtoſſen ward/ nach dem vnnd Childericus er⸗ 
ſchlagen iſt / ward er wider ang dem kloſter laͤben beruͤfft / 

vnd von den Frantzoſen auff fein künigklichen ſtůl geſetzt / 

nach erſchaffung der waͤlt im 4641. jar/als man zalt von d 
geburt Chriſti 679. Lendeſius deß Ercenbeldi ſun / wirdt 
zum Coneſtable erwellt. Auff ſoͤmlichs laßt KEmbronius die 
Futten liggen / ſamlet ein groſſen hauffen ſchantlicher ver⸗ 
růchter bůben / vnd überfallt feine feynd mir groſſer ſchnaͤl⸗ 
le / die ſich deſſe nie verſahend. Wie nun Gaza esngenomen - 

was / iſt der Künig anfangs Faum entrunnen: Bald ergibt 

er ſich mit vertrauwen an den Kbroinum/ vnd machet jn zů 

einem Coneſtable/als dẽ / der auch fein mittgſell waß gewe 

fen in groſſen gfaren . Alſo wie ſy mi ten inellerred ſind / 

ſchlacht Ebroinus den Lendeſium zů tod. Als er nhun ſein 

widerſaͤcher hingricht hatt/ fuůͤrt er das regemẽt allein / über 
alle ding / auch über dẽ Bünig herſchẽde. Demnach braucht 
ct 
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er groſſe granfamfeit und wäterey gaͤgen denen / die jn in 
feinem vnfal getratzet hattend / vnd was niemants fo groſ⸗ 
fer wirdi/anfäbens/vnd heiligkeit dem er verſchonte Auff 
ſoͤmlichs ſchlecht Ebroinus das heer Pipini vnnd Martini 
der zweyen bruüuͤderen die Hertzogen in Luthringen warkd. 
Vñ über das er jnẽ bey gůter zretion fridẽ zůgſagt hat / ſo ers 
ſchlecht er Martinum / on wirdt er auch zů letſt erſchlagen 
von Ermenfredo / der den tod Martini raͤchen wolt. Ser 
Rünig Cheodozicus ſtirbt im vierzahendẽ jar ſeines reychs / 
wie jhn Dipinus wenig jaar daruor geſchlagen vnd vertri⸗ 
ben hatt / alle pflͤgnuß deß rheychs zů handen genommen / 
vnd das Frantzoͤſiſch reych nit wenig geauffnet. Ser Kü⸗ 
nig wirdt zů Arras in ſant Dedafti kirchen begraben, 


Lodoueus der dritt diſes namens / vñ der 16. Frantzoͤ⸗ 

ſiſch Künig / kumpt an ſeines vatters Theodonici ſtatt / 
als man zalt von der waͤlt anfang 46 55. im 69 3. jar 

nach Chriſti geburt. Diſer was gar ein vnwiriger mann / 
dann er ſtarb nach vier jaren vnnd verließ das reych ſeinem 
bꝛüder Childeberto. Zů diſer zeyt iſt der Rrwirdig vatter 
vnd leerer Beda in hoher achtung geweſen. Als nhun Pi⸗ 
pinus einen krieg fuͤrt wider die Frieſen / vnnd Rabodum 
jhren Hertzogen ſchlůg vnnd überwand / hatt er ſy alſo hie⸗ 
mit zů dem Chriſtenlichen glauben bracht bey denen Wil⸗ 
librotus / denerli für den Bapſt Clementem halten / vil 
Leren vnd pꝛedigen auß dem wort Chriſti gehalten hat. 
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& °F Dftinianusder anderdiß namens / den etlihe Ju⸗ 





OA gntdeß vierten vnd der Anaſtaſie / iſt der letſte Key⸗ 


ſtinum den dritten nennend / ein ſun deß Conſtanti⸗ 


3 
* 


* 


ſer von dem ſtammen vnd geſchlaͤcht Heraclij geweſen im 
ſachtzaͤhenden jar ſeines alters hat er zů regieren angehebt / 


als man zalt vonn Anfang der waͤlt viertauſend fähsbung 
dert acht vnd viertzig jar / Nach der geburt Chriſti im ſaͤchs⸗ 


hundert ſaͤchs vnd achtzigſten jar. Diſer hate niemants dan 
feines eignen rhats acht gehebt / vnd dem ſelbigen gfolger. 
Deßhalb er dem namen deß Rhoͤmiſchen Rheychs groſſen 
ſchaden zůgfuͤgt hat. Er hat ein vnglückhafftigen krieg ge⸗ 
fuͤrt wider die Saracenen vnd Arabier. Den friden / weli⸗ 
chen ſein vatter mit den Bulgaris gemachet / hatt er on alle 


not brochen / vnd Boſna / Sür ffen vñ die Bulgary mitt waf 


fen vnd brand verwuͤſt. Als aber die Bulgari alle rick vnnd 


enginen oder klauſen verſchantzetend vnd verlegtend / ha⸗ẽ 
bend ſy jhn dahin bracht / daß er jhnen hat muͤſſen ein liedlin 


ſingen / daß jhnen gefallen hat. Als er nhun widerumb gen 
Conſtantinopel keert iſt / hatt er den burgeren mercklichen 


dhadenzügefügt.Er hatt ein neüw Eonciliumbefchzeyben 
laſſen wider das ſaͤchste / das fein vatter gehalten hatt / dar⸗ 


wider alle fromme warend / vnd inſunderheit der Bapſt zů 


Rhom / den er har geheiſſen gfencklich annemmen. Als er 


aber von waͤgen ſeiner grauſamkeit auch gaͤgen den ſeinen 


gar verhaſſet ward / da iſt ein pundt wider jhn gmachet /vn 


er durch lift Leontij deß Rhatsherren vnd Gallinici deß Pa 


triarchen auß der pfaltz verſtoſſen / jhm die naſen abgehaus 


wen / vnd alſo gen Cherſonam in das ellend verwiſen wor⸗ 
den. Als er aber bald dadannen floch / iſt er zu Trebellio dem 
Bulgariſchen Rünig kommen / der hat jhn auffgenommen 
mit gwerter hand beſchützt vnnd erhalten / Leontium vnnd 
Tyberium die zween Keyſer erſchlagen / vnd dem Patriar⸗ 
chen Gallinico die augen außſtaͤchen laſſen DerKeyſer Ju 
ſtinianus aber gab feinem ſchmertzen alſo gar zů vil zů / das 
als offt er fein abgehaumnensfenbuger / fo dick ließ er einẽ 
binrichten vnder denen/ die Leontia günftig vnd anhengig 
gweſen warend. Vñ wieer von tag zů tag ye lenger ye ſchan 
tlicher / laſterhafftiger vñ verrůchter ward / vñ —— 
vi 
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vilbiderberleüten vmbbrachtend / iſt er nach ſaͤchs jaren als 
er widerumb eyngeſetzt iſt / vnd Cherſonam hart wellen vm̃ 
keeren von Philippico den er in das ellend verſchickt hatt 

mit ſeinem ſun / geſchlagen worden / vnnd hiem it vmb das 
reych vnnd auch das laͤben miteinanderen kommen im acht 
vnd dreeyſſigſten jar feines alters / als er zoͤhen jar geregiert 
hat. Le vnd er vertriben was / vnd nach ſaͤchs jaren von Tre 
bellio widerumb eyngeſetzt was / deßgleychen naach feiner 
eynſatzung nach ſaͤchs jar geregiert hatt. 

Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſicht man zween 
Keyſer in mentlen. Die kron iſt von baͤrlin gemacht die ſy 
tragend / vnd zů oberſt darauff ein kreütz. In der raͤchten 
band habend ſy ein kugel oder deß Reychs apfel mitt einem 
krütz darauff: Zwüſchend beyden iſt ein ſoͤmliche bildtnuß 
oder „zeichen eines kreützes . Das ſtaͤcket auff vier 
ſtafflen. Diß iſt die übergeſchrijft: Victoria VvoCGa. Vnder 
dem Freüg ſtadt diſes wort Conob. 





ſtiniani Segemahel. Als er nhun des KRheych wide⸗ 
rumb überkommen vnnd erlanget bat / ſandt er auf 
Fine botten gen Caſariüm vnd bſchickt ſy zů jhm Fond gibt 

jhren den namen Auguſte / das iſt ein Keyſerinn Bey diſer 
hat er den ſun Tyberium gehebt. 


T Heodora deß Chagani rochter / was deß Keyſers Tu 


€ 























992 Zontius/der auch Leo Sander gneñt wirdt ein Con 


ter geſandt / in dem hat er Iberis / Alaniam vn etliche ande 
land widerum eyngnom̃en. Un darum̃ das er verdacht wz / 
ſam̃ et nach dem Keyſerthůmb ſtalte / hatt jn Juſtinianus 2. 
jar in gfencknuß behaltẽ / Als er in aber widerum ledig auß 
gelaſſen hatt / ſatzt er jn zů eim oberſtẽ heerfuͤrer über Gries 
chenland. Daruff beach er die gfenckauß auff / vnd erlediget 
ein groſſe anzal der gfangnen / die wünſchend jm glück mit 
freüntlichem zůſchreyen / vnd neñend jn eine Beyſer. Als er 
nun das keyſerthůmb zůhanden gnommen hat / welches ge 
ſchaͤhen ift/als man zalt von anfang der waͤlt 4658. Nach ð 
geburt Chriſti 696. jar / hatt er Juſtinianum von dem reych 
vertriben / die naſen abgeſchnitten / vnd jhn gen Cherſonam 
in das ellend verwifen/welches er alles zwaͤgen bracht hart 
durch hilff und beyftand Gallinicideß Conſtantinopolita⸗ 
nifchen Patriarchen. Alſo ift von dem Heraclio haͤr / der den 
Keyſer Dhocanı erfhlagen hatt / das keyſerthůmb in einem 
gſchlaͤcht mee dann 8o.jar bliben/ daß Faum einem der vori⸗ 
ggen widerfaren ift. Dann vorgenannter Juſtinianus / wel 
chen Keontius vertriben hat / iſt in der rdnung von Hera⸗ 
clio hör der ſaͤchßte Reyfer gewäfen/alfo/dag in dem Deraz 
clianıfchen ftanımen pe einer dein anderen das Beyſerthům̃ 

übergäben hat / welches geſchaͤlcht an difern Zuftiniano ers 

wunden hatt. Nun das wir aber widerumb suff Keontium 

Fommind/fo harter ein treffenlihen groffen ſchiffzeüg wie 
der die Arabier / die Aphricam eyñamend / gerüſt. Vnd * er 

aber 


O ſtatinopolitaner võ edle ſtamẽ erborẽ / iſt von de Bey 
— ſer Juſtiniano als ein heerfuͤrer wider die Mardai⸗ 
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aber treffenlihen groſſem ſchiffzeüg wider die Arabier / die 
Aphricam eyñamẽd / gerüſt. Vñ als er aber wider dieſelbigẽ 
nichts außrichtet / hatt jn Tyberius von dem rheych verſtoſ⸗ 
ſen / ihm die naſen abgeſchnitten vnnd in ein gfencknuß ge⸗ 
worffen. Darnach hat jn der Keyſer Juſtinianus widerum 
laſſen auß der gfencknuß fuͤren / vnd jn mit ſampt Tyberio / 
von dem volgen wirdt / mitt roſſen laſſen auff den ſchauw⸗ 
platz binfüren/daa er mitt ſampt dem Tyberio für ſeine fuͤß 
gſchleickt iſt / denẽ hatt er mit feine füß auff dẽ halß getraͤttẽ 
im zůſaͤhen deß gantzẽ volcks / welches da ſchrey: Auff ſchlan 
gẽ vñ Baſiliſcẽ biſt du gãgẽ / du haft dẽ Loͤuwẽ vñ trackẽ ge 
kraͤtten. Auff ſoͤmlichs iſt er an dem ort Cynegepium gnennt 
erſchlagen worden. In dem deitten jar ſeiner herrſchung. 


Lie der dritt der mit einem anderen namẽ audy 
\ 


Abſimarus gnent wirdt/ der ift mir dem Friegsbeer 
in Apheica auffrürifcher weyß zů einem Reyfer ers 
welt vnd auffgeworffen worden) difer ift gächligen) ee dañ 
vnd Leontius ein kriegsmacht verfamlen mocht / mit einem 
auſſerlaͤßnẽ hauffen auff Conſtantinopel zů gruckt / die ſtatt 
hat er eyngenom̃en / den Reyfer Leontiuminfeingwaltges 
bracht / dẽ hat er mit abgeſchnittner nafen in ein gfencknuß 
gworffen. Vnd diſes iſt geſchaͤhen als man zalt von anfang 
der waͤlt 4661. Nach der geburt Chꝛiſti im 699.jar. Diſer 
Keyſer hatt allen denen / die vnder Leontio in wirdigkeit vñ 
ceren geſtanden / verruͤmpt vnd in groſſer achtung gweſen 
warend / all jhr gůt vnnd hab genommen / vnd ſy in das el⸗ 
lend verwifen. Seinen bruüͤder Heraclium hatt er zů einem: 
oberſten gemacht über die reyſigen vnd fußknaͤcht / vnd den 
ſelbigen in Oꝛient wider die Agarener geſchickt. Philippi⸗ 
cum feinen mitburger / der gar von gütemadelwas / den 
hat er verſchickt gen Cherfonam in das ellend /darumb das 
er gefagt hat / er hette in einem traum gefähen/dss ein adler 
fein haupt beſchattet hette. Im fibenden jar aber darnach ift 


er mit Leontio/wie gemaͤldet / von Juſtintano gfangen vnd 
erſchlagen worden. | 


Difer pfenig bar auff der anderen fepten ein lorber krentʒ 


ly / indeffe mitte ein kreütz ſtadt / darunder ift geſchriben; 
Conob. 


ed 
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u» Pilippicus/ mitt dem zůͤnamen Bardianus / oder 
9 %Bardanos / was Uicephori deß geſchlaͤchters fun/ 
von dem ſtammen erboren / durch deſſe fürderung 






— 
EB (an 


vnd huff Tyberius Abſimarus vor hinder das Rheych kom 


men was / wiewol er jhn nachhinwertz von waͤgen deß er⸗ 
ſchiñen traums in das ellend gen Cherſonam verweyß / da⸗ 
mit er gar kein hoffnung hette hinder das keyſerthůmb ze⸗ 
kommen. Als er aber auß langer beywonung den Cherſo⸗ 
neferen gar lieb ward / habend ſy jhn wider Juſtintianum / 
der mit macht auff was / zů einem vaͤldherrn auffgworffen. 
Alſo bat er def Keyſers Juſtiniant Hauptleüt überwundẽ/ 
vñ iſt mitt feinem ſchiffʒzeüg on aller feiner macht auff Con 
ſtantinopel zů geylt/ da er Juſtinianum mir ſam̃t ſeinẽ ſun 
in ſein gwalt gebracht vñ erſchlagen hat / vñ iſt an ſein ſtatt 
Keyſer wordt) im viertauſend ſaͤchs hunder vier vn ſibẽtzig 
ſten jar vonder waͤlt anfang / Nach Chriſti geburt im ſiben⸗ 
hundert vñ zwoͤlfftẽ jar. Als er nun das keyſerthůmb über⸗ 
kommmen vnd erlanget hatt / vnderſtůnd er die artickel deß 
ſaͤch ßten Concilij durch decret vnd ſatzungen einesanderen 


Concilij zeſtürtzen / vnnd das allein zů wolgefallen einem 


münchen / der jhm geweyſſaget hatt er wurde zů einem Rey 
fer werden / vnnd deßbalb begaͤrt / das er jhm diſes welte zů 
lon gaͤben. Als er nun gar ein wollberetter mann was / aber 


"wenig verſtands vnd weyßheit hat / vñ deß halber die ſchaͤtz 


deß Kheychs / ſo bißhar geſamlet warend / hindurch richter/ 


auch hiemit zů ließ / das die Bulgari Thraciam verhergtẽd / 


bat er über diſes alles durch ein außgangen mandat gebot⸗ 


ten / daß man die bildtnuſſen der heyligen auß alle templen 
werffen 
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werffen / vnd ab den wänden ſchabẽ ſoͤlte Darumb bat jhm 
Arthemius die augen außgſtochen / vnd von dem reych ver 
ſtoſſen / als er yetʒ ein jar vnd ſaͤchs monat geregiert har. 
Auff diſem pfennig ſicht man das zeichen deß kreützes / 
das ſtadt auff vier tritten oder ſtafflen / vñ iſt diſes die über 
gefcbaifft: Dictoria Aug. H. 





GHildebertus der ander diſes namens / vnd der ſiben⸗ 
zaͤhend Bünig der Frantzoſen / kumpt an ſtatt ſeines 
baꝛüders Clodouei des dritten / als man zalt von an⸗ 
gang der waͤlt viertauſend ſaͤhshundert neün vñ fünfftzig 
ſar / nach der geburt Chriſti vnſers heylands im ſaͤchs hundt 
ſiben vnnd neüntzigſten jar. Don diſes Künigs thaten / als 
ob er nichts lobs vnd gedaͤchtnuß wirdigs gehandlet habe / 
find ich nichts gſchriben. Als Pipinus das regemẽt verwal 
tet / hat er ſant Lampertum den Biſchoff zů Vtrych in Hol⸗ 
land / den Ebroinus ein feynd aller tugendẽ vertriben hatt / 
widerumb in ſein Biſtum eyngeſetzt. Als nhun derſelbig ſo 
redlich was / das er dorfft Pipinum feines begangnen Bes 
beruchs ſtraaffen / wirdt er von Dodone der huͤren brüder er 
ſchlagen. Aber der todſchleger / vnd alle die der ſach ein wüſ 
ſen getragen habend / ſind innerthalb jars friſt alle vmb⸗ 
kommen / vnd dahin gefaren. Nhun Dipinus mit dem zuna 
men der Feißt genannt / ſtirbt im ſiben vnnd zwengigften 
jar ſeiner herrſchung / als er zů vor Carolum den Lutringi⸗ 
ſchen Hertzogen vnnd regenten geordnet hat / welicher von 
ſeiner helden krafft har / welche die Latiner vires Martias / 
e 
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vondem Friegsgott Marte har nennend/Carolus Martel⸗ 
lus genannt ward / welichen Carolum er bey einem kaͤbs⸗ 
weyb / Alpais genennt/ gehebt hatt / welichen Plectrudis/ 
deß Pipini verlaßne wittfrauw in gfencknuß gewoꝛffen 
hat / der hoffnung / ſy woͤlte mitt Theobaldojremenckeldas . 
rheych beſitzen vnd innhalten. Diſer Childebertus ſoll acht⸗ 
zaͤhen jaar geregieret haben / vnnd in der ſtatt Canciaco bey 
ſant Stephan begraben ſeyn. 
Agobertus der ander diſes namens / der auch von 
Sigiberto Clodoueus genennet wirdt / volget im 
NRheych auff Childebertum feinen vatter / als man 
vonder waͤlt anfang zalt viertauſend ſaͤchshundert ſibẽ vñ 
ſibentzig jar / nach der geburt Chriſti im ſibenhundert vnnd 
fünffzäbendenjar. Zü der ſelben zeyt was ein verwirt waͤ⸗ 
fen in Franckreych biß daß der küngklich ſtammen garauß 
gelöft ward/ond die verwaltung deß Rheychs andeg Mar 
telli geſchlaͤcht kam. Theobaldus / der deß Dagobertiobers 
ſter über die repfigen oder Coñeſtable gewaͤſen was / vnd Ra 
manfredus deß Chilperici Coñeſtable thettẽd bey dem wald 
Cotiam genannt ein rauche ſchlacht miteinanderen / in der 
verlor Theobaldus vil leüt vnnd entran. Mittler zeyt ſtirbt 
Dagobertus im vierten jar feiner herrſchung / vnrd wirdt 
Chilpericus nad) ſeinẽ tod vn abgãg zů eine Bünig erwelt / 
welicher / wie die Lutringer ſagẽd / in ſeiner jugend ſol in ei⸗ 
nem kloſter ein münch geweſen / vnd Daniel genennet ſeyn. 








8 fl Ylaftajins der ander / der mit dem zůnamen Anthemi 
us geneñt ward / nach dem vnd erPhilippicum vnder 
ſeinen gwalt bracht hatt / wie daoben gemeldet iſt / 
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warderanfein ftatt KReyſer / Als manzalevon anfang der 
waͤlt viertauſend ſaͤchs hundert ſaͤchs vnnd fibengig jar. In 
oem ſibenhundert vnnd vierzaͤhenden jaar nach der geburt 
Chꝛiſti. Diſer was ein freündtlicher man von worten / in ſei 
nem thůn vñ laſſen graͤcht / bey DE mund vnd hertz beyeinan 
deren was / ein gůter mann / vnd der vil erfaren hat. Er ließ 
die Rhoͤmiſchen Concilia jhm gefallen / vnnd was ein ernſt 
licher vorfaͤchter deß heiligen Chriſtenlichen glaubens. Als 
er nhun allesdas) was zü einem Cheiftenlihen gortfäligen 
läbendtener gefegt vnnd geordnet hat / do fendt er ein maͤch 
tig kriegsheer widerdie Arabier vnnd Saracenen in Ae⸗ 
gypten auff Alerandsiemzü. Als aber etlich (Hifffnäche 
auff dem Meer / die ihm mißgünſtig warend / vil ſtoͤltze vnd 
můtwillen brauchtend / vnnd alſo widerumb heim kommen 
warend / habend ſy Theodoſium / der ein mañ ſchlaͤchts har⸗ 
kommens war / zů einem Keyſer gemacht / nem̃end Conſtan⸗ 
tinopel eyn: vnd damitt genannter Anaſtaſius dem Keyſer⸗ 
thůüm̃ nun nit meer nachſinnte / verſchlieſſend ſy jn in ein Flo 
ſter / als er yetz ein jar vnd drꝛey monat gherrſchet har. Als jn 
aber die begird zů herrſchen widerum̃ ſtupfft vnd anreytzt / 
hat er durch hilff derßBulgarorum widerum̃ nach dem reych 
geſtelt vnnd iſt von Leone dem dritten erſchlagen. 


BGeodoſius der dritt / mitt dem zůnamen Adramite⸗ 
2|  „nusgenennt/was ein Conſtantinopolitaner. Vnnd 
Fo er gleych von vnachtbaꝛen clteren.erbosen/was er 
doch ein gütiger mann züuerzeiben geneigt / gotsfoͤrchtig 
vnd treüw / wunderbar freündtlich / vnnd darauff geardet / 
das cr wol koñt gunſt erholen. Diſer iſt von dẽ kriegsknaͤch 
ten zwungen worden das Repfertbumb anzenaͤmmen / als 
man zalt von anfang der wält 4679. Nach der geburt Chri 
ſti im 717 jar. Er hatt mit vilen herrlichen gaben feines ge⸗ 
müts in furgem zwaͤgen bracht / das er mencklichen gleych 
lieb was. Er was ein ſteyffer geflißner anbenger deß Chri⸗ 
ftenlihen glaubens. Der heyligen bildtnuß / die Philippi⸗ 
cus suß den kilchen geworffen / better widerumb dareyn 
ehün laffen. Vnd infunderheit die Eerwirdig bildenuß/ 
e iii 
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tafel oder gemäl/in dem die heyligen Synodi und verfamz 
lung der värteren abgemalet warend. Er wärennit ein.böfer 


Keyſer gewäfen/wo er Leonis vnnd Cononis der Regenten 


in Oꝛient halber weyter hette moͤgen regieren. Sann wie 


er vernam / das Leo von dem ganzen heer zů einem Keyſer 
erwelt / was es jhm widerig burgerliche krieg anzeheben: 
Deßhalber iſt er von dem keyſerthuůmb geftanden / onnd iſt 
in ein kloſter gangen / als er yetz ein jar / oder zwey wie etli⸗ 
he wellend/geregierthar. | | 





se Eo der dritt auß Iſauria bürtig / einhantwerchs 
mann / gar eines nideren vnbekandten ſtammens 
—— harkommens. Sifer iſt von dem Keyſer Juſti⸗ 
niand wider die Alaner vnd Aſmaner geſendt / da er ſich etz 
wan lang enthalten hat. Nach dem vnd er wider keert iſt / 
ward er zů einem Hertzogen deß Orients erwellet: Nach 
welichem er den Keyſer Theodoſium entſetzt vnnd er das 
Rheych angnommen hat / als man zalt vonder waͤlt anfang 
viertauſend ſaͤchshundert ein vnd achtzig jaar / nach Cheiſti 
geburt im ſſhenhundert vnnd neünzaͤhenden jaar. Er 
iſt ein ſchantlicher verruͤchter vnnd gottloſer mann ge⸗ 
weſen / vnd in ſunderheit mit dem / daß er die bildnuſſen auß 
den kirchen geworffen hat / darumb er auch bey den Griechẽ 
Einwvonaxos vnd desnayos/das iſt ein bildſtüirmer vnd Gots 
feynd genennet ward. Dann er hatt ein ſoͤmliche eynbrün⸗ 
ſtige begird die bilder zͤnmerderben / daß er zů wolgefallen 


zweyen Juden die jhm hattend vorgeſagt / er wurde Bey⸗ 


fer werden / Germanum den ——— En 
| N) 
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ſchoff oder Patriarchen / der ſich wider jhn legt / auß ſeinem 
fig vertreyb / vnd zu Rom den Bapſt Gregorium fahen ließ. 
Derſelbig hat jhn in den baan gethan / ſein hettz gar von jm 

entfroͤmbdet / vnd die gewon tribut vnd ſchatzung nit jhm / 
ſunder den Frantzoſen / denen er anhengig was / geben. Vn⸗ 
der diſem Fürſten hat Italia oder Welſchand vil anſtoͤſſen / 
vnd ſchaden erlitten: Es ſind auch andere des Reychs übel 
geplaget worden. Die Saracener habend die ſtatt Conſtan 
tinopel mitt dreyjaͤriger belaͤgerung auff waſſer vnnd auff 
land haͤfftig getrengt / in welicher belaͤgerung Maſgalda / 
vnd Soliman heerfuͤrer vnd regenten warend. Als ſy aber 
peftileng vnd hungers halber gar außgemacht vnd verder 
bet wurdend / auch vondenBulgaris offtermalen überwun 
den vnd das durch fheür / damit man jhnen die ſchiff vnder 
dem waſſer verbrandt / in welichem ſchiffbruch wenig dar⸗ 
uon kamend / habend ſy den ſcheynbaren zorn / vnd die raach 
Gottes empfunden. Es iſt nit minder grauſamẽ jamers in 
der ſtatt geweſen / inderen ob dreymal hunder tauſend bur⸗ 
geren ander peſtilentz vergangen find. Bithinia vnd Thra 
cia ſind vonn einem ſchwaͤren erdbidem gar zerrüttet wor⸗ 
den. Die ſtattmauren zů Conſtantinopel ſind meertheils 

eyngefallen. Diſer jamer aller aber har den verrůchten für 
ften in feinem gemůͤt nit moͤgen bewegen/funder er bar mie 
aller grauſamkeit vnd Eyranny vier vnnd zwentzig jar ge 
regiert / vnnd iſt an dem Rottenſchaden geſtorben / wie er zů 
vor langeſt Conſtantinum ſeinen ſun zů einem mitgenoſſen 
deß Rheychs gmachet hat. 

Auff diſem pfennig ſicht man ein lorber krentzly / in deſſe 
mitte diſes geſchriben ſtadt: Vot. x XXX. Darunder 
aber: Tes. | 

Ca fer Keyſer Leo hart ein weyb gehebt / die hieß mit 
=) namen Maria. Die ſelbig hat er im groſſen Mün 
BL ſter in beyfein deß ganzen volcks gefrönt vnnd (y 
Auguſtam genennt / bey deren bar er Conftanrinum feinen 
fun gehebt. 
ev 











in Franckreych. Dann wie Carolus Martellus auß 3 
gefencfnuß Dlectrudis feiner ftieffinüter enerunnen 
was) verfolget er Chilpericum Danielem / der nach abfters 
ben Dagoberti gleych zů einem Rünig erwelt was / vnd 
erlegt jhn mie groffer niderlagbey Dinciaco der Samaro⸗ 
.ineren oder Amienſerẽ. Er ſchlecht auch denfelbigen zum 
anderen maal mitt ſampt Eudone dem Aquitanifchen oder 
Gaſconijſchẽ Hertzogẽ / dẽ Chilpericus vn bilff angeruͤfft 
hat. Er ereylt auch Ramãfredum zu Auion. Auff ſoͤmliches 
erwelt Martellus Clotharium zů eine Bünig / welcher / wie 
etlich fdyzepbend/Dagoberti deß anderẽ brůder gweſen iſt: 
Die anderen aber ſprechend / er ſey feiner müter/ oder feines 
vatters bruder gwefen.Difer hat zwey jar gregiert/vn ligt 


C Lotarius der viert diſes namens / was der 19. Künig 


bey Childeberto vnd Dagoberto zů Conciaco vergraben. 


20. Frantgoͤſiſch Künig / welcher vormals Daniel gnẽ 

net on ein kloſte: mañ gweſen iſt. Nun diſer / er ſey gez 
leych võ deß groſſen Clodouei gſchlaͤcht warlich harkom̃ẽ / od 
falſchlich fürgeben / ſo iſt er doch nach dem abgang Clotarij 
von Carolo Martello auß Vaſconia widerum bruͤfft wordẽ / 
den ſelbigen hatt Kudo der Gaſconiſch Hertzog jhm wider 
überantwurtet / mit einem teil deß ſchatzes. Als nun Chilpe 
ricus kom̃en was / ſatzt jihn Martellus zů einem Rünig / als 
man zalt von der waͤlt anfang 4683. Nach der geburt Chꝛi⸗ 
ſti 721. Alſo regiert diſer Chilpericus / der auch Daniel ge⸗ 
nennt ward / fünff jar / vñ ſtirbt / zů Nouioduno oder Noion 
begraben. ‚Carolus 


Ns $ ander difes namẽs / ift in der oodnũgð 























Arolus Martellus / damitt vnd er rum vnd ecr erlanz 
gen / vñ den Frantzoſen jr hab vnd gůt beſchirmen vnd 
erhaltẽ moͤchte / hat er die Sachſen / die ſich zum krieg 
ruſtend / vñ die anſtoͤſſer vnruͤwig machtend vnd bekümber 
tend / ee vñ ein groͤſſerer / ſchwaͤrerer krieg darauß erwüchfe/ 
zů der ghorſame bracht / vñ die Beyer bkrieget. Als die Teüt 
ſchen ab feiner macht erſchrocken warend / nimpt er vñ fuͤrt 
widerumb heimPlectrudem fein ſtieffmuͤter / mit ſampt So 
nichilde jrer tochterkind / die zů den Ceütſchen gflohen wa⸗ 
rend/darumb daß ſy Martellum entſaſſend. In mitler zeyt 
hat ſich Eudoder Gaſconiſch Hertzog viler graufamer 
feyndtlicher ſtucken gaͤgen den Frantzoſen vnderwunden. 
Als nun Martellus/ ee weder yemant vermeindt / auß Teü⸗ 
tſchen landen widerkeert was / laßt er das Franckreych be⸗ 

chriben auff einẽ reychßtag / im ſelbigen empfacht er nit al⸗ 

eindennamen Magiſtri equitum das iſt eines Coneſtable / 
ſunder empfacht ein hoͤheren namẽ eines Fürſten in Franck 
reych. Diſes gſchach als man zalt von erſchaffung der waͤlt 
4686. Nach Cheiſti vnſers heylands geburt im 24. jar. 
Als er nun von wägen diſes edlen namens noch verruͤmp⸗ 
ter vñ namhafftiger ward / nimpt er den Gaſconiſchen krieg 
wider Fudonem zů handen / welcher die Saracenen auß 
Aphꝛerica oder Barbaria / auff / vnd in das land bracht hat. In 
dem ſelbigen krieg ſind der Saracenen 370000. 
vmbkommen: Vnnd von den Frangtzoſen allein tauſend 
fünffhundert / tod auff der waldſtatt bliben. Die froͤmb⸗ 
ven außlendiſchen geſchichtſchreyber habend diſes von 
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vns Frantzoſen in jhren geſchrifften gmeldet / mitt anzei⸗ 
gung groſſer froͤud / daß ein ſoͤmlich rauw / gottloß vñ aber 
gloͤubig volck fo gar bey nach außgereütet vnnd vertilgket 
iſt worden. Martellus iſt zů Cariſiaco an dem fluß Iſara 
geſtorben / vnd zů ſant Dionyß in der Künigklichen begreb 
nuß vonder andere Rünig ordenlich beſtattet. Nun Martel⸗ 
Ins! wie vorgemelt / hatt Clotarium den vierten zů einem 
Künig erwelt: demnach auch den Danielem der Chilperi⸗ 
cus gneñet iſt worden / vnd nach demſelbigen Cheodoricum 
den anderen. 


anderen ſun / hat nach genanntem Chilperico bey den 
Frangzoſen geregiert / als man zalt von erſchaffung 
der walt viertauſend ſaͤchshundert acht vnd achtzig jar / im 
ſibenhundert ſaͤchs vn zcengigfitjar nad) Chriſti geburt. 
Diſer iſt mit dem zůnamen Cala genennt / vnd in einem Flo 
ſter erzogen. Diſer har geregiert durch hilff vnd fürderung 
Martelli / vñ hat außgenom̃en den namen) keinen küngkli⸗ 
chen gwalt nitt gehebt / dañ aller gwalt ſtůnd allein an dem 
fFürſten Martello / welicher vnder diſem Rünig Abdima⸗ 
ram vnd Athinum die Saraceniſchen Rünigbekrieget vnd 
in vilen ſchlachten überwunden bat. Diſer Rünig Theodo⸗ 
ricus iſt geſtorben im fünffzäbenden jar feiner herrſchung / 
in welichem jar auch Martellus geſtorben iſt / vnd bey ſant 
Dionyſio begraben. 


TF andern (un der ander diß namens Dagobertt deß 





Childericus 
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Kr? Bildertcus der dritt / der von wägen feiner faulckeit 
Ä Ä, vnd tragheit Stupidus/ das ift/derdollgneitward/ 
ar iftauff Theodoricum den anderen feinen beůder im 
Rheych gfolger/als man zalt vonanfang der wält viertau⸗ 
fend ſibenhundert vnd dꝛey. NachChꝛeiſti geburs im viers 
huedert ein vnd viertzigſten jar. Als nun Grypho vonder 
diſem Künig feines erbs / fo [bin von feinem vatter Martel 
lo gefallen / beraubet ward / hat er die Feſte Laudunum eyn⸗ 
genommen. Bald wirt er mit gewalt darzůgehalten / daß 
er ſich an feine beider ergebe. Carolomanus fein brůder / als 
er wider von Rhom kam / gibt er all ſein gůt von hand / vnd 
weicht in ein kloſter / das er auff dẽ berg Soracte gebauwẽ 
hat. Dieweyl aber daſſelbig an einem gengen vnnd ſichtba⸗ 
ren ort was / iſt er auff den berg Caſſinum gezogen / vnnd 
hat ein blatten geſchoren vnd ein kutten angelegt. Childe⸗ 
ricus aber als er in dem neünten jaar ſeiner herrſchung deß 
küngklichen namens ſo gar nit wirdig was / daß er dem kün 
gklichen ſtůl meer ein ſchand / dann ein eer mocht geachtet 
werden / wirdt er durch hilff Pipini / vnnd mitt rhaat deß 
Bapſts Zacharie von dẽ Rheych verſtoſſen. Darzů wie man 
ein landstag vnd gemeine verfamlung gehalten hat / iſt Di 
pinus mitt wunderbarer einhelligkeit der Fürſten vnd deß 
gantzen gewalts zů einem Rünig erwellt / vnd wirdt Chil⸗ 
dericus ein münch. An diſem Childerico hatt der mennlich 
ſtamm geſchlaͤcht vnd harkommen der Frantzoͤſiſchen Rünt 
gen erſtlich erwunden. 





—325 — 7 der kurtz genannt / wirdt zů einem Künig 
Bl Werfosen/alsmanzalt von anfang der wält viertau⸗ 
ea) fend ſibenhundert vnnd zwoͤlff jer/ nad) der gebure 
Chan riim ſibenhundert vnnd fünffgigjar . Wiewoldie 
Frantzoͤſiſch Cronic in der jarsal Chriſti anfangs indem laͤ⸗ 
ben etlicher Rünigen gleych hatt mitt vnſer außrechnung⸗ 
in etlichen ein jar minder / aber in der meertheil ein jar mee. 
Yıbun Bapſt Steffanus der ander rüfft Pipinum vmb 
hilff an wider Aiſtulphum den Longobardiſchen Künig. Al 
fo verſamlet Pipinus ein friegsheer / zeücht in Italiam vnd 
belaͤgeret Aiſtulphum zů Papia oder Pauy / vnd bringt jhn 
dahin / dz er ſich muůß auffgaͤbẽ. Kxarchatum / das iſt die here 
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ſchafft zů Rauenna / welche bißhar deß Keyſers anwaͤlt eyn⸗ 
gehebt vnd verwaͤſen hattend / hat er dem Bapſt geſchenckt / 
vnd der warnung vnnd troͤüwen deß Keyſers Conſtantni 
Copꝛronymi wenig geachtet. Aiſtulphus der Longobardiſch 
Rünigflirbranff einem geiaͤgt. Der Rünig Pipinus richt 
das parlament in Franckreych auff / ſtirbt zů Paryß im acht 
zagahenden jar feiner herrſchung / vnd verlaßt hinder jm zwen 
ſun die Rünig warend / den groffen Carolum / vnnd Carolo⸗ 
mannum. Nun der groß Carolus volget auff jhn im Reych / 
als man zalt vonn anfang der waͤlt viertauſend ſibenhun⸗ 
dert vnd dreyſſig jar / nach der geburt Chriſti fibenhundere 
acht vnnd ſaͤchstzig jaar. Vnnd regiert als ein Rhoͤmiſcher 
Keyſer wie man zalt vonn der ſchoͤpffung der waͤlt 4763. 
Don welichem als von einem Roͤmiſchen Reyfer wir an ſei⸗ 
nem ost meldung thin wellend. Alſo habend ſich verloffen 
von Pharamundo dem erſten Künig biß auff Pipinum 331. 
jar. von Meroueo 302.Dondlodoueo der ein Chriſt was 252. 





Onſtantinus der fünfft diſes namens vnnd ein ſun 
Leonis 111. deß Keyſers / ward mit dem zůnamen dos 
pronymus auß d veſach geneñt / daß er; als er getaufft 
ward / in den tauff gſchiſſen hat. Er hatt feinem vatter gar 
nachgeſchlagen vnd iſt alſo auß einem böfen ey ein boͤfer vo 
gel geſchloffen. Vnd hatt zů regieren angefangen nach der 
voäle anfang gezelt viertauſend ſibenhundert vnd vier jar / 
im ſibenhundert zwey vnd viertzigſten jar nach Chriſti vn⸗ 
ſers herren geburt. Er iſt nit allein in dem bildſtürmen fei 
nem verrůchten gottloſen vatter gleych geweſen / ſi — er’ 
at 
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hat mit groͤſſerer ſchalckheit und büberey der heyligen hey⸗ 
ligthůmb eintwaͤders verachtet / oder gar verbrennt. Et hat 
ſich auff die teüfels künſt und zauberey fo gar ernſtlich beg& 
ben / daß er darob hette mögen vnſinnig werden. Keinlaſter 


oder ſchalckheit was jm zeuil. Er was wid cin Chꝛiſt / noch 


ein Heyd / noch ein Jud / ſunder allem verrüchten gotloſen 

laͤben zůgeeignet vnd gantz ergeben. Was von den aller 
edleften geſchlaͤchten was / verſchůff er daeß ſy wurdend hin⸗ 
gericht. Zween der Biſchoffen zů Conſtantinopel hatt er 
erſtlich ſchmaͤchlich halten, übel peynigen / vnd zů letſt koͤp⸗ 
ffen laſſen. Er hatt mir vnſtaͤttem glück ein krieg auff 
waſſer vnnd land wider die Bulgaros gefuͤrt. Ardabaſ 
do / der von den raͤchtgloͤubigen zum Keyſer erwelt ward} 
dem ließ er die kinder erſchlahen / vnnd jhm die augen auß⸗ 
ſtaͤchen. Italia iſt vnder jhm vom Aiſtulpho dem Lon⸗ 
gobardiſchen Rünig befümberer worden. So iſt sü 
Conſtantinopel ein vnerhoͤrte grauſame peſtilentz geweſen. 
Darzů ſo habend die erdbidem Paleſtinam vnnd Syriam 
ſo hart geplaget / daß ein groſſe vile der leüten verfiel vnd 
von den gebeuwen erſchlagen ward. Es was auch ſo ein 
raucher ſtrenger winther / daß nit allein die rinnenden 
waſſer / ſunder auch das Meer / vnnd die enge deß Meers / 
Bofphosus Thracius genannt / überfroren iſt. Das Her⸗ 
tzogthumb zů Rauenna in Italia iſt / wie gehoͤrt / nit wey⸗ 
ter den Griechiſchen Beyſeren vnderworffen gewaͤſen / ſun⸗ 
der der Baͤpſten zů Rom eigen worden. Dann Pipinus hat 
diſe land alle dem Bapſt verheiſſen / vnnd Carolus Mag⸗ 
nuß ſein ſun dieſelbigen hernach der Roͤmiſchen kirchen ge 
ſchenckt. Der Keyſer Conſtantinus aber iſt nach vnſaͤglich 
vilen laſteren vnnd ſchalckheiten faͤldtſiech worden / er hatt 
auch von beſonderbarer groſſer not vnnd peyn waͤgen alſo 
auß zeert / daß er geſtorben iſt in dena fünſſ vnd dreyſſigſten 
jar feines keyſerthuͤmbs. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt der Keyſer 
der wirfft die raͤcht hand auff / in der lingkẽ tragt er waſſer. 
zZu beyden ſeyten aber naͤbend jhm ſtand fenlyn: Vnd iſt dis 
ſesdie übergeſchrifft: Princepe· Des. Darunder XXI. B. 
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| Koder viertwas Conftantini Copronymi ſun / den 
er bey Cazara dem Bulgariſchen weyb gehebt hatt. 
—— iſt ſeinem vatter Conſtantino nitt allein in ei⸗ 
nem verrůchten gottloſen laͤben / ſunder auch im reych als 
ein erb vnd nachkommen nachgefolget / vnd in das reych ge 
traͤtten als man zalt von erſchaffung der waͤlt viertauſend 
ſibenhundert neün vnd dreyſſig jar / nach Chriſti geburt im 
ſibenhundert ſiben und ſibentzigſten jar. Diſer Keyſer bare 
dern varter in allen laſteren nachgeſchlagen / daa aber fein 
möüter von Bulgariſchem geſchlaͤcht vnnd harkommen / ein 
feer fromme G Arofdrchtige frau hefftig darmider was / 
ob er gleych anfangs dergleychẽ thaͤt / ſamm er dem waaren 
glauben vnnd gottsdienft günftig vnnd hold wäre) indem 
daß er die münden in groffen Keren hielt / machet Biſchoff 
auß jhnen / vnd verleych jhnen etliche Kerenaͤmpter. Er hatt 
edelgeftein alſo lieb / das er mitt deren luft nit mocht erſetti⸗ 
get werden: Darauß volget daß er nit allein ein verrůchter 
rouwer menſch was / ſunder auch zů einem kirchenroͤuber 
ward . Dann die kron / welche der Fürſt Mauritius von 
gold vnnd edlem geſtein koſtlich gemachet dem allmaͤchti⸗ 
gen Gott zů Keren auffgeopfferet vnd zůgeeignet hat / die⸗ 
ſelbig hatt er auff ſein ſchantlich haupt geſetzt. Er hat nit 
mer dann ein zug wider die Saracener in Syriam gethan / 
in welichem / als er bloß ein ſcharmutz verloren hat vnd hin 


derſich getriben ward / iſt er widerumb heim keert / vnd hat 


ſich / wie etlich maͤldend / deß reychs ſchůtz / ſchirm vnd mee⸗ 
rung wenig beladen / ſunder fein berg in můüſſiggang vñ al 
lerley wolluft verſenckt. Gleych darnach iſt jhm ein entzünt 

peſtilentziſch 
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peſtilentziſch gefhwär gwachſen / vnnd ein bigig feber 32 
rauff geuolger/daran er geſtorben ift/als er Faum ein gang 
jar geregierthat. Er verließ hinder jhm ein fun Conſtanti⸗ 
num/denerbey Irene dem frommen ſchoͤnen weyb gebebe 
bar/der auch auff jhn in dem reych gefolget ift. 

Der ander theil auff diſem pfennig hat ein lorber krentz⸗ 
lyn / darinn ſtadt diſes geſcheiben: Vot. XXXX. 





Kene die Athenienſerin / das aller froͤmſt / edleſt 
Evnd ſchoͤneſt weyb das man wußt / was Leonis deß 
Nvierten Begmahelide ſy Conſtantinum den fünffre 
gebosen hat. Diſer hat etwanlang das keyſerthůmb an ſtatt 
ſpꝛens ſuns / der nach gar jung was / verwaͤſen. Sy was 
zwar ein weyb in allem dem das zů verwaltung deß reychs 
dienet vil weyſer vnd klůger dann jhr mann vnnd auch jh⸗ 


ſchwaͤher Conſtantinus. 
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Rtabaſdus was eines vnachtbaren geſchlaͤchts vnnd 
| barfommens. Aber von wägen feiner tugend/redligs 
Feit vnd rächten glaubens was er nit allein dem rhat/ 
funder auch der ritterfhafft gar angnaͤm / darum̃ ifter such 
von haſſes wägen/den ſy zů Conſtantino trügend /von den 
raͤchtgloͤubigen zum Keyſer erwelt. Diſer hatt der heiligen 
bildnus widerumb in die tempel ſtellen laſſen / vnd die ſtatt 
Conſtantinopel wider den verworffnen Keyſer verwart. 
Conſtantinus aber wie er von Calcedone hinüber ſchifft / hat 
er gemelten Ardabaſodum in der ſtatt blaͤgeret / dieſelbig eyn 
genommen / den Keyſer gefangen / ſeine kinder erſchlagen / 
vnd jhm die augen außſtaͤchen laſſen. 

Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtaadt ein Victoria 
mit flüglen / die tragt in der raͤchten hand ein bildtnuß deß 
kreützes. Vnd iſt diſes die übergeſchrifft;: Virtus Aug. Da⸗ 
runder Conob. | | | 





GV Onftantinusv 1.LeonisIIır. fun volgtäufffeinen 
vatter im Bheych / als man zalt von der wältanfang 
744. im7 82.jar nach der geburt vnſers Verren Je⸗ 
fu Chriſti. Wie er aber erſt ein zaͤhen jaͤrig Find was / hat fein 
můter Irene das reych zů handen genommen. Durch hilff 
diſer Keyſerin / darzů auch Theraſius der Conftantinopolis 
taniſch Patriarch geraaten hat iſt der raͤcht war alt glauben 
vnd gotsdienſt in ſeinen alten ſcheyn vnd glantz kommen / 
das alt Gottſaͤlig laͤben widerumb auff die baan gebracht / 
vnd der heyligen bildnuſſen widerumb in die tempel gſetzt. 
Es iſt auch vnder jrẽ vn jrem fun das ſibend Concilium zů 
Nicea ghalten von 350.heiligen vaͤtterẽ. Als lang nun diſer 
Conſtan⸗ 
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Conſtantinus feiner müter gheiß ghorſam vñ gfoͤlgig gwe 
ſen iſt / ſtund es vm̃ alle hendel des reychs gar raͤcht vñ wol. 
Nach dem er aber anfieng manbar werden / hat er der müter 
meiſterſchafft nit weyter dulden wellẽ / ſund ſy von dẽ rege⸗ 
ment verſtoſſen / vñ er an jr ſtatt trutzlich vnd grauſamklich 
gregiert. Vmb deß willen habend vil jr ſtĩ dem Nicephoꝛo 
geben / vñ begaͤrt / dz er anſtuͤnde zů regieren. Als nun Con⸗ 
ſtantinus deſſelbigẽ bericht iſt / hat er Nicephoro feines var 
ters brůder die zungẽ außhauwen / vñ die augen außſtaͤchẽ 
laſſen / vñ jn darnach in gfencknuß geworffen. Die můter 
aber / wie ſy dem versuchten gotloſen laͤben jrens ſuns gar 
feynd was / hiemit aber auch bewegt vñ darzů getribẽ ward 
auß begird zu herrſchen / hat ſy dẽ Fürſtẽ überſchwengkliche 
roſſe gaben gſchenckt / dz ſy dẽ ſun erwurgtind. Dieſelbigẽ 
nd mit auffſatz vn lift auff in gangẽ / habend in gfencklidy 
angnomen vn jm gleych auff dẽ rag die augen außgſtochẽ / 
auff welchẽ er vo: fünff jarẽ Nicephoꝛo feine auch hat laffen 
außſtaͤchen / vñ demnach werffend ſy jn in die gfengknuß / ð 
bat ſich mit kum̃er vn weinẽ dermaffen bekroͤnckt vñ aufge 
macht / dz er wenig tag darnach den geiſt auffgaͤbẽ hat. Alſo 
iſt die müter die von dẽ fun verſtoſſen wz / von den burgerẽ 
widerum eyngſetzt / vnnd het alfo 3.jar allein gregiert. Es 
find aber etlich die ſchreybend fy habe jrẽ fun geraaten / dz er 
fein eeweyb Mariã deß groſſen Keyſers Caroli tochter in ein 
kloſter verſchluſſe / welches er gethan habe / vñ ein maͤtzẽ mit 
name Theodoas an ſich ghẽckt / derẽ er die keyſerlich Fron als 
ein Reyferin auffgfest babe / weliches fy alles darumb ge⸗ 
than / dz ſy dẽ fun bey allermẽgklichẽ verhaffe machte. Auff 
ſoͤmliches macht ſy freündtſchafft vñ pündtnuß mit Keyſer 
Carolo dem groſſen / in dem ghandlet wird von den marchẽ 
beyder Keyſerthumben / vnd entbeüt ſich auch mit jm zůuer 


eeelichen.Derhalben iſt man jren aufffegig worden / vñ hatt 

















man ſy von dem keyſerthůüm̃ verſtoſſen: Alſo hat ſy jre überi 

ge zeyt im ellend verſchliſſen. Zu jrer zeyt iſt ein eerin blaͤch 

in einer ſteininen trucken oder laden funden / darauff wort 

in Grꝛiechiſcher ſprach gſtanden ſind / die ſo vil vermoͤgend. 
Chriſtus wirdt von einer jungkfrauwen geboren werdẽ: 

in den glaub ich. Zu den zeyten Conſtantini vnd Frenes/&_ 

ſun / wirſt du mich widerumb ſaͤhen. ey 
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Auff diſem pfennig ſtaadt ein weybsbild / die hatt in Nun 
raͤchten ein ſchafft oder fpieß/in der lingFen ein horn das ein 


bedeütnuß iſt aller völle vnd gnüge: Dnd ift difes die übers 


geſchrifft: Temporum Felicitas. 





Dff der anderen ſeyten diſes pfeñigs ſtadt der Keyſer 

Conſtantinus in einem bantzer vnd waapenrock / vnd 

auff ſeinem haupt iſt ein kron mitt baͤrlyn vnnd edlen 
ſteinen wol geziert. Die můter Irene hatt ein lengere kley⸗ 
dung / vnd dieſelbig zůgürtet mit einem gürtel / der mit ed⸗ 
lem gſtein bſetzt iſt. Die habend ein kugel oder deß reychs 
apfeldarauff ein kreütz ſtadt / vn gadt ein ſoͤmliche gſchrifft 
darumb:Gloria Imperij Romani. | 









9 ſtantini Eegmahel / ein überauß gůte frauw / ward 


> * Aria Caroli Megni tochter/ vnd def Acpfers Con 
on alle vefach von jrem man in ein Flofter gftoffen. 





Vlicephozus 






























































| A 453 
Frage Icephorus von edlem gſchlaͤcht / nach dem er Irene 
DO» die Reyferin indie InſelLesbum in das ellend ver⸗ 
GSWGwiſen hatt / iſt er mitt liſten hinder das keyſerthůmb 
kommen / als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend ſi⸗ 
benhundert vier vñ ſaͤchtzig jar / im acht hunder vñ anderen 
jar nach Chaifti geburt. Diſer her ein fomlichen friden mitt 
dem Keyfer Carolo gemachet / vnnd find in dem ſelbigen ei⸗ 
andereren deſſe eyngangen / daß ſy beyd ſoͤllend Auguſti vñ 
bruͤder genennt werden / der ein Keyſer im auffgang / der an 
der im nidergang. Deßgleychen in Italia was hiehinwaͤrt 
ſich von Neapols bar ligr/fölle von dem Frantzoͤſiſchen Key 
fer raͤcht naͤmen. Was aber auſſerthalb Siponco der ſtart in 
Apulien ligt / vnd was ſich weyter von Italia in das Meer 
außſtreckt / zů ſampt den Inſulen die vorüber liggend / das 
ſoͤlle vnder den Griechiſchen Keyſer gebözen. Zwouſchend 
beyden Keyſerthümben ſoͤlte Venedig als ein thuürangel vñ 
entliche march ein treüw aufffäben auff Die maieſtett deß 
Rheychs haben / ſich an kein teil hencken / vnd ſich jhrer eig⸗ 
nen gſatzten vnd roͤchten gebrauchen / vnd in frid vn kriegß 
loͤuffen beyder Keyſeren gleych freund ſeyn. Als er nun ein 
krieg wider die Perſer annam / hat er ein ſchlacht mit ſeinem 
groſſen vnglück vnd ſchaden gethaan / dann er gezwungen 
ward / daß er jhnen jaͤrlich zz000. gulden geben mußte. Als 
er nhun diſe Summ gaͤlts gern hette auß den Bulgaris ge 
molchen / hatt er mit jhrꝛem Rünig einen Fries angefangen 
vnd den ſelbigen wol gſchlagenaber darauff iſt er bey nacht 
vnuerſaͤhenlich von jhm überfallen / vnd mir vilenanderen 
fürtreffenlichen leüten erſchlagen worden. 


Auff dem anderen teil diſes pfennigs iſt ein geflüglete 
Victoria / die hatt in der raͤchten band ein kreütz/ in der ling⸗ 
ken ein palmaſt. Vnd iſt diſes die über geſchrifft Victoria 
Aug. Darunder Conob. 
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¶Tauratius was des Reyſers Nicephoꝛi fun/den er 
ynoch bey ſeinem laͤben zů einem mitregenten gema⸗ 
Sy chet hatt. Er was vngeſchaffen vnd eines einfalti⸗ 
gen verſtands. Diſer als er indem krieg wider die Bulga⸗ 
ros verwundt daruon kam / ward er von den freünden ge⸗ 
gruͤßt als ein Reyfer. Aber nach wenig tagen ſtoßt jhn fein 
(dwager Michel Curopalatos / der fein ſchwoͤſter zum 
weyb genommen hatt / vom Rheych / laßt jhm ein blatten 
ſcheren / vnd ſtoßt jhn in ein kloſter / als er yetz neün jar mitt 
dem vatter geherrſchet hatt. 





Auff diſem pfennig ſtadt ein bildtnuß mit einem pantʒer 

vñ wapenrock / die hat in der raͤchten hand ein ſcepter / in der 

lingken hand ein ſpieß. Vnnd lautet die übergeſchrifft alſo: 
 Principijuuentutis. 


Maria was ein Eegemabeldeß Reyfers Vicephori. 





Ga Heopbaniam die Arhenienferin) dieder Keyſerin 
co ‚Irene verwandt was / vnd ſchon einem anderen ver 
SS ſprochen vnnd vermädler / die hatt Nicephorus der 
Reyfer mir gwalt genommen / vnd dieſelbig widerbillihs 
vnd raͤchts feinem fun Stauratiozumwepbgeben. Die 
hatt ſich nach demtod Stauratü jhrens manns befbären 
lafjen/ vnnd ein ſchwartz kleid angelegt / vmb defje willen 
jhren der Reyfer Michael groß gaͤlt geſchenckt hatt. 
| Michael 
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US Ichael Curopalatos/mirdem zůnamen Banchabe / 
u 00 wie die andere ſchreybẽd Rangabe / deß Reyfers 
)Nicephoꝛi tochtermañ / nah dem er ſein ſchwager 
Stau atium vertriben hat / iſt er in das regemt getretten / 
denen zalt vö anfang d wält 4773. Nach der geburr Chei 
fti im Su1.jar.Er was einer freygaͤbẽ art / auffraͤcht glaubẽs / 
ein mañ der ſich deß fridẽs hoͤchlich befleyß / vnd ein groſſe 
liebe zů dem Chriſtenlichen glaube trůg: Aber in kriegſachẽ 
was er traͤg / binläffig vnd har wenig glücts. Das geding/ 
das vorbin mir Carolo Magno gmachet was/vollender vn 
beſchloß er / namlich / dz die Denediger fich jrer gſatzten vnd 
raͤchten gebrauchen ſoͤltind / bey jrer freyheit bleyben / wel⸗ 
che ſy biß auff denſelbigen tag in Italia bhalten hettind. 
Er hat ein zug gethaan wider die Bulgaros die Thraciam 
verhergtend. Als fi nun ein zweytracht vnd auffrür in fei 
nem heer erhebt har/deren Leo ein oberfter fäldherr in Ori⸗ 
ent ein vrſaͤcher was/als der nach dem keyſerthůmb ſtalt / iſt 
fein volck indie flucht gſchlagen on mertheils erwürgt / vñ 
iſt Leo für ein Keyſer auffgeworffen. Als er nun diſe bot⸗ 
ſchafft vernom̃en hat / iſt jm fein můt vñ berg fo gar empfal 
len / dz er das Reych gantz gůtwillig übergaͤben hatt vnd in 
ein kloſter gangen iſt / als er yetz vier jar geherrſchet hatt. 
Auff der anderen ſeyte diſes pfennigs ſicht man die bildt 
nuß Victorie / die hatt in der raͤchten band ein Freäg vn» iſt 
das die übergeſchrifft: Victoria Aug. Darunder Conob. 
Nach dẽ Michael zů eine Keyſer erklaͤrt iſt / hat er Pꝛoco⸗ 
piam deß Keyſers Nicephori tochter zů eine weyb gnom̃en / 
vnd ſy zů einer Keyſerin kroͤnen laſſen. Auch feinem ſun Die 
keyſerlich kron auffgeſetzt. f iig 























Fo Armeniusder fünfft Conftantinopolitanifd 
Keyſer difes namens / vnd der viert von Nicephoꝛo 
ARXShar nach dem groſſen Carolo. Als difer deß vorges 
nannten Reyſer Michels heerfuͤrer was in Orient:vnnd 
auff das Rheych ſpannet / hat er einauffrürimzeig gema⸗ 
chet / vnd iſt alſo von dem hellen hauffen zum Reyfer erwelt / 
als man zalt von der waͤlt anfang viertauſend ſibenhun⸗ 
dert fünff vnnd ſibentzig jar / nach Chaifti geburt achthun⸗ 
dert vnd dreyzaͤhen jar. Als nhun diſer in den palaſt getraͤt⸗ 
ten iſt / hat er deß Keyſers Michels ſun die hoden laſſen auß 
hauwen / vnd jhn darnach in das ellend verwifen. Er bat wi 
der die Bulgaros geſiget / Thraciam hat er wider zum reych 
bracht / der feyndẽ hat er vil gfangen / vnd jr fraͤffen fürnemẽ 
gedempt / weliche als ſy ſchon Adrianopolim in jhrem ge⸗ 
walt hattend / weyter vnderſtůndend Conſtantinopel zůbe⸗ 
kriegen. Als er nhun der heiligen bildnuſſen / die er abge⸗ 
than hatt / nitt wolt wider an jhe ſtatt verordnen / iſt er durch 
auffſatz bes nacht von den goͤtzen dieneren im tempel / als 
er opferet / übel verwundt vnnd entkoͤpfft worden in 
dem achtenden jar feines keyſerthmbs. Sein 
weyb iſt in ein Flofter geſtoſſen / vnd die 
fün ind in das ellend verwiſen. 
Carolus 
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Arolus Magnus / ein fun Pipini deß Rüs 
nigs in Franckreych / vnnd Berthe / die ein 
tochter was Heraclij deß Conſtantinopoli⸗ 
taniſchen Keyſers / iſt zů Ingelheim auff ei 
nem bauren hof geboren der bey 20 00, 
ſchritten von Meng ligt. Nach dem fein 
vatter mir rod abgangen was / iſt er mitt einhelligem wil⸗ 
len vnd gemuͤt an deß abgeftorbnen vatters ſtatt verordnet 
vnnd geſetzt / darumb / daß er in tugend ſeinem vatter vnnd 
großuatter nachſchlͤg. Im anfang ſeines Rheychs hat er 
den Aquitaniſchen oder Gaſconiſchen krieg gefuͤrt / dem⸗ 
nach den Longobardiſchen / wie er von dem Bapſt Adriano 
in Italiam beruͤfft was / in welichem er das Lampardiſch 
Rheych Franckreych vnderwürfflich gemachet hatt / vnnd 
jhzen Künig Deſiderium gfangen genommen. Die Sachs 
ſen / die offt abfielend / vnd ſich wider jhn legtend / hat er drey 
jar befrieger/überwunden / vnd ſy zwungen den Cheiſtenli 
chen glauben anzenemmen. Die Saracener / die gar nach 
Das ganz Hiſpanien verhergtend vnd verwüftend/hatr er 
bafıbgervnd gesempt . Alser widerumb in Franckreych 
kam / hat er ſchwaͤren aufffeg von den Dafconieren erlitten 
vnd nit kleinen von feinem eignen volck/ vnd indem ſelbi⸗ 
gen hat er onder den feinen die aller redlicheften vn dapffer 
ſten letie verlozen. Sie Schauen) Denmarcker / Beyer / vnd 
Behemer die auffruͤriſch warend / hat er vnder ſeinen gwalt 
bracht / vnd jhm vnderwürflich gemacht. Als er zum ande⸗ 
ren maal widerumb in Italiam gezogen iſt / hatt er Aragi⸗ 
ſum den Beneuentaniſchen Hertzogen / der denen / die Don 
| en 
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DenLamperteren überbliben wasend vnderſchlouff gab / jm 
vnderworffen vnd dienſtbar gemacht: Sen Hunniſchen 
krieg hat er erſt in dem achten jar glückſaͤligklich außgefuͤrt 
vnd zů dem end bracht jhren küngklichen palaſt geftürmbr/ 
vnd deſſelbigen reychen volcks ſchaͤtz hinwaͤg füren laſſen. 
Auff ſomlichs / wie er deß Bapſts Leonis deß drltten zů ge⸗ 
fuͤgte vnbill raͤchen wolt / iſt er zů dem dritten maal in Ita⸗ 
liam gezogen. Vnd als er gen Rhom kam / iſt er auff dem 
Beyligen tag zů Wienacht von dem Bapft in dem Tempel 
gekroͤnnt worden / von dem gantzen Rhoͤmiſchen volck nie 
nhun ein Imperator/ das iſt ein Keyſer / ſunder auch Augu⸗ 
ſtus / das iſt ein meerer des Kheychs offentlich außgeruͤfft / 


worden/gefalber/ vnnd iſt ihm der namen Datrirg/darumb . 


daß er vor vnder die vralten Rhatsherren der ſtat Khom an 
gnommen vnd gezelt was / deß er ſich auch zůuor gebraucht 
hatt / abgenommen / ſunder er iſt ein Rhoͤmiſcher Keyſer ge⸗ 
nennet worden: Weliches geſchaͤhen iſt in dem drey vnnd 
dreyſſigſten jar ſeiner herrſchung in Franckreych / als man 
zalt vonn anfang der waͤlt viertauſend ſibenhundert zwey 

vnnd ſaͤchtzig jar / nach der geburt Chꝛiſti vnſers heiland⸗ 
am acht hundert vnd erſten jar. Oder wie die anderen habẽd 
achthundert. Als er nun alle ſachen in Italia geordnet / vnd 
das reych mit Irene der Keyſerin zů Conftentinopel geteilt 
hat / iſt er widerumb in Franckreych keert / da hat er Ludwi⸗ 

gen ſeinen ſun zů einem gmeinder deß reychs angnommẽ. 
Als er nun darnach zů Aach über winter bleyben wolt / iſt 
jn auff einem Weydwerck der ſtich angſtoſſen / zů dem auch 
ein feber vnd kaltwee ſchlůg / vnd iſt alſo geſtorben auff den 
fünff vnnd zwentzigſten tag Bornungs deß achthundert 
vnd vierzaͤhenden jars nach der geburt Chriſti. Im ein vnd 
ſibentzigſtẽ jar feines alters / als er yetzdan vierzaͤhẽ jar Rey 
ſer geweſen was / vnd überal ſaͤchs vnd viertzig jar geher⸗ 
ſchet. Er was zů friden vnd zum krieg gar ein geflißner gez 
neigter mann / ein grade perſon die über ander auß reycht / 
mit groſſen augen vnd einer friſchen vnd frütigen — 
gar ein hüpſcher grawer mañ vñ eines froͤlichen angſichts. 
Er hatt auch ein raatlichen mannlichen leyb / zů dem das er 
ein fürbündiger gotsforchtiger mann was / auch inſunders 
freygaͤb vn gang freündtlich / der gleychen man an den vori 
den 
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gen Sürften Feinem gfäben hatt. Kr was der freyen Fünften 
gar gefliſſen / in Latiniſcher vñ Gꝛiechiſcher ſprach überauß 
wol geleert. Er hat die Vniuer ſiteten oder hoben fcbülen zů 
Paryß vñ Pauey auffgricht / vnd allenthalben die aller gler 
tiſten menner dahin beſchickt vnd reychlich beſoͤldet. Auff 
den waaren gotsdienfthat er ſich von feinen jungen tagen 
gar fleyffig glegr. Er hat die Bifchoff pziefter vnd den ganz 
gen geiſtlichen ſtand mit groffer fretindtligfeit vñ liebe in 
hoben eeren ghalten. Vil kirchẽ vnd Flöfter har er gſtifft vñ 
mit groffem gůt begabet. Er was Foftfrey/barmbergig vñ 
gaͤgen den dürfftigen vn armen freygäb. Er harvileelicher 
weyber ghebt/alsnamlid) Gallienam Galaſtrie deß Thole⸗ 
taniſchen künigs in Hiſpania tochter. Demnach Hermin⸗ 
gardim / Seſiderij des Künigs tochter in Kombardy. Die 
dritt hieß Hildgard / vnnd was Hertzog Hildbranden auf 
Schwaben tochter / bey deren er drey ſün gehebt har / Caro⸗ 
lum / Pipinum vnd Ludwigen. deßgleychen auch drey toͤch 
teren / die vierdt hieß Faſtrada / vñ was von dem edlen Fren 
ckiſchen ſtammen / deß Grafen Catholij tochter. Lütgard die 
fünfft vnnd letſte was von dem Schwaͤbiſchen ſtammen / 
die hat jm keine kinder geben. 


Auff diſes pfennigs anderen teil ſtadt der Keyſer in einẽ 
pantzer vnd mantel darob / der ſitzt auff ſigzeychen / vñ ſtadt 
die Victoria hinder jm / die ſetzt jm ein krẽtzlyn auff. Es ſtadt 
auch darauff ein ander weybsbild in einer langen kleydung 
die zündt allerley waaffen vnnd gweeren mit einer facklen 
an / die bey deß Keyſers füffen liggẽd. Vnd iſt diſes die über⸗ 
geſchrifft Pax orbis terrarum. 
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| Ildgard ein Hertzogin von ſchwaben / was der an⸗ 
der KRegemahel Caroli Magni / bey deren er Carolum 
Pipinum vnd Ludwigen die drey ſün gehebt hat. 













vdwig des Gꝛoſſen Keyſers Caroli vnd Hildgartẽ 
PO ‚der Hertzogin auß Schwabe ſun / war mit dẽ zůna 
SE me Pius / das iſt der gottsfoͤrchtig vnd freündtlich 
oð guͤtig genañt / vñ das auß der vrſach / daß er den Chaiften 
lichen glauben / deß er gar gefliſſen was traͤffenlichen auff⸗ 
net / einer milten ardt was / auch ſenfftmuͤtiger ſitten vnd ge 
berden / darumb jhn mengklicher liebet. Als er nach gar 
jung was / hat er das Aquitaniſch Fürſtenthůmb / yetz Gui⸗ 
enne vnd Gaſconia genannt / auß geheiß deß vatters eynge 
hebt vnnd beſaͤſſen / da er rümreyche müy vnnd arbeit wider 
die Hiſpaniſchen tyrannen vnd wuͤterich auff ſich genom⸗ 
men vnd erlitten hat. Nach dem tod vnd abgang ſeines vat 
ters iſt er zů Aach von den Fürſten feines Rheychs zum Roͤ 
miſchen Keyſer erwelt / als man zalt von der waͤlt anfang 
viertauſend ſibenhundert ſaͤchs vnd ſibentzig jar / nach der 
geburt Chriſti achthundert vnd vierzähen jar. Saſelbſt bare 
er erſtlich die bottſchafften viler nationen vnd landen ver⸗ 
hoͤrt / zum teil mit etlichen neüwen friden gemachet / anders 
teyls den alten mit etlichen erneiüweret vnd beſtaͤttet. He⸗ 
rioldum den vertribnen Bünig auß Dacia / yetzmaal die 
Groß Walachy genennet / hatt er mir gewaltiger hand wi⸗ 
derumb eyngeſetzt. In mittler zeyt vnderwand ſich Bern⸗ 
hard Pipini ſeines bauders ſun / oder wie etlich ſagend ſei⸗ 
nes ſuns Pipini fun / neüwer Dingen mit enboͤrung in Ir 
i& 
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lia / dem felbigen ließ Reyfer Ludwig den Fopff abfeblahen? 
vnd fat Lotharium feinen fun an fein ftatt. Sen Biſcho⸗ 
ffen vnd Prelaten aber / die zů ſoͤlicher auffrär geholffen 
batt er das läben gefrifterignad bewifen / vnnd ſy in Flöfter 
verftoffen. Die Denmarcker / Engellender / Britanier vnnd 
Vaſconier / die von Carolo Magno gezempt / widerumb ab 
gefallen warend / ſampt anderen / die das Rheych verwir⸗ 
tend vnd vnrüwigmadtend / hatt er alle wider zů der ge⸗ 
horſame bracht. Als er nhun dem ſun zů lang laͤben wolt/ 
vnd bey Judithen ſeinen gemahel / die vil geylens vnnd an⸗ 
ſtrengens kondt / ein jungen ſun hatt Carolus Caluus ge⸗ 
nannt / zů dem er / wie die anderen ſün vermeintend / ein ſun 
deren gunſt vnd willen trůg / habend ſy jhn gefangen / vnnd 
zů Sueſſione oder Soiſon mitſampt dem funderolo in ſant 
Medardi kloſter geſtoſſen. Als aber alle frommen vnnd bi⸗ 
derben leüt deſſe übel zefriden / vnd darumb auffwegig wa 
rend / iſt er wider feiner fiinen willen auß der gefencknuß 
genommen) vnnd in fein alte berrligfeit und wyrde wides 
rumb eyngefest. Auff fömliches har er fein weyb Judi⸗ 
then / die auß Italia auß dem ellend kam widerumb zu jhm 
genommen / vnd jhrem fun Carolo deß Aquitaniſch Aungf 
reych übergaͤben: Lothario aber hat er das keyſerthůmb bes 
folhen. Vnlang darnach iſt er zů Mentz geſtorben im jaar 
gezalt von Chriſti geburt achthundert vnnd eylff jar / im 
vier vnd ſaͤchtzigſten jar feines alters / als er yetz ſaͤchs onnd 
zwentzig jar geregiert hat / vnd iſt zů Metz in feiner müter 
Lildgerden begrebnuß beſtattet. | 
Auff difes pfennigs anderer ſeyten ſicht man einlorber 
krentzlyn / dariñ ſtaand dife wort gefcheiben; Victoria Aug. 
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S hat Keyſer Ludwig zů einem weyb gebebt Jude 
then/ die ein tochter was Welffonis deß erſten Graf 
fen zů Aldorff in Schwabenland. Diſe was ein für 
bündig ſchoͤn weyb hochs verſtãds / bey derẽ hat er den ſun 
Carolum ghebt. | 





* IhaelBalbus was von niderem gſchlaͤcht erborẽ / 

der mittwüften vnflätigen hbandtierungen vmb⸗ 

gieng. Er ward auch bey den Griechen Traulus/ 

vñ in der Latiniſchen ſprach Balbus genañt / daß er ein ſtam 
lende oder ſtagglende red bat. Er was ein mañ der ſchandt 
liche böfe firten vnd gebärde an jm hat. Dem Reyfer Leonẽ / 
der jn doch geauffnet / vñ in groß eer vnd gůt gebracht hatt / 
dẽ erſtach er / vi hebt an fein ſtatt zů regieren / als man zalt 
vonder waͤlt anfang 4783. Nach Chꝛiſti geburt im 8zı. jar. 
Er was gar ein verrůchter / gotloſer mañ / von ſeinen jungẽ 
tagen auff boͤſer verkeerter ſitten vnd gebaͤrden / der de Chei 
ſtenlichen gotsdienſt vñ glauben / ſo vil in ſeinem vermoͤgẽ 
was / vnderſtůnd vnd ſich fleyß vmbzekeeren vnd zerſtoͤren. 
Einen mit namen Thomam / der von vnachtbarem gſchlaͤcht 
erboren was / vñ ſich aber ließ Conſtantinum neñen / vñ das 

reych angfallen was / den hat er vndertruckt / wiewol es an⸗ 
fangs in zweyfel ſtůnd wie die fach ein außtrag neme wel⸗ 
te. Dañ er Fan züuos/infömlicdhe verzweyflũg / dz er auß Cõ 
ſtantini Veſte biß in das ftetlin/Deram gnañt / ein eyſine Fee 
tinen ſpañen ließ. ls nun vorgenañter Thomas ſampt de⸗ 
nen die ſeine gſellen im abfal gweſen / vñ gen Adrianopolim 

gflohen warend / jm in ſeinengwalt übergaͤbẽ wurdend / hat 
er jm hend vñ fuͤß abhauwẽ / auch andere vil marter vñ peyn 

anthün laſſen / vñ entlichen erwürgen. Don den Saracenen / 
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die auf Aphrica zogen warend/ vnd die Infel Cretam/oder 
Candiam eyngnomen hattend / iſt er zum andere mal gſchla 
gen on überwunden. Vnd als er 8.jar vñ 9.monar grauſam 
klich geregiert har) übergab er das keyſerthůmb feinem ſun 
Theophilo / vñ ftarb er am bauchfluß. Da iftdie weyſſag an 
tag Fomen vñ erfült / die gſagt hat / es wurde denzemal übel 
ſtan vom den handel deß Roͤmſchen reychs / ſo ein ſtamlender 

vnd ein geytiger Fürſt herrſchen wurde. 

Die ander ſeyten diſes pfeñigs zeigt ein weybsbild an in 
einẽ mantel mit außgſtrecktẽ hendẽ. Darbey ſtadt diſe über 
geſchrifft Letitia Aug. — 





er Peopbilus was Michaelis des ſtaglers fun. Diſer 
iiſt nach dẽ vatter zum keiſerthům̃ Fomen im jar von 
der wältanfang gezelt 4792. Nach der geburt Chi 
fli 830. Diſer was vilein graͤchterer mañ wäder fein varter/ 
als der auff beſtimpte zeyt vnd tag die leür gar freündtlich 
vnd guͤtigklich für ſich ließ vñ verhoꝛt. Hiemit aber was er 
ye zun zeytẽ gar rauch vn ſtrẽg / das übel vñ mißthůn hart 
ſtrafft. In feyndtſchafft aber gaͤgẽ dẽ bildtnuſſen d heiligẽ 
zog er mit ſeinẽ vatter an einẽ joch / dañ er ließ derẽ vil die ſy 
vereertend mit růtẽ oder geißlen biß auff dẽ tod ſchlahẽ. Er 
iſt mit den Saracenen / welche die herrſchafftẽ in Aſia (lei 
tzetend vñ verhergtend zum anderen mal zetreffen Fomenf 
alweg überwunden / vnd auß feinen laͤger geſchlagen wor⸗ 
den. Auff ſoͤmlichs habend die feynd die ſtatt Amorium / dan 
nenhaͤr ſein geſchlaͤcht bürtig was / belaͤgeret / mit verraͤte⸗ 
rey eyngenommen vñ entblünderet: das hart jhm ein ſoͤmli 
chen hartzlichen ſchmertzen gebraacht/ daß er keinerley 
ſpeyß in hals nit laſſen wolt / ſunder allein ſich eines kuͤlen 
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trunck waffers bebalffdannenhar ftieß jhn der rot ſchaden 
an / daran er ſtarb im zwoͤlfften / oder wie andere ſagend / im 


— 


 fünffzäbenden jar ſeines keyſerthumbs. 


Auff diſem pfennig ſtadt die Victoria / die bat in der rach 
ten hand ein kreütz: Vnnd ſtadt diſe übergeſchrifft darumb. 
Victoria Aug.Darunder. Conob. | 





£? Otharius der elreft fun Ludouici Dü/den er gehebt 
bey Hermingarda. Diſer ift noch bey feines vatters 
RI liben zum Repfer erwelt worden / on das / daß jhm 
das küngkreych Italie zů ſampt dẽ De phinat on Lang:do 
cken zum erbteil gefallen was / Carolo das überig Franck⸗ 
reych überal / vnd Ludwigen Teütſchland. Diſer Lotharius 
hat alſo angefangen zů regieren als man zalt von anfan 

der waͤlt viertauſend et vnnd zwentzig jar / — 
der geburt Chriſti im achthundert vnd viertzigſten jar. Als 
aber der vatter mit tod abgangen was / hat dieſelbig einig⸗ 
keit der bruͤderen ein kleinen beſtand gehebt. Dann Lotha⸗ 
rius vnnd Ludouicus wie ſy ein groſſe macht wider Caro⸗ 
lum verſamlet hattend / vnd das auß der vıfach/daßerinder 
teilung den beſſeren vñ edlern teil deß vaͤtterlichen erbs bes 
ſaͤſſen hat / ſind ſy auff den heyligen tag zů Oſteren bey Fon 
toniaco oder Fontanico dem flecken in dẽ Hertzogthuͤm̃ Au 
ſerre mit einanderen zů treffen kommen / in welichem Caro⸗ 
Ius das väld behalten hatt. Doch fo find auff beyden ſeyten 
fo viltaufendauff der waldftarebliben / daß das Bheych 
dardurch garnach ganz zerfäger ift/ vnnd der Sranzshfb 
ade 















adel da gar naach aller vergangẽ. Als ſy ſich num zun ande 
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ren maal zũ krieg ruſtẽd / ſeind ſy abermaals geſchlagẽ wor 
den / alſo dz ſy fridens begaͤrtend: Darauff ſeind fiertzig m& 
von beyden teylen darzů verordnet die von dem friden hand 
letend / der iſt nun alſo beſchloſſẽ / dz Carolus ſoͤlte ein künig 
in Franckreych ſein: Ludwig abe: in Theütſchenlanden was 
ſich erſtreckt byß an Rhin / ſampt etlichen ſtetten vñ flaͤcken 
jenſit deß Rheyns / die jm von deß weinwachſes waͤgen an⸗ 
gnaͤm warend. Lotarius aber ſolt inhaben den theyl Fran⸗ 
ckreychs der Gallia Belgica genant wirt zwüſchẽd der Se 
quana oder Seynẽ vñ dem Rheyn ſampt dem Küngkreych 
Pꝛouincen / vñ dẽ theil lands / dz vorhin Anſtraſia / naachhin 
waͤrtz von im Lotharingia oder Lutringen genent iſt / zů 
Dem das er vorhin Italiam beſaß vnd inhielt. Pipinus ires 
brůders Pipini ſun iſt in ein cloſter geſtoſſen worden. Aber 
der Keyſer Lotarius / als er ſeine Küngreych vnder ſeine kin 
der geteilt / hat erCudwigen zů einem gemeinder vnd mit⸗ 
regenten angenommen. Dem Lothario hatt er Anſtraſiam 
vnnd Lutringen geben / dem Carolo das Küngkreych Pꝛo⸗ 
uintiam oder Prouanſen. Vnnd wie er nun widerwaͤrtig⸗ 
keit halber aller dingen maſleidig vnd vol ward / hatt er in 
dem cloſter Prumia ein geiſtlich laͤben zů handen genom⸗ 
men / als er jetzdann ı5.jaar geregiert hatt. 

Auff dem anderen theil diſes pfennigs ſicht man ein Vi⸗ 
ctoriam / die hatt in der raͤchtẽ band ein Creütz / in der lingkẽ 
ein ſpieß: Vnd iſt die übergſchrifft: Concordia Militum. 

NErmingard ein edle vnd züchtige Kerenfrauw / was 
H deß Keyſers Lotharij Kegemahel: Diſe hatt jm 
rs geboren Ludwigen / Lotharium vnnd Carolum / der 
drey jaar vor dem vatter mit tod abgangen iſt. 
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Otharius des vorgenanten Reyfers Lotharij fur/ 
wie fein vatter vñ auch fein bzüder Casolus mit tod 
Dabgangen warend / hat erLutringen fampt dem gã⸗ 
tzen Burgund / was ennert dẽ Juraſſo oder Laberbaͤrg ligt / 
eyngenommen. Demnaach hatt er Dietbergam deß Apts 
Saugberti ſchwaͤſter zů einem weib genommen. Als er nun 
ſich derſelbigen genietet hat vnd voll was worden / vonwaͤ⸗ 
gen vnſinniger holdſchafft vnnd liebe die er zů Waldrada 
der maͤtzẽ truͤg / hatt er durch hilff Guntharij deß Biſchoffs 
zů Coͤln / vnnd Dietgardi deß Biſchoffs von Trier ſo vil zů 
waͤgen braacht / daß er ſich von genanter ſeiner frauwen ge 
ſcheiden hatt / vnd die maͤtzen zů einen Reweib genommen. 
Alß nun der vorgemelten Künigin Diethbergen brder di 
ſes gar übel fürgůt auffnam̃end / vnnd ſoͤmlichs dem Bapſft 
Nicolao klagtend / hatt er beyde Biſchoff irer Biſtumbẽ en⸗ 
ſetzt / vnnd ſy in den bann gethan. Als nun Lotharius auch 
auß der Cheiftenlichen gmeind außgeſchloſſen vnd verban⸗ 


net was / iſt eꝛ naach dẽ abgang deß Bapſts Nicolai gẽ Kom 


zu dem Bapſt Adriano kom̃en / hatt ein falſche penitentz vn 
bůͤßwürckũg durch gleichßnery falſchleich fürgebẽ / dz Sa 
crament mit ſampt ſeinem gantzen adel auß deß Bapſts hen 
den empfangen. Vnd als er auß der ſtatt Rom zeücht auff ð 
widerfart widerumb heym / falt er in ein kranckheit vnnd 
ſtirbt zů Dlefeng; 

Auff der anderen ſeitẽ diſes pfennigs ſtaadt deß Keyſers 
bildnuß inn einen pantzer vnd waappenrock / die wirfft die 
raͤchthand auff / in der lingken tragt ſy ein Creütz / die ſtaadt 
alſo zwüſchendt zweyen fendlinen / vnndiſt diſes die übe⸗ 
gſchrifft. Principi Iuuet. 
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—ghqael deß vorgenanten Theophili fun / hatt mit 
OP HR Theodoss feiner müter anghept zů Conſtantinopel 
I regieren! als man zalt von der wält anfang 4807. 
im 845. jaaı naach der geburt Chriſti. Diſe Reyferin bat des 
Klıscn bildnuffen widerumb in die Firchen verſchaffet / vñ 
alle die wider auß dem Lllend beruͤfft / die ſich der heyligen 
Eer zů beſchirmen vnder dem Keyſer Theophilo treffenlich 
ingelegt hattend. Er hatt mit den Bulgaris einen neüwen 
friden gemacht / vnd dem Bünig fein ſchwaͤſter widerumb 
gaͤben / durch die ſelbig iſt der Rünig mitt ſampt allen feine 
vnderthaanen zů dem Cheiſtenlichen glauben bekeert woꝛ⸗ 
den. Alsernun ein Jüngling vonzwengigisren worden 
was / vnnd die müter von dem regieren abftund vnnd inn 
ein clofter gieng/ hatt er fidy allein des Reychs vnderwun⸗ 
oen/überfhwengcklid gůt vnnd reychtag / ſo die mürer ge⸗ 
ſamlet hatt / auß dem gemeinen ſeckel genommen / namlich 
dreütauſend pfund ſchwaͤr oder deyſſig zentner ſchwaͤꝛ fils 
bers / vnnd tauſend vnnd neünhundert centner golds. Di⸗ 
ſes gaͤlt hatt er mit gaugkleren vnd Obenteüreren / mit fla 
tiereren vnnd renneren verdempfft vnnd verſchlaͤcket. Als 
nun yemerdas krieg zůfielend / vnnd die Agarener hin vnd 
haͤr ſtreifftend / hatt jn doch keinerley gefaar vnnd anſtoͤß 
von ſeinem rennen / darauff er all ſein fleiß vnd uͤbung legt / 






abwenden moͤgẽ. Als er nun yelenger ye verſinniger ward/ 


vnd ſich gar auff die trunckenheit vnd füllerey ergab / iſt er 
alfo wolbezaͤcht von Baſilio Macedone / den er zů einen 
mitregenten angenommen hatt / erſtochen worden / als er 


jetzdan 14 jaar mit der muͤter geherrſchet hatt / vnnd eilff 


jaar allein. 
Auff dem anderen theil diſes pfennigs ſicht man zwo 
bildnuſſen zwüſchend yetwaͤderer ſtaadt ein creütz 
| auff vier ftafflen / darunder ſtaat ges 
— ſchribhen Conob. 
g j 
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Vdwig der ander diß namẽs / was Repfers Lothar 
ſun / den er bey Bermingarda gehept hatt. Er was 
vnder den Sünen der erſtgeboren / der auch von den 
vatter zů einem gmeinder deß Reychs angenommen wa:d/ 
vnnd von dem Bapſt Sergio befrönet. Er was gar ein 
früntlicher Fürſt / gotsfoͤrchtig vnd groͤcht / gar auffraͤchts 


from̃s vnnd redlichs dings / ein beſonderbarer ſchirmer vnd 


erhalter der witwen vnd weyſen. In geiſtlichen vnnd waͤlt 
lichen geſchrifftenwas er gnügfaın bericht / vnd gar ein an 
ſchlaͤgiger man. Er: bett ein dapferẽ vn glückſaͤligẽ kriegge 
fuͤrt wid die Saracener / die auß Aphrica kamẽd / Beneuentũ 
berandtẽd / vñ garnaach daſſelbig ganze land mit todſchlag 
raub vnd brennen verhergtend / in welichem krieg er ſeinen 
brůder Lotharium vmb hilff anrůfſft. Lucaniam / Sam⸗ 
nium vnnd Capuam / die von jm abgefallen warend / hat er 


widerumb zůgnadẽ auffgenom̃en. Als jm aber de:r Sertzog 


Adilgiſus mit aufffag naach feinem laͤben ſtalt / vnd daſſel⸗ 
big an den tag kam / ward er zů einem eid genoͤtet zeſchwee⸗ 
ren daß er nit weyter mee welte gen Beneuentũ kommen / 
naach auch diſe vnbill raͤchen. Aber wie der Bapſt Johan⸗ 
nes jm diſen eid widerumb abnam / vnnd jnn daruon ledig 
ſprach / iſt Adelgiſus entrunnen / die überigen aber hatt er 
ann trem laͤben geſtraafft. Als er nun alle ding geordnet vñ 
befridet hatt / ſtirbt er zu Meyland jm nünzehenden jaar ſei 
ner herrſchung. 

Auff der anderẽ ſeyten diſes pfennigs ſitzt ein weibsbild 


auff einen ſaͤſſel / die hatt inn der raͤchten hand jn ſtaͤblin / in 
der 
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der lingFen aber ein horn cornucopie genent. Vnd iſt diſes 
die übergfbrifft Felicitas Dublica. 

Was namesoder gſchlaͤchts deß Keyſer Ludwigs frauw 
geweſen ſey feindt man nit. Doch ſo iſt diſes gewüß / daß er 
ein dochter ghept har mit namen Hemingardim / weliche 
Carolus Caluus der naachuolgend Keyſer Booni ſeinem 
vetteren vermaͤchlet hatt / vnd jm das Küngkreych Prouan 
fen zů einer heimſteür geben. 








ES Afılius Macedo der was gar von ſchlaͤchtẽ vnacht⸗ 
6 barem harkommen vnnd ſtammen / ein gefangner 
EIS under anderen die da feyl warend / vor etwas zeyten 
gen Conftentinopelgefürtiwiewoler in feiner Findebeit er: 
was hoffnung gaben bar/daß er ein Künig werden fölr. Er 
ift erftlich an desReyfers hooff genommẽ / da iſt er oberfter 
Margſtaler worden / vnd gleych darnaach de Fürften Fäz 
merling/darauff er auch zum Rünig erwelt iſt und Kudo⸗ 
cia des Inceris dochter jm zů der Re geben. Alsernunde 
Keyſer Michaelem mitſampt anderen ſeinen mithafften 


erſchlagen hat / iſt er in die pfaltz gangẽ / vnd von iederman 


gůt geachtet zů einem Keyſer. Diß iſt geſchaͤchen als man 
zalt vonder waͤlt anfang 4831. jm 469. jaar nad) der ge⸗ 
burt Chriſti. Als bald er nun das Reyferthumb überfomz 
men / hatt er die vnmaͤſſigen ſchenckinẽ / ſo Michael zegeben 
pflaͤgen / abgeſtelt / vnnd ſich darauff erkendt / daß welicher 
one raͤchten gebürlichen anlaaß gaͤlt dadaunen empfangen 
hette / der ſolte es widergaͤben / oder halben theil deſſe das er 
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empfangen hatt in des ftatt fecfellegen. Er hatt auch Con⸗ 
ſtantinum / Leonem / Alexandrum / vnd Stephanum zů mit 
regentem deß Keyſerthumbs verordnet/vnd feine fier doͤch 
teren ſo er gehept / hat er in die cloͤſter verſtoſſen Auff ſoͤm 
lichs iſt er wider die Saracenẽ die Candiam eingenommen 
hattend / gezogen / die habend jn in einem ſchiffſtreit erlegt / 
doch hatt er ſy hernaach durch andere herefuͤrer die er wider 


ſy gefendt har überwũdẽ. Als nũ die Sarscenerauß Aphri 


ca ſchifftend / vnnd Italiam meertheils verwuͤſt vnnd ver⸗ 
hergt hattend / auch Dalmatian oder Sclauenland ſchleitz⸗ 
tend / hatt er dieſelbigen durch anleitung vnnd raat Nice⸗ 
phori Phoce dadannen vertribẽ / Rhaguſium gefangen / vñ 
Bariõ dartzů braacht dz ſy ſych auffgaͤben bare: Zů weliche⸗ 
ſach die Venediger auch in einem zug oder zweien den Chri 
ſten hilff zůͤgeſchickt habend. Alſo hatt er vil der juden vnd 
auch der: Scythier zů dem Chriſtenlichen glauben braacht. 
Als er nun zwentzig jaar geregiert hat / do hatt jn ein hirtz 
auff einem geiägr der maaſſen mit einen horn geſtoſſen / vn 
das gedaͤrm verletzt / deß er deß geſtorben iſt. Ee was ein frõ 
mer / redlicher / auffraͤchter man / gar keinem zaͤchen ergeben / 
ein ſomlicher Fürſt den einer nit bald hette koͤnnen ver 
achten. 

Diſer pfennig hatt auff der anderen ſeiten ein Vietoriam 
mit flüglen / die tragt in der raͤchten hand ein loeber krentzli / 
in der linggen aber deß Reychs apfel vnd ein crüg darauff 
vnnd Kinn dife übergſchrifft darbey: Victoria Aug. Darun - 
der: Conob. | . 


CA Er Keyſer Michael hatt Kudociã deß Inceris 807 
chter fein mögen den Baſilio zü de: Ehe geben/by 
Dez dere harer gbept Leonem ( da etliche lieber glaub 
gend cr wäre deß Keyſer Tlichaels gewäfen/ dazumb d3 die 
Eudocia ſchwanger gieng wie ſy denBafiliumnam)vnd 
Eonftantinum / Alerandrum vnnd Stephanum 
deſglichen aud) fo vil doͤchteren / weliche 
die Euphemia alle in cin cloſter 
gerhaan hart. 
| N Carolus 
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AV Krolus mir dem zůnamen Caluus / das ift der kal oder 
glatzaͤchtig / was ein fun Ludwigen deß Acpfers /der 
“Diuszügenent wasd/welichen erby Judithen d Gra 
fine von Altorffin Schwaben gehept har. Er was auch Bey 
fer Ludwigen deß anderen vatters bzüder. Als nun difer da 
rolus Ftanckreych 36. oder /wie die anderen meldend/ 38 jar 
geregirt hat / vnnd aber uff ſoͤm lichs vernommen / daß Key⸗ 
fer Ludwig mit tod abgangen wäre/hat er alle ding binden 
geſetzt / vnd iſt mit geoffer eyl über die Alpẽ in Lombardy ge 
zogen / vñ võ dannen dẽnaͤchſten auff Rom zů / die Cron deß 
Reychs zůerlangen / damit er den Reyferlichen namen in 
Franckreych braͤchte. Naachdem er aber gen Rom kommen 
ift/bat er diedzon von dem Bapft Johanne empfangen / als 
manzalt von anfang d wält 4337. oder wie die andren mäl 
dend 4833. Nach I geburt Chriſti jm 876. jar. Sifer Reyfer 
bat vor feinem Beyſerthumb garnaad) auff zaͤhen jaar Frieg 
gefürt mitden Britanieren vnnd denn Normanderen / in 
welichen der fig dermaſſen inſtuͤnd / daß man nit wußt weli 
&ertbeilobeshand hat. Diſe Normandier find der Denns 
marckeren anftöffer gwefen/vnnd etwan von dem Groſſen 
Carolo befrieger wordẽ: Diſe find dem Reyfer Carolo Cal⸗ 
v0 in fein land gefallen/daß haben ſy verwuft/ auff dẽ meer 
geroubet / vnnd find mit groſſer befhwärd naachtheil vnnd 
ſchaden biß gen Nantes kommen. Zů letſt ſind ſy by Auion 
weliches ſy jngenom̃en hattẽd / belaͤgeret / da ſy ſich mit gaͤlt 
abkoufft habend. Auff ſomlichs wie er mas B.wordẽ / iſt er 


gg. 13 
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wider die Saracenen zogen / weliche er leichtlich abgetriz 
ben hatt. Wie er nun dadannem widerumb jn Franckteych 
keert iſt / hat er vff dem waͤg jm fürziechen Boſonem ſeinen 
ſchwager zů einem Künig in Prouanſen gemacht. Als er 
num widerumb in Italiẽ zoch mit ſtarckem heer das er be⸗ 
ſchriben vnnd geſamlet hatt / gwan er ein luſt vnnd begird 
die Reych vnnd herlicheiten / die dem jungerem Lothario 
zů gehortẽd / vnder die herrſchafft deß Franzoͤſiſchen Reychs 
zebringen. Wider diſen find die zween fün Ludonici vffge⸗ 
waͤſẽ / die habẽd inby Diethrichsbern gar waͤſenlich jn eine 
ſtreitt überfallen vnnd in die flucht gefhlagen. Alser nun 
ſchantlich dadannem entzunnen/onnd gen Mantauw Fomz 
men was / hatt in die groß ſorg vnd angſt dermaaſſen außge 
macht / das er geſtorben iſt / nit one argwon eingenommens 
giffts / weliches fein artzet Sedechias ein jud / den er gar lieb 
hatt / ſolt zůͤgerüſt vnd eingeben haben / als er jetz danzwey 
jaar Keyſer / vn 36. jaaꝛ Bünig in Frãckreych geweſen wess 
Die Hiſtoriſchreiber meldẽd nit wer den genantẽ juden zů 
ſoͤmlichen mord bewegt vnnd angewiſen habe / auch nit das 
er etwas graufame: ſtraaff vñ pein deßhalbererlitten / alſo / 
daß es ſich anſaͤhen laßt / genanter Beyſer Carolus Caluus / 
ſey meer durch auffſatz der freünden vnd der aller geheim⸗ 
ſten / dann frombder feinden angriffen vnnd vmbraacht von 
waͤgen feines můtwillens vnnd der groſſen hoffart / deren 
balber er verdaacht was / jnn dẽ / dz er die breüch feines var 
terlands verließ/fid gar frambder kleidung gebraucht / dar 
durch wie er jm ſelbs ein fürſtlich anſaͤhen vor den menz 
ſchen machen will / alſo machet er ſich verhaſſet in iren her⸗ 
tzen. Naach feinem tod wurdẽd die ingweid auß jm genom 
men / der leichnam gebalſamiert / denſelbigẽ woltend die ſet 
nen in Franckreych fürenlaffen. Als ſy aber den vnbilli⸗ 
chen gſchmack deß todten coͤrpels nit mochtend erleyden / ha 
bend ſy jn zů Vercell inn Santt Eufebrj deß Marterers fir 
chen begraben / vnnd nach ſiben jaaren iſt er gen Sant Dio 
nyß gefergfet vnnd inder Küngflidyen begrebnuß beftatz 
ter worden, 

Auff diſem pfennig fit mannein weibsbild mit einer 
langen bekleidung / vnnd einer bloffen bruft. Die hatt in ð 

raͤchten 

















i na 
raͤchten ein krentzlin / in der lingFein ein diechſel. Vnnd iſt di 
ſes dieübergſchrifft: Letitiae. 


Ichild ein ſchweſter Boſonis deß Künigs zů Bur⸗ 
gund vnnd Prouanſen / was deß Keyſers Caroli Cal 
ii Begemahel/ bey deren hat er zwey Finder gehept 
die über ein jaar nit glaͤbt habend. 


Eemintrud was Caroli Calui dz ander Keweib / derẽ 
gſchlaͤcht nienẽ beſchribẽerfunden wirt. Diſe hat jm 
es fier ſün geboren / Ludwigender mit dem zůnam̃en ð 
Stamler genent ward / Lotharium / deßglichen Caꝛolum 
den Gaſchgonijſchen Künig / vnnd Carolomannum den 
Hertzogen in Pꝛouanſen. 





vdwig der was ein ſun Caroli Calui dẽ er ghept 

bateby Hermentruda. Diſer darumb daß er mit ein 
fertige zungen hat / ward er mit dem zuͤnammen 
Balbus das iſt der Staggler genent. Diſer was ein einfalti 
ge: vnnd ſenffter man : Ein liebhaber der graͤchtikeit / deß 
fridens vnd frommen gotſaͤligen laͤbens. Als nun ſein vat⸗ 
ter geſtorben was / hatt jm Bapſt Johannes VIII diß na⸗ 
mens den Reyſerlichen titel vnnd namen gaͤben / vnd daß 
wide: vile Fürſten willen. Dann der mertheil der gwalti⸗ 
gen der ſtat Rom ſchubend das Beyſerthumb auff Carolum 
den drittẽ / dẽ ſy gar günſtig warẽd /dazum ſy auch genantẽ 
Bapſt Johannẽ in gfengeknuß wuꝛrffẽd / doch fo thaͤtẽdſeine 

g v 
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fründ vnnd günner fo vil dartzů / daß fy die/fo in verwazen 
ſoltend hindergiengend vnnd beſchiſſend / alfo/ das er auß 
der gfengknuß entran / vnnd inn Franckreych kam / da er võ 
jneu gar überdie maaß eerlich empfangen ward / vnnd er⸗ 
walt daaſelbs genanten Keyſer Balbum zů einem Augu⸗ 
ſto vnnd meerer deß Reychs vnnd bekroͤnet in / weliches ge 
ſchach als man zalt von anfang der waͤlt 4840. Naach der 
geburt Ehrifti jm 888. jaaꝛ. Wiewol etliche de: Chronica 879 
etliche 880. ſetzend. Diſer Reyfer hatt nü ein Fleinen zug ges 
thaan wider die Cenomannos / die jetz Maine in Prouanſen 
genent werdend / ds er Gotfriden deſſelbigen graafen ſin 
die ſtoltz vñ fraͤch / nit allein irẽ vatter / ſunder auch jm dem 
Keyſer vnghorſam warcd/zü gehorſame braacht hat / vñ ine 
hiemit getoͤuwt / wo ſy gebürlicher pflicht nit ſtatt thůn wel 
lind / ſo welle er Furg end mit jnen machen. Wie er aber gar 
ein krancker bauwfelliger Fürſt was / hat er kaum zwey jaaz 
ch er was zů Treucis/oder wie die anderẽ ſchrei 
end zů Compenien 108 kranck / da er naach wenigtagen 

ſein laͤben endet / vnnd ließ hinder jm Ludouicum vnd Caro 
lomannum die er bey Auſgarda ſeinem Khegmahel gehept 
bar. Adelheid aber fein der ander Eegmahelgiengdogmal 
ſchwanger / die hart naach feinen tod einen fun gebosen/ der 
ift Carolus fimpler/das iſt / der einfaltig genät worden / dem 
hatt der künig / als er naach in můter leib lag / auß hoffnung 
das im ein find wurde Odonem hertzogen Roberti von Is 
nion fun zů einem ſchirmvogt verordnet. 

Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſtaadt ein Victo⸗ 
ria mit flüglẽ / die tragt in der raͤchten hand ein creütz / mit et 

ner ſoͤmlichen übergſchrifft. Vot. Xx.Mult. XXX. 

AIſer Ludwig hat in ſeiner blüpenden jugend one 
Nwüüſſen vñ willen feines vatter ein edle tochter mit 

a \ namen Aufgardam zů der Ebegenommen / die 
er gar innẽklichen geliebt hat / vnd zwey überauß ſchoͤne Fin 
der bey iren gehept / die geſtalt vñ gmuͤts halber fürtreffen 
lich warend / namlich Ludouicum on Carolomannum.dod) 
ſo hatt in ſein vatter dartzů zwũgen / dz er ſy hatt muͤſſẽ von 
jm ſtoſſen / darumb das er ſy wider feinem willen genomen 
hatt / vnd darüber hat er muͤſſen ein hochen theürẽ eyd thůn / 
Das er ſy nimmermer welte widerum zů jmnemmen. 


Naach 
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RAach dem er ſich von Aufgarda geſcheiden hat / do 
gab jm der varter Adelheidenzü der Ehe / weliche 

ON) Kudwig fterbende alfo ſchwanger verlaffen hart. 
Als ſy nun außgetragẽ bat/gebirt fy ein fun naach deß varz 
ters tod / dem habend fy feines groſuatters namen geben / vñ 


„ 


Earolum fimplicem/das iſt den einfalten ein Künig in Fran 


ckreych genent. 





se Vdwig vnnd Carolomannus diesween brüder/ we 
j rẽd deß Reyfers Ludouici Balbi fün/die er bey eine 
DREI Kibsweib gebepthat . Dife babed das Frätzöfifch 
küngkreychinghept als ms zalt võ d wältanfäg 4842. nach 
I geburt Chriſti im 480 jaar. Diſe zweẽ baſtartẽ habẽd glü 
klichen krieg gefuͤrt wider die Normanner vnnd Denmar⸗ 
cker / die mit groſſer macht mit krieg vnd brand Franckreich 
fünf gantze jaar verhergtend. Carolomannus als er auff ei 
nem pferd můtwillen treib / vnnd einem doͤchterlein / das jn 
heim in ſein hauß floch / naacheylt / iſt der gaul in einen ſoͤm 
lichen gaͤhen lauff kom̃en / das er zů einer nideren thür einge 
rendt iſt / vnnd jm das gnick vnnd den haͤrtzbürtzel zerbro⸗ 
chen hat. Ludwig aber wie er mit ſeinẽ ſchweinſpieß auf ein 
wildſchwein trang / iſt võ einẽ anderẽ ort har ein pfeil durch 
jn geſchoſſen jm fierten jaar feiner herrſchung / vñ Caroloma 
sus ift im fünfften jaas vmkom̃en. Nũ Carolomãnus aber/ 
darumb das er der älter was / wirt er für den ans 
deren allein für ein Rünig ges 
halten, 


Die 
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N. Tefegend etliche ein Rünig in Franckreych Ludoniz 
15 Ycum genant/mirdem sunamen Ylihili/ dz ift / nichts 
IA wäre: Serzüregieren ſol angehept haben / als man 
galt võ der waͤlt anfang 4846. Naach der geburt Chriſti jm 
884. jaar Paulus Aemylius zelt diſen nit in d ordnũg d Rü⸗ 
nigen in franchreych / darꝛumb daß er vermeint Carolus der 
mit dem zůnamen fimpler/das iſt / der einfaltig genent wire 
deß Balbi ſun / vnnd diſer Ludouicus Nihili ſigind ein Rü 
nig / weliches oergenanten Rünigs einfaltigkeit hie vnder 
den namen Nihili gſetzt vnnd verſtanden werde (dann die 
hiſtory iſt an diſem ort auch dem gefliſſnen laͤſer gantz ver⸗ 
wirt vnnd vnuerſtendig) oder daß für diſen jetz gemelten 
Kudwigen/ fo er nit Caꝛolus ſimplex iſt / Caꝛolus Craſſus ð 
dotzmaal Roͤmiſcher Keyſer was / auch für ein Rünig in 
Franckreych gehalten wärde/da.um daß gemelter Ludwig 
Mihili / von wägen feiner faulfeit vñ tꝛagheit vñ dem Reich 
verſtoſſen ſeye. Dann man ſagt von gedaachten Carolo/das 
er auch das Frantzoͤſiſch Reych wol vorwalten vnnd gere⸗ 
giert habe naachdem er auß Italia berüfft iſt / wie gleich bee 
naach gemaͤldet wirt. Man ſagt daß diſer Ludwig von den 
Küngkreych verſtoſſen vnd vertriben ſey jn fünfften jaar 

feinerberfhung/ welche jaar vnder die jaarza1l 
Caroli Craſsi vmb obberürter vrſach 
willen gezelt werdend. 





Casolus 
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Arolus der jänger / mirdem zůnamẽ genent Craſſus 
der dick / oder der feiß darumb daß er von leib wolges 
muͤderet was / ein ſun Ludwigen deß andert/Rünıgs 
der Teutſchen / hatt naach Balbo den Keyſer zů regieren an⸗ 
ghept / als man zalt von anfang der waͤlt 4842. Naach der 
geburt Chriſti jm 880. jaar. Diſes was garein Chriftäliches 
Rünig / dem gots dienſt gar ergeben der all fein thůn vnnd 
laſſen Hot übergab vnnd auffopfferet. Diſer hatalles das 
zů der kron Franckreych gehort / weliches feine altfosderen 
nit one groſſes blůtuergieſſen inghept hattend / in kurtzer 
zeit one allen ſchwertſchlag überfommen. Waͤltſchland / das 
die Saracenen übel plagtend / hatt er errettet. Vmb deß wil 
len hatt er die Keyſerlich Cꝛon von Bapſt Joanne dem vi 1 
empfangen. Die Normanner / die ſeine feynd warend / vnnd 
Franckreych ſtaͤts verhergtend / hatt er jm zu freünden vnd 
verwandten gemacht / mit dem / das er Gottfriden jrem Bü 
nig Giſlan Lotharij feines vatters brůders tochter zů der 
Ehe gaͤben hatt / vnd Frieſland zů einer heimſteiir / vnd ſoll 
jn zů einen Chriſten gemacht haben vnnd tauffen laſſen. 
Wie ſy aber den friden auch alſo nit hieltend / iſt der Keyſer 
dartzů getrungẽ worden / dz er jnendie Herſchafft Yeuftriz 
einzewonem geben hatt / weliche naachhinwaͤrts von den 
nüwen einwoneren Normannia genent iſt. Wiewol etliche 
ſeind die diſe handlũg Carolo ſimplici dem Bünig auf Fran 
ckreych zůſchreibend / der dem Rollen dem Fürſten der Nor 
manneren jm tauff den namen Růpꝛaͤcht gaͤben habe / vnnd 
Neuſtriam zuůhewonen eꝛlaubt. Als er aber zů dem Reych 
vntüchtich was / Vnnd Fein hilff naach süfluche hinder 
jm 
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im zefinden / daß man verhoffen Föndte das die Normanner 
auß Franckreych zeuertribẽ waͤrind / iſt er deß Reiſerthum̃⸗ 
entſetzt / vnnd Arnulphus ſeines brůders ſun an ſein ſtat zů 
einem Reyfer erwelt / alſo hart er/der ein iingling feiner are 
ggewäfen was / gar auß dem gſchlaͤcht Caroli Magnigeſchla 
gen. Nun diſer Carolus / naach dem er abgſetzt was / hat ſo 
gar in armůt glaͤbt / das er offt mangel hatt an taͤglicher na⸗ 
rung / vnnd von iederman verlaſſen / laͤbt wie ein anderer 
ſchlaͤchter armer menſch / biß daß jm hilff bewiſen iſt von 
Amulpho / der jm vff fein deemuͤtig pitt vnnd begaͤr etliche 
beſtimpte rendt vnd gült auß Theutſchland verordnet / daß 
er nit hungers ſturbe. Alſo iſt er in armůt geftorben: vnd in 
der Meynonw bey Coſtantz one alle Eer in einer ſchloͤchten 
grebnuß beſtatter worden / jm 10. jaar ſeiner herrſchung. 


Auff diſem pfennig ſtaadt ein Victoria mirflüglen / die 
hat inder rächten hand ein creüg / inder lingkẽ ein palmaft 
mit difer übergſchrifft. Victoria Aug, / 


| Ichardis deß Künigs von Schottentochter/ was 
Caroli Craſſi Ehegemahelein fürtreffenlich weib võ 
Rpagen der herrlickeit vñ reynikeit irens laͤbens. Als 
nun der Keyſer auffein maal iren den Ehebruch fürhůb / da 
rumb / daß ſy vil gmeinſchafft hat mit Lütwaldo dem Bi⸗ 
ſchoff võ Vercell dem innerſten ſeiner raͤten / dem er die Cur 
vñ verwaltung aller ſeiner dingẽ vertrauwt vñ übergeben 
hat / auch dartzů vor d gantzẽ gmeind offenlich geſchworen 
hat dz er ſy biß har noch nie beruͤrt hette: Do hatt ſy die Rei 
ſerin / die bißhar den mangel vnnd bräften irens Ehenans 
ſo lange jaar verhalten hat / hebammen vnnd andere eeren 
weyber beſchickt / ſich bſchauwen laſſen / vnnd ir fromckeit 
vnnd reynikeit an tag bracht. Darauff hatt ſi ſich ſcheiden 
laſſen / ir zübeaachr gůt genommen / vnnd im Elſas ein 
frauwencloſter gebauwen / darinn ſi ſich Gott 
zůgeeygnet vnd ir laͤben geen⸗ 
| det hat. 


Leo 
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' 1 0) Boder ſaͤhßte diſes namens / was deß Repfers Bafı 
S ij ſun / der ward mit dem zůnamen Philoſophus / dz 
Rift einliebhabe: der weißheit genẽt. Diſer iſt bey deß 
vatters l&ben zů einẽ KBeyſer erwelt / die weil ſein älterer bruͤ 
der Conſtantinus vor dem vatter mit tod abgangẽ was / vñ 
hatt zů regieren angefangen / als man zalt von der waͤlt an⸗ 
fang 4848. jm 886. jaar naach der geburt Chriſti. Diſer Key 
fer iſt in dem regiement ſorgſam geweſen / vnnd die ſtat zů 
verwaren ſo gſchwind / daß er ſich alle tag vñ naͤcht anderſt 
bekleidet vnnd auſgieng zů erfaren wie es vmb die wachten 
ein geſtelt hette. Sannẽhar wie er vff ein nacht von dẽ er⸗ 
ſten waͤchteren / an Die er ſtieß gefangẽ ward / hat er ſich mie 
gaͤlt von jnen geloͤßt. Von den anderẽ aber ward er mit feü 
ſten vnnd geiſſen geſchlagen vnd dartzů auch in gfengknuß 
geworffen, Dieſelbigẽ hatt er hernaach cerlid) begaabet / dẽ 
vorigen aber all jr gür genommen / vnnd ſy vertriben. Die 
Bulgaros / die von dem Roͤmſchen Reych abtrunnig wur⸗ 
dend / hat er erſtlich mir hilff d Türcken überwunden: Aber 
wie mit liſt ein falſcher anſtond deß kriegs gemachet ward / 
iſt er überfürt worden / vnd hat ein mergklichen ſchadẽ em⸗ 
fangen. Auff ſoͤmlichs hatt er ein ſchiffzug vff dz meer wid 
die Saracenen gerüſt / vnd Nicetam zů einem heerfuͤrer ver 
ordnet / der einen herrlichen ſig eꝛo beret vñ erlanget hat. Oi 
fer Keyſer / wie er eins maals auff dẽ heilige Pfingſtag in ð 
Fische war / da hat jm einer vnd dẽ volk in dẽ groſſen getrẽg 
einẽ ſtaͤcken an den kopff geſchlagẽ / d maaſſen / daß wo ein 
leüchter den ſtreich nit geſaumbt vn auffgehept hette / waͤrs 
8 
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es vmb fein läben gethaan gweſen. Dann er warff blůt von 
jm / kam gar von ſinnen / vnnd lag alſo halber todt. Naach 
25. jaaren aber vnd dreyen monaten ſeiner herſchung kam 
in ein ſoͤmlich grimmen vn bauchwee an / das er gar vor mů 
de vnnd wee erlag / vnnd feinem brůder Alexandro des key⸗ 
ſerthumb in die hand gab / ſeinen ſun Conſtantinum jm be⸗ 
falch / vñ alſo von diſer zeit ſchied. Er was ein Fürſt in allen 
Fünfte geleert: vnnd jnſunders in der künſt der geſtirnen / da 
rauß er dañ vorſagen kondt / daß ſein ſun Conſtantinus wür 
de Keyſer werden. Als er ietzdan bald ſterben wolt / vnd ſei⸗ 
nen bruder Alexandrum anſach / ſolt er geſprochen haben / 
Naach dreyzaͤhen monaten wirt ſich ein boͤſer fal zůtragen. 
Vnnd diſe weyſſag iſt erfült worden / dann wie er dreyzaͤhẽ 
monat geregiert hatt / iſt er verdorben. 

Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs iſt die bildnuß Di 
ctorie mit flüglen / die ſitzt auff einem ſaͤſſel / vnnd hate 
in der raͤchten hand ein Creütz / in der lingken ein kuglen / o⸗ 
der des Reychs apffel / daruff ein klein Creützlin ſtaadt / vnd 
iſt diſes die übergſchrifft: Victoria Augufli cc, gg. Da / 
runder ſtaadt: Conob. | 


Heophania ein tochter Mastianarij des geſchlaͤ⸗ 
chters / die von dem meertheilder anderen Stepha⸗ 
nia genẽt wirt/was des Beyſers Leonis Kegemahel 
deren der Keyſer Leo auch ein tẽpel zů eeren gebauwen hat. 


S hatt der Reyſer Leo auch die Zoen / ein tochter 
Zantziſtiliani / noch bey laͤben de: Reyferin Theopha 
nie vnſinnigklich lieb gehept / vnnd iſt nach weyter 
mee: in irer liebe entztindt vnd entbrunnen / daß wie er auff 
ein zeit auff den vaͤld geſchlaaffen hatt / vñ garnaach in auff 
ſatz vnnd gfaar gefallen was / ſy in geweckt hat. Sazumb 
naach dem ſein weib Theophania geſtorbẽ was / hatt er auß 
einen kaͤbsweib ein Repferin gemacht / vnd jren den namen 
Auguſte gaͤben. Doch fo iſt ſy naach einẽ jaaꝛ und acht mo⸗ 
naten geſtorben. | 
Es hart de: Keyſer Leo das dritte weib genom̃en / nãlich 
Eudo⸗iã deß Opſitij dochter / die ſchoͤne halber alle andere 
weibes übeꝛtraff. Diſe har vnlãge zeit by dem Bepyfe: — 
ann 
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Dann wie ſy ein kind gebaͤren ſolt / iſt die můter vnnd das 
find alies todt bliben. Ba 


Arbonopfina Z0e wasdeß viert Eeweybdeß Re yfers 

9 Keonis. Diferbater nit gleych künigklichen namen 

er und wyrde geben / ſunder har ſy fo lang gebraucht / biß 

daß ſy ſchwaͤnger einen ſun geboren hatt / denſelbigen hat 

er Conftantinum genennt. Vnnd erſt nach demſelbigen bar 

er ſy für ein raͤcht Reweyb angenommen / vnd jhren den na⸗ 
men Auguſte geben. 





Leonis hatt angefangen zů regieren da man zalt von 
anfang der wält viertaufend achthundert drey vnd ſi⸗ 
bentzigjar / nach der geburt Cheifti gezelt neünhundert vnd 
eylff jaar. Wiewol etliche zellend vonn anfang der waͤlt 
viertauſend achthundert ſaͤchs vnnd ſaͤchtzig / nach Cheiſti 
geburt neünhundert vnd vier jar. Weliches ſich nit zůtra⸗ 
gen mag / wenn Leoni dem Reyfer fünff vnd zwentzig jaar 
vnd drey monat zůgeſchriben werdend / die er ſoͤlle gregiert 
haben. Dem ſeyg wie jhm welle / ſo ſoll doch diſer Keyſer ſei 
nem vatter Baſtilio / vnnd feinem brůder Leoni gar nichts 
nach geſchlagen haben / ſunder ein verdorbner menſch gwe⸗ 
fen ſeyn in allem überfluß vnnd wolluſt / in hinlaͤſſigkeit / al 
lein dẽ jagen / ſauffen vnd můtwilligem laͤben ergaͤben. Er 
hatt nichts fürſtlichs gehandlet / ſunder die Cur vnd ver⸗ 
waltung des Rheychs auff die zentzler / gaugkler a 


— ein fun Baſilij Macedonis / vnd ein bruͤder 








dann allein nad) dem bad / vnd aber auff ein zeyt gar vnmaͤ 
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re mithafften feiner laſteren vnd buͤbereyen geſchoben. Eis 


nem yeden der gar nit von edlem ſtammen vnd harkommen 
was / auch ye dem aller ſchantlicheſten vñ laſterhafftigiſten / 
den macht er zů einem fürgſetzten. Derhalben wie er ſich vi 


ler maalzeytẽ on fullens gebraucht / fiẽg er zletſt an ſchwach 


vnd bloͤd werden. Vnd als er niemer das imbißmaal aaß 


ſigklich zmorgen geſſen bat) darauff er ſich dan ůben wolt / 
vnnd deßhalb den leyb ſtrackt / iſt ihm ein aader zerbrochen/ 
durch die das blůt ein gantzen tag jhm zů der naſen vnnd 
ſchaam außgerunnen iſt / deß er auch ſtarb / als er / wie der 
brůder weyßgeſagt hat / ein jar vnd ein monat gregiert hat. 
Auff diſem pfennig ſicht man ein Victoriam die ein 
kreütz tragt / vnd iſt diſes die übergeſchrifft Concordia Aug. 
Darunder Conob. — | 





Rnulphus ein natürlicher fun Carolomanni deg Rüz 
nigs in Beyeren vnd Bergogen zů Kernten / ein ſuns 

"fin oder enckel Ludwigen deß elteren/der ein Rünig 
was Theütſcher nation. Diſer was ein ſtren ger Hertzog in 
dem theil franckreychs das gaͤgen Orient ligt. Diſer iſt von 
den regenten / die da ſahend daß Carolus Eraſſus an kreff⸗ 
ten deß leybs vnd gmuͤts abnam / zům Beyſer erwelt wor⸗ 
den / als man zalt von der wält anfang viertauſend achthun 
dert zwey vnd ſünfftzig jar / nach der geburt Chriſti achthun 
dert vnd neüntzig jar. Nach dem vnd er außzogen was wi⸗ 
derdie Merherer die widerſpennig warend / vñ jhnen in jhe 
Bheych gefallen / hat er alles auff den boden gſchleytzt. Deß 
gleychen auch in den anſtoͤſſen Beyerlands der Sclauen 
mürwıls 
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inütwillen vnd verwaͤgenheit getempt. Er hatt ritterliche 
thaaten gethaan an der Maaß wider die Normanner / vnnd 
ſy gezwungen den Chꝛriſtenlichen glauben anzenemmen. 
Bald hatt jhm der raub fo wol geſchmoͤckt / daß er auch an⸗ 
fiengdie Tempelentblünderen . Vnd als er in Italiam 
das vnruͤwig was eylet / daffelbig zů befriden / iſt jihm ein 
trunck worden der jn von ſiñen bracht hat. Zů dem ift in die 
leüßſucht ankommen / die jn gar aufgemacht hatt. Dnd wie 
man in gen Regenfpurg/oder wie erlich fagend gen Ettin⸗ 
gen in Beyeren bracht hat / iſt er da zletſt geſtorben im 12 jar 
feiner herrſchung. ah 
Diſer pfennigbarauff dem anderen teyl ein wepbsbild/ 


| die halt in der raͤchten hand ein ſpieß / In der lingken ein 


born das ein zeichen iſt aller gnůge. Vnd iſt diſes die über⸗ 
geſchrifft: Cemploꝛum felicitas. | 


| Rrenten was/batter Agnefendeg Griechiſchen Kü⸗ 
Pnigs tochter zu einem weyb genommen, die hat jhm 


| a Mann: als er noch ein Bergogzü Beyeren vnnd 


z3ween ſůn geboren / Arnulphum / der mit dem zůnamẽ Ma 
lus / das iſt der boͤß gneñt ward / vnd Wernherum den Gras 


fen zů Scheum. Nach der Bünigin Agneſen tod hatt er ein 
ander weyb genommen / namlich Deytam / die etliche Leüt⸗ 
gardam nennend / die hat jm geboren den Künig Ludwigẽ / 
der auff jhn indem Keyſerthůmb gefolget iſt. 





Aeberhards ſun / ein geborner Rhoͤmer / ein Fürſt im 
Freyul / vonn dem alten ſtammen vnnd harkommen 
y 


BE der erff difes namens / was Hertzogs 





Asa RS 

Der Longsbardifchen Rünigen. Diſer ift von Carolo Cal⸗ 
10 dem Keyſer gefböpfft vnd verordner mir ſampt Guido 
ne dem Spoletinifchen Hertzozen zü einem fürften über 
Welſchland / vnd zů einem Hertzogen überdas fryul, Als 
nhun die Italianer ſtaͤts von froͤmbden voͤlckeren überfal⸗ 
len vnd übel geplaget wurdend: Vnd auch deſſe einen groſ⸗ 
fen onwillentrügend/ daß ſy jhre alte graͤchtigkeit / vnd den 
alten rům deß Keyſerthůmbs verlieren ſoͤltend / habend ſy 
diſen zu einem Keyſer geſetzt vnd geordnet. Nun diſe zween 
dieweyl ſy indem gunſt vnd vnder dem gwalt Caroli Calui 
warend / vnd Carolus Craſſus leybs vnd gmuts halber an⸗ 
fieng abnemmen / habend ſy ein mercklichen zeiig verſam⸗ 
let vnnd ſich zůſamen verbunden vnd vereinbaret / auß dem 
fürnemmen allen gwalt zů überkommen vnd anſich zebrin 


gen / vnnd har jhnen gefallen daß Berengarius keyſerlichen 


titel vnnd namen in Italia / Guido aber ſoͤmlichen titel vnd 
namen in Franckreych haben ſoͤlle. Guido aber iſt gleych 
eydbrüchig worden / hat gemachten vertrag vnd bundtnuß 
nit halten wellen / ſunder angehebt nach dem Italieniſchen 


Rheych zeſtellen. Dann nach dem vnd er ein groſſe macht 


verſamlet hat / iſt er in Italiam gezogen / hat ein ſchlacht mit 
Berengario gethan / denſelbigen überwunden vnd vertri⸗ 
ben. Auff fömlihs har Berẽgarius den Keyſer Arnulphum 
vmb hilff angeruͤfft vnd iſt Guidoni / der da floch / nachgeey 
let. Do bett ſich das glück abermals vmbkeert daß Guido 
den Arnulphum versreib ond jhm nacheylet / in dem ſelbi⸗ 
sen ſoll er bey dem fluß Taro geftorbenfeyn. Wiewoletli⸗ 
che ſchꝛeybend Berengarius habe jhn vmbbracht. Als nun 
Berengarius das gang Italiam allein innhielt / hatt er vil 
ruümwirdigs gehandlet: Vnd wie Johannes Carion von jm 
meldet / ſoller cin groß heer verſamlet haben / wider die Vn⸗ 
gerer gezogen ſeyn / vnnd abs jhm gleych im ſtreyt nitt gar 
glücklich gangen was / hatt er doch in dem ſelbigen zug ein 
ſoͤmlichen anſichtigen namen überkom̃en / daß er nach dem 
ſelbigen bar wellen ein Reyſer genennet werden. Diſer Be 
rengarius als er nachhinwertz nachts in Tempel gieng / 
ward er auß auffſatz von Flamberto feinem gfatter erſchla⸗ 
nen / als er gar nach fünff jar geregiert hat. 
Berengarius 
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| %) ) Frengarius der ander difesnamens Fumpt an ſtatt 


deß vorigen / als man zalt von der wältanfeng vier 
taufend achthundert acht vnnd ſaͤchtzig / nach der 
geburt Chriſti neünhundert vnd ſaͤchs jar. Diſer iſt nach 
dreyen oder vier jaaren von Rodolpho dem Burgundiſchen 


Künig vertriben worden. 





Do ein fun Robertideß Hertzogen von Auion / der 
gar nit was von dem geſchlaͤcht vnd ſtammen Ca⸗ 
roli Magni / ſunder Carolo ſimplici als ein ſchirm 
uogt vnd verwaͤſer zůgaͤben / der regiert bey den Frantzoſen 
nach Carolo Craſſo / nit von jhm felbs/funder auß geheiß / 
als manzeltvön anfang der waͤlt 19352. Nach Chaiſti ge⸗ 
burt im 890.jar. Wider difes was Arnulphus Caroli Craſ⸗ 
ſi ſchirmuogt vnnd verwoäfer nit / der gleych yetz ein Beyſer 
vnd Auguſtus grüße vnd genennt was / der ſunſt gnůg ze⸗ 


ſchaffen hat daß er das rheych möchte behaupten . Diſer 
ee 


iij 
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Odo hat ſich eerlich vnd redlich ghalten wider die Norman 
ner. Nach zweyen jaren als die Frantzoſen diſen Odonem zů 


einem Künig erwelt habend / do habend ſy jhn geheiſſen in 


Gaſchgonien regieren / vñ habend ee zeit den jungẽ Künig 
Carolum Simplicem / das iſt den einfaltigen zů einem Rüs 
nigangenommen/weliches / als ich achten meer auß eyfer 
geſchaͤhen ift. Dann der jung Künig Carolus Simpler bar 
für einen Shiemusgtvilüberfommen) die habend wider 
Odonem gehandlet und Frieg fürgenommen / auchden Rey 
ſer Arnulphum wider jhn beruͤfft: Soc ſo hat Odo redlig 
keit / macht vnd glücks halber den ſig bhalten. Diſer Odo 
hatt das herrlich waapen mitt den vilen gilgen in franck⸗ 
reych bracht / welches biß auff die zeyt Caroli des ſaͤchßten 
gewaͤrt hat. Diſer ſol biß auff neün jar gregiert haben / vnd 
als er ſterben wolt gheiſſen das reych Carolo Simplici ſei⸗ 
— vogtkind widerumb überantworten vnnd zů der hand 
Eile, 


fun / hatt erſt nach Odone anghebt in Franckreych zů 

regieren / namlich als man zalt von anfang der waͤlt 
viertsufend achthundert cin vnd ſaͤchtzig jar / nach der gez 
burt Chriſti gezalt achthungt neün vñ neüntzig jar. Diſem / 
wie gmeldet iſt / hatt Odo im todbett vor dem gantzen rege⸗ 
ment das Rheych gheiſſen wider gaͤben. Vnder diſem Rüs 
nig hat der Normanniſch krieg ein end genommen / vnd iſt 
Rhollo der erſt Hertzog in Normannia worden. Es iſt von 
oem Carolo Balbo biß auff diſen Simplicem ein mlids 
verwirts waͤſen in Franckreych geweſen / daß man nit wol 
gwiüßlich vnd eigentlich wüſſen mag / waͤr fürnaͤmlich ges 
regiert habe. Robertus def yetz genannten Bdonisbzüder/ 
wie er nach dem künigkreych ſtalt vnd eyferet / vnd deßhal⸗ 
ber krieg wider Carolum Simplicem faͤrt / wird er erſchla⸗ 
gen . Berbertus / deſſe ſchwoͤſter Robertus zů der Fe ge⸗ 
nommen hatt / der beſchickt den Künig Carolum Simpli⸗ 
cem zů jhm vnder dem ſcheyn / als ob ſy die ſach vereinba⸗ 
ren vnd zerlegen wellend / darauff wirfft er jyn zů Perona 
in gfengknuß / da er nach deeyen jaren ſtirbt / vnd wirdt da⸗ 
ſelbſt begraben / als er yetz 27. jar geregiert hat. 


an: Simpler / def vorgenannten CaroliBelbt 


Eudwig 
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3 Ddwig der viertdifesnamens/ein fun deß Beyſers 
’, D  Arnulphi/d&erbey Deyta feine anderẽ gemabelge 
Rhebt hat / der wirt vonden frangofen vn Teütſchen 

noch gerjung in der ſtatt Forchheim nach feines vatters ab 

gang zů einẽ Keyſer erwelt/als man zalt von anfang d waͤlt 

4864. Nach der geburt Chꝛiſti 902.5 feiner zeyt habẽd di 

Vngerer jn als einẽ junge Fürſtẽ veracht/ vñ find in die grẽ 

tzẽ deß Beyerlãds gfallẽ. Die kirchẽ habend ſy verbreñt / vñ 

vil erwürgt. Als nũ Reyſer Ludwig de ſelbigẽ ein widſtãd 

thůn wolt / vnnd mir feiner macht die er verſamlet hatt bey 

Augſpurg ein ſchlacht mit jnẽ thet / iſt er gſchlagẽ vñ über⸗ 

roundẽ wordẽ. Als nun die Vngerer dẽ ſig bhaltẽ / habẽd ſy 

alles mit mord / raub vñ brẽd verwůſtet on verhergt / vñ find 

Köbardp on Italiã durchzogẽ. Nach deren abzug bar Lud⸗ 

wig alle ſeine herrſchafften bſucht vñ die ſelbigẽ reformiert. 

Er hat rychstag ghaltẽ / vñ dẽ zwytracht vñ vneynigkeit vn 

der dẽ adel zerlegt. Als er aber vil ſchlachtẽ gethan hat / vnd 

mertheils in dẽ ſelbigẽ vndẽglaͤgẽ was / iſt er zů letſt als ein 
vnglückhafftiger Keyſer one leyberbẽ abgſtorbẽ im i2. jar/ 
od wie die andẽ ſcheybẽd im io . jar ſeins keyſerthum̃s / vñ iſt 
zů Regenſpurg in ſant Emeriani kloſter bey ſeinẽ vatter be 
ſtattet worden. Der Keyſer Chronic ſagt von jm / daß er mit 
macht auffgweſen ſey wid Berẽgariũ dẽ obgmeltẽ / dẽ habe 
| er erſtlich gſchlagẽ. Darnach feygend fr bey Dietrichsbern 
widerumb zü träffen Fommen / in der felbigen fey Ludwig 
geſchlagen / vnd feiner geſicht berauber worden. | 

Mathilda die von de anderẽ Kintgarda gnent wirdt / Her 
tzog Biunsnis/vn de groffen Othonis ſchwoͤſter / vñ Her 
1308 Lütholphẽ tochter / iſt deß Keyſers Ludwigen Legma 
hel gweſen / bey derẽ er keine kind ghebt hat. bh iiä 
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>? Onftantius ein fun Leonis / vñ Baſilij ſunsſun / iſt ein 
67 fibenjerig Find vnder die ſorg vnd verwaltung ſeiner 

muͤter / vnd auff etlicher anderen deß adels übergaͤben 
vnd vertrauwt worden. Diſer hat nach vorgenanntem Ale⸗ 
xandro feines vatters brůder zů Cenſtantinopel anghebt zů 
regieren im jar als man zalt vonder wält anfang viertau⸗ 
ſend achthundert ſiben vnd ſaͤchtzig / nach der geburt Cheiſti 
neünhundert vnnd fünff jaar. Diſer hat vil truͤbſalen vnnd 
verwirrungen in feinem regement erlitten. Dann die Bul⸗ 
gari habend Thraciam verhergt / groſſe beit hinwaͤg getri⸗ 
ben / Adrianopolim belaͤgeret / vnd die ſelbig auch zeletſt eyn 
genommen.Wiewol ſy zeletſt durch geſchwindigkeit vnnd 
hilff ſeiner můter der Beyſerinen widerumb vnder feinen 
gewalt beacht iſt. Diſem Conſtantino iſt groſſer auffſatz zů 


geriſt / vnnd fein můter in ein kloſter verſtoſſen: vnnd einer 


mit namen Romanus / gar von niderem ſtammen / gſchlaͤcht 
vnd harkommen hat die künigklich kron empfangen. Der⸗ 
ſelbig vnderſtuͤnd in all weyß vnd waͤg difendonftantinum 
von dem rheych zůuerſtoſſen / doch fo faͤlt jm ſein hoffnung 
vnd anſchlag: Dann er ward von ſeinen eignen ſünen ge⸗ 
fangen / vnd in das ellend vertriben / wie er etliche jar gere⸗ 
giert hatt. Demnach fieng Conſtantinus auch feine ſün / die 
yetz zů Künigen erwelt warend / denen ließ er blatten ſche⸗ 
ren/ macht ſy zů geiſtlichen / vnd verſchickt ſy in das ellend. 
Alſo erlanget Conſtantinus die Monarchey vnd einig herr 
ſchung / der bißhar vil jar von dem Romano was vertruckt 
worden / vnnd bat weyß lich gnuͤg geregiert / in dem das er 
ctliche tyrannen vndertruckt hatt / vnnd etliche — 

ürſten 














Fürften zů dem Cheiſtenlichen glauben bracht und fy nn 
vnderrichtet. Diſer hat die geſchrifft vnd güten Fünft die 
garnach erloͤſchen vnd in abgang kommen warend / errettet 
vnd widerumb auffbracht. Er hat feinem fun Romano / nit 
dem Romano Lacapeno ein bůch hinder jhm gelaſſen / in 
wellichem die ſumma vnnd der vergriff aller haͤndlen daß 
keyſerthůmb betreffend / alle pündtnuſſen die er mitt freün 
den gehept hatt / die macht feiner feynden/allerechnungen 
vnd anſchlaͤg vergriffen vnd fürgeſtelt hat / weliches die Ve 
nediger in jhrer liberey als einen koſtlichen ſchatz behaltend. 
Dann diſes bůch meldet der Venediſchen haͤndlen vil. Als 
er aber mitt Leone feinem vatter / vnd Alexandro feines var 
ters bzider/deßgleychen feiner müter geregiers har dreyzaͤ⸗ 
ben jar: Mit Romano Lacapeno fähß vn zwẽtʒig jar / vñ als 
lein fünffzaͤhen jar / weliches alles in einer ſumma vier vnd 
fünfftzig jaar bringt / vnnd ſich auff dem berg Olympo bey 
Theodoro Cizico geſumpt vnnd enthalten hat / iſt er geſtor⸗ 
ben / vnnd Romanum den jüngeren ſeinen fun hinder jhm 
gelaſſen. | M 

Auff difen pfenig ſtadt ein Dictosia mit flüglẽ / die trage 
in der rächten band ein kreütz / in der lingken ein palmaft/ 
darbey ftadr dife übergeſchrifft Victoria Aug. 








E? ©Onftantius her die Helenam de vorgenannten Ro 
(5 mani tochter zů der Ke genommen/vnnd iſt das hoch 

zeyt auff den dritten tag nach Öfteren mit groſſer herz 
ligkeit vnd treffenlichein pꝛacht gebalten worden: 
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Mꝰ Onradus ein fun Graaff Cünrads/derein Braffwas 
in Franckenland) / Heſſen Wederauw vnnd Sriftilar. 

Diſer was ein handtlicher mann / geuͤbt in kriegiſchen 
ſachen / leybs vnnd gemuͤts halber vermüglich / dermaſſen / 
daß er dem meerentheil ſchrecken bracht vnnd vil gehorſam 
machet. Siſſcer der aller letſt von dem edlen ſtammen das 
roli Magni / wirdt zů einem Keyſer erwelt / als man zalt 
von anfañg der waͤlt viertauſend achthundert drey vnnd ſi⸗ 
bentzig jar / nach der geburt Chriſti neünhundert vnnd eylff 
jaar: Ob gleych hiezwüſchend die Francken vnd Sachſen 
mitt ſampt den Teütſchen Fürſten mitt der wal auff Otho⸗ 
nem den Hertzogen in Sachſen trungend. Wie aber derſel 
big leybs halber ſchwach vnd vnuermüglich was / vnd auch 
fein alter zů wort hatt / hatt er jhnen anzeigt daß genannter 
Cuůͤnrad reychtag / handtlichs gmuͤts vñ vermüglichs leybs 
geſchickt halber überauß fürtreffenlich ſeyg / vnd deßhalber 
ein ſoͤmliche leſtige buꝛde auff ſich zeladen. Alſo iſt Cünrad 
auß rhat vnd anweyſung Othonis zů einem Keyſer erwelt / 


vnd jm der namen Auguſti geben. Als nun diſer vil ding in 


ſcinem regement glückſaligklich gehandlet hat / vñ je ſach / 
daß fein end hie ſeyn wolt / hat er die Teütſchen Fürſten zů⸗ 
ſamen beruͤfft / vñ iſt daran gwefen / daß Heinrich Hertzog 
Othen in Sachſen ſun / durch deſſe hilff vnd gůthat er zum 
Keyſerthůmb kommẽ was/zü einem Keyſer erwelt wurde. 
Hiemit hat er auch die künigkliche zierden die kron vnd den 
guldinen ſcepter jhm geheiſſen harbringen / vnnd dieſelbi⸗ 
gen geheiſſen Hertzog Heinrichen in Sachſen geben / vnd 
nach wenig tagen verſcheiden / als er ſiben jar gregiert 
hat. auff 
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Auff der anderen fepten difes pfennigs ſtadt ein weybin ° 

einem mantel/mit,einer bloffen bzuft/ die hat inder rächten 

bandein krentzlyn / in der lingfen ein diechſel. Vnd iſt diſes 
Die übergeſchrifft. Letitia. 

(Br & Lacentia/Lndwigen der elterẽ Künigs in Theütſch 

9 land tochter / ift Reyfer Elinraden Kegemahel gwe⸗ 
ſen / die hat jihm keine kinder geben. 








Yzůünamen Auceps/ das iſt / der Dogler genennet / da⸗ 

a, rumb das er fo gar dem voglen vnnd jagen ergaͤben 
wes/difer iſt von Repfer Cünraden/ darumb daß er jnallein 
duͤchtig vnd geſchickt das reych zůuerwalten achtet / erwelt / 
bekroͤñt / vnd von den Teütſchen Fürſten zů ſampt dem gan 
gen Frantzoͤſiſchen heer die zü Friſtilario verſamlet was 
rend) mitt groſſem zůſchreyen alles volcks zů einem Künig 
gſetzt / vnd Auguſtus ein meerer deß reychs gneñt worden/ 
als man zalt von anfang der waͤlt 4881. im 919. jar nach 
Chriſti geburt. Es was gar ein weyſer Fürſt / gotsfoͤrchtig 
vnnd beſcheidens dings / der das keyſerthůmb mitt groffer 


H LEinricus / Hertzog Othen von Sachſen fun/mitd8 


weyßheit vnd dapfferkeit verwaltet. Den erſten zug batt 


er wider Arnoldum den Hertzogen auß Beyeren gethaͤan / 
der ſich mit gantzer macht wider das Rheych ſatzt. Doch ſo 
hat er nichts feyndtlicher weyß vnderſtanden / ſunder Her⸗ 
tzog Arnoldẽ freündtlichẽ erfordert ſich mir jm zeunderr edẽ 
Mit demſelbigẽ hat er red ghalten / vñ jn ernßlich ermanet 





— — — 
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Ye er betrachte / wie das Keyſerlicher gwalt und wyrde von 
Gott geſchenckt vnd gaͤben werde. So verr vnd er durch 
gemeine wal anderer Fürſten zum Keyſer erwelt waͤre / wel 
ge cr [hm gern weychen vnnd ſtatt geben. Mitt diſen wor⸗ 
ten hat er Hertzog Arnoldem gemůt dermaſſen beguͤtiget 
vnd geſtillet / daß er one allen ſchwaͤrtſchlag jhm willige ge 
horſame erzeigt hatt. Demnach iſt er mit macht wider Bur 
ckharden den Teütſchen Hertzogen / der vngehorſam was / 
getzogen / den hatt er zů gnaden auffgenommen. Dem⸗ 
nach hat er die Vngerer die in Sachſen gfallen warend bey 
Mesburg oder Merſenburg die an Sachſen ſtoßt in einer 
ſchlacht / von deren wol zůſagen iſt / geſchlagen vnd vertri⸗ 
ben. Dannenhar er erlanget hat / daß auſſere nationen vnd 
lender jhn foͤrchtend / vnd vil von jhm hieltend / vnd hiemit 
hat er dem gantzen Teütſchen land groſſen frid vnd růw ge 
ſchaffet. Die Sclauen vnd Dalmatier bat er bekrieget / vnd 
ein groſſe betit dadañen triben. Prꝛag die ſtatt in Behem hatt 
er mit Venceslao jren Hertzogen darzů bracht / daß ſy ſich er 
geben habẽd / die hat er dem Reych vnderwurflich gemacht. 
Luthringen hat er wider in das Teütſch keyſerthům̃ bꝛacht / 
vnnd von dem Bünig von Burgund das ſpaͤr überkom⸗ 
men / mit welichem der Herr Chriſtus durchſtochen iſt / weli 
ce der Beyſer Conſtantinus vor zeyten gehebt hat. Als er 
nhun in kranckheit gefallen was / bat er das gang volck zů⸗ 
ſamen beruͤfft / vnnd Othonem feinen ſun / darumb das er 
gar ein güter vnd gottsfoͤrchtiger Fürſt was / zů einem Rü 
nig erwelt / vnd über alles Franckreych geſetzt. Als er nhun 
alle ding feyn geosdner hatt / beruͤrt jhn der tropff / vnd ſtarb 
im ſaͤchtzigſten jar feines alters / als er yezunder ſibenzaͤhen 
jar / oder wie andere ſagend achtaͤhen jar geregiert hatt. 


Auff der anderen ſeyten ſtadt ein weybsbild / die hatt in 
der lingken hand ein ſpieß / in der raͤchten ein horn / vnd iſt di 
ſes die über geſchrifft Victoꝛia eterna. 


Echtild ein tochter Cheodorici auß Sachſen / gar 
ein edle vnd züchtige frauw / ein fpiegel aller Keren 
Nond tugenden / was diſes Reyfer Heinrichen KLege 
mahel. Bey deren hatt er vor dem Repfert,ämb gehebt die 


tochter 











} 
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tochter Gerbirg / vnd den groffen Othonem / der auff jhn im 


Rheych gefolget iſt. Nach dem er aber das Keyſerthůmb 


angenommen hat / gebar ſy jhm Heinrichen vn Brunonem⸗ 
deßgleychen zwo toͤchteren Mechtildt vnd Adelheiden. 





3 Erengarius / ein ſun Adelberti deß Margraffen 
O7 “von Porregia / vnd Giſelle der tochter Berengarij⸗ 
Rals er Reyfer worden was / hat er Adelbertum ſeinẽ 
ſun zů einem Rünig über Italiam gemachct / mit dem er 
eylff jar in Italia geherrſchet hat. Vnd hat zů regieren ange 
fangen / als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend acht 
hundert zwey vnnd fibengigjer / nach der geburt Chzifte 
neünhundert vnd zaͤhen jar / wiewol die Hiſtorien diſer Be 
rengariorum halber ſo gar vngleychs ſchribend / daß gar⸗ 
nach niemants etwas grundtlichs vnnd gwüſſes daruon 
meldenmag . Doch fo findet es ſich daß wie Berengarius 
meer wie ein tyrann / dann wie ein fürft ghandler/ daß Rey 





fer Otho vonn den Bhoͤmeren in Welſchland beſchickt/ jhn 


vnd feinen fun Adelbertum gfangen habe / den fun gen Con 
ffantinspelverf&hicht / vnnd Berengerium gfengklich is 
Teütſchland gfuͤrt / vnd Italiam von aller tyranney erloͤßt. 
Doch ſo hatt er ineinem Rheychstag an dem die Franckeny 
Sachſen / Beyer / Teütſchen vnd Lamperter zůſamen kom⸗ 
men warend / gnad bey dem Reyſer funden / vnd iſt ihm das 
Sant Lombardey wider übergaͤben worden. Vnd wie er 
abermals tyranniſch handlet / hoffertigklich vnndgeytigk⸗ 
lich regiert / iſt er zum anderen maal gefangen / mit ſampt 
feinem gemahel vnnd ſeinen toͤchteren in Beyeren gefürt 








—— zeletſt zů Bamberg im ellend geſtorben / vnnd 
daſelbſt beſtattet worden. ER 


Auff der anderen ſeyten Sifer pfennigen ſtaadt ein loeber 


krentzlin / vnnd in mitten darinn ein kreütz / mitt einer ſom⸗ 


lichen übergeſchrifft. Victoria Aeterna. | | 
Bertha was deß Keyſers Berengarü Eegemahel. 





— — 


Rd olphus der drey vnd dreyſſigeſt Künig in Franck 


reych regiert nach Carolo Simplici/als man zalt v5 
OR anfang der wält viertaufend achthunder acht vnnd 


achdtg ſaar / nach der geburt cheiſt im neänhundere fühs 


vnd zwentzigſten jar. Dann wie Carolus Simplerim 


. sweyfelflünd/ kumpt er in den gewalt Berbertideß Deros 
. mandofers/wirdt gen Deron gefürt/ mit kriegßleüten vnd 
gaumeren ombgäben/pnd gleych als darzů geswungen zü 
. bekennen inbeyfin der Fürſt / daß er vonaller gerechtigfeie 
vnd anſprach deß Rheychs abſtaan welle/ unnd das Rodol⸗ 


pho deß Richardi ſun / dem Burgundiſchen Künig ſchen⸗ 
cken: vnd iſt diſes geſchaͤhen nach dem vnnd Ludouicus in 
Iralia gefangen / vnd feiner geſicht beraubet was. Si ſer 


Beyſer Rodolphus / als er etwas hoffnung in jhm felbs faſ⸗ 
ſet das keyſerthůmb zůerlangen / weliches gleych als vnſtaͤt 
was / vnnd einem yeden fürgeſtelt / iſt er in Italiam gezo⸗ 


gen / hat Berengarium bekrieget vnnd überwunden / vnnd 
den gwalt tiber alle ding garnach auff drꝛey jaar inngehebt. 
Wie aber Carolus Simplex der Rünig in Franckreych in 


‚der gefengknuß gſtorben was / vnd die Italiener yetz feinen 


voll worden warend / iſt er widerumb in Franckteych Foms 
MEN. 









































ı a 8 
men. Auff ſoͤmliches ift gleych Hugo der Rünig von Arlie 
in Italiam als ein ledige bfizung zogen/der hoffnung das 
keyſerthůmb alſo eynzenemmen / darum daß er ſpꝛach / Ita⸗ 
lia gehorte den Rünigen in ee! die Frantzo 
fen ond Teütſchen vmb das keyſerthůmb zanggetind. Alfo 


restiere Rodolphusder Burgundierzwey jaar in Franck⸗ 
reych / oder / wie die anderen fagend zwölf nn zů Aus 


Ss 


ſerre / vnd lige in fant Columbe Firchen in 


ens vergraben. 





. DO ten daroli Simplieis fun)der wirdt widerumb bes 
| röfftauß Engelland / dabin er mitt Ogenia feiner 
můter zum Aünig jrem brůder gefaren was/nad) dem fein 
vatter Carolus von Herberto gefangen was. Dnd darumb 
das er über meer in fein repch berufft ward / hat er denzüng 
. men Tranfmarinus empfangen/ond hat alſo bey den franz 
. zofen angehebt zů regieren als man zalt vonn anfang der 
waͤlt / 2880. Nach der geburt Chꝛiſti im 928.jar. Zwüfchend 
diſem vnnd Rünig Rodolphen iftdes Rheychs halber ein 
ſpan gweſen. Der Bünig facht wider Keyſer Othonem ein 
krieg in Lutringen an / in der ſelbigen handlung wirdt Ger 
berta / Giſſeberti verlaßne witfrauw vnnd Keyſer Othen 
ſchwoͤſter / genannten Rünig Ludwigen vermaͤchlet. Nun 
Hugo Robertifunshürdem Rünig groſſen übertrang / 
durch deſſe anſtifftung / wie etlich ſagẽd / der Rünig vondE 


Odouicus der viert diſes namens / deß vorgenann⸗ 
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Yiosmanneren gefang&/ond gen Laudanum in die gfengk⸗ 
nuß gefuͤrt / darauß hilfft jym Otho der Keyſer. Diſer Luds 
— regiert ſiben vnd zwentzig jar / vnd ward zů Rens ver 
graben. m | | 





Tho zůgenannt Magnus) das iftder Groß / was 

Keyſer Beinrichen fon. Oiſer iſt mitt einhelliger 

> welmeertheils Teütſchen Fürſten feinem vatter 

zů einem nachuolger im Keyſerthůmb erwelt / vnd zu Aach 
von Hidelberto den Biſchoff von Mentz bekroͤndt wordẽ. 
In anfang feines Keyſerthůüm̃s hat er vilgefaarlicher auff 
rüren gſtillet. Dann der Pfaltzgraff Aeberhard / vnd Giſel 


bertus der Fürſt in Luthringen / darumb dag ſy von dem ge 


ſchlaͤcht vnd harkommen deß Greoſſen Carolivndder Fran⸗ 
cken werend/trungend darauff / als die im Küngkreych bil⸗ 
lich nachuolgen ſoͤltend das Rheych widerumb vonn den 
Sachſen an die Francken zeziehen. Vnnd vnder dem 


ſelbigen ſcheyn brachtend ſy auch auff jhre ſeyten Hein⸗ 


richen deß Reyſers Othen elteren brůder / ſamm das 
Rheych jhm als dem elteren billicher gehoͤren ſoͤlte. Alſo 
hat ſich gar ein ſchwaͤrer krieg erhebt / darinn vil ſchlachten 
geſchaͤhen ſind. Soch in dem letſten ſtreyt der bey Andar 
nach geſchaͤhen iſt / kam der Pfaltzgraff Aberhard vmb / vñ 
Hertzog Giſelbert ertranck in der flucht im Kheyn. Hein⸗ 
richen aber feinen brůder belaͤgeret Reyſer Otho zů Meß⸗ 
burg; welicher als er ſach daß ſein fürnemmen vergaͤbens 


was) vnd ſich fein hilff ſchwechet / iſt er demuͤtig vnd bittli⸗ 


cher weyß zum Keyſer Othen kommen / den hat er vmb ver 
seyhung baͤtten / der ber ihn zů gnaden On 
| | Ibm 





























jhm vnlang darnach das Hertzogthům̃ Beyeren gſchenckt. 
Er hat auch feinen ſunLütolphen / der ein mißfal darab hat / 
daß fich ſein vatter zum anderen mal beweybet hat / vnd deß 
Burguůndiſchen Künigs tochter genommen / vnd deßhalber 
ein krieg anfieng / erſtlichen zů Mentz ſchwaarlichen belaͤge 
ret / darnach zů Regenſpurg treffenlichen getrengt. Doch 
fo iſt er gleych widerumb gägen dem vatter verfünt/ond iſt 
ein ſteyffer friden zwüſchend jhnen gemachet worden, Die 
Vngerer / die ſich bey Augſpurg am Lech hattend niderge⸗ 
laſſen / die hat er auß anruͤffen ſant Vlrichs deß Biſchoffs ge 
ſchlagen / weliche ſchlacht ſoll etliche tag gewaͤrt haben / vnd 
jhre macht alſo erlegt ( wiewolnirone mercklichen nachteil 
vnd ſchaden der ſeinen)daß ſy ſich nachhinwertz nit weyter 
habend doͤrffen in Theütſchland laſſen. Indem felbigen 
ſtreyt iſt Cůnrad deß Künigs tochtermann / mitt dem zůna⸗ 
men der Weyß / vmb kommen / gen Wurms gfuͤrt / vnnd da⸗ 
ſelbſt beſtattet worden. Es find auch indem ſelbigen ſtreyt 
= Br Dngerifh Fürften gefangen) vnnd widerdeß Reyfers 
willen den Ongeren zu ſchmaach von de Teütſchen ghenckt 
worden, Er ift/von den Italieneren wider die tyranney Be 
rengarij beruͤfft in Italiam oder Welſchland Fommen/das 
ſich Berengarius gůtwillig an jhn ergaͤben hat / vnnd dar⸗ 
mit nitt allein die —— vnd gůthaat erlanget / daß 
er nit vertriben ward / ſunder es iſt jhm auch ein groſſer teil 
Franckreychs / der diſerthalb des hochgebirgs ligt / gſchẽckt 
worden. Als aber Berengarius / wie gehoͤrt / mitt ſampt ſei⸗ 
niem ſun auff ein neüws ſich vnleydlicher dingen vnder⸗ 
wand / iſt Otho abermals erforderet / in Italiam kommen / 
hat ſy überwunden vnd gefangen / vnd den einen gen Bam 
berg / den anderen / namlich den ſun / gen Byſantz / oder Con⸗ 
ſtantinopel verſchickt. Als er nun dadannen gen Khom hin 
zoch / iſt er vom Bapſt Johanne 12. zum Rhoͤmiſchen Rey⸗ 
fer bekroͤnt wosden / als man zalt von anfang der waͤlt vier 
tauſend nunhundert drey vnd zwentzig jar / nach der geburt 
Chriſti im neünhundert ein vn ſaͤchtzigſten jar /als er zůuor 
vier unndzwengigjar Theütſcher vnd Frantzoͤſiſcher Kü⸗ 
WA niggewefenwas. Alsaber genannter Bapſt Johannes 
vB grosjer lafteren halber verſchreyt was/ vnd jn Reyfer Otho 


I offtermals gewarnet vnd ermanet hatt / daß er abſtuͤnde / iſt 
ld i 
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4.98 N DON, a 
— fein vngehorſamme hin zum drittenmaal genRhom 
zogen / daa hatt er ein Concilium verſamlet / Johannem XII 
feines ampts entſetzt / vnnd Leonem VIII.an ſein ſtatt ge⸗ 
ordnet. Als nhun deß gen annten Bapſts Johannis ver⸗ 
wandten diſen Leonem auß der ſtatt vertriben hattend / wie 
Johannes nad) deß Keyſers Othen hinfart ſich widerumb 
in die ſtatt gelaſſen hatt/ daa zeticht gemelter Beyſer eylents 
auß Drnbaia auff Rhom zů / diſe treffenliche groſſe vnbill ze 
rechen / daa ſchickt er die Burgermeiſter ſampt dem Landt⸗ 
uogt in Theütſchland in das ellend/ vnnd ſetzt vorgemel⸗ 
ten Leonem widerumb eyn. Die Saracenen auch vnnd die 
Geiechen / die gmelten Parthien anhengig gwefen warend/ 
hat er auß Apulia vnd Calabria vertriben. Vnd als er feinen: 
fun Othen den 11. den er auuoesik einem mitregenten ange 
nommen / hat laſſen bekroͤnen / vnd jm deß Conſtantinopoli⸗ 
taniſchen Keyſers tochter vermaͤchlet / iſt er widerumb in 
Theütſchland gezogen / vnd iſt geſtorben / wie etlich ſchrey⸗ 
bend zu Quendelburg / die ander zu Wien in Oeſterreych. 
Sein leychnam iſt gen Maͤdenburg in Sachſen gefuͤrt / vñ 
in ſant Mauritzen kirchen / die er mit groſſem koſten erbau⸗ 
wen hat / begraben worden / im 37. jar ſeiner herrſchung / als 
er 13.jar das keyſerthůmb verwalten bar. OB er 
| Auff diſem pfennig ſicht man einweyb in einem langen 
Fleyd mitt bloffem bergen: die bare in der lingken hand ein 
N ſpieß / die rächr die wirfft ſy auff / vnnd iſt difes die überges 

ı ſchrifft: Aeternitas. | . 


l M Ditha ein tochter Eduardi deß Künigs in Engels 







































































land / was deß Keyſers Othen erſter Kegemahel / die 
I hat jhm diſe Finder geben / namlichen den Lütolphen 
vnd Wilhelmen den Biſchoff zů Mentz. Vñ als die Lütolph 


18. jar alt was / iſt ſy gſtorben vn zů Maͤdenburg vergrabẽ. 


Künig Rüůdolphen auß Burgund / vnnd der Berthe 

tochter. bey deren hatt er gehebt Heinricum / Beunoz 
nem vnd Othonem den 11. der auff jhn in dem Rheych ges 
folget Hr, | 


& £ Selheid die ander Lefrauw de Reyfers Othen / was 


Romanus 
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ROmanus Lecapenus / gar von einem ſchlaͤchten und 
vnachtbaren ftammen erbosen/hat mit aufffag. Con⸗ 
Oo ftantino nach feinem läben geftelt / darumb er not⸗ 
balber vonn demfelbigen zü einem mittgefellen unnd ge⸗ 
meinder.deß Conftantinopolitanifchen Rheychs angenom2 
men ift/onnd das gleych def jars / wie Conſtantinus zů re⸗ 
gieren angehebt hatt / «ls dann daoben in beſchreyhung fei2 
nes läbens gemeldetift. Er hatt auch deßhalber Gelenam 
fein tochter zu der Ze genommen / vnd Zoen fein Müter ver 
ſtoͤſſen. Doch fo hat an gemelten Romano Lecapeno nichts 
geholffen / waͤder das gelübt und der eyd / den er gethan hat / 
noch daß Conſtantinus fein tochtermann was / ſunder er hat 
das keyſerthumb mit ſampt Ebsiftoffel feinem fun zü feinen 
handen vnd gewalt genommen. Als er aber wider die Bul⸗ 
garer vnd Simeonen ihren erzogen krieget / zum treffen 
Fam vnd jhm die fach mißriet vnd gar nitt wol glücket / ha⸗ 
bend jn Stephanus vnd Conſtantinus feine eignen ſün ge⸗ 
fangen / deß Bheychs entſetzt / vnd in ein nachgelaͤgne Infel 
in cin kloſter verftoffen / daß er da der weyßheit oblege vnd 
mit der gſchrifft vmbgienge. Wie aber diſe zween gemel⸗ 
ten feine fin gleych wie der vatter Conſtantino deß Leonis 
ſun jhrem ſchwager auffſetzig warend vnd nach dem läben 
ſtaltend / ſind ſy in dem ſtrick / den ſy jhm gelegt hatt end / ges 
fallen / dann auch ſy in ein kloſter verſtoſſen End. Nhun gez 
melter Romanus Lecapenus hat geregiert neün vnd dꝛeyſs⸗ 
fig jaar. RR 
| ii 
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Omanus der Zünger ein fun Conſtantini deß Key⸗ 
ſers / vnd der Helene / die Rhomani Lecapeni tochter 
was / der füliſt und traͤgiſt mann der da laͤben mocht / 
ein verdorbner menſch in allem wůl vnnd muͤſſiggang / der 
hatt nach ſeines vatters tod das Rheych zů regieren ange⸗ 
nommen / weliches er doch noch anderer willen vnnd 
wolgefallen geregiert hat. Er was zwaar ſunſt nit gar ei⸗ 
nes boͤſen verftands / ſunder ye zun zeyten ſcharpffſinnig 
klůg vnnd geſchwind / ſo er ſein gedanck vnnd hertz auff ein 
ding gelegt hatt. Auſſerthalb in kriegen bat er glück/ als 
namlich wider die Saracenen die die Inſel Cretam oder 
Candiam eyngenommen hattend / in welichem krieg Nice⸗ 
phorus als ein oberſter den krieg fuͤrt: vnnd wider dielürs 
cken die Aſiam verhergtend / in welichem zug gemelter Ni⸗ 
cephorus vnd deß Keyſers Romani brůder der Leo Haupt 
leüt warend. Daheimen aber was er gar ein ſchalck vnd ver 
růchter menſch gaͤgen ſeiner můter vnd ſeinen ſchwoͤſteren / 
die er ab ſeinem hof verſtieß vnd verſchickt ſy in ein kloſter. 
Denſelbigen bꝛaacht es ein ſoͤmlichen hertzlichen Fumber 
vnnd ſchmertzen daß ſy künkgliche kleider nitt meer tragen 
vnnd brauchen ſoltend / daß ſy das hůrenwerck an die hand 
namend. Er aber hat ſich gar begaͤben auff ſpilen / füllerey 
vnd hůren laͤben. Vnd wie er mit aller üppigkeit deß fleiſchs 
ſein leyb gar geſchendt vnnd zů nichten gemacht hatt / iſt er 
geſtorben / oder wie die anderen daruon ſcheybend / iſt jhm 
ein cauetle worden / im zaͤhenden / oder / wie etliche meldend/ 
im dreyzaͤhenden jar feines keyſerthůmbs. | 
uff der anderen feyten difes pfennigs flandtein Dictos 
ria 7 
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sol 
ria / die hatti inderrächten hand ein krentzlin / in der —— 
aber des Rheychs apfeldarauff ein kreütz ſtadt. Vnd di⸗ 
ſes die übergeſchrifft Victoria Aug. 


ea Ser Romanus hat Theophaniam zů einem — 
gehebt / die ihm zween ſün geboren hatt / Baſilium 
Fa ond Conſtantinum / vnd eintochrer die hieß Theo⸗ 
8028. Siſe⸗ iſt nach Romani jhrens Kemans tod vonn Ylicez 
cephoro vom hof verſtoſſen / vnd gen Petreium gefuͤrt wor⸗ 
den. Nach wenig tagen aber hatt ſy der Keyſer Nicephorus 
wider zů jhm genommen / vnd als er mit jhren hochzeyt ha⸗ 
ben wolt/da hielt jhm der Patriardy dic Firchen vo2/ darum 
daß er genannter Theophanie ſolt auß tauff 
gehebt haben. Doch ſo ih es ihm naywärg zügelaffen vnd 
vergundt. Durch falſch vnd auffſatz difes weybs / darzů Jo 
hannes Zimiſces gehulffen ſol haben / iſt diſer Nicephorus 


erſchlagen worden. Vnd diſe Theophania iſt Romani vnnd 


Nicephoꝛi beyder Keyſeren 5— geweſen. 





Icephorus / mit dem zůnamen genennt Phocas / ein 
9 \ änchlin Phoce Ylicephoze / der was gar von edlem 
Ngeſchlaͤcht vnnd deß raͤchten vnnd billichen tiber die 
maß gefliffen.Sifer ift auff Romanum Kecapenum im key 
ſerthuͤmb gefolget / als man zalt von anfang der wält viers 
taufend neünhundert zwey vndswengigjaar / nad der. 
geburt Chriſti unfers heylands im neünhundert vnnd ſaͤch⸗ 
gigften jar. Er barmirden Seracenen mande glückhaffti⸗ 
ge ſchlacht gerbaan / die Calabriam / Siciliam/ Candiam/ 


Kal 
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502 | | 
Ciliciam vnd (yprum eyngnom̃en battend. Wiwol es in Si 
cilia / da ſeine Hauptleüt den krieg fuͤrtend nitt beym beſten 


gangen ift, Er hart auch wider vorgenannte feine feynd / die 
in Aſia ſtreyfftẽd / ſein heer gfürt/on Ciliciam mit fampt ei⸗ 


nem groſſen theil Aſie glücklich vnnd mitt fröuden wide 
rumb eyngenommen. RBald iſt er nachts in die ſtatt An⸗ 
tiochiam gfallen / darauß hatt er die Saracener vertriben / 
vnd ſy dem reych vnderthenig gemachet. Als glückhafftig 
er aber mit kriegẽ gweſen iſt / alſo vnglückhafftig was er da 
heimen. In dem das er vnder dem ſchein vnnd fürwort der 
kriegen / die er ſtaͤts fuͤrt / mit neüwen vor vngebrauchten tri 
buten vnnd ſchatzungen / nit allein ſeine vnderthonen/ fund 
auch die kirchen gar beraubet / die müntzen ſchwaͤcht vnd fel 
ſchet / vnd gmeine gewicht minderet. Als er nun diſer ſtuckẽ 
halber gar in dẽ haß der bur gerẽ fiel / iſt er nachts im ſchlaff 
von Foanne Zimiſce in feiner Famer erſchlagen / darzů die 
Zheophania die Keyſer jm halff vn die mörder in die kamer 
ließ / als er jetzunder 6.jar vnd 6.monat/oder wiedie andere 
ſpraͤchend / io. jar gregierthar, | 
Diſer pfennig hat auff der anderen ſeyten ein kreütz das 
ſtadt auff vier ſtafflen / vnd iſt diſes die tiber gſchrifft: Victo⸗ 


x 





N Obannes Zimifces/ nach dem wie gemelt iſt / Nice⸗ 
u 8 pbozus erſchlagen was/hatt nad) jm zeregieren an⸗ 
I gehebt / alsmanzalt von anfang der wält 4 9 — 





Nach Chꝛiſti geburt im 970.jar/fo fein vorfar ro. jar ſol gere 


iert haben: Diſer als er vor ein groß lob hat eines herrli⸗ 
chon kriegſmanns / hatt er zům aller erſten / die ſo dem Nice⸗ 
phoꝛo anhengig vnd günſtig geweſen warend / hingericht 
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Vnd die Viicephorus vertriben vnd in das ellend verwiſen 
bar/diehar er widerumb eyngſetzt / Bafılium und Conftanz 
tinum die gebzuder/ / vnd deg Keyſers Romani deß jüngere 
fün batter zü mitregenten im keyſerthůmb angenommen. 
Er hat ein —— gen zug gethan wider die Roxoͤlaner / 
vnd die gang Bulgary/ weliche die Roxolaner angefallen 
warend / dem Rheych widerumb vnderthenig vnnd zinſbar 
gemacht / vnnd hatt Sphendoslaum der Roxolaneren Rü⸗ 
nig darzů bracht / daß er ſich hatt muͤſſen an jn ergaͤben. Di⸗ 
ſes ſigs halber iſt er zů Conſtantinopel mitt einem triumph 
eyngeritten / vnd von den ſeinen eerlichen empfangen wor⸗ 

den. Vnlang darnach aber iſt jm auß auffſatz feines kaͤmer⸗ 

lings / der ſein kredentzer mit gaben beſtochen hatt / ein ver⸗ 
giffter trunck geben / der nit gar krefftig was vñ gaͤche wür 
ckung hat / ſund nach vñ nach die krefft deß leybs verdarbt / 
vnd iſt alſo geſtorben als er yctzunder ſaͤchs jaar / vnnd ſaͤchs 

"monat geherrſchet hat. | | 

Auff dem anderen teil difes pfennigs ſtadt die bildtnuß 
vnſers Heylands Jeſu / mit einer. ſoͤmlichen übergeſchrifft: 

Zeſus Chꝛiſtus Rex Regum. Das iſt Jeſus Chꝛiſtus ein Ru 

nig aller Rünigen. a 

' Heodora ein tochter deß jingerẽ Romani vñ dTheo 

Phanie / deßgleychẽ ein ſchwoͤſter Baſilij vn Conſtan 

tini / iſt diſes Johañis Zimiſcis Eegemahelgwefen. 








Se Otarius ein ſun Künig Ludwigen in Franckreych / 
der mit dem zů namen Tranſmarinus gnent ward / 
diſer hatt nach feinem vatter bey den — ge⸗ 
iiij 





regiert / als man zalt von der waͤlt ſchoͤpffung viertsufend _ 
netinhundert vnnd ſibenzaͤhen jar / nach Chriſti geburt im 
neünhundert fünff vn füntzigſtẽ jar. Diſer hat Keyſer Othẽ 
den 11. mit macht überfallen / vnnd gar nach vndergetruckt. 
Doch ſo iſt genannter Keyſer von dem October hin biß auff 
den Decemher dem Rünig widerum̃ nachgeeylt / vñ hat auß 
genommen die kirchen vnnd was heyligs was / alles das er 
ankam biß gen Paryß in grundboden vm̃keert. Doch ſo hat 
er mitt den ſeinen muͤſſen widerum̃ hinderſich weychen / da 
rumb daß die burger mitt ſampt dem zůſatz auß der ſtatt in 
ſy fielend / in welichem abzug er ſeine die redlicheſten knaͤcht 
vnd die fürnemiſten von dem adel verloren hatt. Bald dar⸗ 
nach wieder Rünig vnnd der Keyſer in ein geſpraͤch zůͤſa⸗ 
men kamend jhres handels halber ſich mit einanderen zeun⸗ 
derredẽ / da iſt Carolus deß Ränigs bruůder in der beſitzung 
deß Hertzogthumbs Luthringen bliben / wiewol die gren⸗ 
tzen deſſelbigen etwas baß eyngezogen ſind / vnd enger ge⸗ 
machet / weder ſy vorhin warend. Wie Keyſer Otho der IT. 
geſtorhen was im zaͤhenden jar ſeines keyſerthuͤmbs / daa iſt 
Otho der 111. an ſein ſtatt kommen. Da nimpt der Frantzos 
den Lutringiſchen krieg widerumb zů handen / nimpt ver⸗ 
dun eyn / facht Gottfriden den Graaffen der ſelbigen ſtatt. 
Dooh in den letſten tagen vor feinem end überantwurtet er 
den Gꝛaafen dem Keyſer wider / vnd dem Graafen ſein gůt 
vnd hab. Diſer Lotharius hatt ein vnd dreyſſig jar gere⸗ 
giert / ſtirbt / vnd wirdt zů Rens begraben. 


9 Vowigder 1111. diſes namens / deß vorgenenn⸗ 

WW I ten Lotarij fun/regiert in Franckreych nach abgang 

feines varters/ als man zalt vonn anfangderwält. 
piertsufend neünhundert acht vnd vierzig jar/ nach Cbaifli 

vnfers heplands geburtim neünhundert ſaͤchs vnd achtzig 
ſten jar. Siſer iſt der letſte Rünig geweſen von dem ſtam⸗ 
men vnd geſchlaͤcht deß groſſen Caroli. Sann wie diſer nit 
meer dann ein jar geregiert hat / ward jhm mit gifft vergaͤ⸗ 
ben / vnd iſt zů Compendij vergraben worden / vnd wirt Ca⸗ 
petus an ſein ſtatt geordnet. Alſo kumpt yetz das dritt ges 
ſchlaͤcht auff den kůngklichen ſtuůl in Franckreych / deß Dr 
die Frantzoſen ganz vnnd gar nit befhämen N 
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lich Pipini / Martelli vnd Capeti.Yihundifes Capeti freine: 


ſchafft vñ geſchlaͤcht waͤret noch gang glüctlibbißauff dis 


ſe gaͤgenwirtige vnſere zeyt. Alſo habend ſy ſich von Phara 
mundo dem erſten Rünig) biß auff diſen Capetum 568. jax 
verloffen von Clodoueo der ein Chriſt was 487. Von Pipi⸗ 









a Thoder 11. diſes namens / deß Groſſen Keyſers 
YOthen / vñ Adelheiden der Rünigin auß Burgund 
“> ſun / dieweyl der vatter noch laͤbt / iſt er zů Aach zů 
einem Rünig kroͤnt / vnd zů Rom zum Repfer geſalbet / als 
man zalt vonn anfang der waͤlt viertauſend neünbundere - 
fünff vnd dreyſſig jar / nach Chriſti geburt im neünhundert 
drey vnd ſibentzigſten jar. Diſer hat / wie er noch mit ſeinem 
vatter regiert / die Saracenen vnd die Griechen auß Cala⸗ 
bria vertriben. Nach dem tod vnd abgangt ſeines vatters / 
hat er Hertzog Heinrichen vonn Beyeren / der auffrür are 
richtet / mit gewalt gezempt. Die emboͤrungen / ſo ſich in Lu 
tringen erhebt hattend / die hatt er mit groſſer macht geſtil⸗ 
let / Carolo deß Keyſers Lotharij in Franckreych brůder Lu⸗ 
tringen wider in ſeinen gwalt gaͤben / alſo daß er vmb ſoͤm 
liche bewiſne gůthaͤt deß Rheychs Vaſal fern ſoͤlle / darumb 
er dann fein pflicht vnd eyd thůn hatt muͤſſen. Ab welichem 
Lotharius der Künig in Frãckreych ſich dermaſſen entſetzt 
hat / das er mit groſſer macht gantz vnuerſaͤhenlich den Key 
ſer bey Aach garnach beherrſchet vnd vndertruckt hat / alſo / 
daß er kaum entran. Als nhun der Reyſer gern wolt diſe 
ſchand ab jm thůn / iſt er in Franckreych zogẽ / vñ hat biß gen 
iv 
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‚Parpß alles verwäft onnd geſchleytzt / vnnd die Frantzo⸗ 
fen darzů braacht daß ſy můßtend friden begaͤren. Als er 
‚ober im abzug was / vnnd tiber den fluß Diſne wolt / hatt 
er vonn den Frantzoſen groſſen ſchaden empfangen / dann 
der meertheil ſeiner knaͤchten die ertrunckend eintwaͤders / 
oder wurdend erſchlagen. Als er nhun Theütſchland be⸗ 

fridet hatt / vnnd in Italiam zogen was / daa nimpt er jhm 

ein krieg für wider die Griechen / die ſich mitt den Sarace⸗ 
nen verſaͤhen hattend / vnnd Calabriam vnnd Apuliam eyn⸗ 
genommen / weliche herrſchafften vnnd laͤnder er auß der 
anſpraach die er hatt vonn waͤgen der geſiplſchafft / vnnd 
auch der heimſteür feines weybs Theophanie / die ein Grie⸗ 
chin was/begärt zů dem Rhoͤmiſchen Rheych zeziehen vnd 
zebringen. Als er nhun mitt denfelbigen bey Baſentel⸗ 
lo zetreffen kam / iſt er geſchlagen worden / in einem ſchiff⸗ 
lin an das Meer entrunnen / vnnd in dem fliehen iſt er von 
den Meerroͤuberen gefangen worden. Als aber die ſchiff 
leüt vonn waͤgen der Griechiſchen ſpraach die er wol kundt 
ihn nit kandtend / vnnd Für Feinen Theütſchen Fürſten hiel⸗ 
tend / hatt er ſich mitt groſſem gelt vonn ſeinen feynden 
geloͤßt / vnnd iſt widerumb gen Rhom kommen / daa er ſein 
volck / was daruon fommen was / widerumb verſamlet. 

Als er aber gar zů vil one alle org den Griechen vnd Sara 

cenen nacheylt/ wirdt er / mitt einem vergifften pfeyl ver⸗ 
wundt / gen Rhom gefuͤrt / das er nach wenig tagen ftarb/ 
vnd ward in ſandt Peters vorſchopff begraben / in dem ſi⸗ 

benzaͤhenden jar feines Rheychs / vnd lieg hinder jhm Otho 
nem den dritten. Deßgleychen Hugen Hertzogen in Sach 
fen vnnd dzey toͤchteren. 


Auff diſem pfennig ſtadt ein weybshild in einem langen 
kleyd / die bat in der raͤchten hand ein palmeft/in der lingken 

aber cin horn / vñ ift difes die übergefchaifft: Letitia. 

| a Theophanis 
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er Beophanis eintochter Bomanideß Conftantinopos 
2| ‚litenifhen Repfers / gar einliftig vnnd gefbwind 
a weyb/ift Reyfer Othen vermaͤchlet worden. Bey diz 
fer har er gehebt Beyſer Othen den I11. der auff jhn gefolz 
get iſt / deßgleych Hugonem vnd Alvfiamdietochter. Die 
Reyferin Theophania aber fieng an ein groſſen vnwillẽ bey 
ven oberften gwüñen / darumb / daß wie jedermann erfch202 
chen was ab dem gzoffen verlurft vnd ſchaden / den «ls das 
volck erlitten hat / fy allein auß ley&btferrigfeir/den weybez 
ren anerbosen/ vnd infonders den Griechen / jren fpotet vnd 
fy trager. | | | 
Es hat auch Otho der Keyſer noch ein weyb gebebt/ ein 
Margrafin auß Oeſterreych / derẽ namen vnbekannt iſt / die 
hat jm geboren cin tochter mit namen Ptilheid / die ein Rege 
mahel gweſen iſt Diethrichẽ deß erſten Grafen in Holland / 
deßgleychen Sophiam die aͤptiſſin zů Gandersheim / Adel 
heydem die eptiſſin zů Quittelburg / vnd Judithen ein gez 
mahel deß Hertzogen in Polen. | 





so. nn | 

a Cho der dritt diſes namens/ Örhonis des I1. vnnd 
—9— Theophanie der Rünigin ſun / wirdt durch gmeine 
Iwal durch die Theütſchen fürften zum Keyfer er⸗ 






N‘ 


welWider die Ttaliener/ die da vnderftündend das Keyſer 


thumb wider anfidy zeziehen / vnnd hebranzeregieren als 
man zalt vonnder wält anfang viertaufend neünhundert 
fünff vnd viertzig jar / nach der geburt Chriſti gezalt nein 
hundert drey vnnd achtzig jar. Uhnn voie fein vatter ſtarb / 
was er noch nitt über zwoͤlff jar alt Darumb Geaff Beins 
rich von Beyeren ſein vetter hat verſchaffen / daß er zů Rom 
verwaret ward / vnnd die Beyſerlich wyrde zů handen nam, 
Der meertheil aber der Italieneren rietend daß Creſcenti⸗ 
us Numentanus zů einem Keyſer erwelt wurde. Doch ſo 
warend die Theütſchen ſo treüw vnd redlich an jhren Her⸗ 
ren / daß ſy diſen Othonem zü einem Keyſer baben woltend. 
Diſer Otho als er zwey pn zwentzig jar erreicht / was er ſo 
eines weͤſenlichen Fopffs / daß er ein wunder der waͤlt ge⸗ 
nennt ward. Difer Repfer erwelt Brunonem feinen blürss 
nerwandten zü einem Bapft/der Gregorius der V.genennt 
wirdt/von dem empfacht er die Keyſerlich Fron. Wie nhun 
der Reyfer Otho wider in Sachſen was gezogen / da wirdt 
Bapſt Gregorius von den Rhoͤmeren vertriben. Als nhun 
ſoͤmliches dem Keyſer fürkam / wirdt er gantz vnnd gar en⸗ 
tzündt von zorn / zeücht mitt groſſer macht für Rhom / vnnd 
nimpt die ſtatteyn. In dem flücht Bapft Johannes der 


XVIII.den die Rhoͤmer erwelt hattend / mit Creſcentio / dem 
Burgermepfter/ der ſich deß regements vnderwunden hat / 


daruon / die laßt der Keyſer faahen / vnd dem Bapſt Johan⸗ 
ni erſtlich die augen außſtaͤchen / darnach gar toͤden. Creſcen 
tium aber den Burgermeiſter / der ein anfenger difes ſpils 
geweſen was /den laßt er hinderfür auff ein ſchlaͤcht gürly 


ſetzen inder ſtatt ombhin fuͤren / nafen vnnd oren abſchney⸗ 


J— 
&£ 


den/die glider abhauwen / vil wunden gäben/ vnd zletſt vor 
dem thar erhencken: Geegorium aber den fegterwiderum 
eyn ig/ damit er den Keyſer Othen vnd den Theüt⸗ 
ſchen ein wolgefallen thaͤte / hatt er ein neüwe ordnung vnd 


£c form geftelt/wiemanauß den Theritſchen Fürſten ein Rhoͤ 
er miſchen Keyſer erwellen ſoͤlte / damit diſe walfür vnnd für 
cc bey den Theütſchen blibe / vnd ſy auß den jhren einen Keyſer 


€ I VE IR. erweltind. 
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erweltind, Serfelbig gwalt iſt fiben Fürften Theütſcher na 
tion übergäben / dreyen Geyſtlichen / namlich dem Biſchoff 
‚von Mentz / dem Biſchoff vonn Coͤln / vnnd dem von Trier. 
Deßgleychen vier waͤltlichen / als dem Fürſten in Behem / 
dozemal noch kein küngkreych / dem Pfalg 
graafen am Rheyn / dem Hertzogen in Sachſen / vnd Narg 
grafen von Brandenburg. Als nun diſe ordnung gemachet 
was / habend die Welſchen mancherley auffrüren wider 
Othonẽ erweckt / alſo / das ernit wol ficher was / vnd als er 
gern bald waͤre i hat deß Burger⸗ 


4 gt 
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ſpurg gefuͤrt / vnd daa begraben indem neünzaͤhenden jaar 
ſeiner herrſchung. 

Auff dem anderen theil diſes guldinen pfennigs ſtaadt 
ein weybsbild in einem langen kleyd / die hatt in der raͤchten 
band ein aſt von einem oͤlbaum / in der lingken ein ſpieß/ vn 
iſt diſes die ibergeſchrifft: Pax perpetua. 





Aris deß Arragoniſchen Künigs tochter / und Key 
JA fer Othen Begemahel/ was ein vnzichtig weyb / 
EI die groffe begird zü dem mañen hat / doch vnfrucht 
bar.Qife bat ein jüngling in weybsfleyderen verkleidt / mit 
dem ſy taͤglich zeſchaffen hat / mit jhren gefuͤrt / vnnd denfels 
bigenzů einem kaͤmerling gehebt. Als nhun diſes dem Key 
fer fürkam / hat er in beyſin viler fürftendenjüngling auß⸗ 
ziehen laſſen / da hat man funden nit ein toͤchterly / ſunder ei 
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an. N ı 
nen knaben / darauff ifter verbsenntworden. Miejbzennin 
difer bül verbrennt was / vnd ſy gnad bey dem Keyſer erlan 
get hat / da iſt ſy in Italia bey der ftar Mutina einem ſchoͤnẽ 
Graafen / der aber ein traut frommer biderber mann was 
hold wordẽ. Als nun die Beyſet in mit vilen haͤlen vñ ſaͤnfftẽ 
worten jn vnderſtůnd zů reitzen / das er jren willfaarete vñ 
er dareyn nit verwilligen wolt / hatt ſy jn vor dem Beyſer 
falſchlichen vertragen und verklagt / alſo ds er dem Bias 
fen hat laffen den kopff abſchlahen. Als aber die warheit der 
fach andenrag Fomen ift/ bar der Kepfer fein weyb verbren⸗ 
nen laffen/vund hat deß Braafen wittfrauw groß gůt vnnd 
beneimengäaben. N... eu) 


— 








RS Afilius vnd Conſtantinus gebruüder / die ſün deß jün 
OR geren Romani habend nach Isanne Zimiſce zů Con 
ſtantinopel geregiert / als man zalt von anfang der 
wält 4938. Nach der geburtCheifti gezelt 976. Diſer Bafıli 
us ift gar dem geyt ergeben gemefen/ als der ein groffe vile 
golds allenrhalben auß den gmeinen ſecklen züfamen kra⸗ 
tzet / vnnd in allen dingen erdacht er einen netiwen gewün?: 
Alle feine Fiftle fulcer vollen golds vñ edlen gfleinen. Sein 
fürffenebumb bat er mit einem burgerlichen Frieg angfanz 
‚gen. Dann Bardas Sclerus har das Beyſerthümb ange 
fallen / vnd daffelbig garnach ganz vonder feinen gwalt gez 
bracht. Mit dem iſt Bafılius zetreffen kommen / hat jn über 
wunden vnd darzů bracht / dag er zů den Derferen geflohen 
iſt. Vnlang darnach wie Dhocas/der mit dem zůnamen Ber 
da hieß / gar übel fürgůt hat / daß er von dẽ Bey ſer u 
| war 
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ward / dieweyl vñ er als ein beerfürer indem Friegwider ge 
nafiten Sclerum fi& fo eerlih vñ redlich gbaltenbarjiftee 
von de Reyfer abgsfallen/denfelbige bar Bafılius auch über 

wunden vñ zü tod gſchlagen. Er hat auch Frieg gfürtwider 
den Fürſtẽ in Bulgaria / d Thraciam / Macedoniam vñ Grie 
chẽland mir brand vñ waffen verhergt / dẽ har er etwan man 
ches mal gſchlagẽ / vñ darzů bracht / dz er ſich ergaͤbẽ bar. AL 
ſo hat er die gang Bulgariã den reych vnderthenig gmacht. 
Vñ damit er ſy baſchgete / dz ſy nit weyter treü wloß vnd ab⸗ 
fellig wurdend / hatt er die überwundnen grauſamklich ges 
ſtrafft / vnd 15000.Ddie er gefangen hat die augen außſtaͤchen 
laſſen. Als er nun die grengen feines reychs allenthalben 
erweyteret hat / iſt er in dem 72. jar feines alters verſcheiden/ 
als er jetz 52. jar geregiert hat. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt die bildnuß 
vnſers Heylands Chaifti / mitt diſer übergeſchrifft: Jeſus 
Chriſtus Rex Regum. en oo, 





— 
— Line: 
J WARS 
—— 
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Onſtantinuß ein bꝛůder deß Keyſers Baſilij / was wol 

theilhafftig feiner dignitet und wyrdi / aber nit feines. 

gwalts vnd feiner macht. Als nun fein brůder geſtor⸗ 
ben was / volget er auff jn im reych. Er was gar ein traͤger 
fauler menſch / dem wolluſt ergäbe/ einfraͤſſer vn ein hůrer/ 
der auff ſpilen vñ auch ſchauwſpil ſo gar vilbiele/dagerhee 
te moͤgen vnſinnig werden das Keyſerthuͤmb zů regieren 
gar vntuͤchtig / weliches er gar vnachtbaren und froͤmbden 











‚groben leüten sünerwalren übergab. Onderdifen Fürften: 
[m die Paginace über die Thunouw gefallen/diefelbigen 

art. Diogenes der. Fürſt zů Sirmio vnnd in Bulga⸗ 
ria überwunden. Als er nhun drey jaar geregiert hatt / 


iſt er geſtorben ſibentzig jar alt / vnnd hat Romaͤnum Ar⸗ 


giropylum zů einem nachkommen im Rheych gemachet / 
dem er ſein tochter Zoe zů einem weyb geben bat. 


Auff diſem pfennig ſtadt die bildtnuß vnſers heilands / 
ein bůch in henden / vnnd if diſes die übergeſchrifft 
Jeſus Chꝛiſtus. — 


ſchen manns tochter gehebt / die har jhm drey toͤch⸗ 
teren geben / Kudociam / Theodoram vnd die Zoen. 








Pgo Capetus derPariſiſch Graff / nach dem Ludwig 
der v. der Künig in Franckreych one leyberben ab 
gangen was / hat er den Hertzog ae 


Rünigs Lotharij beüder/ d nach dem Frantzoͤſiſche Rheych 
ſtalt / ubergwaltiget / vnd mit liſten gffangen. Demnach 
wirdt genannter Hugo mit gwalt vñ auch durch den gunſt 
der kriegßletiten erſtlich zů Yloion ein Bünig erwelt/ vnnd 
zu Rens eyngeſetzt / als man zalt von anfang der wält vier⸗ 
tauſend netinhundert neün vnnd viertzig jaar / nad) der gez 
burt Chriſti neünhundert ſiben vnd achtzig jar. Diſer als 


er allein ein jar geregiert hatt / verſchůff er daß fein fun Ro⸗ 


bertus / in freyen künſten gar ein wolerfarner jüngling / zů 
Oꝛlians 


Iſer Conſtantinus hatt Alypij deß überauß rey⸗ 
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Oꝛlians befrännt ward. Dann Künig Zug ſelbs / hat nie 
weder kron noch andere küngkliche zierden / ſunder allein 
gwalt vnd die waaffen gebraucht. Er hat geregiert allein 
mit Roberto feinem fun neün jaar. Vnder diſem Künig iſt 
das hauß Saffoy erſtlich erhebt zů einer Graaffſchafft. 


M Obertus /Hugen Capeti fun / kumpt an ſtatt feines 
vatters / vnnd regiert allein bey den Frantzoſen / als 

man zalt von anfang der waͤlt viertauſend neünhun 
dert acht vnd fünfftzig jar / nach Chriſti geburt im neünhun 
dert ſaͤchs vnd neüntzig jar. Heinrich der Künig in Bur 
gund / dieweyl er keine kinder vnd leyberhen hat / da machet 
erdem Künig in teſtaments weyß fein hertzogthumb. We⸗ 
liches wie es der Künig empfangen hatt / übergibt ers von 
ſtundan Roberto feinem ſun / vnd ſchickt denſelbigen wider 
Landricum den Niuernenſiſchen Graafen / der den Burgun 
deren gar angnem was. Die ſtatt Sens gefalt dem Künig 
heim von Gesafen Reginalden laſter vnd büberey waͤgen. 
Der Künig zeücht mit Richards dem Normanniſchen Her 
tzogen gen Dalentines/Balduino dem Flandriſchen Graa⸗ 
fen zebelffer/ der die vorgenannt ſtatt wider Keyſer Hein⸗ 
richen hate eyngenommen. Wie nhun die Frantzoſen dahaͤr 
zugend / můßt der Keyſer auß der belaͤgerung vo: der ſtatt 
abziehen / darauff volget ein vngloͤublicher hunger vnnd 
groſſe peſtelentz. Als nun Gott auf gnaden widerumb friz 
den auff erden ſendet / kommend der Keyſer vnd der Künig 
an dem fluß Charo zůſamen / daſelbſt wirdt ein ſteyfer fri⸗ 
den gemacht. Diſer Bünig hat geregiert vier vnnd dreyſſig 
Im: 





Ö Linrich der ander difes namens / ein Hertzog in Bey 


‚Yeren vnd Geaaff zů Bomberg / mit dem zůnamen ge 
nannt Claudus / das iſt der lam / Keyſer Othen des er 

ſten ſun / oder ſunsſun / dann darinn iſt etwas zweyfels / di⸗ 
fer ift aller erfter von den Churfürſten nach der form jhzens 
verlichnen raͤchtends / wiedas jhnen der Bapft Gregorius 
angaͤben hatt / zum Beyſer erwelt worden / als man zalt von 
anfang der waͤlt viertauſend neünhundert vier vnnd ſaͤch⸗ 
gig jaar / nach der geburt Chꝛiſti gezalt tauſend vnnd 
zwey jar. Er was ein fürtreffenlicher Fürſt / gůter ſitten vñ 
geberden halber / verruͤmpt von waͤgen ſeines heyligen laͤ⸗ 
bens / in gůten künſten vonn ſeinen jungen tagen aufferzo⸗ 
gen / der ein hochen namen hatt von waͤgen ſeiner weyß vnd 
hochberuͤmpten fürtzäffenlichen ſigen. Dann er bat vil vnd 
auch groſſe ſchwoͤre krieg wunderbar glücklich gefuͤrt. Anz 
fangs hatt er die Behemer vnd Wenden mitt krieg vermuͤ⸗ 
det / vnd ſy jhm vnderthenig vnd zinsbar gemachet. Meg 
vnd Gent hat er belaͤgeret / lutringen vnd Flandren gwun 
nen vnd eyngnommen. Er bat in Italia krieg gefuͤrt wider 
die Saracenen / vnnd ſy darauß vertriben. Budaganum 
deß Conſtantinopolitaniſchen Reyfers Hertzogen / der es 
mit den Saracenen hielt / den hat er ſtreng bekrieget. Sie 
ſtatt Troia die zů aufferft in Apulia ligt / daHannibal dCar 
thaginenſiſch Hauptmann vo: zeiten fein laͤger geſchlagen 
hat / vnd von den Griechen gebauwen iſt / die hatt er belaͤge⸗ 
ret / vnd nach ergaͤbung ſy auffgenommen. Als er nhun den 
fig erlanget hat / iſt er von dem Bapſt Benedicto dem vIII. 








Aſumb hatt er gefliffterundregchlihbegaaber.Als er nbun 
ren zwey vnd zwentzig jar geregiert hatt / vnnd Lünraden 
denßFrancken mir ordenlicher walder Churfürſten zum Key 
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tewige jungkfrauwſchafft und reinigFeit gehalten haben / 
vnd als ſein end ſich naachen wolt / dieſelbig jren freünden 
vnd verwandten / die er beruͤfft hat / ein reine tochter wide⸗ 
rum überantwortet vnd befolhen hat. — 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtaadt der Keyſer 
in einem bantzer vnnd wapenrock / der ſitzt auff ſigzeichen / 
die man trophea nennet. Por jhm ſtadt ein weyb in einem 
langen kleyd / die hat in der lingken hand daß Labarum oder 
baner / in der raͤchten ein Fugel/darauff ein Victoriola ſtadt / 
dieſelbig kugel büt ſy dem Keyſer. Zů ruck hinder jhm ſtadt 
ein andere Victoria / die ſetzt dem Keyſer ein krentzlin auff / 
vnd iſt diſes die übergeſchrifft: Conſeruatori Pannonie. 





Vnigunda / Sifrids deß Pfaltzgrafen am Rheyn toch 
ter / was Keyſer Heinrichen Regemahel / mit deren er / 
wie gehoͤrt / ſtaͤtte reynigkeit gehalten har. 
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aber in Franckreych das gleych ennerrder Dado oder 

Doy ligr gebozä/feines ſtands halber ein Margraaff / 
ift von wägenfeiner herrlichen tugenden vnd redlichen the 
ten vonden Biſchoffen vnnd dem Adelzü Meyland zü eis 
nem Repfer erwelt worden. Wider den iſt Beyſer Peinrid) 
der ander mit groffer macht in Italiam gezogen vnnd hatt 
jhn geſchlagen vnd überwunden. Als aber Andronicus wi 
derumb ein zeüg verſamlet hat / vnd zum anderen mal mitt 
Beyfer Heinrichen zetreffen kommen was / hat er fein volck 
verloren / iſt uberwunden vnd erſchlagen worden. Dem⸗ 
nach hatt der Keyſer die vrſaͤcher diſes abfals zů Meyland 
gar hertigklich geſtraafft. | | 


Auffder anderen feytendifes ehrinen pfennigs ſtadt ein 
weybsbild in einer langen kleydung / die ſitzt auff einer fu⸗ 
gel / auff weliche der thierkreyß Zodiacus genent geftodyen 
oder gegraben was: dieſelbig hatt in der lingken hand ein 
horn/ die raͤcht band aber bietet ſy dem Keyſer der vor jhren 
ſtaadt in einem Biſchofflichen kleyd. Vnnd ſtaadt diſe über⸗ 
geſchrifft darbey: Italia oꝛbhis Regina. Darunder Fides 
perpet. | 


A vonn dem geſchlaͤcht har ein Italiener / 





VOnrad Hertzog Sermans in Franckenland vnd Adel 
beiden auß Lutringen fun/der mir dem zänamen Sa 
liquus genennet ift/ nach dem das reych zwey jsar le⸗ 

dig geftanden was / iſt er mirt ordenlicher waalzum Reyfer 
erwelt worden/als die fürften vormals nach Repfer Hein⸗ 
richs abgang in der waleines Keyſers zweytraͤchtig gewe⸗ 

fen 
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fenwarend. Vnnd iftdifes geſchaͤhen als man zalt von anz 
fang der wält vierraufend neunhundert fähs vnnd achtzig 
jaar / im tauſend vier vnnd zwengigften jaar nach Chaifti 
geburt. Daß er aber alſo zu diſen groſſen eeren Fommen 
vnd erhept iſt / das hat er verdienet mit ſeiner redligkeit / vñ 
daß er in kriegshendlen vaſt kunſtlich vnd anſchlegig was. 
Dann er was vorhin vnder Beyſer Heinrichs ritterſchafft 
ein Hauptmann geweſen. Die zweytrachten / die ſich anz 
fangs allenthalben im reych erhebt vnd zůtragen hattend / 
die hat er weyßlich geſtillet. Er iſt in Italiam gezogen / das 
er der Fürſten haß / den ſy gägen jhm trůgend / ſtraaffte / de⸗ 
ren etlich jhre freyheit widerumb überkommen woltend / et⸗ 
lich aber den Beyſer mit gwalt vertriben / vnd das land vor⸗ 
halten. Alſo iſt er für Meyland geruckt / die hat er belaͤgeret / 
vnd der ſtatt troͤuwt er welle ſy auff den boden leggẽ. Doch 
ſo iſt er gewarnet worden / vnnd wie etlich ſagend / von dem 
Ertzbiſchoff von Coͤln erbaͤtten / daß er nichts grauſams gaͤ 
gen jhren erzeigt hat / vnd iſt auff ſomlichs gen Rom zogen / 
nach dem ſich Meyland ergaͤben hat / vnd hat da etwas wi⸗ 
derſtans von den Rhoͤmeren empfunden / die hat er begwal 
tiget / wie etlich daruon ſchreybend. Etlich ſpraͤchend fm ſey 
Fein widerftand beſchaͤhen. Dem ſey wie im welle / ſo hatt er 
doch die KBeyſerlich Fron vom Bapſt Johanne den XX. em⸗ 
pfangen. Demnach iſt er zogen über die widerſpennigen 
Sclauen / die hat er zů einigkeit vnd friden bracht. Die Vn⸗ 
re abtrünnig warend worden / hat er dermaaſſen be⸗ 

rieget / vnnd ſy getrengt / daß Stephanus jhr Bünig genoͤ⸗ 
tet hat muͤſſen Legaten zů jhm ſchicken vnd friden begaͤren. 
Die Behemer vnd Polender / die vorhin warend zinsbar ge 
macht / hat er mit gwalt zů der gehorſame braacht. Er hat 
ein krieg gefuͤrt vnd gůt glück gehebt wider die Pannonas 
oder Oſterreycher / die den Italieneren / die abfellig wor⸗ 
den / hilflich beyſtand gethan hattend. Rüdolnben den Rüz 
nig in Burgund / hat er den feinen widerumb verſuͤnet. Liz 
poldenaudy/der einverwirrer was alles fridens vñ aller rü 
wen/den hat er befrieger vñ ruüwig gmachen. Als er nun wi 
derumb in Theütſchland keert / iſt er im nider Vtrich in Frieß 
land gechlig geftorben / fein leychnam iſt gen Speir gefuͤrt 
vnd da in der thůmkirchen / die er mir groffem en erbaus 
itj 
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wen hatt / gantz cerlich und Furſtlich beſtattet / indem vier⸗ 


zaͤhenden / oder wie die anderen fi chreybend im fünffzaͤhen⸗ 
den jaar ſeiner herrſchung / vnnd hatt hinder jhm verlaſſen 


Heinrichen den III. derim Rheych auff jhn gefolget iſt / 


vnd Gislam fein Legemahel / weliche vier jar nach jhm ges 
ſtorben / vnd zů Spir bey jhm beſtattet iſt. — 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein weyb in 


einem langen kleyd / die hat in der raͤchten band ein aſt vonn 


einem ölbaum/in der lingken ein fpieß/ mit einer fömlichen 
uͤbergſchrifft: Pax perpetua. — —— 





— 


„dr Ielaein Burgundiſche Künigin / Lotharij deß V. 
x.) Künigs in Franckreych / vnnd Mechdilden tochter/ 
vonn dem vꝛalten ſtammen deß groffen Caroli / die 
batedeey Remann gehept:KErſtlich Brunonem den Marg⸗ 
graafen auß Sachſen / bey dem hat ſy Lutholphum gehebt. 
Ser ander was Hertʒog Ernſt zů Schwaben / dem hatt ſy 
zween ſün miteinanderen geboren / den Ernſten vnnd den 
Germandie Hertzogen der dritte Remañ was Key 
fer Cůnrad / dem hat ſy Heinrichẽ den I1II. ge 
boren / vnnd iſt geſtorben wie dao⸗ 
ben gemeldet iſt. | 





KRomanus 
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0 Omanus Argyrus / oder Argyropylus wie jhn die 
anderen heiſſend / iſt vonn dem Repfer Conſtantino / 
RT als der aller edleſt / zů einem erben vnd nachkommen 
deß Rheychs zum Reyſer erwelt worden / dem er auch ſein 
tochter Zoen zum weyb geben hat / als man zalt von anfang 
der waͤlt viertaufend neünhundert ein vnnd neüntzig jaar / 
nach der geburt Chriſti tauſend neün vnd zwentzig jar. Di⸗ 
fer was ein mann in Griechiſchen geſchrifften fürtraͤffen⸗ 
lich wolgeleert / in gemeinen gſatzten vnnd raͤchten nit vn⸗ 
gſchickt / wol erfaren in vilen dingen / vnd in ſunderheit ein 
gürer Fürſt / der vil ding verbeſſeret hat / vnd über die maß 
freygaͤb gaͤgen jedermann gewaͤſen was. Als jhm aber der 
zug in Aſiam wider die Saracenen nitt nach ſeinem willen 
geraaten vnd von ſtatt gangen was / iſt er gaͤchlig verende⸗ 
rer worden in das boͤſer / vnnd auß einem Rünig zů cinem 
hencker worden / ein raucher ſtrenger eynzieher / der mitt 
vilen dingen vmbgieng / die einem Keyſer übelanftünden>. 
Vnlang darnach iſt er auß auffſatz Zoe ſeines geylen vnnd 
vnkeüſchen weybs / vnnd Michel Paphlagonis jhꝛes hü⸗ 
rigs in einem waſſerbad ertrenckt / als er fünff jaar vnnd 
ſechs monat geregiert / vnnd keine Finder hinder jhm ger 
laſſen hatt. = | | 








Auff diſem pfennig iſt die bildnußCheiſti / die ige auf ei 
nem ſtuͤl / vnd hat in der raͤchten hand deß rheychs apfel mit 
m! | | iiij 
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dem kreütz / in der lingken aber ein bůch / vnnd iſt diſes die 
übergeſchrifft XKERO OH@EI. Zu beyden ſeyten ſicht 
man diſe character oder bůchſtaben; IC ACT. | 





NT IchaelDaphlago/ der nach bey den läben def Rep 
3; | ſers Romani mit der Keyſerin zeſchaffen ghebt har 
Sr Bit nach dẽ tod deß Keyſers / den er im bad ertrenckt 
hat / von ſtundan von der Keyſerin Zoe zum Conſtantinopo 
litaniſchen Reyfer geordnet worden / doch mit dem geding / 
daß aller gewalt vnnd das gantz regiment an der Zoe der 
Reyferin ſtaan ſoͤlte. Vnnd iſt diſes geſchaͤhen als man zalt 
von der waͤlt anfang viertauſend neünhundert ſaͤchs vnnd 
neüntzig jaar / nach Chriſti geburt im tauſend vier vnnd 
dreyſſigſten jar. Diſer iſt gweſen ein knaͤcht vnd gefangner 
eigenmann / an dem gar nichts loblichs was dann die ſchoͤn 





geſtalt / dann ſein gemůüt was jhm entricht daß er ye zun 


zeyten für vnd für abkam vnnd wuͤſt mit dem mund ſchau⸗ 
met. Welicher wolt hie nitt ein groß abſcheühen haben ab 
der vnmaͤſſigen verrücdhten vnkeüſchheit vnnd ſchandtli⸗ 
chen liebe an dem fünfftzigjaͤrigen alten weyb / oder ſich deß 
wunderbaren glückfals an diſem Fürſten verwunderen? 
Diſe Keyſerin hatt zum erſten allen gwalt zů jhren handen 
genommen / vnd genannten Michaelem nit anderſt / dann 
wie ein diener gebraucht. Doch ſo hatt er jhren diſe reue⸗ 
rentz nit lang enbotten / ſunder er hatt das regement zů ſei⸗ 


‚nen handen genommen / vnd barnitübelgeregiert; Dann 


er was gütig vnnd freündtlich gägen den ſeinen / den feyn⸗ 
den aber erſchrockenlich / ſo verr fein kfranckheit an jhm nie 
von 
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von tag zetag ye lenger ye hefftiger zů genommen het. Er. 
bat mit dem Egyptiſchen Bünig ein anſtand auff drey jaar 
gemachet / vnd die ſtatt Aedeſſem / weliche die Arabier bels 
geret hattend / entſchütt. Wie er aber gantz vnd gar waſſer⸗ 
füchtig ward / hat er Michaelem Calaphatem fein ſchwoͤſter 
fun zů einem erben deß Rheychs verordnet / vnnd iſt er auß 
dem palaſt in ein kloſter gangen / da er in kurtzem gar Chri⸗ 
ſtenlich geſtorben iſt / als er yetz garnach ſiben jaar gregiert 

at. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs iſt die bildtnuß 
Chaifti vnſers hey lands / die hat in der raͤchten hand ein ku⸗ 
gel / in der lingken ein bůch in einem ſtůl ſitzende. Vnnd iſt 
diſes die übergeſchrifft: Chriſtus par vera. 





Ichael Calaphates ein vnwirdiger vnnd ſchnoͤder 

Kvnachtbarer menſch / deſſe vatter vnd müter in Pa⸗ 
Pphlagonia die ſchiff verhaͤrtzt vnnd verbicht hat⸗ 
tend / Dannenhar er auch diſen zůnamen überkommen hat / 
was in ſeinen anſchlegen ein falſcher truglicher mann / der 
auff ſeinen worten nit bleyb / verbünſtig / zornmuͤtig / der ab 
einem jetlichen wind der jn anwaͤyet bewegt / vnnd anderſt 
geſinnet ward. Als er von dem vorigen Keyſer vnd der Zoe 
an kindsſtatt angnomme was / iſt er vor der Rtinginen auff 
die erden gefallen/onnd bare hoch vnd theür geſchworen / er 
welle allein den namen eines KReyſers haben / aller gewalt 
aber müffejbzen beleyben. Mit difen bälen fehmeichelwor⸗ 
ten kumpt er zů dem Conftantinopolitanifchen keyſerthum̃ 
als man zalt von erſchaffung der waͤlt oo 104 2. jat 

v 
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nach Chriſti geburt. Balddarnad aber nimpt er das regez 
ment zü feiner band / vnd handler geytiglich vnd grauſam⸗ 
Flih.Oann er was über die maß vndanckbar gägen mengE 
lichem.Seines vatters brůder / der jn zů ſomlichem groffen 


gwalt vnd anſahen gbolffen/ den hat er zum aller erſten ver 


tribẽ / demnach die anderẽ freünd. Remeñern vñ Findsuätre 
ren / vnd denen die yetz erwachſen warend / hat er die ſcham 
außhauwen laffen.Sein můter die Zoen hat er vnuerhoͤrter 
ſach ab dem hooff vertriben / ſy beſchaͤren laſſen / ein kutten 
anſtoſſen / vnnd ſy in ein Inſel verſchickt / vnder dem ſchyn 
das er falſchlich fürgab / ſy hette jhm nach dem laͤben geſtelt 
vnnd gifft geordnet. Als aber yederman das übel für gůt 
auffnam / vñ das gãtz volck auffwegig ward / iſt er gezwun 
gen worden die Zoen widerumb eynzeſetzen. Vnnd wie 
er die flucht nam / iſt er von dem volck mitt ſampt dem Con⸗ 
ſtantino ſeinem bruder gfangen worden / vnnd find jhm die 
augen außgeſtochen / daß dann bey den Griechen ein breüch 
liche ſtraaff iſt. — 









Igyri Eeggemahel/ wie ſy auß dem kloſter / daryn fr verz 
Iſtoſſen /widerumb beruͤfft ward / darauff alles volck 
ſchrey / vnd ſy jhꝛem mann Michel Calaphati die augen hatt 
laſſen außſtaͤchen / hat ſy mit ſampt jrer ſchwoͤſter Theodora 
das Conſtantinopolitaniſch keyſerthum zů handen genom⸗ 
men /gleych indem jar / in welchem / wie daoben angezeigt/ 
der Keyſer Calaphates allein vier monat geregi na 
' | | 9 
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fo hatt das ſchantlich läben der Repferen fo vil verſchaffet / 
daß man dasregementder weybesen für das billicber geach 

tet hat. Doch dieweyl die wyber/wied poet von jnẽ ſchrybe / 
ein wanckelbar vnſtaͤt gür ſind / vñ wie die Theütſchen ſpraͤ⸗ 
chend / lange kleyder habend vnnd kurtze ſinn / alſo ward die 
Zoe jetz ein ſaͤchtzig jaͤrig weyb in vnbürlicher geylckeit vñ 
liebe gar entzindt / alſo daß ſy Conſtantinum Monoma⸗ 
chum als ſy zůuor vil anderere mañen verachtet vnnd ver⸗ 
ſchmaͤcht hatt / auß dem ellend beſchickt / vnd nimpt jn zů eis 
nem Lemann / vnd verſchafft fo vil / daß jhm der ſcepter deß 
Rheychs in die haͤnd gaͤben wirdt / wieder weyberen herr⸗ 
ſchung kaum drey monat gewaͤret hat. Vnnd als ſy yetz ſi⸗ 
bentzig jaar alt was iſt ſy geſtorben / vmb die hat Conſtanti⸗ 
nus geweinet wie ein weyb. | en 


Auffder anderen feyten difes pfennigs ſicht man ein gul 
dine kronen / in dermitteder felbigeneinfreüg. Vnnd iſt 
kein übergeſchrifft darauff. 





Franckreych ſun / kumpt an ſtatt ſeines vatters vnnd 

| regiert bey DE Frãtzoſen als man zalt von ſchoͤpffung 

der wält viertaufend neünhundert zwey vnnd neüngig 
jar/im taufend vnd dreyſſigſten jar nach der geburt Cheiſti. 
Diſer Künig Heynrich / der zwar der jlinger was/wieman 
ſagt / vñ aber doch von dem vatter zum erben vñ nachkom̃en 
perordnet / der kumpt zů zanck mit feinem brꝛůder Roberto / 
a | an 


& Einrich der erfi difes namens / Rünig Roberti in 
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andern Odo der Campaniſch / vñ Balduinus der Flandriſch 
Graaff hanget. So was auff Rünig Heinrichen ſeyten Ro 
bertus der Hormanniſch Vergog . Nhun der Robertus 
mit den zweyen Geaafen feinem anhang wirdt von Rünig 
Heinrichen überwunden / vnnd vernägt ſich deß Hertzog⸗ 
thumbs Burgund. Rüdolph aber der ein Rünig was in 
dem theil Burgunds / das ennert dem Zurthen / bey ihnen 
Mons Diui Claudi genannt / dem Rurgundifhen gebirg 
ligt / der überigbt fein Rheych Reyſer Cünraden.Ylun Odoe 
der Capaniſch oder Schampenijſch Graaff / der meint es ſey 
von raͤchten fein / vnd falt dareyn mit gewerter hand. Do 
wirt alles Burgund in zween theil getheilt / in ein Grꝛaaff⸗ 
ſchafft die zů dem Beyſerthůmb gehoͤrt / vnd in ein Hertzog 
rhumb daß der Fron Franckreych zůgehoͤrt. Es verſchaf⸗ 
fer Kuinig Heinrich daß ſein ſun Philipp zum Künig in 
Franckreych erwelt wirdt / vnd die kron zů Rens empfaacht. 
Als er nhun ſtarb / gibt er Balduinum den Graafen in Flan 
dren feinen Finden zů einem ſchirmuogt vnnd verwaͤſer in 
dem dreyſſigſten jar feiner herrſchung / vnnd wirdt in ſant 
Dionyſij kirchen begraben. — 

Br Dilippdeß vorgenannten Künig Heinrichen ſun / 
% Fumptnod) ein jüngling an ſtatt feines vatters/als 
a, man alt vonn anfang der wält fünffraufend zwey 
vnnd zwentzig jaar / nach der geburt Cbeiftiimrtaufend 
vnd ſaͤchtzigſten jar. Nun Balduinus des Künigs ſchirm⸗ 
uogt thůt der gleychen als ob er ein krieg wider die Sarace 
nen füren welle / damit er die fraͤffnen vnd ſtoltzen gemuͤter 
deß adelsdemme. Vnder diſem Künig find. in Franckreych 
zwey verruͤmpte geſchlaͤchter vnd edle ſtammen entſprun⸗ 
gen/dicbey außlendiſchen voͤlckeren zwey gwaltige küngk 
reych auffgericht habend. Dann Wilhem der Baſthart vnd 
Hertzog in Normandy / wie er den Rünig Heralden in En 
gelland erſchlagen hat / nimpt er das Rheych eyn. Gotfrid 
von Bullion aber der nimpt eyn das land Canaan: Dar⸗ 
nach behauptet er auch Jeruſalem auff den neün vnd dreyſ⸗ 
ſigſten tag der belägerung / als man zalt vonn anfang der 
waͤlt fünfftaufend vnd nie jar. Nach Chaifti geburt im 
taufend acht vnnd neüngigiten jaar, Qer Rtinig Por 
iſt zů Melun geftorben / vnnd ward in ſant Benedicten Flo 


fter 
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ſter am Lörendem flug begraben / als er neän und viergig 
jar geregiert hat. 





Elluſina / die vor zeyten zů Mella vnnd Luſigna⸗ 
no oder Luſinem herrſchet / dannenhar ſy villicht 

—den nammen Melluſine empfangen hatt / iſt eins 
Poſctierſiſchen Grafen / ſchwoͤſter / oder wie etliche welled/ 
dochter geweſen. Diſe hatt Raimundum eines Graafen 
fun/oder ſunsſun zů der Ke genommẽ / bey dem hat ſy ghebt 
den Gotfriden mit dem groſſen zan / deßgleychen auch ans 
dere dapffere Friegßleüt vnd helden. Diß iſt geſchaͤhen vm̃ 
die zeyt als man zalt von anfang der waͤlt fünffhundert vñ 
viertzig jaar / nach Cheiſti vnſers herren geburt tauſend 
acht vnd ſibentzig jar. Zů der zeyt wie Philipp / der erſt diß 
namens Künig in Franckreych was / der da was ein ſun Ro 
berti / vnd deß Capeti funsfun:oder wie die anderen vermei 
nend / deß Heynrichen fun / der deß Roberti fun geweſen 
was / vnd nit zů der zept wie Dhilippus der ander geregiert 
hat / der Künig Ludwigen fun gevoafen iſt wiedenndie 

Aquitaniſch oder Gaſconiſch Chronica oder zeytbůch übel 
daruon ſchreybt. Daß man aber erdicht hatt die Melluſina 
ſey ein halber track geweſen / wirdt villicht nit vngereimpt 
ſeyn / ob man es gleych dem laachſnen zůgibt / darinn ſy gar 
wol bericht vnd erfaren geweſen iſt: Mie dann auch zů den⸗ 
ſelbigen zeyten die ſchwartz kunſt vnd zauberey gar gemein 
was. Oder daß ſy villicht ein ſoͤmlich thier für cin waapen 
gefuͤrt bar. u | 






Me — 
COtfrid mit dem groſſen zan / was obgemelter Mel 
N lnfine ſun. Diſer vnnd auch feinbrüder find mitt 





Gotfriden vonn Bullion in das gelobt and zogen, 


in wellihem zug er ſich ritterlidyen ghalten har. Dondifem 
Gotfriden mitt dem zan / habend vil Rünigaug Cipren 
jhren vefpzung vnd harkommen / die mitt dem zůnamen die 
von Luſignano oder Luzinem genennet worden. 


er 
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22 Einridy der 111. Reyſer Cůnraden ſun / den er bey der 
Gisla ghebt hat / mit dem zůnamen der ſchwartz ge⸗ 
neñt / wirdt von dẽ Curfürſten an ſtatt feines vatters 
erwelt / als man zalt von erſchaffung d waͤlt har 5001 vñ ein 
jar. Nach der geburt Cheriſti vnſers heylands 1039. Er was 
ein freüntlicher gütiger Fürſt / von natur holdſaͤliger ſchim 
pflicher worten / froͤlich vnd freygaͤb. Diſer Keyſer hart zum 
erſten die Behemer mit krieg angriffen / vnd wie die Vnge⸗ 
rer jhnen zůzugend / iſt er von jhnen überwunden worden. 
Deß anderen jaars aber vermuͤdet er ſy alſo mitt krieg / daß 
Oldericus (etlich nennend jhn Vratislaum) jhrer Künig 
auß groſſer not vnnd zwang ſelbs zum Keyſer gen Regen⸗ 
fpurg kam / ſich enbietende jm jaͤrliche tribut vnd ſchatzung 
zegeben. Wiewol etlich ſchreybend / er habe jn gefangen / vñ 
zwungen tribut zegaͤben. Wie ſich auch die Vngerer gägen 
einanderen enboͤrtend / vnd etlich Petro / etliche dem Albonio 
anhiengend / vnd deßhalber Petrum vertribend / hat er den 
Albonium / den etlich Aba hieſſend / erſchlagen / den Petrum 
widerumb eyngeſetzt / vnd Vngerland / das vil vnd menger 
ley emboͤrungen vnd auffrůren ghebt hat / geſtillet vnd vn⸗ 
ruͤwig 






































ruwig gmacht. Er hat auch den Hertzog von Lutringen be 
zwungen / vnd dem reych vnderthenig gmacht. Er hat deey 
Baͤpſt / die vmb das Bapſtumb zangetend / namlich Benedi 
ctum IxX.Silueſtrum 111. vnnd Gregorium VI. deß Bapſt⸗ 
thumbs entfegt / vnnd an jhr ſtatt verordnet Suidigerum 
den Biſchoff von Bamberg / vnnd den ſelbigen Clementem 
U.genennt. Vnd damit er in künfftigem dem Bapſt zů rů⸗ 
wen hulffe / hat er die Rhoͤmer mitt dem eyd darzů ghalten / 
Daß ſy kein Bapſt on fein zůlaſſen vnd eꝛrlaubnuß erweltind. 
Demnach hatt er die Saracenen bey der ſtatt Capua über⸗ 
wunden. Vnd wie er die ſtatt mitt einem zeüwen zůſatz bez 
fest vnd verwart hat / iſt er widerumb in Theütſchland zo⸗ 
gẽ / vñ hat zů Mentz in beywaͤſen deß Bapſt Leonis ein dor 
cili gehalten. Cunonem den Hertzogen auf Beyeren / der 
ſich auff den pundt ſo er mit den Vngeren hat vertroſt / vnd 
deßhalber vnderſtůnd das Küngkreych an ſich zebringen/ 
den hat er geſchlagen / vnd feines Hertzogthumbs beraubt. 
Der bat allfeinläben als ein vertribner im Ongerland ver 
ſchliſſen. Als nun diſer achtzaͤhen / oder wie die andere ſchaey 
bend ſibenzaͤhen jar das keyſerthůmb jnngehalten hat / ver⸗ 
ſchuff er daß Heinrich der 1111. ſein fun/ den er zum Key⸗ 
fer erwelt hat / zů Aach bekroͤnt ward / als er jegunder fünff 
jaar alt was. Hiemit iſt er in ein kranckheit gefallen / im 
neün vnnd dreyſſigſten jar feines alters / iſt geſtorben / vñ zů 
Spir begraben worden. — 
gnes deß Gaſconiſchen Hertzogen vnd Poctierſiſchẽ 
Gaafen tochter / was Beyſer Heinrichen deß 111. Kels 
cher gmahel / gar über die maaß ein weyß vnd verſten 
dig weyb. Diſe hatt jhm drey toͤchteren geboren / Judithen/ 
Mathilden vnd die Itam: Deßgleychen zween ſün / nam⸗ 
lich Keyſer Heinrichen den 1111. vnd Cünrsden den Graa⸗ 
fenin Beyeren. Nach dem abgang jhrens Kemanns / hatt 
ſy mit ſampt dem fun daß Beyſerthuͤmb verwaͤſen. Wie ſy 
aber durch anrichten Othen deß Biſchoffs von Coͤln / der 
jꝛen den fun heimlich entfürt hat / von dem regement verſtoſ 
ſen was / das ſy fünff jaar lang mitt groſſem lob verwalten 
bart/ift fp gen Rhom gefaren / da ſy biß an jhr end zwentzig 
jaar lang ein andaͤchtig geiſtlich laͤben gefuͤrt hat. 
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Es hatt Keyſer Heinrich vorgemelt er Agneſen auch bie 
KRünigin Cynitouis / deß Rünigs in Engelland tochter/zü 
einem weyb gehebt / von deren er allein auß ar gwon / daß ſy 
ſolt gehůret haben / ſich ſcheiden ließ / vnd hatt ſy in ein frau 
wen kloſter geſtoſſen. 





M Onſtantinus Monachus was von Keyſerlichem ſtam 
men vnd harkommen / denſelbigen hatt die Zoe zů der 
Eegenommen / vnd hatt er alſo zů regieren angehebt / 

als man zalt von anfang der waͤlt 5005. jar. Nach Chrifti ge 
burt 1043. Diſer was ein träger fauler Fürſt / vnd in aller 
vnkünſchheit fo garverdo.ben / daß Sclerinem Kabıam 
fein.mäg / die mitt jhm in das ellend zogen was/ formhalb 
einfbönweyb gleych als für ſein raͤcht Keweyb hielt / der 
en er auch vnſinnigklich hold was. Er was ein mañ zeüg⸗ 
ſamer ſitten vnnd geberden / vnnd aber doch gar weybiſch: 
Der gefcheifft vnd künſten har er gar kein rechnung / welche 
er bloß zůlernen angefangen hat / derumb daß er meer auff 
mötwillond geilfeitergeben was. Er battzween ſchwaͤre 
Frieg gefürt/den erftenwider Georgium Maniacem /der 
ein mann was eines gſchwinden verftands/ vnd fertig von 
band/gar ein wäfenlicher kriegß mañ. Diſer als er von den 
zweyen ſchwoͤſteren den Rünginen Zoe vnnd Theodora in 
Italiam geſendt was / das er die / welche in Italiam zogen 
warẽd mit gwalt darauß vertribe / da bat in Sclerus/Scle 
rine deß KBeyſers maͤtzẽ brůderſo vil vnfůgs zůgſtattet / dz er 
auß groſſem kumber bewegt / von dem Bheych abfiel / vnnd 
der meertheil ſeines kriegsuolcks / jhm als einem fürtraͤf⸗ 
fenlichen 


— 


fenlichen Fürften vnd heerfuͤrer anhanget. Aber diſe em⸗ 
boͤrung die auß Italia in Epirum zogen was / iſt mit einer 
einigen glückligen ſchlacht / darinn Maniaces erſchlagen 
ward leichtlich geſtillet worden. Den anderen hat er gfüre 
wider Tornitium Leonem / deſſe redligkeit vnd dapfferkeit 
bey dem Bünig argwoͤnig vnd verdaacht was / zů dem / das 
er hatt ghoͤrt weyſſagen / er wurde der tagen eineſt regieren. 
Darumb hatt er denſelbigen in das ellend verwiſen. Als 
aber derſelbig ein macht verſamlet hatt / vnd die hauffen in 
Orient / die dem Keyſer ſpinnfeind warend / an ſich gehenckt 
iſt er auff die ſtatt zůgeruckt / da ſy offt miteinandren zetref⸗ 
fen kommen ſind / in dem Cornitius gefangen iſt / vnnd ſind 
jm die augen außgeſtochen. Er hatt auch ein anderen krieg 
gefuͤrt / aben zů der zeit/wiedieTürcken zu erſten mit macht 
weyt hin vnd haͤr in Aſia ſchweifftend / in welichẽ er die Ro 
xrolaner Patzinater / die ein Scythiſch volk find, beſtrittẽ vñ 
überwunde hat. Als er aber von waͤgen feines vnmaͤſſigẽ laͤ 
bens podagraͤniſch ward / vñ die krankheit naachvñ nad) der 
maaſſen zunam / das er auff den fuͤſſen nit meer geſtaan 
mocht / auch die hend nit meer brauchẽ kondt / iſt jn der ſtich 
dartzů angeſtoſſen / vnd er alſo verſcheiden / als er jetz i2. jaar 
vnnds. monat geregiett bat, 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs iſt die bildnuß 

Chriſti vnſers Heylands / die ſitzt auff einem ſaͤſſel / die * 

ing 

ken aber ein bůch: Vnd iſt diſe übergeſchrifft darauf; Jeſus 
Chaꝛiſtus Rex Regum. 


in der raͤchten ein kugel darauff ein kreütz ſtaadt / in der 
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Gew Beodorader genantenRepferin Zoes ſchwoͤſter / mie 
deren ſy zů vor drey monat geregiert hatt / iſt von 
dem Rhaat vnnd den gantzen volk zů Conſtantino⸗ 
pel nach dem abgang Conſtantini Monomachi zur Keyſe⸗ 
rin erwelt worden / dartzu die Eunuchi oder diener / welche 
irẽs vatters freünd vnnd gůtgünner warend / geholffen 
hattend. Vnnd hatt alſo anghept allein zů regieren als man 
zalt vonn der wälranfangsoı7. Yiabder gebürt Chriſti 
1055. Wir doͤrffend vns aber nichts beſchaͤmen diſe vnder die 
zal der Keyſeren zůſetzen / dieweil ſey nit weybiſch gehand 
let hatt. Als ſey nun das Keyſerthumb zůhanden genom⸗ 
men hatt / wolt ſey Feinen Reyfer zů verwaltung der hend⸗ 
len deß Reychs fezen vnnd ordnen ſo lang fey läbre / funder 
allen gwalt in iren hendẽ halten. Dieweyl ſy nun geregiert 
hatt / iſt daheimen vnnd anderßwo im Reych ſo groſſer frid 
vnnd růw geweſen / auch ein ſoͤmlicher groſſer überfluß an 
allen dingen / das ab dem regement deß weibs nieman kein 
verdruß gehept hat. Wie aber jr alter mit krãckheit zůns / iſt 
ſi mit glatte worten irer dieneren beredt worden / das ſy Mi 
chaelem den alten zů einem Keyſer kroͤnen ließ / vnnd hatt 
vnlang darnaach glaͤbt / als ſy ietz zwei jaar geregiert hatt. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſicht man die bild 
nuß Zoes / wie ſy daoben gſetzt ift. | 


Ichael ietʒ ein alter mann) ift von Kepferin Theo 

dora mit raat jrer Dieneren zum Keyſer erwelt wor 
IH den/als man zalt von der waͤlt anfang 5019. Naach 
Chriſti geburt im 1057. jaar. Als nun ſy in demſelbigen ge⸗ 
ſtorben iſt / vnnd er die Keyſerlich Cron empfangen hat / gab 
er dem volf vnnd dem gantzen Bhaat groffe ſchenckinen / 
den merentheil auffnet vnnd erhůb er zů groſſen ceren vnd 
wirdinen. Alseraber gaͤgen den raͤchten kriegsknaͤchten 
kein freygaͤbe nit erzeigt / auch ſy mit freüntlichen worten 
nit empfieng / hatt er ſy all zů feinden gwunnen / die habend 
Iſacium Comuenum zů einem Beyſer auffgeworffen. Do 
bat d Keyſer Michael Theodorũ geſchickt / dzʒ er genantẽ Cõ 
nenum vertruckte / d har ein traͤffen mir jm gethaã / vñ iſt ge 


| ſchlagen vnnd veriagr worden. Ale nun erliche artickel deß 
i | fridens 
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fridens zwuͤſchend Michael vnd Iſacio geftelewarend iR 
Michael von dem Reyfersthbumb verftoffen / vnd iſt unlang 
darnaach geftorben/als er nitme dañ ein jaar geregiert har. 
‚Er was adels vnd reychtagen halber ein fürnämer verruͤm 
pter mann) aber zů regieren gar nit deüchtig / zů dem dz jn 

das alter auch hefftig leſtiget vnnd beſchwaͤrt. 





| Einri der flert/ein fun Repfer Heinrichen deg drie 
ten/der mit dem zůnamen de: ſchwartz genent ward) 
| vnnd Agnefender Hertzogin auß Gaſconia / iſt noch 
gar iung von feinem vatter zů einem Bünig gemachet / vnd 
dolget alfo auff den vatter im Reych / als mann zali von an 
‚fang der waͤlt z018. Nach Chriſti geburt jm 1056. jaar. Nach 
dem tod vnnd abgang feines vatters iſt er vnder der ſorg vñ 
verwaltũg feiner müter erzogen worden / welche daß Reych 
ires ſuns fünff jaar lang gar weyſlich verwalten vnnd gere 
giert hatt. Als aber dieſelbig auß dem raat etlicher / die es 
verſchmachet / das ſy ſoͤltind von einem weib geregiert wer 
den / von dem Reych verſtoſſen vnnd abgſetzt was / vnnd 
Heinrich der jung Reyſer jetz fein freyge hut bat / da hatt er 
ſein waͤſen in Sachſen / vnnd begab ſich daſelbs auff jagen 
vnnd allen můtwillen / verachtet andere Fürſten / vnnd 
handlet in allen dingen fraͤch vnnd můütwillig. Dannenhar 
jůd er allermengcekliches haſſ auff ſich. Vnnd als ſich deſſel⸗ 
bigen halber die Sachſen abwurffend hatt er ſtrenge krieg 
wider ſy gefuͤrt. Mañ ſagt dz diſer Fürſt Marcũ Marcellũ 
vñ den Keyſer Juliũ übertzoffen habe / als d 62. vaͤldſchlach 
tẽ gethaan hat. An diſem hat die redligkeit ——— 
ER 1) 
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ren erwunden / vnd hart das regement ganzer Theütſcher 
nation dearmaaſſen anghept in! abgang fommen / das es 


nas Hhhinwaͤrts kaum hatt moͤgen in feine ale — vnd 
waͤſen gebraacht worden. Diſer auf he s der 








Bapſt Stebrand Gred gorius VIl:g enan Ave elcher wider- 
Beine drienangfühenonpgene- 
nn: n dem Repfer be 
Das cr jn in ſeinem ampt beflaͤte: So doch Repfer Peinrich 
der fiert ein maal wolt daß die ordnung vnd fagungfeines 
vatters ſteyff vnd ſtaͤt gehalten wurde Derhalber wire er 





Snitallein von dem Bapſt in baan gethann: ſunder alle 


Fürſten deß Reychs werdend irer eyden vnnd pflich ten / die 


artzů befolhen / das ſy einanderen Keyſer erweltind. Alſo 
iſt Graaff Ruͤdolff vo Reynfelden vnd Hertzog inSchwaa 
ben sum Reyfer erwelt worden / weliches vil zweytracht vñ 
vneinigkeit im ganzen Reych geboren hatt. Dann man hat 
allenthalben vil knaͤchten — 3 aus En vil cr 
8 chten geſchaͤhen. Zů letſt aber | nd ſy bey zů traͤf 
— fen kommen in de Rudolff ſe achte hand verlo ent 
4 vnund iſt geſtorben. Naach EHI En 
Italiam gezogen /hatt die ſtatt ee 
men / den Sapſi Hildbeanden gefangẽ / ſeines 
in das ellend — dem er geftoabenift/onnd dẽ — 
ſchoff Clementen zu Rauenna an fein ſtat geordnet võs dem 
er die Keyſerlich Cron empfangen hat. Als er nun auff daſ⸗ 
ſelbig in vil widerwertigkeiten hin vnnd har kommen iſt / 
vnnd von ſeinem eignen ſun von dem Reych verſtoſſen / iſt 
er gen Luttich geflochen / vnnd da deſſelbigen j jars geſtor⸗ 
ben / als er fünfftzig jaar geregiert hatt. Er was ein wol be⸗ 
redter Fürſt / freygaͤb / ſcharpffs verſtands / ſtreytbar / vnnd 
der zů kriegen glück hatt. 


uw» Erthaeindohter Margraaff Othen in Welſchlãd 
was Reyſer Heinrichen der erſte gemabel. Bey derẽ 
hatt er gehept Conradum vnd Keyſer Heinrichen v. 
Demnach diſe doͤchteren / namlich Agneſen / 
Limpergen vnnd Sos 
phiam. 


x dem Reyfer gethaan hattend / ledig geſagt / vñ ward inen 










Es 








533. 
Shatt Reyfer Heinrich naach ein Eheweib ghept 
Margekgraaffen Vthonis verlaſſne witfrauwen / 

vnnd deß Künigs auß Reüſſen docher / mit deren er 

ln hochtzeit ghept hatt | 









Mel Gnefsi Reynfeldẽ / iſt nach abgãg Bersog 
Othẽ in Schwaaben / auch ein Hertzog in Schwaa⸗ 
RNyen wosden/auß der vrſach / das er Keyſer Heinrichẽ 
ſchwoͤſter / dieweil ſein můter Agneß noch regiert zů der 


Ebhe genommen hatt / vnnd das Hertzogthumb Schwaben 








ledig was. Als er nun naach demſelbigẽetwas zeit vnd Key 
ſer Heinrichen Frieg fuͤrt. võ dem er all ſein Ker vnd gürbee 
iſt er wider Keyſer Heinrichen zů einem Künig auffgeworf 
fen / dartzů der Bapſt zů Rom halff vnnd riedt / als der alle 
Fürſten / fo wider Keyſer Heinrichen warend / irer eidenvn 
pflichten ledig zalt. Er hat auch Rüdolffendie Keyferlich 
Cron geſchickt daran ein ſoͤmliche vbergſchrifft was: 


PETRA DEDIT PETRO, PETRVS DIADEMA 
: RODOLPHO. 


Weliches als vilgeredt iſt / Chriſtus der vels har die bäpft 
lic) Eron Petro der vom felfenden namen har / geben / Des 
trus aber gibe die Repferlih CronRůdolffen. Als nun difer 
ein gwaltig Heer wider Reyfer Heinrichen fürr / Spy offe 
zütr&ffen Fommen find / vnd vilauffbeyden feiten vm kom 
men/ift Rüdolff im ſtreit vmb fein rächte hand Fomme. Da 
ſagt man vonjm/das wie er imbettlag/ vnnddieBifhoff 
vmb in ftündend / fige ſein abghauwne hand Bi bar bracht. 
A N a" 
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Do haber von hesgen erſeüfftzet / die band vnnd den ſtum⸗ 
pen beſchauwet / vnnd geſprochen: Ich beFennen heyter vnd 
freyg ir meine Herren/ das es mir raͤcht gan gen ſey. Dann 
das iſt die raͤcht hand / mit deren ich Keyſer hen nei. 
nem Herren globt vnnd geſchworen hab. Ylunermäffend 


ir felbs / wie treüwlich vnndredlid jr mir geraatẽ habind 


daß ich von im abfallen fölte.Darumb id) ie meines mein 
eyds bürlichen lon empfaahen. Das ift der Keyſerlich thron 
darauff er mich geſetzt habẽd / darumb das ich euwer vonder 
weyſung vnnd leer gefolget hab. Es maͤre beſſer gweſen ich 
hette das / das ich ein maal globt vnd geſchworen hat / ſteyff 
vnnd ſtaͤtt gehalten. Vnnd vnlang darnaach hatt er den 
geiſt auffgeben. En 


\ > 


ER 

Rn 
u 
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Sacius Comuenus / iſt durch hilff deß Patriarchen 
IR zu Conſtantinopel zum Keyſerthumb kommen / vn 
RI obatzü regieren anghept / als man zalt von der waͤlt 
anfang sozo.jaar.im 1058.jaar nad) der geburt Chriſti. Di⸗ 
fer Reyfer hatt gemelten Patriarchen groſſe reuerentz vnnd 
Eer bewiſen / vnnd vmb feiner willen feines brůders fun zu 
hochen fürtreffenlichen wirdinen vnnd eeren aͤmpteren er⸗ 
hept. Aber diſe freündtſchafft hatt nit lang gewaͤret. Dann 
er iſt gleich darnach über den Patriarchen / als der einer neü 
wen ſect vnnd kaͤtzerey vrheber wäre / in zorn ergrimmet / 
vnnd hatt denſelbigen mitſampt den ſeinen in das ellend 
verwiſen / in dem er nach Furger zeit geſtorben iſt. Als 
nun der Keyſer ſeinen tod vernam / iſt er in ein ſoͤmlichen 
reüwen 
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reüwen Fomenvri gefalld das er weynet on überlaut ſchres. 
Er hatt auch die leych / auß dem ost darin erverwifen wa⸗ 
mit groſſen pracht laſſen widerumb heim füren / dieſelbig 
an jr ort geſtelt / ſeines bruͤders ſün hatt er widerumb in jre 


aͤmpter eingeſetzt. Er hart ein krieg gefuͤrt wider die Vnge 


rer vnnd Patzinater: Als ſy aber frid begaͤrtend / hatt er mit 
jn er einẽ anſtand deß kriegs gemachet. Als er nũ zwey jaar 
vnnd drey monat geherſchet ehat / iſt in auff einem giägt ein 
ſeytenwee angeſtoſſen. Vnnd als er kein hoffnung weyters 
laͤbens hatt) gab er das Beyſerthumb auff / legt ein münchs 
kutten an / vn ſtarb vnlang darnaach. Er was ein dapfferer 


redlicher man / doch ſtoltzer hochgetragner ſitten vnnd ge⸗ 


berden/in Frieg vnd friden ein vnuerzagter mann / behends 
vnnd fertigs dings in feinen gſchefften vnnd hendlen / in 
kriegſchen ſachen gar fürbundig. Auff die gſchrifft was er 
nit ſunders ergeben. Doch ſo hatt er ein gůt hertz vnnd wil 
len zů der gſchrifft vnnd gſchrifftgleerten. Er was weiber 
halber fo ein mäffiger mann / das er auch mir feiner Ehefrau 
wen/ nachdem fey ſchwanger was worden nichts zůſchaffen 
hatt / ob jm gleich die artzet rietend / er ſoͤlte zů fürderung dez 
gſundtheit offt mit ſeiner Ehefrauwen gfaͤtterlen. 


Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſitzt ein Pictoria 
auff einer kuglen / die hatt in der raͤchten hand ein 
kreütz / vnnd iſt diſes die übergſchrifft: 
Victoria Aug. 
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on ſundere muͤy dasregementerlanger/ vnnd iſt alſo 
auff den Keyſer Iſacium gefolget als man zalt von ð 
waͤlt anfang 3024. Naach Chrifti vnſers herzen geburt im 
1062.jaar.er was über die maß ein gotsfoͤrchtiger man / ſenf 
ter ſitten vnnd geberden / ein anhenger deß waaren glau⸗ 


—c3 Ducas / ein ſun / Duce Andronici I hate 


bens vnnd raͤchten gotsdienſts / der ein beſonder gůt vffſaͤ⸗ 


ben hat auff das raͤcht vnnd billich. Mit raat vnnd vrteil 
ſpraͤchen was er langſam vnnd toll:doch fo hatt er ein funde 
ven luft an ſauberem reinem vnd heiligenläben, Er kondt 
garnichts mit der gſchrifft / vnnd hatt ſy aberdody lieb / vñ 
die / fo in der felbigen wolglert vnnd hoch erfaren warend/ 
die hielt er in gꝛoſſen eeren / vnnd was das [in gmeinered: 

Er welte der gſchrifften vnnd gleerte halber lieber ein ver⸗ 
rumpten vnnd groſſen namen haben / weder von des Keyſer 
thumbs wegen. Er was über die maaß gaͤltgeitzig / vñ ſuůcht 
weyß vnnd waͤg / mit denẽ er groſſe ſchaͤtz zůſamen hauffete 
Dañenhar erlangt er bey den feinen geoffen vngunſt: Den 
feinden aber / die das Keyſerthumb allenthalben plagtend / 
was er nun ein gefpöt. Der zůſamen z0ttung die ſich wider 
in erhept hat / derenifterdurd die goͤtlich fürfichrigfeit 
entgangen; Dnnd die anderfelbigen als vrſaͤcher ſchuld trů 


gend / hat er nit weitergftraafft/ weder das er jr gůt hat ver 


gantẽ laſſen. Als abe: diſer Keyſer in langwirige kranckheit 
gefallẽ was / die jn garnach gar außgemachet hatt / hat er al 
fo färbede Michaelem / Andronicum vnnd Conſtantinum / 
die jm Eudocia geboren hatt / zů Reyſeren erwelt / vnnd iſt 
alſo verſcheiden / als er jetz ſiben jaar vnnd ſaͤchs monat ge⸗ 
regiert hatt. | | 
Auff diſem pfennig ſtaadt die bildnuß Ehriftiauff einem 
thron ſitzende / die hat ein bůch in der hand / vnnd 
iſſt diſes die übergſcheifft: Jeſus Chri⸗ 
ſtus / Rex Regum. | 
a KRudo⸗ 
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I 7 Ddocka iſt mit jren dreyen fünenauffjren Eheman 
” . 1m Reych gefolger/ als man zalt võ anfang der wäle 
5031. Naach Chrifti geburt jn 1069. jaar. Nun diſe 
Keyſerin hatt die gmein ſorg vnd pflaͤg der kinden auff ſich 
genommen / vnnd hatt mit jnen das Beyſerthumb verwal⸗ 
ten. Vnnd ſy hette villicht / ſo vil vnd cin weib wyßheit vnd 
verſtand halber vermag / die anheimiſchen hendel vnd ſachẽ 
gſchicktlich gnüg koͤnnẽ verwalten / fo ſy mir außwendigen 
kriegen nit waͤre überfallen gwaͤſen / vñ friden ghept hette. 
Als aber die frömboden voͤlker ſy allenthalben tꝛangtend / vñ 
den Orient ſampt anderen landen dem Reych zůgehoͤrig 
raͤglich plagtend / vnnd das gmein regement von wägen ei⸗ 
nes Keyſers in gfaar ſtůnd / hat es ſy / als ein klůg geſchwind 
weib / für gůt angeſaͤhen / das ſy etwan ein mann / der zum 
kriegen důchtig waͤre / zuů einem haupt vnnd fürgſetzten or⸗ 
dnete / damit ſynit mitſampt iren kinden deß Reychs ent⸗ 
fest wurde. Alſo bar ſy hiemit deß eids / den ſy jremman im 
todbet geſchworkẽ hatt / vergeſſẽ welicher alſo lautet / ſ, woͤlt 

naach jm Fein anderen man nemmen vnnd in das KReyſer⸗ 
thumb ſetzen / ob ſy gleich dartzů zwungẽ vnd genoͤdt wur⸗ 
dc: ſunder ſy bat Romanum Diogenem zu der Ehe genom⸗ 
men / vnnd den andel jrem dem elteſten ſun geoffenbaart / dẽ 
ſy auch in den palaſt beſchickt hat / damit er an dem hochtzeit 
waͤre / wie ſy zů vor naach jrs mans tod dasregement7.mo 
nat vnnd etlich tag in jren gwalt gehept hat. Aber die ſach 
iſt Eudociam von ſtund an gerauwen / darumb das Roma 
nus als ein ſtoltzer übermuͤtiger mañ alles zů ſeinen 
we 





\ 


8 
en namm / vnnd jren keinem gwalt nit meer ließ. 
Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſtaadt ein Victoria 
mit flüglen / die tragt em kreütz / vnnd iſt die übergſchrifft: 
Victoria Augg. 
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Sy Omanus Diogenes der vorgenante Eudocie gema 


26 beljregiertzü Conftantipopel als man zalt von der 


KA wält anfang 5032. Nach Chriſti geburt jm 1070. jar. 
(Er was gar von einem edlen gſchlaͤcht vnnd harkommen / 
dapfferkeit halber ein verruͤmpter man / weliches Romani 
vatter / wie er in frid vnnd krieg ſeiner redligkeit halber ein 
groſſen namen hatt / vnnd deßhalber verklagt ward / daß er / 
als ein tyrann vnnd würerich / daß Reych anfallen wellte / 
hatt er ſich ſelbs geſtürtzt / vnnd iſt zů tod gefallen. Diſem 
hatt es der ſun in ruͤmreichẽ ſtucken wellen nach thůn / vnd 
hatt deßhalber groſſe thaaten gethaan. Als er nun ein tref⸗ 
fenlichen herlichen ſig erlanget hatt / do hat in Kudocia 
alscinen/ der ſoͤmlicher eeren wolwärt wäre / zů der Ehe 
genommen / vnnd alſo iſt er zů dem Beyſerthumb kommen. 
Als er nun das Reych in ſein hand bracht hatt / vnnd er wi⸗ 
der die außlendigen feind alle ding glücklichen zů handem 
nam / dieſelbigen allenthalben ſchlůg / groſſe manheit wider 
ſy übe vnd erzeigt / ibernam er ſich deſſelbigen glücks / hielt 
nichts mee auff der Keyſerin Rudocia / ſunder er vnderwand 
ſich aller dingen allein. Wie er nun den anderen zug wider 
außlendiſche feind thaͤt / vnnd nit bey dem beſten ſorg hielt / 
wurden die Roͤmiſchen knaͤcht eins teils in die flucht geſchla 
gen / anderteils erwürgt vñ er gfaͤngklich als ein eigen man 
— dem 























demSoldanem überantwurtet unnd hingefuͤrt. Doch fo 3 
ein friden zwüſchend jm vnnd dem Soldanen gemacht / 
auch etwas gſibſchafft zwüſchend dem knaben auffge 
richt / vnnd genanter Romanus auff ſoͤmlichs gaar eerlich 
gehalten / vnnd mit groſſen ſchenckinen widerumb heim ge 
laſſen. Als ſich aber in mitler zeit nach der klaͤglichen bot⸗ 
ſchafft alle ding zů Conſtantinopel verenderet hattend / die 
Eudocia in das ellend verwyſen ward / dem Romano das 
Keyſerthumb genommen / vnnd Michaeli dem elteſten un 
Conſtantini Duce geben / do fieng genanter Michael über 
den eid dem er geſchworen hat / Romanum ſeinem ſtieffuat 
ter / vñ laßt im die augen grauſamklich außſtaͤchen. Als nũ 
Romanus Fein raat hat / wie er dan zů ſoͤmlichen praͤſten ge 
hoͤrt vnnd die wunden erſchwurend vnnd fultend / alſo das 
die würm darauß wimſletend / iſt jm derkopff geſchwullẽ / 
vnnd er vnlang darnach geſtorben / dem hatt Kudocia fein 
Ehefrouw beſtatten laſſen / als er jetz 3.jaar. vnnd 8. monat 
geregiert hat. | | 
- Die ander feiten mitfampt der übergſchrifft ift wie dao⸗ 
Ben auff gerißnem pfennig verzeichnet iſt. 





DET Ichael Conftantini Duce deß Repfers fun / welis 
3; \ cher auch von wägen deß groſſen hungers der vnd 
SI im überhand genommen hatt Dazapinaceus genẽt 

Wward / ift auff feine ftieffuarter Romanũ im Reych gefolger 
als man zalt võ anfang d wylt 5036. Nach I geburt Chriſti 
1074. jar. Diſer fürft was ga eintzäger mã / vñ dz keych zů 
regierẽ gar nit gſchickt:allein hat er ſich gãtz vñ gar auff die 
gſchrifft begeben / befleiß 
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befleiß ſich vnder Dfello zů derſelbigẽ zeit hochgeachtẽ Phi 
loſopho vers oder reymẽ zemachen / vnnd hatt der ſachen / dz 
Keyſerthumb belangend / Fein ſorg noch rechnung / ſo doch 
daſſelbig von dem Türken vnnd dem Soldan allenthalben 
grauſamklig bekümberet ward: Vnd fürnaͤmlich fo fielend 
die feind in die land dem Beyſerthumb zůgehoͤrig / die gaͤgẽ 
der ſonnen auffgang lagend / alſo / das zů ſchmaach vnnd 
naachteil deß hinlaͤfſigen Fürſten / ein anderer Nicephorus 
Botoniates genant / von den Fürſten vñ der burgerſchafft 
erwelt ward / damit vnd er dem grauſammen feind ein wi⸗ 
derſtã thůn moͤchte. Don demſelbigẽ iſt Michael mit ſampt 
ſeinem gemahel vnnd ſeinem ſun Conſtantino / dem er lan⸗ 
geſt die Beyſerlich Czon auffgeſetzt hatt / von dem Reych ver 
ſtoſſen / dann er ließ jm ein münchs kutten anleggen / vnnd 
verſchloßjn in ein cloſter / als er jetz 6. jaar vnnd ſaͤchs mo⸗ 
nat geregiert hatt. 





Aria die Alauerni / was (Michaelis Parapinacei 

Ehegmahel / bey deren er Conſtantinũ gehept hatt. 

Siſe iſt mitſampt jꝛẽ mann deß Keychs entſetʒt / vñ 
in ein cloſter verſtoſſen worden. | 









Icephorus Botoniates / gar von edlen ſtammen er 
boren / als deſſe gſchlaͤcht von dent Keyſer Phoca haꝛ 
* kam / hatt zů naachteil dem traͤgen vnnd hinlaͤſſigen 
Fürſten / jn vertriben/ das Beyſerthumb zů feinen handen 
genommen / vnnd hat die Beyſerlich Cron von dem — 
—— en 
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chen zů Conſtantinopel empfangen! Als man zalt von der 
woͤlt anfang 5042. Naach der geburt Chriſti im 1080 .jaar, 
Bryennium vnnd Baſilacium / die in den landen gaͤgen ni 
dergang nah dem Reyferchumb ſtaltend / hatt er durch 
hilff der Comneneren gefangen / vnnd jrer gſicht beraubet. 
Conftantinum/ der ſich von jm abwarff / den hatt er vnder 
fein herrſchafft vnnd gwalt gebraacht. Wie aber gleich auff 
daſſelbig deß Comneni bruͤder abtrinnig wurdend / indie 
ſtat Conſtantinopel fielend / dieſelbig ganz vñ gar entblüns 
dertend / vnnd allerley mürwillens vnnd vnbill gaͤgen den 
burgeren brauchtend vnd uͤbtend / iſt er von dem Keyſer⸗ 
thumb in ein cloſter verſtoſſen / darinn er vnlang gelaͤbt hat 
nach dryen jaaren ſeiner herrſchung. 





er bey der Beyſerin Kudocia ghept hat / iſt von dẽ Key⸗ 

ſer Nicephoro zů einem oberſten faͤldherren gemacht 
worden / der iſt mit einem gwaltigen Heer wider die Tür⸗ 
cken / die den auffgang verhergten geſchickt / vñ daſebs von 
dem halbe hauffen für ein Reyfer auffgeworffen. Wie aber 
der Reyfer Nicephorus die knaͤcht zum teil mit gaaben bez 
ſtach / zum teil etliche eeren ämpter ſchanckt / habẽ jnäben die 
knaͤcht welche jn für ein Reyſer auffgworffẽ hattend / gefan⸗ 
gen / vnnd dem Nicephoro in fein gwalt über geben / der bar 
jm ein blatten ſchaͤren laſſen / zů einem prieſter weychen / dar 
naach hatt er jn in ein inſel verſchickt. | 


Auff der anderen feiten difes pfennigs ſtaadt die bildnug 
— | Ehrifti 


C Onftantinus) Conftantini Duce des Reiſers fun/den 


a 
Chriſti / die hatt ein bůch in der hand / vnd lauterdieüberge | 
if alſo: Jeſus Chriſtus Rex Regum. 








| Lexius Comuenus/oder wie die anderen fegend Com 

| uenus / deß Beyſer lach ſun / hat naach Nicephoro Bo 
toniate zů Conſtantinopel geregiert / als man zalt von 

anfang der waͤlt 045. Nach der geburt Chriſti jm 1033. jar 
Er hatt vil krieg gfuͤrt in denen er wenig glücks hat / Diſer 

Keyſer iſt mitſampt den Venedigern / wider Robertũ Guiſ 
cardum den Franzoſen gezogen / von dem iſt er iberwun⸗ 
den / vnnd indie flucht geſchlagen. Er hat auch den lobwir⸗ 
digen zug der Franzoſen in das globt land verwirren vnnd 
verhinderen wellen. als aber Bohemundus der Hertzog in 
Apulia mir macht wider jnn zog / vnd die ſtatt Oyrach um 
belaͤgeret / hat Alexius ſein macht entſaͤſſen / ein friden vnnd 
pundt mit jm gemacht / vnnd verſprochen dem Franzoſen 
mit profandt vnnd allen anderen dingen / die zů demſelbigẽ 
zug nodtwendig ſeind / behulffen zů ſein Cretam oder Can⸗ 
diam vnd Cypren die zwo inſlen die vnderſtůndend von jm 
abzefallen / die hatt er dem Roͤmſchen Reych widerumb vn 
derthaͤnig gemacht. Er hat vnerhoͤrte vnbreüchlichẽ weyß 
on gatsungen gaͤlt zů erſchinden erdaacht vñ erfunden. Er 
hat pfennig von aͤrtʒ —— geſchlagen / vmb deß willẽ 
jm vilaufffages zůgericht iſt / d doch allwaͤgẽ an tag kam / 
vnd den vrheberen deſſelbigẽ ward jr gůt vergantet / ſy a⸗ 
ber wurdend in das ellend verwiſen. Mit der zeit aber hat 
er vil ſtuck verbeſſeret / vil züg bin vnnd har gethaan. ns 
| er Ach 
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er ſich aber ganz auff die ubung deß fridens begäben / hate 
er fi ielenger ie meer freüntlich onnd milr gägendenvn 
verthonenerzeigt. Erbattein gůt hertz zü den weißlinen 
vnnd alten übelmögende leüten/ denen er auch ein Spitaal 
gebauwẽ hat / deßgleichen cin ſchůl / da er in dem einen die 
jüngling vnnd doͤchterlin die jre älteren verloscenn hattend 
erzog vnnd erhielt / inder anderen aber lich er ſy in der ges 
fhrifft onderweifen vnnd leeren. Den Foften aber zů dent 
felbiggen hart er auß der Keyſerlichen gult geben. Erwes 
gneigt zů barmhertzigkeit / nit gaͤch züflraaffen / zetigſa⸗ 
merſeiten vñ geberden d tugendrychen leüten gar günſtig 
vnnd hold was / die er auch zu groſſen ceren erhept / eraber 
was für ſein perſon gar nit ſtoltz noch prachtig. Als er aber 
inein ſchwaͤre vnnd langwirige kranckheit gefallen was/ 
iſt er verſcheiden als er je 37.jaar.a.monar vnnd 2. wuchẽ 
geregiert hatt / vnnd hatt Johannem ſeinen ſun als ein er⸗ 
ben deß Reychs hinder jm gelaſſen / darwider ſein můter in 
ſonderheit was. 


Rena was Alexij Comueni des Keyſers Eegmahel / 
die hatt jm geboren Caloiohannem vnd Iſacium die 
zwen ſün / deßgleichen auch etliche doͤchteren. 





. Odfrid võ Buliõ / ein herzog in Lutringẽ/ batfem 
Hertzogthũb Buliõ Sperto VE vöLüricb vin ein 
——— 























groſſe ſumm gaͤlts zekouffen geben. Diſer iftder Oberſt 
feldherr geweſen in dem zug den man in das Züdiſch land 
wider die Saracener gethaan hatt. Mit diſen ſeind etliche 
durchleuchtige fürtraͤffenliche fürſten auß Franckreich ge⸗ 
zogen / die jr gůt vnnd hab eitwaͤders verkaufft / oder vers 
pfendt habend. Dann Bapſt Vrbanus der ander diſes na⸗ 
mens / hat in dem Concili zů Claͤramont diſer fach halber ein 
red gehalten / mit deren er diſe Fürſten ein ſomlichen zug an 


zenemmen erwerkt hat. Es hat auch Petrus der Kinſidler 


zů ſoͤlichen geraadten vnnd geholffen / welicher als er in das 
Sidi land zum Heiligen grab ein fart gethaan hatt / an⸗ 
zeigt wie die Chriſten von denn Saracenen ſo gar vnder 
getruckt vnd begwaltiget wurdend. Alſo ſeind 300000 
mann / dieſich habend laſſen mit dem Freüg bezeichnen mit 
Gotfriden von Bulion gezogen / der hat nach dem dreiſige 
ſten tag der belaͤgerung die ſtatt Jeruſalem eingenommen 
auff den fünftzaͤhendẽ tag hoͤwmonats / alsmann zalt von 
anfang der waͤlt fünff tauſig und ſaͤchtzigſt jar. Nach Chri⸗ 
ſti geburt im 1098. jaar. Vnnd daſelbs Coꝛrbanam den Per⸗ 
ſer überwunden / vnnd der vnglöübigenbey hundertau⸗ 
ſenden erſchlagen. Auff ſoͤmlichs iſt Gotfrid zů einem 
Künig zů Jeruſalem erwelt worden. Doch ſo hatt er fein 
guldine Cron jm wellẽ auffſetzen laffen/darum das an dem 
ſelbigẽ ortein kꝛon võ doͤrnẽ geflochtẽ Chriſto auffſeinhaupt 
gefestift.Qifes bar ſich verloffen ongfaaz naach 500 jaarẽ / 
als die Perſer Jeruſalem eingenommen hattend / vnnd bey 
hundert tauſend der Chriſten erfhlagen : Weliche ſtatt 
der Keyſer Heraclius widerumb erobert hatt / vnd die Sa⸗ 
racenen ſaͤchtzaͤhen jaar darnach widerumb geſtürmt vnnd 
eingen ommen habend. Aber Gotfriden den Hertzogen 
von Bulion iſt naach einem jaar als er zum Künig erwelt 
was / ein feber angeſtoſſen / deß er auch geftorben iſt / vnd 


bey dem edlen vnnd herrlichen grab Chriſti beſtattet woꝛ⸗ 


den. Es iſt Jeruſalem von ſiben künigen / die Chriſten 
warend geregiert worden bis in die acht vnnd achtzig 
jaar. 

Balduinus volget auff Gotfridẽ võ Bulis im Rüngkreych 


zů Jeruſalẽ vff Chriſti geburts tag / als mã zalt võ — 
waͤlt 


a a Zi ae —— 
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wälrfünffbemdert ein vnd ſaͤchtzig ſar / nach Chriſti geburt 
| ezelt taufend neün und neingig jar. Diſer nady dem er vil 
Eee wider die feynd deßChriſtenlichen namens fürgenom 
men vnnd glücklidy aufgefürt hatt / ift er geftosben in dem 
achtzaͤhenden jar feiner heeraſchung. 





Einridy der fünfftdifesnamens / Bepfer Heynri⸗ 
| chen def vierten / vnd Berthe der Marggraͤfinen fun/ 
A wasein mann in kriegſchen haͤndlen überauß wol⸗ 
geuͤbt / fraͤffens dings / der in kurtzer zeyt jhm das Rheych 
vnderthenig gemacht hat / vnd alle vnder ſein joch gebracht. 
Diſer hat angefangen zů regieren als man zalt von anfang 
der waͤlt 3008. jar. Nach I geburt Ehaifti nos. jar. Diſer bar 
feinen vatter / gar ein gůten Fürſten mir krieg veruolget. Er 
iſt auch von allen Fürſten deß Rheychs zů Mentz zü einem 
Bhoͤmiſchen Rünig erwelt/ gen Rhom gezogen die Keyſer 
lich Fron da zů empfahen / da er von wägen groffer auffrüs 
ren die ſich in der ftatt erhebt hartend/ / gar naach vmb kom⸗ 
men was / wo er nitt ſein läben mitt feiner eignen band bes 
ſchirmpt vnd erhalten hette. Wie er nun die auffrůr geſtil⸗ 
ler hatt / vnd der Rhoͤmeren vil hingericht / hat er den Bapſt 
gefangen vnd zů der ſtatt hinauß gefuͤrt. Vnd als Reyfer >, 


ein Keyſer erſter fein ſoͤlte / der in der wal der Baͤpſten vnnd 7— 
Biſchoffen ſoͤlte angfraget werden! hat der Baͤpſt Paſcalis 


freyheit gebrauchen moͤchtend / alſo daß Fein Bapft oder 
| m 





einrich mitt jhm gebandler von der befrönung/auch Das _,, 


|. gürwilligklid darcyn verwillgerd3 dieReyfer [ih föliher >, 
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Biſchoff on zůſtimmen end verwilligung der Keyſeren ſoͤl 
te erwelt werden. Als ſy nun dadannen widerum gen Rom 
gekeert ſind / hatt er von dem Bapſt Paſcali die keyſerlich 
Fron / ſampt vilen anderen freyheiten — / welche 
doch per Papii ana u widerräfft und den 









ar: Semi in , Teüefäland Si zweptr — can 

mod / vnnd brand / veriagen vnnd auffruren fidy erhebt 
vnnd zütragen habend. Die aberzelerfi ein beftändiger 
friden zwüfchend allen Fürſten vnnd dem Bapft gemachet 
vñ auffgericht iſt / fiel er auff Dad — ießland in ſchwaͤre 
kranckheit / deren er ſtarb und ward durch Coͤln gen Speir- 
gefuͤrt / vnnd —— eren begraben / als 
er yetzunder fünffzaͤhendj jaar geregiert hatt. 





Lchtild Rünig Heinrichs auß Engelland toch⸗ 
drer / was Keyſer Reinr ichen deß fünffren Regema⸗ 
Phel/bey deren cr Feine Finder gehebt hatt Diſe 
wittfrauw hat nachhinwaͤrts zů der ehe genommen Gauz 
fredum den Beaafen von Auion/ dem bat ſy geboren Hein⸗ 
richen den Normandiſchen Hertzogen N vnd N in Enz 
gelland. 








Ludwig 
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9) Ddwig / mitt dem zůnamen Craffus / des iſt der 
BP ID ‚Seiß genannt / iſt gleych nach abgang feines vatters 
- &ApPbilippivon Gilbertodem Ertzbiſchoff von Sens 
zů Oelienszum Künig gefalber / darumb daß gemelter 
Biſchoff zwort hatt / es wurde ſich zů lang verziehen fo 
man auff daß feſt zu Renns warten welte. Vnnd iſt di⸗ 
ſes geſchaͤhen als man zalt von der waͤlt anfang fünffhun⸗ 
dert ein vnnd ſibentzig jaar / nach der geburt Ehrifti vnſers 
heylands gezelt eylffundert vnnd neün jaar. Der Bünig 
auß Engelland hatt dem adel auß Franckreych hilff zůge⸗ 
ſandt / die erweckend ein auffrür wider den Bünig / vnnd 
plaagend denfelbigen lang vnnd vil. Zülerft fo gewündt 
Der Künig oberhand. Dozmaal hatt der Engellendiſch 
krieg ein anfang genommen / in dem vnzalbar vil friden 
vnnd vertraͤg gemachet ſind / aber vergaͤbens / dann er hatt 
alwaͤg wider auff ein neüws angefangen. Der Bapſt Ge 
laſius kumpt in Franckreych vnnd begaͤrt hilff wider den 
Keyſer. Keyſer Heinrich aber wirdt von feinem ſchwaͤ⸗ 
her dem Künig auß Engelland auffbracht / daß er Franck⸗ 
reych angreyfft. Wie er aber die macht deß Künigs ver⸗ 
nimpt / zeücht er auß ſchrecken widerumb heim. Vnlang 
darnach wie er den handel mit dem Bapſt zerlegt hatt / wirt 
er mit dem Frantzoſen widerumb eins: Ludwig der jünger 
wirdt zů Renns in beyſein deß vatters von dem Bapft Ins 
nocentio zum Rünig geſalbet / vnnd ſtirbt der vatter nach 
ſaͤchs jaaren zů Pariß im acht vnnd zwentzigſten jaar ſeiner 







herrſchung. 



































se Vdwig der jünger / deß vorgemeldten ſun / volger 
auff feinen vatter im Rheych / als man zalt von ans 
fang der waͤlt fünff hundert neün vnnd neüntzig 
aar / nach) der geburt Chꝛiſti im eylff hundert ſiben vnnd 
eyſſigſten jaar. Diſer iſt auß Rhaat Sant Bernhards 
mit Beyſer Cůnraden auff geweſen / vnd hatt ein zug wider 
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die Seracenen gerhan/ vnd ift mit ſampt feinem Kegema⸗ 
hel durch Theütſchland vnnd Dngeren gen Conftantinspel 
kommen / vnd von dannen gen Jeruſalem. Er vnnd Keyſer 
Cůnrad / wie ſy beyd ſchaden erlitten hattend / kom̃end ſy zů 
oem Atinig Balduino / ſtoſſend jhre hilff zůſamen / greif⸗ 
fend die ſtatt Damaſcum mit dem ſturm an/aber vonn waͤ⸗ 
gen etwas zweytrachts vnd beſchiſſes / muſſend ſy vonn der 
belaͤgerung abziehen. Der Keyſer Cůnrad kumpt wider zů 
den ſeinen Die Frantzoſen leyded in Syria vil vngemachs. 
Der Bünig was in der widerfart garnaach gfangen/wo er 
nit durch hilff Joͤrgen deß Künigs auß Sicilia Oberſten 
vaͤldherren entrunnen vnd daruon kommen wäre, Die vn⸗ 
ſeren habend in Aſia vnnd zů Jeruſalem vil ſchlachten ges 
than ee vnd ſy widerumb beim keert find. a 















(’9 Othariusderanderdißnamens / ein Hertzog in 
y OD Sadfen/Gracff Bebbarten von Schweplenburg/ 
Ayond Hedwigen der Burgräfinen von Ylürenberg 
fun/ift nad) dem toð vnnd abgang Keyfer Heinrichen von 
den Cburfürften zum Keyſer erweltworden/ alsmanzalt 
von anfang der waͤlt z088. Nach der geburt Chꝛiſti im 1126, 





jaar. Er was ein fleyſſiger ernſthaffter / weyſer Fürſt / reych⸗ 


tagen vnd ſigs halber gewaltig / ein handtlicher heerfuͤrer⸗ 
mit rhat vnd thaat fürſichtig / den feynden erſchrockenlich / 
ein ernſtlicher anhalter vnd wunderbarer liebhaber der ge⸗ 
raͤchtigkeit. In anfang ſeines keyſerthůmbs hatt er die auff 
růren die ſich wider jhn erhebt hattend / Sn = 
crich 

















br 49 
derich vnnd Cůnrad die zween Hertzogen / Reyſer Pan 
chen f&wöfter fünhabend ſich wider den Repfer enboͤrt / vñ 
vermeindtend mitt kyb zu erhalten wie daß keyſerthumb 
von raͤchtem bar aufffy fiele. Doch find zů letſt durch ſanct 
Bernhardum etliche artickel deß fridens geſtelt / und fy mie 
dem Keyſer Lothario widerumb vercinbaret worden. Da⸗ 
dannen iſt er in Italiam gezogen etliche emboͤrungen wi⸗ 
der den Bapſt Innocentium zeſtillen / weliche ſich darumb 
erhebt hattend / daß Zů Rom ein anderer Bapſt an ſein ſtatt 


was erwelt worden: In welichem zug er den Bapſt in 


Franckreych gleych als cin vertribnen funden / vnnd wider 
in fant Deters ſtůl eyngeſetzt hatt. Wie er nhun auff daſſel⸗ 
big gleych widerumb in Theütſchland zogen iſt etliche auff 
rüren zůſtillen / iſt er in kurtzem dem Bapft zů wolgefallen 
widerumb in Italiam geruckt / hatt Rogerium den aber⸗ 
bapfi/der Campanism vnnd Apuliam eyngenommen hatt / 
vertriben/. onnd den Bapſt fo gwaltig eyngeſetzt / daß deß 
Bapſts widerſaͤcher nichts meer ſchaffen kontend. Man 
ſagt auch / daß er ſoͤmliche groſſe ding in Italia außgericht 
habe / daß nach dem groſſen Carolo keiner vnder den Büni⸗ 
gen in Franckreych ſhm moͤge vergleycht werden. Als er 
aber in der heimfart zů Trient durch das thal zoch / iſt er zů 
Dietrichs Bern in ein kranckheit gefallen / vnnd iſt geſtoꝛ⸗ 
ben im dreyzaͤhenden jar ſeiner herrſchung. Sein leychnam 
aber iſt in Sachſen gefuͤrt / vnd in einem kloſter das von jm 
bar den namen gehebt hatt / vergraben worden. 


Ichiſa Graaff Heinlichen von Northeim in Sach⸗ 
ſen / der mitt dem zůnamen der Feiß genennt ward / 
RI rocdırer / vnnd Bertrudender Margekgraͤfinen auß 
Sachſen / was Repfer Lotharij Kegemahel / die hart jhm ge⸗ 
boren den ſun Lotharium vnd die tochter Gertrudten. Di⸗ 
fe Richiſa hatt nach abgang jbzens Herren Heinri⸗ 
chen den erſten / Hertzogen zů Oeſterreych 
zum mann genommen. 
m in 
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| Werra st Schwabe ſun / deß 








gleychen Agneſen / die ein tochter was Keyſer Beinris 
BR Mer chen deß vierten: welichen Keyſer Heinrich der fünffe 
| zů einem fürften in Franckenland gemacher hait / iſt naach 
dem tod vnnd abgang Lotharij mitt ordenlicher wal von 
den Churfürſten si Coblentz zů einẽ Keyſer erwelt wosden/ 
als man zalt von anfang der waͤlt / fünff hundert neün vnd 
neüntzig jaar / nach Chꝛiſti geburt eylff hundert ſiben vnnd 
dreyſſig jaar. Diſer hat ein krieg gefuͤrt wider Heinrichen 
den Hertzogen zů Beyeren vnnd Sachſen / welicher mitt 
gantzer macht nach dem Rheych ſtalt / darumb daß er deß 
Keyſers Lotharij tochtermann was / vnnd die Keyſerlichen 
| sierden bey jhm har:denfelbigen barrder Keyfer in einem 
| Rheychstag der Fürſten zů Bamberg in Aach vnd ban ges 
than vnnd ſeiner Fürſtenthumben entſetzt. Diſer iſt auß 

| rbat vnnd anweyſen Sancı Bernbardsmitvilen Fürften 
| vnd groffer macht gen Jeruſalem wider die Saracenen die 
| fepnd Chrifti gezogen. Wie eraber von Emanueldem Grie 
| &ifchen Reyfer gerrungen ward zü vnzeyten über daseng 
Meer/Bofpbozus Thracius genennt/zefaren/ond Fein pro⸗ 
niant hat / zů dem das die / welche jm vor den Griechen zäge 
fuͤrt ward / mit gibs vnd kalch vermengt vnd vergifft was / 
dannenhar vil knaͤchten gar ſchandtlich vergiengend: Es 
erhůb ſich auch ein krieg zwüſchend genanntem Keyſer vnd 
Guelfone deß Ktinigs von Engelland bzüder/in welichem / 
als er ſeine feynd erlegt / vnd die ſtatt vnd Schloß Wenis⸗ 
berg eynnam befalch er man ſoͤlte alle von der Ritterſchafft 
gefangen nem̃en / vnd die weyber laſſen abzichen mitt ſo vil 
farender 
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u | | sr 
farender hab / als pede einer burdy tragẽ möchte. Do habẽd 
die weyber das gůt alles verlaſſen / vñ lieber wellen die edlẽ 
Find daruon bringẽ. Wie nun etlich / die die gfangnẽ edling 
lieber woltend behalten haben ſoͤmliches für übel auffna⸗ 
mend / vñ vermeintend das beding vermoͤchte ſoͤmlichs nit / 
das gür wäre jnen erlaubt hinzetragen vnnd die Finder nit/ 
do hatt der Beyſer an der redligkeit diſer weyberen ein ſoͤm⸗ 
lich wolgefallen getragen / das er jnen erlaubt hat nit nhun 
die kinder / ſunder auch all jr gůt vnd hab mit jnen hinweg 
zeferggen. Im viertẽ jar aber nach dem zug gen Jeruſalem 
wie er wider in Theütſchland Fommen was / iſt er zů Lorchẽ 
bey Gmünd geftorben / vnnd daſelbſt vergraben als er yetz 
fünffgaͤhen jaar geregiert hat. — 
¶Ertrud ein tochter deß Graafen von Sultzbach in 
MW 9 Deyeren/wasäeyfer Cůnraden Eegemabel/vonde 
I ren hat er überfommen zween fiin/den Heinrichen 
 Bnd$riderichen den Hertzogen zů Schwaben:derfelbig ift/ 
als man anffein zeit ein ſtatt belaͤgeret hat / von deß vergif⸗ 
ten luffts mit ſampt anderen Fürſten geftorben. 












Aloioannes deß Repfers Alexij ſun / iſt auff fein varter 
| im Rheych gefolgerals man zalt von anfang der wält 

5078. Nach Cheifti vnſers Berren geburt im ıı6.jar. 
Als nun diſer das keyſerthumb erlanget hat / hat er alle feine 
verwandte zů hochen eerẽ bracht. Gaͤgẽ feine brůder Iſacio 
trůg er gar ein gneigtẽ willẽ / welchẽ er dermaſſen liebet / dz 
nit daruon zůredẽ iſt. Er wasein reycher vñ ſighaffter mañ / 
vñ ein Fürſt der nit gar zůnerachten was. Er hat vil züg in 

m did 





























352 | 
Aſiam gethan die Türcken vñ Derfer bat er in etlichen ſtrey 
ten überwunden vnd vil jhrer ſtetten eyngenommen. Er 
trůg ein grimmen haß gaͤgen den Frantzoſen vnd Venedi⸗ 
geren die mit gmeiner hilff wider jn gezogen warend / doch 

ſo hatt ihm der Hertzog von Venedig Rhodum / Samum / 
Lesbum vnnd Andrum die Inslen eyngenommen. Er bar 
ſein legation zů dem Keyſer Lothario geſendt dem ſelbigen 
von waͤgen deß erlangtẽ ſigs glück zů wünſchen / begaͤren⸗ 
de nach dem beauch feiner altforderen ein pündtnuß mit jm 
auffzerichten. Er hatt auch nach dem tod Lotharij mit Bey⸗ 
fer Cũnraden ein pundt gemacht. Zů letſt hat er ein wunder 
barlich end genommen. Dann wie er auff einem geiaͤgt ein 
bogen ſtarck ſpañet / iſt jhm ein vergiffter pfeyl den er auff⸗ 
legt ein gwild darmitt zůſchieſſen durch die lingk hand ge⸗ 
gangen / deß er hatt muͤſſen ſterben / alſo daß kein artzney nit 
helffen wolt / nach dem er fünff vnd zwentzig jar vnnd acht 
monat geregiert hatt. / ; 

Auff der anderen fepten difes pfennigs ſtaadt die bildtz 
nuß Chaifti auff einem ſaͤſſel ſitzende / darauff ſtadt dife über 
geſchrifft: Jeſus Cheiſtus Rex Regum. 





Anuel od Emanuel deß Reyſers Caloioannis ſun / 
B (mi etliche vermeinend/ oder wıe die anderen welz 
Plend / deß genanntenKeyfers bruder. Ob gleych bie 
mit etliche ſind die da ſprechend / er ſeyge niders geſchlaͤchts 
vnd ſtammens geweſen / vnnd von den jungen knaben Cry⸗ 
phon / das iſt ein ſchlaͤcker vnnd wollüſtler gnennt worden. 
Wie er zum Reyferchümb kommẽ ſeyge / iſt auch ein Ba 
he 
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che meinung. Etliche fagend er habe mit deß Fürſten Alexij 
weyb zeſchaffen gehebt / die habe jhn mit jhe hilff vnd rhaat 
zum Keyſerthumb gefürderet / der habe die oberſten der 
ſtatt erſchlagen / vnd ſeyge alſo zu dem Reych kommen. Die 
anderen ſagend Calioannes fein bzüder habe jhn zů einem 
nachkommen geordnet. Nhun dem ſey gleych wie im woͤlle / 
ſo hatt er doch zů herrſchen angehebt als man zalt von an⸗ 
fang der waͤlt z103. Nach Chriſti geburt im u1141. jar. Er hatt 
vil krieg wider die Denediger g fuͤrt. Ihren Legaten vnnd 
Sandtbotten harter wider gemeins raͤcht aller voͤlckeren 
ſchmaach vnd ſchand zugefügt. Die kauffleüt hat er ons 
der dem ſcheyn deß Fridens zů jhm geladen / vnd darnach ge 
fencklich angenommen. Als nhun deſſelbigen halber die 
Venediger jhn mit macht trangtend/ hat er jhnen verheiſſen 
er welle genannten Fauffietiren jhe gür widerum reſtituie⸗ 
ren vnd darmit hat er friden erlanget. Er hat feine Legaten 
pündtnuß vnd freündtſchafft emachen vnnd auffzerichten 
zu Keyſer Cünraden geſendt / den er doch indem zug gen 
Jeruſalem mit mancherley anfffag vermüderhatt. Dann 
er hat jhm geraadten er ſoͤlle ſein kriegß macht über das eng 
Meer Boſphorum Thracium fuͤren / fo welle er jhm proui⸗ 
ant geben ſo vil er bedoͤrffe: Vnder dieſelbig prouiant aber 
bar cr geſtoßnen gyps vnd kalch gemiſchlet ſam̃ es mal waͤ⸗ 
re / daruon in kurtzem ein groffe anzal der knaͤchten geſtor⸗ 
ben find: Dannenhar die Frantzoſen dem namen deß Key⸗ 
fer Emanuels fpinnfeynd warend. Es hatt jn auch von wä 
gen diſes tretivolofen ſtucks Rogerius der Fünig auß Sici⸗ 
lia befrieget/der im alle gegninen Griechenlands verwüft 
hat / iſt mir groffer vngeftümigfeirfür Conftantinopel ges 
ruckt / hat die vorſtett verbrennt / vnd jm fo graufamen ſcha⸗ 
den zů gefuͤgt / daß es ſchier vmb fein Rheych gethaan was. 
Nach acht vnnd deeyſſig jaaren aber feines regements / iſt er 
zů einem münchen in einem Flofter worden / dariñ er Franck 
wo:den vnd geftorben ift im ſaͤchtzigſten jaar feines alters / 
vnd hatt Alexium noch alfo jung binder jhm gelaffen.. Er 
was ein boßbefftiger tückiſcher mann) in allem feinem laͤ⸗ 
ben / der auß vnfinnigfeit vnderftünd dierächten leer deß 

Ebeiftenlidhen glaubens zäuerwirren : vund ift von feinem 
‚fürnemmen nit sbgeftanden,biß er ſach daß jedermann wi 
der jhn was, m v 








Ermana iſt Keyfer Cinrads Kegmahel geweſen / 
opond darnach auch diſem Emanuel vermaͤchlet wor 
den. | 


£ S hatt auch genannter Emanuel ein ander Eeweyb 
gehebt namlich die Conſtantiam / die vorhin Boe⸗ 
CR) mundo vermächler geweſen was. 
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Sg Lerius Repfer Emanuels vnnd Raymundi deß fürs 

ſten zů Antiochia ſchweſter fun / iſt noch ein junger 
”P fnab auff fein vatrer im Reych gefolget. Denſelbigen 
hat der vatter Andronico Comneno befolhen / der das key⸗ 
ſerthumb etliche jaar verwaͤſen hatt. Als aber Alexius das 
Rheych für ſich ſelbs verwalten vnnd regieren wolt / iſt er 
von vilen mit auffſatz vermuͤdet worden / vnd inſunderheit 
von dem Andeonico / der erſtlich ſein ſchirmuogt vnnd ver⸗ 
waͤſer geweſen iſt / darnach ſein gemeinder im regiement; 
St letſt hatt er auß begird zů regieren über gerhaanen eyd 
Alexium der yes fünffzaͤhen jaar alt was heimlich erſchla⸗ 
hen / in einen ſack vernaͤyen / vnd in das meer werffen laſſen / 
als er yetʒ nach deß vatters tod drey jaar geregiert. 





Auff diſem pfennig ſtadt ein Dictosia mitt flüglen / i ei ei⸗ 
nem langen kleyd / die hatt in der raͤchten band ein lorbeer 
kraͤntzlin / in der lingken ein palmaſt / vnnd iſt diſes die über 
geſchrifft: Principi juuentutis. 

— u Fmanucl 
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| 27 Menuelbatt Agneſen deß Künigs auf Franckreych 
rochter zum weyb gehebt / vmb deren willen er groſ⸗ 
Rſe feyndtſchafft auff ſich geladen bar. 















¶ X Bidericns zůgenanut Barbaroſſa vonn waͤgen ſei⸗ 
nes roten haars vnnd barts / was Hertzog Fride⸗ 
 SJrihen auß Schwaaben vnnd Zudithen fun / vnnd 
Repfer Cůnrads brůders ſun / ein handtlicher Fürſt mitt ſei⸗ 
ner thaat vnnd auchſeinem verftand / in kriegſchen ſachen 
wol geuͤbt / einer ſunderbaren fürtraͤffenlichen gedaͤchtnuß⸗ 
gwaltigs anſchlags / vnnd der vmb Fein gfaar nichts gab / 
grůtzſam vnnd ſenfftmuͤtig / gar freygäb/der in vilfaltiger 
erfarnuß viler dingẽ nieman nichts vorgaͤben hette / ein gra 
de perſon / ſchoͤnes angeſichts. Als nhun Repfer Cůünrad 
geſtorben was / iſt er vonn allen Fürſten Theütſcher nation 
zu Franckfurd zuů einem Keyſer erwelt worden / als man 
zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend ein hundert vnd vier 
zaͤhen jaar / nach Chriſti geburt im eylff hundert zwey vnnd 
fünfftzigſten jaar. Anfangs feines Rheychs hart er Beye⸗ 
ren vnnd Oeſterreych mitt groſſer vnnd wunderbarer ar⸗ 
beit widerumb vereinbarer / Heinrichen deß Lorhari fun 
Beperen widerum überantwurtet/ Heinrichen feinen verre 
renzü eine Grafen in Oeſterreych erwelt / vnd zwüſchend 
beyden Fürſtenthumben ein march gemachet. Er hatt auch 
Heinrichẽ / der in Italia von jm abfiel / vñ in Ceütſchẽ lande 
neüwe embösungen anrichtet / das Hertzogthum genommen! 
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vnd Othen von Wittelſpach geſchenckt / auff ſoͤmlichs wie 
er in Italiam gezogen iſt etwas zweytrachten abwaͤg ze⸗ 
thůn / hat er die ſtatt Dertonam / welche die thaar vor jhm be 
ſchloß / belaͤgeret / vnnd eyngenommen. Von dannen iſt er 
zum Bapſt Adriano genRhom zogen / daſelbſt bat er indem 
vierten jar ſeines Rheychs die Keyſerlich kron empfangen. 
Wie er aber vonder ſtatt Rhom gezogen iſt / hat er in Italia 
vil cuffſazes erlitten / vnnd iſt alfo wıderumb in Theütſch⸗ 
land kommen. Den Hertzog von Dolen hatt er bezwungen 
daß er jhm tribut bar müffen gäben/onnd den Hertzog von 
Behem zů einem Rünig/vnd das Hertʒzogthumb zü einem 
küngkreych gemachet. Wie er nhun demfelbigen nad wide 
rumb in Italiam Feert iſt / hatt er die ſtatt Meyland / die offt 
abtrünnig vnnd widerſpennig wogden was / begwaltiget / 
vnnd auff den grundboden geſchleitzt / die / ſo an ſoͤmlicher 
auffrur ſchuldig warend / mitt dem ſchwaͤrt laſſen richten / 
vnd jr gůt vnd hab verganten. Bald nach dem er in Teütſch 
land gezogen was / kam er wider mit groſſer macht in Ita⸗ 
kam/fturmbedie ſtatt Ancunen/ vñ de Bapſt Alexandrum / 
der alle Fürſten in Franckreych / Engelland vnd Hiſpanien 
wider ihn auff braacht hatt / veriagt cr auß der ſtatt Rhom. 
Yiady dem er aber Theütſchland widerum befähen hatt / vnd 
auff ſoͤmliches abermaalen in Italiam zogen was / hatt er 
mit den Meylenderen / die abermals treüwloß worden was 
rend / ein ſchlacht gethan / in deren er vil von den ſeinen ver⸗ 
loren hatt / vnd tft er in der flucht gen Dauep fommen. Wie 
aber Bapft Alerander derdeitt genDenedig gflohẽ was / vñ 
Otho Reyfer Friderichs fun in einen ſchiffſtreyt gfangen/ 
Do iſt ein fridẽ gmacht / vñ find der Keyſer vn 3 Bapft güt 
freiind word8 Doch vo: gmachtẽ friden hat ſich der Keyſer 


muͤſſen demůtigen / vñ in ſant Marxen kirchen vor dẽ Bapft 


auff das ertrich fallẽ / dẽ hat der Bapſt mit dem fůß auff ſein 
ıbals getroaͤtten / vnd geſprochen / auff dem ſchlangen vnd Ba 
ſiliſco wirft da wandlen / vnd traͤtten den Loͤuwen vnd Tra⸗ 
Tcken. Dem antwurt der Keyſer / diſe demuͤt vnnd gehorſame 
erzeig id) nit dir / ſunder Petro. Dem antwurt der Bapſt / 
jaa mir vnd auch Petro. Als nun das gantz Welſchland be⸗ 
fridet vnd geſtillet was / hart er den zug gen Jeruſalem für 
ſich genommen. In Cilicia hat er vil maͤchtiger vnd gwal 

tiger 
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tiger ſtetten geſtürm̃t / die Saracenen vnd Türchen geſchla⸗ 
gen / vnd auch den Soldan in Egypten veriagt. Als er aber 
in Ammenia in einer groſſen big erkůlen / vnd den ſtaub abs 
waͤſchẽ wolt / vñ ſich deßhalber mit ſeinem gaul in ein gaͤch 
flieſſend hinzuckend waſſer lieg / iſt der geſtreng held vom 
waſſer hinzuckt worden vñ ertruncken / im ſiben vnd dreyſe 
ſigſten jar ſeiner herrſchung. Sein leychnam iſt fundẽ woꝛ⸗ 
den / gen Tyrum gefuͤrt / vnd begraben. — 


SDila deß Margcekrafen von Vobburg in Beyere toch 


— : ter / was Keyſer Friderichen der erfte gemahel / von de 


⸗ 


Aren er ſich vor dem conſiſtorio zů Coſtentz / von waͤgen 
nacher freündtſchafft hat můſſen ſcheiden laſſen. 





EKartrix / vom geſchlaͤcht ein Burgunderin / ein einig 
3,3 Find Reginaldi deß Graafen von Biſantz / was das 
RXander weyb / die Keyſer Friderichen mit vil zůbrach 
ten gůt vermaͤchlet ward: Bey deren hatt er fünff ſün ge⸗ 
hebt / Heinrichen / Friderichen / Othen / Cůnraden / vnd Phi⸗ 
lippen / deßgleychen zwo toͤchteren / namlich Sophiam vnd 
Beatrixen. 








vnd Beatrixen ſun / iſt nach bey laͤbẽ feines vatters zů 

einem Rhomiſchen Rünig erwelt / vnd mit verwilli⸗ 
gung der Theütſchen Fürsten zu Aach bekroͤnt worden / als 
man zalt von anfang der waͤlt zigi. Nach Chriſti geburt ges 
\ gelt usgy. jac. Er was ein wolberedter on weyſer Fürſt / zim⸗ 


6— Liurich der ſaͤchste diſes namens / Keyſer Friderichs 
16) ) 
LE 
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licher mannslenge / ſchoͤns angeſichts und ran von leybige 
müs halber aber gar vnuerzagt / vnnd den feynden erfchro 
ckenlich. Nach dem eraber zů Rhom dteFepferlich kron 
empfangen hatt / vnnd Conſtantiam die zů Panormo ein 
kloſterfrauw was auf geheiß Bapft Clementis deß dritten: 
Oder wie die anderen ſetzend deß Bapſts Celeſtini / Wil⸗ 
helmen / oder wie die anderen ſchreypben Rogerij Norman⸗ 
gi deß Rlinige in Sicilia tochter zů der Ee genommen) bat 
er einzug in Apuliam gerhaan vnnd Trancredum deß Rüz 
nigs Rogerö vneelihen ſun befrieger / dem er die wolbes 
warte ſtatt Napols larıge zeyt vmbſunſt und vergäbens bez 
laͤgeret hatt / auß vrſach das eintreffenliche peftileng vonder 
feinzeügfommenwas. Doch vnlang darnach hatter die: 
ſtatt Napols one alle muy eyngenommen / vnnd das gang. 
land Apuliam/ Calabriam vnnd Siciliam vonder feinen gez 
walt braacht. Diesuffrüren/die fi in Theütſchland er⸗ 
hebtend / hatt er leychtlich geftilllee: Dann nad) dem der 
Biſchoff vnd Lüttich erſtochen was / do ward alles wider⸗ 
faͤchten geſtillet. Er battein traͤffenlichen hauffen kriegß 
uolck gen Jeruſalem wider die Saracenen geſchickt / we⸗ 
lichen krieg der Krtzbiſchoff von Mentz vnnd der Hertzog 
von Sachſen mitt ſampt Philipp deß Keyſers bꝛůder fürs 
tend. In dem iſt er mit Conſtantia ſeinem gemahel vnnd 
ſeinem ſun Friderichen in Siciliam gezogen. Vnnd wie er 
ſich gar auff das Jagen begäben hat / vnd in einem luſtwald 
daa gar kalte brunnen warend / ſich erkuͤlen wolt / vnnd ſich 
nachts auff den boden gelegt hatt / iſt ihn ein kranckheit von 
waͤgen der kelte angeſtoſſen. Vnd wie man jhn in die ſtatt 
Meſſanam gefuͤrt hatt / iſt er vnlang darnach geſtorben / vñ 
hatt ein einigen ſun den Friderichen hinder jhm gelaſſen / 
dem er feinen bruͤder Philippen mit ſampt der verwaltung 
deß Küngkreychs Sicilie vnd auch der Reyferlis 
chen kron / biß zů feines funs vogtbaren 
jaren befolhen / als er yetzun⸗ 
der acht jaar geregie⸗ 
ret hatt. IS | 
Eonftantia 
































/ 5,9 
ER? Onftantiawas Wilhelmen deß anderen Ränigs in 
» Sicilienonnd Calabrien tochter. Dieſelbtg / damitt 
ſy nit einen fun gebure welcher / wie gwcyfiagerwas/ 
das kungkreych zů grund richte / iſt ſy zů Panormo zů ſant 
Claren in ein Flofter gerhaan worden . Diſe iſt von dem 
Bapſt Leleftino darauf erlediger/ vnnd garnach yeg ein ale. 
wepb dern Repfer zů d Eegeben/dem hat ſy auff einer mare 
ten offenli zů Panoꝛmo in einer zäle Friderichen den fun 
geboren / deßgleychen darnach ein roter die hieß mitt na⸗ 
men Maria. A ee 








a Dilippusa Deo datus genennet / deranz. 
ze der diß namens / ein ſun Ludwigen deß jün 
geren / regiert bey den Frantzoſen als man 
zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend ein⸗ 
hundert zwey vnnd viertzig jaar / nach der 
FI geburt Ehaifti eylffhundert vnnd achtzig 
jar. Diſer har verſchaffet daß man bauwmeiſter / die ſy Sca 
binos neñend / zu Paryß cꝛwelt hat. Ein groſſen teil der ſtatt 
hat er vmbmauren laſſen / vnnd den marckt / den ſy Hallas 
nennend / widerumb auffbauwen. Den fosft / Saltum 
Vicenarum / in Frangoſiſch boys de Dicenne genennet / bare 
er mitt mauren vmbgaͤben. Er hat ein ſtreyt für ſich genom 
men mitt ſampt Ricardo deß Rünigs ſun auß Engelland 
Jeruſalem widerumb eynzenemmen / weliches dein Sas 
ladino nach ſeinem ſig widerumb eyngeben was. Die ſtatt 
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Drolomaiden hat er geftürmbt vndepngenommen . Als 
aber hernach ein peftileng vnder fein kriegßuolck Fam/Feert 
er widerumb heim in Franckreych. Die ganz Normandi 
Bafconien onnd Guenne nimpt er mirdem ſchwaͤrt widez 
rumb eyn / 260. jar nach der zeyt wie ſy den Rollen zum erz 
sten eyngeben was. Die Srangofen habend auch das Grie⸗ 
chiſch Reyfertbümb jbn nah dem ſy Eonftantinopelwidez 
rumb hattend eyngenommen / darzü jhnen die Denediger 
vnnd etlich andere geholffen hattend / denfelbigen leggend 
ſy jhren koſten überflüſſigklich wider. Otho der fünfft ein 
Hertzog in Sachfen / der nach Philippen Keyſer Heinri⸗ 
chen deß ſaͤchßten bruͤder regiert / der wirdt inder Schlacht 
zů Bouey von dem Bünig überwunden vnd in die flucht ge 
ſchlagen. Ferdinandus der Luſitaner vñ Graaf in Flandeen 
wirdt zů Paryß in die veſte Luparam / die kurtzlich gebau⸗ 
wen was / gfencklich hingefüre. Johannes Brenusder Kü 
nig zů Jeruſalem / derbefücht Bünig Philippen/der yez 
im todbett lag an dem viertägigen feber / von dem felbigen 
bat er cingroffe ſumm gälts/ die er jm im teftament gemas 
chet hatt / inpfangen / 600 00. pfund wie etlich fagend/er 
hatt auch den Tempelherren vnd Spitalberren / ſampt ans 
deren dürfftigen deßgleychen vil gemachet: Auch alle fein 
kleydung vnd zierd an die kirchen zierd verwendt vnd geor 
dnet / vnd iſt alſo zu Medunte geſtorben im drey vnnd vier⸗ 
igſten jaar ſeiner herrſchung / vnnd iſt zů ſant Dionyß ge⸗ 
fi vnd da beſtattet worden. 


2 Vdwig der achtend / deß vorgenannten Künig Phi⸗ 
lippen fun / regiert bey den Frantzoſen nad) feinem 
——— als man zalt von anfang der waͤlt fünfftau⸗ 
ſend ein hundert fünff vnnd achtzig jar / nach Charfti geburt 
im tauſend zweyhundert drey vnnd zwentzigſten jar. Diſer 
hat mit dem Künig auß LKngelland ein ſchlacht gethaan / in 
deren jhm wolgelungen iſt / eben zů der zeyt / wie ſein vatter 
mit Beyſer Othen geſchlagen bar. Diſer halt ein geſpraͤch 
mitt Keyſer Friderichen / mitt dem macht er ein pündtnuß / 
vnd wirdt der bruͤder lich nam zwüſchen den Frantzoſen vñ 
Theütſchen widerumb erneüweret. Die yrthumb vnd kaͤtze 
rey der Albigenſeren hatt er außgereüttet / nach dem en die 
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. | N sei 
flatt Auionepng nommen / vnd die mauren auff den boden 
nider geworffen hat. Er farb auff’der widerfartzü Mont: 
penferter/als er dzey jaar geregiert hat/ vnnd wirdt bey ſant 
Dionyſio begraben. us 


nen tiſch äffe/derfelbig werde jhr marin vnnd der Behemer 
m ee 


Alſo iſt das pferd hinauß gefuͤrt / vnnd auff dem vaͤld vo⸗ 


| einem mann/der kaͤß vnd andere ſein ſpeyß auff einer pflůg 


A 
{ 
A 


(her aaß /beftanden/der hieß mit namen Diimiislaus, Se 


felbigen habend ſy auff das pferd geſetzt / der iftjr Fürſt wos ( 
den / der hatt die Behemer ge regiert vnnd zum aller erſten 
die ſtatt Disagmirft bangzen/weerinen v4S mausch enges” 
faſſet / als man zalt vonn der wäle anfang z65. Nach Chꝛi⸗ 
ſtigeburt im n23.jar, na 


fi 
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RD, Mafcor/eine auß den jungkfrauwen der gemeltenn 
I SB Libuffe/ eines herrlichen mächtigen dapfferen ges 
Ey müts/ponn dem ſtammen der Friegfchen weyberen 
Amazonum / nach dem die Libuſſa mitttod abgangen was] 
bar fy die weyber vnd töchteren berüfft / vnd mit ſoͤmlichen 
mwostenangeredt : Wir babend ein frauwen verlosen die 
nitt hatt mögen leyden daß wir den mannen vnderworffen 
wurdind. Darumb ſo ſtaand mir bey/ond ſo wilich eich 
cin Rheych verfpzechen vnd verheiffen. Alfo machend fy als 


le ein pundt vnd zufamenfchweerung wider die mann: vnd 


alle die ihnen befommend / ſchlahend ſy unuerfähenlich zit 
108. Darnach habend ſy ſich mit harneft und gweer gerüſt / 
vil krieg glücklich gefuͤrt / in denen ſy den mannen den ſig 
vorbehaltenhabend / deß willens nach dem brauch der Ama 
zonum zelaͤben. Zů letſt aber ſind ſy durch liſt vnnd auffſatz 
Primislai gefangen / vnd allſamen bey einer erwürgt vnnd 
gemetzget worden. na 





ders ſun / vnd deß Keyſers Emanuels fretind von dern 
blärber/ darumb er auch Alerio feinen fun zů einem 


N Yidonichs Comuenus / deß Beyfers Calo iannis ber⸗ 


ſchirmuogt geben iſt / denſelbigen bat er graufamflih umb 


bracht / vnnd zů Conftaueinopelan fein ftart angebebt zü rez 
gieren/als man zalt von anfang der wält fünfftaufend ein 


4 


hundert vier vnd viertzig jar / nach Chriſti geburt im eylff⸗ 


hundert zwey vnnd achtzigſten jaar. Diſer was gar ein gez 


ſchwinder liſtiger vnd graufamer mann) der auß vngebür⸗ 


licher begird zů regieren Alexium hinrichtet / vnd nach dem 


43 


Mi 
a 


| 
‘ 
H 


‚er das Feiferebumb erlanger hat/gägen den freünden nd 
‚günneren Alexij allerley graufamkeit unnd tyranney über: 
Dann vilonder jnen harter getoͤdt / vil in das ellend verwi⸗ 
ſen / vnd ſich dermaſſen ghalten / daß jm yederman feynd ge 
weſen iſt. Er hatt Agneſen deß Keyfers Alexij gmabelzum 
weyb genommen / mit jrem hochzeyt gehalten / vnd ein blůt 
ſchand begangen. vnd als jhm von wägen feiner anerbornẽ 
graufsinfeitjedermann feynd was/do hat ihn Milbelm ger 
Aünigauß Sicilia den tod des Keyſers Alexij zü rächen he⸗ 
Frieget.Dnd dieweyl er wußt / das er von waͤgen ſeiner laſte 
ren / von denen nhun nit zůfagen iſt / kein freünd nienen har, 
vnd aber hiemitt allẽthalb getrengt ward / iſt er geſchlagen 
worden / vñ von Iſacio Angelo / deß ſich nieman verfähen 
bette/von dem Rheych verftoffen/gfencklich angenommen vñ 
ſchaͤmchlich bingerichter. Sann das ein aug ward jhm 
außgeſtochen / vnnd er hinderſich auffeineslin geſetzt / vnd 
ein ſtrick vonn knoblouch geflochten für ein keyſerliche kron 
auffgeſetzt / vnnd jhm der eſelſchwantz für ein ſcepter an die 
hend gebunden/vnnd in ſoͤmlicher zierd und rüſtung ward 
er in der ſtatt bin vnnd wider gefürt / da er vonn dem, zůſa⸗ 
menlauffenden volck zerzeert ſchandtlich vnnd jaͤmerlich 
vmbkam. Dann knaben vnd toͤchteten / weyb und mann] 
one andere ſchmaach / die ſy jhm thaͤtend/ ſo wurffend ſy 
kaat / miſt / vnnd was wuͤſt vnnd vnflaͤtig was / in ſein ange⸗ 
ſicht. Darnach wirdt er an ein ſtrick gehenckt / daran er er⸗ 
worget / vnnd die weyber zerriſſend ſhn mit haagen zů klei⸗ 
nen ſtucken / vnnd diſes geſchach als er yerzunder zwey jaar 
geregiert hatt. — 
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Sacius Angelus / wie er vonn feinen gätgünneren 
auß Morea beſchickt / vnnd jhm das keyſerthuͤmb / 
von dem Andeonicus verſtoſſen was / mitt groſſer 
einhelligkeit zůgeſtelt ward / hatt er daſſelbig zůuerwalten 
angenommen als man zalt von anfang der waͤlt fünfftau⸗ 
ſend einhundert ſaͤchs und viergig jar / nach der geburt Chri 
ſti im eylff hundert vier vnd achtzigſten jar. Er was ein für 
bundt vonn einem geraͤchten mann / der auff das billich ein 
treffenlich gůt auffſaͤhen har. Zinbefonderer liebhaber Chzi 
ſtenlichs namens / der ſich anfangs ſeiner herrſchung weyß 
lic) gnüg gehalten hatt. Mit Bünig Wilhelmen auß Sici⸗ 
260 er ein friden gemacher. Er hat ein krieg gefuͤrt wi⸗ 
der die in Myſia oder Bulgaria/ in dẽ er nicht ſunder glück 
ghebt hat. Er hatt mancherley Tyrannien viler geſtillet vnd 
vertüſt. Den Reyfer Friderichen / der mit groſſer eyl in Sys 





riam zoch / vnnd ſich bey Conſtantinopel nidergelaſſen hat / 


empfieng er gar herrlichen / halff jhm mit prouiant vnd mie 
überfluß anderer dingen / deren er notwendig was. Zů dem 
fo gab er jm zů gnügfamer verſicherung geyſel vnd pfands 
leüt / vnd hieß jhn über die enge deß Meers / Bofpbozus ge 
nennet / ſchiffen. Wie er aber Alexium feinen jüngeren bruüͤ⸗ 
der / den die Türcken gefangen hattend / mit groſſem gaͤlt wi 
derumb geloͤßt hatt / verdienet er darmitt ſo vil / daß er 
jhn mit falſch hinderkam / ſchandtlichen jhm ließ die augen 
außſtaͤchen / vnd in ein gefencknuß werffen / da er ſo lang ge 


lägen iſt / biß daß der jünger Alexius deß Keyſers ſun die 


Frantzoſen vnd Venediger vmb hilff anrüfft / vnd mir wey 
nen vnd klagen ſo vil zwaͤgen bracht / das jhm der vatter wi 
derumb gelediget ward. Wie er aber nach langer gefenck⸗ 
nuß auß dem thurn an lufft kam / deß er yetzun⸗ 
der entwont hat / fiel er in ein kranckheit / 
vnnd laͤbt vnlang darnach als 
er ſaͤchßzaͤhen jar gere⸗ 
giert hatt. 
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a Milippus/ ein Hertzog in Schwaben / deß Keyſers 
1 8 Friderichen fun / vnd Keyſer Heinrichen deß ſaͤchs⸗ 
es tenbzüder . Diſer was ein fenffrmütiger milter 
Furſt / redſpraͤch / freüntlicher worten vnd freygäb, Mie nun 
diſer die keyſerlichen zierden hatt / iſt er von etlichen Fürſten 
zů Mülhauſen zů einem Rhoͤmiſchen Rünigerwelt woꝛ⸗ 
den / als man zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend einhun 
hundert ein vnnd ſaͤchtzig jar / nach Chriſti vnſers heylands 
geburt im eylff hundert neün vñ neüntzigſtẽ jar. Der ander 
theil aber vnder den Churfürſten bat Hertzog Othen vonn 
Sachſen außerwelt / darein auch Bapſt Innocentius der 
dritt ſeinen willen gebẽ hat. Darauß ſind groſſe zweytrach 
ten vnd vneinigkeiten erwachſen / alſo daß mañ zů den waf⸗ 
fen griffen hatt:vnnd auff Hertzog Othen ſeyten was der 
KRuünig auß Engelland: Philippen dem Keyſer aber ſtůnd 
Philipp der Künig auß Franckreych by: Nhun der Keyſer 
Philipp verhergt das Elſas / zerſtoͤrt ſtett vnd flaͤcken / nam 
Straßburg eyn / vnd bracht den Biſchpff darzů / daß er ſich 
ergaͤbẽ muůßt. Demnach zoch er auff DE Rheynſtraam zů da 
der krieg inn allem jäßwas / greyfft Hertzog Othen an / 
ſchlecht vnd veriagt denſelbigen / vnd bringt alle Rheynſtett 
mit gewalt oder verheiſſungen vnder feinen fcepter, Zů 
letſt wie die Fürſten durch langwirigs kriegen übel be⸗ 
ſchediget vnnd vermuͤdet warend / vnnd keinen widerſtand 
mee thaatend / ſunder allein der Bapſt Innocentius nach 
im harneſt was / hatt Keyſer Philippus / damit vnnd friden 
vnder jnen gmacht wurde / eine feiner toͤchteren deß Bapſts 
Innocentij bruders fan zum weyb geben. Vnd damit Otho 
—9* n iij 
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auch zů gnaden ond freündtſchafft auffgenommen wurde 
zů Frefftigenbeftättung deg fridens/hat genannter Philips 
pus die ander feiner töchterenmirnamen Beatriren gemel 
sen Othoni zum weyb geben „ Wie nbun allenthalben 
friden gemachet was / vnnd Reyfer Philippus zu Bam⸗ 
berg hoof bielt/bart es fidy begäben daß er auffein ag bare 
laffen ein anderen ſchlahen / vnnd Fam jhm nichts böfes zü 
finn oder gedanck / funder er faß allein in einem fal oder gez 
mad) mit wenigendie er vmb ſich hat / da kam dahaͤr Pfalz 


graaff Otho von Wittelſpach (deſſe geſchlaͤcht Keyſer Frie⸗ 


derich der erſte traͤffenlich erhoͤcht hatt) vnder dem ſcheyn 


als ob er deß Keyſers gůter freünd waͤre / der hatt one allen 


widerſtand den Keyſer zum tod verwundet / weliches mord 
er zwar darnach mir feiner haut hatt müffen bezalen. Alſo 
ift er umbfommen in dem nelintenjar feines Keyſerthum̃s / 
vnnd ward zu Bamberg begraben. Darnach aber har Key⸗ 


fer Srideridy der ander feinen coͤrpel / der beſtattet was / gen 
Speir laſſen füren, | 






SE Rene Alexij deß Conſtantinopolitaniſchen Keyſers 
ſchwoͤſter / was genannten Philippi Cegemahel / 

Ibey deren er Feinen ſun gehebt hat / aber vier toͤchte⸗ 
ren/alsdie Kunigund vnnd Ethiſam / vnder denen er die 
cin deß Bünigs von Behem fun vermaͤchlet hatt / die ander 
dem Fürſten auß Brabant/die dritt deß Bapſts Innocenz 





8 ET: 
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tij brůders ſun / vnnd Beatrixen / die vierte Hertzog Othen, 









































| | 5 
EN Thoder viertediß namens/ein Hertzog in Sach⸗ 
x N fen/den Daulus Aemilius ein Pfalggraafen nen⸗ 
, > net / Earion aber ein Hertzogen zů Brunſchweig/ 
follein fun gewefen fein Heinrichen deß jüngeren /der mie 
den zunamen der Hoffertig genennt ward / vnnd ein. Her⸗ 
tzog in Beyeren vnnd Sachſen was /der hatt nach dem tod 
Reyfers Philippi das keyſerhumb leychrlid) überfominen/ 
als der vorhin auch dem Keyſer Philippo zů trag von dent: 
Bapft Innocentis zum Reyfer erwelt was. Darumb ward 
er auch yes / allen zweytracht auffzüheben / mitt vermilliz 
sung aller mengFlidyes andeß vorgemäldten ſtatt erwel⸗ 
let / vnd von dem Bapft bekroͤnnt / als man zalt von anfang 
der waͤlt fünfftauſend ein hundert vnd ſibentzig jaar / nach 
Chriſti geburt in tauſend zwey hundert vnnd achten jaar. 
Wie er mitt einer groſſen macht der Theütſchen gen Rhom 
zogen / was / die kran empfangen hatt / vnnd aber hiemitt 
jhm zů Rhom etwas vnbill zůgeſtattet was / hatt er etli⸗ 
che ſtett dem Bapſt zů gehoͤrig eyngenommen / vnnd allen⸗ 
thalben die land mir mord beſchediget. Derhalben iſt er 
von dem Bapſt in ban gethan / vnnd alle fürften/dieweyler 
nach gaͤgenwirtig in Italia was / jhrer gethanen eyden 
vnnd pflichten / mitt denen ſy dem Beyſer verbunden wa⸗ 
rend / ledig geſagt / vnd ward jhm hiemitt Keyſerlicher titel 
vnd namen genommen. Demnach ward Friderich der an 
der / ein Rünigin Sicilia durch hilff vnnd anhalten deß 
Bapſts / an ſein ſtatt zum Keyſer erwelt. Als nhun Beyſer 
Otho diſe botſchafft vernommen hatt / der dozemalen den 
Landtgrafen in Thüringen als einen widerſpennigen vmb 
funft vnd vergäbens mit Frieg verfolger!/ hatt er jm fürgez 
nommen Friderichen entgägen züzichen. Als er aber Feine 
bilff vonn den den feinen nit zůerwarten was/maßter not 
halber inScchfen entrünnen. Als er nun daſelbſt widerum̃ 
ein kriegßmacht gfamlerbar/vnd jm der Rünig ang Engel 
land hilflich beyſtuͤnd / ift er mir eylin das niverland weiser 
ven Rünig auf Franckreych gezogen / vnnd von dem jelbiz 
gen gefehlagen worden. Alſo foler nach fünff jaaren wizee 
deß Keyſerthum̃s entſetzt was vor leyd geftorben ſeyn / oder 
wie die anderen fagend / gleych wie er Philippen than Hart] 
auch erſchlagen ſeyn indem 4. jar ſeiner herrſchung. 


nn 





ae Aria deß Hertzogen in ——— 6 Re . 
JA fer Othen der erſte Kegemahel / vonn deren er Nic 
Mvon waͤgẽ naacher freüntſchafft hatt Iaffen fi cheidẽ. 






Fatrixen / Keyſer Philippen vnd der — tochter] 
Ihatt Reyfer Othen darumb zů der Ke genommen/ 
daß er das Keyſerthůmb als fein raͤcht erb dardurch 
überkaͤme. Diſer iſt on Finder vñ leyberbẽ mit tod abgangẽ 








— 


9 Lexius Angelus / des Beyſers Iſacij jünger brůder / 
hatt mitt groſſer vndanckbarckeit vnd mirdem mod 
thumb überFonien/ als man zalt von anfang der waͤlt fünff 
tauſend einhundert zwey vnd ſaͤchtzig jar / in zwoͤlffhunder 
ten jar nach der geburt Chriſti vnſers erloͤſers Siferwas 
cin verrühter/gorlofer vnd fdyantlicer menſch der ich deſ 
fenite xeznůgen ließ daß er ſeinẽ elteren das beüder keyſer⸗ 
hoͤchſtem fleyß vnderſtanden feines genannten brůders Iſa 
cij fun den jüngeren Alexium / der jetzunder zwoͤlff jar auff 
jhm hatt / gleycher weyß wie den vatter / zefaahen vnnd mit 
marter hindurch zůrichten / wo er jhm nit entrunnen waͤre. 
Als aber der knab die Fürſten in Franckreych vmb hilffan⸗ 
eruͤfft hatt / vnd die Nenediger auch indem pundt warend / 
fo ſy auff Confiantinopelzügefaren/habend die kettinen 7 
die vonder ſtatt biß gen Peran hinüber gefpannenwaszer 
baochen/Eonftancinopel geftücmpt/mit fheür und waaffen 
| | verhergt/ 












































Lk ( Be rch 
verhergt /den Keyſer Alexium in die flucht gefe Sladeriine 
den jungen widerumb eyngeſetzt. Alſo wiedie Frantzoſen 
vnd Denediger überhand hattend / iftder jung Deing nady 
dem fchnällen tod feines vätters zů einem Conſtantinopoli 
taniſchen Keyſer auffgeworffen worden. | 


Auff der anderen feyten difes pfennigs ſicht man ein ge⸗ 
flüglete Victoriam ein kreütz tragen / vnd ſtadt ein ſoͤmliche 
uübergeſchrifft darumb: Victoria Aug. 





9— Lexius der jünger / nach dem Alexius / der feinen brů⸗ 
der erſchlagen hatt / vonn dem Rheycdh vertriben was / 
Mond fein vatter yetz auß der gefencknuß erlediget / iſt 
ein pundt gemachet zwüſchend jhm /den Frantzoſen vnnd 
Venedigeren / vnd in dem felben beſchloſſen / daß der Patri⸗ 
arch zů Conſtantinopel dem Bapſt zů Rhom gehorſam ſeyn 
fölle. Zudem ſoͤlle er den ſchaden den Manuel jhnen de 
Frantzoſen vnd Venedigern zůgefuͤgt habe / abtragen * 
erſetzen. Wie ſich aber kaum ein monat verloffen hatt nach 
dem er eyngeſetzt was / vnd er vaſt gnůg zeſchaffen hatt den 
vertrag zehalten / vnnd den ſelbigen zů erſtatten / ward ein 
auffrůr / in deren der jung gürſt garnaach zů grund gangen 
was. Doch hatt er dieſelbig mit geſchwindem rhaat leycht⸗ 
lich gſtillet. Hiezwiiſchend aber hat einer / mit namen Mur 
giphilus / von ſchlaͤchtem ſtammen vnnd harkommen / den 
ſein vatter Iſacius alſo zů groffen eeren geauffnet hat / den 
jungen Keyſer erwürgt. Wie nhun diſer tyrann Murziphi 
lus ſich vergäbens wider feine feynd legt / vnd dic ſtatt Con 
n v 
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370: | | | 
ſtantinopel verlor / iſt er bey dunckler naht mit feinem werb: 
vnd dem keyſerlichen ſchatz heimlich entflohen / vnd vnlang 
darnach in Morea gefangen / vnd wider gen Conſtantino⸗ 
pel gſchleickt / da find jhm die augen außgeſtochen / vnnd er 
von einem hochen ort hinab geſtürtzt / darnach in der ſtatt 
bin vn hör geſchleickt / vnd zů ſtucken zerriffen worden. Die 
ſtatt mit ſampt dem keyſerthumh iſt den Frantzoſen vnd Ve 
nedigern mit aller kriegſchen macht übergäben/ond iſt Bal 
duinus der erſte Gꝛiechiſch Reyſer erwelt worden. 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſitzt ein weyb mit 
einem langen kleyd in einem ſaͤſſel / die hatt in yetwaͤderer 
band ein fendlyn / vnd iſt diſes die übergeſchrifft: Principes 
junentutis. — 





ren Fürſten Alexium den jüngeren widerumb eyn⸗ 
geſetzt bat / nad) dem die flatt epngenommen was/ 
vnd Murzipbilus die flscht genommen hat / wardernital 
lein von den fünffzäben [döpffen Quindecim virigenant/ / 
ſunder auch von dem gangen beer auß Slandzen / Montfre 
rer / Saphoy vnd Denedig verfamler/zü einem Conſtantino 
politaniſchen Keyſer erwelt / als man zalt von anfang der 
waͤlt z5i62. Nach Cheifti geburt im 1200. jar. Doch ſo iſt diſe 
wal mit ſoͤmlichem geding und vorbehalten beſchaͤhen / daß 
ſo ein Frantzos zů einem Keyſer erwelt wirdt / ſoͤllend nitt 
heyde ſtaͤdt bey einem volck bleyben / ſunder die Venediger 
ein Patriarchen gaͤben. Alſo iſt auß gmeiner wal der Pene⸗ 
digerThomas Maurocenus zů eim Patriarchen erwelt = 9 
z elle 


Mens ein Graaff auß Flandzen/ der mitt ande⸗ 














SPA: 
den. Der iſt von ftundan sum Bapft gen Rhom zogen / da⸗ 


rumb daß die kirchen zů Conftantinopelder Rhoͤmſchen vn 
derworffen iſt / beſtaͤtgung von jm zuerlangen. So bald er 
aber widerumb heim kommen iſt / hat er gar eylentz die Für 
ften verſamlen laſſen / vnd in der verſamlung hat er Baldui 
num kroͤndt vnd zum Keyſer geſalbet. Nun Balduinus hat 
alles was dem Reych zůgehoͤrig was widerumb eyngnom 
men / allein die ſtatt Adrianopolim nitt / in deren Theodo⸗ 
rus deß ſchantlichen Reyſers Alexij tochtermann regiert / die 
genannter Reyſer jm zü der tochter für ein heimſteür geben 
bat. Alsnundie Frantzoſen diefelbig blägertend vnd ſchier 
gwunnend/ift Balduinus gefangen worden vnd gſtorben / 
als er Faum ein gang jaar daß Beyferthümb verwoͤſen / vnd 
bat Heinrichen feinen bzüder zů einem nachkom̃en im reych 
hinder jm verlaſſen. 





Einrich ein Graaff auß Flandren / Keyſer Balduini 
VYbꝛůder / ein fürft der ſich deßChriſtenlichen glaubens 
W vñ gotsdiẽſts zum aller hoͤchſtẽ befleiß / iſt mir gmei 
ner wal an ſtatt feines brͤders erwelt worden / als man zalt 
võ d waͤlt anfang / 5163. Nach Chꝛiſti geburt im ız01. jar. St 
ſer hat bharret die ſtatt Adrianopolim zůbelaͤgerẽ. Als aber 
die Bulgari od Walachen mit groſſer macht kamend dieſel⸗ 
big zů entſchüttẽ / iſt er vor der ſtatt abzogẽ / auff Conſtanti⸗ 

nopel zůgeylt / vñ hat dieſelbig verwart. Auff ſoͤmliches hat 
er einen Friden mit den Walachen gmachet / vñ jrens Hertzo 
gen tochter zů der Ke genom̃en. Als er nun daheimen vnd 
auch auſſerthalb alle ding weyßlich zů handen nam vnnd 
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verwaltet / auch die ſtatt gar wol verwaret vñ ein ſtarckẽ zů 


ſatz darein gelegt hat / iſt er in Theffaliam gezogen / vnd hatt 


Wilhelmen deß Bonifacij ſun zů einem Künig in Theſſalia 


geordnet. Dadannen iſt er widerumb zogen die haͤndel deß 


keyſerthumbs züuerwelten. Als er nhun alle ding geordnet 
vnd verfähen hat / ſein tochter Cholantam / oder wie ſy die an 
deren nehiend Jolantem Petro dem Graafen von Anxerre 
vermaͤchlet / iſt er eines vnzeitigen tods geſtorben / vnnd hat 
genannte tochter zů einem erben deß keyſerthumbs hinder 
jhm gelaſſen / als er yetz eylff jar geherrſchet hatt. 









NRidericus der ander diſes namens / Reyfer Heinri 
richen deß fahren vnd Conſtantie der kloſterfrau⸗ 
Oywen ſun / ein Kunig beyder Sicilien vnd zů Jeru⸗ 
ſalem vnd Hertzog zů Schwaaben / nah dem vnd er Otho 
nem den vierten vertriben hatt / fieng er an zů regieren als 
man zalt von anfang d waͤlt fünfftauſend einhundert drey 






vnd ſibentzig jar / nach der geburt Cheiſti gezelt zwoͤlff hun 


der vnd eylff jaar. Diſer was ein ſtrenger / dapfferer Fürſt/ 
herrlichs prachtlichs wäfens/freygäb/ viler ſpraachen erfa⸗ 
ren / dann er kondt diſe ſprachen / namlich die Latiniſch / Geie 
chiſch / Saraceniſch vnd Theütſch überauß wol. Er hat auch 
verſchaffet daß Almageſtum Ptolomei das künſtreych bůch 
auß der Saraceniſchen ſpraach in die Latiniſch vertolmet⸗ 

ſchet worden iſt. Als er nhun die Keyſerlich kron vnd den na 

men Auguſti vom Bapſt Honorio dem dritten empfangen 

hatt / ſchanckt er der Rhoͤmiſchen kirchen vil lediger güteren 

vᷣnnd ſchenckinen (etlich [hreybend ein güre Graafſchafft 

von 
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von dem küngkreych Sicilie/ damitt er deß Bapſts huld en 
‚gunfterlangte. Als er aber die ſchmach welche jhm dievon 
Dietrichsbern (andere läfend/die von Bononis ) in feinem 
‚zug erzeigt vnd bewifen hattend rächen wolt / hatt er jhnen 
die ſtatt mit fheür angeſtoſſen / vnnd die Pniuerſitet dadan⸗ 
nen gen Pauy gelegt. Demnach hat er die widerſpennigen 
in Sicilia / Calabria vnnd Apulia zů der gehorſame bracht / 
vnd ſy feinem gewalt vnderwürfflich gemachet. Die Sara 
cenen bat er überwunden vnd vertriben. Sein ſun Heinri⸗ 
chen den fibenden / den er auß rhat der Fürſten zum Rhoͤmit 
ſchen Bünig erwelt hat / ließ er bekroͤnen. Demnach wie er 
gelobt vnd verſprochen hat er welte ein zug gen Jeruſalem 
thůn / vnd daſſelbig nitt thatlich erſtattet nam Bapft Gre⸗ 
gorius der neündt daſſelbig für übel auff / vnnd thaͤt jhn in 
dẽ ban. Damit er aber dẽ Bapſt widerum̃ beguͤtigete vñ ze 
hulden gewunne / hatt er den zug / dem er lang nachtrachtet 
hatt / mit ernſt zů handen genommen / iſt über meer geſchif⸗ 
fet / vnd erſtlich in Cypren / darnach gen Accon kommen / vñ 
hat den handel alſo außgefuͤrt / daß er dem Soldanen nit al⸗ 
lein die ſtatt Jeruſalem / ſunder auch anderer ſtetten vil/die 
in der naͤhe gelaͤgen ſind / widerumb abtrungen hat / vnd iſt 
zů Jeruſalem bekroͤnt worden / als man zalt von der geburt 
Chriſtin2 2 9. jar. Jeruſalem vnd Joppen die zwo ſtett hat 
er mit güten ſchantzen vnnd weerinen verſaͤhen wider den 
gewalt der feynden / vnd hat mitt dem Soldanen ein friden 
gemachet auff zaͤhen jaar. In welicher handlung aller/der 
Bapſt jhm mit groſſer macht in Apuliam gefallen iſt / vnnd 
hat jhm die ſelbig eyngenommen. Alſo hat die not den Bey⸗ 
ſer dartzů getriben / daß er mitt groſſem gewalt widerumb 
in Siciliam kommen iſt ſein erb land auß forcht der groſſen 
gfaar zů erredten / auff weliches bin er durch ernſtlichs an⸗ 
halten der Fürſten auß dem bann gelaſſen / vnnd mitt dem 
Boapſt in freündtſchafft vnd einigkeit kommen iſt. Auff fon 
liches iſt er in Theütſchland gezogen / vnd hatt ein krieg wi⸗ 
der die Vngerer gefuͤrt. Die ſtatt Wien hatt er eyngenomz 
men / vnnd mitt auffgerichten bsiefen vnnd ſiglen beſtaͤttet / 
daß es ein Rheychſtatt fein ſoͤlle. Seinen fun Cünraden den 
dritten har er zü KDien zu einem Keyſer erwelt.Dadanen ift 
er wider in Italiam keert / vnnd hat Meyland zů fampt ane 
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deren ſtetten / die durch auffweyſen deß Bapſts abgefallen 
warend / gar übel beſchediget / vnd jhnen groſſen übertrang 
gethan. Vmb deßwillen er zum dritten malin aach vnd ban 
gethan iſt. Als er aber gãtz demuͤtiger / pittlicher weyß vm̃ 
ein abſolutz bat / vnd dieſelbig nit erlangt / hat jn die not dar 


zů getriben / deß er ſich ſelbs bſchirmen vnd erhalten můßt / 


darum er ſich auch an der Gibelliner part hanckt / welche do 
zmal in Italia gar gewaltig was / dieweyl die Guelphiner 


an dem Bapſt hangtend / vnnd alſo hat er Rhom belaͤgeret. 
Als er aber da nichts ſchůff / hatt er RAueñam eyngenom̃en 


vñ Parma blaͤgeret / da er deß willens was ſy im grund vm̃ 
zekeeren / vñ da er das laͤger hatt ein neüwe ſtatt zebauwen / 
vñ die Victoriam zeneñen. Nun der handel glücket ſich erſt 
lich wol:die burger aber die blaͤgeret warend / fielend hin⸗ 
auß / namend die neüw ſtatt Victoriam eyn / vnd entblünder 


tend die ſelbig. Wie nhun Innocentius der viert zum Bapſt 


erwelt was / ward zů Leyon in Franckreych ein Concilium 


gehalten. Als aber Keyſer Friderich beruͤfft / auff demſelbi⸗ 


gen nit erſcheyn / iſt er verbannet / vnnd ſeiner keyſerlichen 


wyrde entſetzt worden / vnnd Heinrich der Landtgraff in 
Thüringen an ſein ſtatt geordnet. Als aber der Keyſer wide 
rumb in Apuliam kommen was / vnnd von wägen deß eyn⸗ 
gebnen gyffts groſſe angſt vnd not leyd / vnd die artzet mit 


jhrem über die maaß groſſen fleyß vnd ernſt jhm ſo vil hul⸗ 


ffend / daß er nach langwiriger kranckheit widerumb ge⸗ 
ſund ward / hatt jhn ſein ſun Manfredus der baſthart mitt 
liſt deſſe der Bapſt ein wüſſen getragen hat / vmbbracht / als 
er yetz 32.jar geregiert hat / ob gleych etlich von 35.die ande⸗ 


ren von 37. jaaren ſagend. 


M Onftantis ein Rünigin auß Aragonia / was Reyſer 
W Sriderichsder erſte gemahel / die hat jm geboren Hein 
SS richen den ſibenden/ Hertzogen zu Schwaaben vnnd 
Rhoͤmiſchen Bünig: deßgleychen den Jordan / der gar jung 
mit tod abgangen iſt. | RR 
Das ander weyb / weliches Keyſer Friderich gnomen hat/ 
was die Jole / Graaff Hanſen zů Brona vnnd Künigs zů 
Jeruſalem tochter / weliche der vatter / als er mitt anderen 
Chriſtenlichen Fürſten widerumb in Kuropam kart / Keys 
fer Friderichen zů der Ee geben hat / hey deren hat er Reyſer 
| cůnraden 























Cunraden den vierten ghebt / der die můter berät 
dann ſy hat vnlang gelaͤbt 


Gnes Graaff Othen in ach tochter was Reys 

ſer — das dritt Keweyb / von derẽ er ſich ſchet 

| enlieg. Diſe hatt garnach Hertzog Dam von 

Ä Kernten genommen. 

Das viert Keweyb die R. Feiderich hat / was die Rutina / 

Graf Othen von Wolffertshanfen in Beyeren tochter. . 
Ylach dem tod der vorgenañten Rutine / hat er Iſabellam 

— Ludwigen von Beyeren / der zů Kylheim der ſtatt 

erſchlagen ward / tochter zů der Eegenommen /weliche fein 

fünffter gemabel was. 


Das ſaͤchete Eeweyb Repfer Friderichs was die mech⸗ 
tild / Künig Hanſen auß Engelland tochter. In welicher 
Ee der Bapſt —— die glider der oſipſchafft 
hettend ſoͤmliche Ke funft nit zůgelaſſen. 





anderẽ vñ der Conſtãtie fun. Iſt noch bey deß vatters 

laͤben ein 10. jaͤrig kind zum Roͤmiſchen Künig erwel 
let / vnd zů Aach bekroͤnt worden. Diſer als er einwenig er 
wachſen was /hat er deß Hertzogẽ auß Oeſterreych tochter 
zů d fe gnom̃en. Als aber Reyfer Friderich fein vatter von 
dem Bapft verflücht vñ verbañet was / hat jn der Bapſt mie. 
miet vñ gaben beſtochen / daß der fin mir den Lamperteren 
ein punt wid dẽ vatter macht / vñ wider deß vatters willen 


G 2 der ſibend / diß namẽs / KReyſer an / beß | 











76 at 
‚ein beuffen wider Othen in Beyeren fuͤrt. Vmb deg willen 
hatt jhn der varter in Apuliam geſchickt in gefencinuß ges 


worffen / vnd darinn dermaaſſen außgemärglet / daß er jäs 
merlich gftozben ift in dem achrenden jar feiner herrſchung. 


Vmb den hat der vattter darnach gar klaͤglich vnnd jämers 
lich geweiner. Es har auch difer Heinrich zween fün hinder 
jhin glaffen die einer burt gebozen warend / die hat der baſt⸗ 


hart Manfredus Keyſer Friderichs ſun mit gifft laſſen hin 


richten / damit ſy jhm nitt das Rüngfreyh Siciliam abzu⸗ 





Argreth / Hertzog Lüpolds von Oeſterreych toch 
ter / was diſes Keyſer Heinrichen Kegemahel / die 
Nyyeit jhm Friderichen vnd Heinrichen mit einande 
ren geboren. Siſe hat nad) dem abſterben jbeens Kemanns. 
Orhocarum deg Rünigs auß Behem fun zü der Ke genom 
men. Sifer/ wie fy jhm Feine Finder gebären wolt / hatt er 
von ihm geftoffen/vnnd jhren darnach mitt gifft vergäben 
löffen. | | — 





vnnd Jole der Bünginen vonn Jeruſalem / ein Her⸗ 

tzog in Schwaabẽ / iſt noch bey deß vatters laͤben zum 
Rhoͤmiſchen Bünig erwelt worden. Er was gar ein ſaͤnfft⸗ 
muͤtiger / milter Fürft/adelicher vnd freündtlicher firten vn 
gebärden. Als nun Landtgrasff Heinrich auß Thüringen 
innbey Sranckfurd indie flucht geſchlagen hatt / iſt er in 
Beyeren gwichen / vnd bey Raͤgenſpurg dermaaſſen durch 
verraͤterey eyngethan / daß er kaum entweychẽ mocht. Nach 


C Onrad der vi erte / Keyſer Sriderichen deß anderẽ ſun / 


dem er aber feines vatters tod vernommen hat / iſt er in Si⸗ 


ciliam 


ee) 


eiliam gezogen / da hat er das ganz Apuliam widerumb in 


genommen / die ſtatt Napols vmbkeert / deßgleich Capuam 












auch geſtürmt vnd auff den boden gefchleiptit. Alsernun 
zwey jaar nach feines vatters tod das Beyſerthumb über⸗ 
kommen vnnd erlanget hat / braacht jn Manfredus ſein ledi 
ger brůder / der das Fürſtenthumb Apuliam mir gwalt an⸗ 


gfallen hat / mit gifft vmb / vnnd ward zů Neapols gar eerli 


chen beſtattet / als man zalt nach Chriſti geburt / 2254. jaar / 
vnnd ließ den ſun Conradinum hinder jm. Wie nun derſel⸗ 
Big alſo jung bey feiner mürer im Beyerland was / vnd bey 
jren aufferwachſen / võ geftalt ein ſchoͤner jungling/ift er võ 
denen / die wider die Guelphos flärenfrieg fürtend in Ira 
liam beſchickt / von der meertheil ſtetten freüntlich empfanz 
gen / vnnd alſo gen Rom kommen. Dadannen iſt er zogen 
wid Carolum des Rünigludwigs von Franckreych bei, 
den der Bapſt kum auff braacht hart / das er(Nlanfredum be 
kriegte / ward bey der ſtat Beneuento geſchlagen / vnnd mit 
Hertʒzog Friderich võ Oſterreich durch verraͤterey gefangẽ 


die wurdend wuͤſter vnd ſchmaͤchlicher gehalten weder ſich 
gebürt / vnnd zletſt auß deß Bapſts rhaat beid enthauptet. 


Se zieseh Hertʒog Othen von Beyerentochter / vnd 
Keyſer Cünraden Kegmahel / die hatt jmden fun 


| RY Eonradinum geboren Wie nun der man geſtorben 
was ſhatt ſy naachhinwaͤrtz Graaff Meynraaten von Goͤri 
| genjoder Goͤrijtz / zů der Ehe genommen. 
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Etrus ein Graaff võ Auxerre in Franckreich / Graaff 
vBSeinrichen võ Flanderen tochterman / dieweil kein 
E menlicher ſtammen nit vorhanden was / iſt er võ wa 

gend geraͤchtikeit vn anſprach ſeines weibs an feines ſchwaͤ 
hers ſtat zum Conſtantinopolitaniſchen Keyſer erwelt woz 
den / als man zalt von anfang der waͤlt 5176. NachChꝛeiſti ge 
baurt jm 1214. jaar. Als diſer wider von Rom kam / das er die 

Reyſerlich kron von dem Bapſt Honorio auſſert der ſtat bey 
ſant Lorenzen empfangen hatt / vnnd den Venedigern zů 
wolgfallen Dyrrhachium die ſtat vergebẽs vnderſtanden 
hat inzenemmen / da wirt er von Theodoro Laſcare / der ſich 
ſelbs ein Adrianopolitaniſchen vñ Griechiſchẽ Keyſer hieß / 
vnd ſich wie ein Keyſer baaret / über das / das er jm bey dem 
eyd gar vil globt vnnd geſchworen hat / in mitte deß maals 
erſchlagen vñ erwürgt. Die anderen ſchreibend von diſem 
handel alſo. Petrus habe gemaͤlten Laſcarem in der ſtatOyr 
ryhachio belaͤgeret. Vñ als er offt vergaͤbẽs daruor geſtürmt 
habe / auß der vrſach / daß ein ſtarcker gewaltiger zůſatz bey 
Theodoro darinn lag / ſye er abzogen / naach dem jm Theodo⸗ 
rus ſicherheit bey dem eyd verſprochen vnnd zůgeſagt hatt / 
deß willens die ſtet fo in Macedonia lagend jm fürziehẽ zů 
beſichtigẽ Als er abe: in die waldechtigẽ ort in Theſſalia / Tẽ 
pe genant / kom̃en ſey / vñ die hochẽ rick d bergen / die Theodo 
us verlegt hat / erſtigen vñ überhoͤcht hat / habe in Theodo⸗ 
rus über gethanẽ eyd gfengklich laſſen annem̃en / ineinẽ gru 
ſamen wuͤſtẽ kerker werffe/darinn er auch ſey entkoͤpfft waa 
denSeinweib aber habe hie zwüſchend dz Keyſerthumb ver 
| walten vnd geregiert/biß daß fein fun Robertus 

auß Franckreych beruͤfft 
wuzde. 





Robertus 
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— N Obertus von Auxerꝛe Petri deß vorgenanten Key⸗ 
ſers ſun / wie er den vnfal vnd jaame: / feines vatters 
GXvbernommen hatt / iſt er auff Conſtantinopel zůgeylt / 
vnnd von ſtund an zů einem Keyſer erwelt worden / Als mã 
saltvonanfangderwältsisi. Nach der geburt Chriſti jm 
iiy. jaar. Diſer hatt die Denediger hoch und waͤrd gehaltẽ / 
alfo das er jren Bergogen Marinum Michaelem der zů 
| Eonftantinopelein väldher: was / ein gmeind oder mitgnoſ 
\ fen des Reychs hieß. Difer Reyfer hat ein ſchoͤne tochter / die 
vorhin einem parliments Herren auß Burgund / derein 

Oberſter was tiber das Italieniſch regement/verlobtwas/ 
\ 31 8 Ehe genom̃en / welicher handel jn nit allein verfehreyt 
gmaacht / funder aud) in gꝛoſſe gfaar braacht hart, Sander 
porig preütigam / wie er diſes ſchwaͤr zů hertzen gfaſſet hate 
vnnd jm vnleydlich was / hatt er feine freünd vnd die bey jm 
in dem hauß warend verſamlet / iſt mitgwalt in Palaſt ge⸗ 

fallen der tochter in jre kamer brochen / deren hat er erſtlich 
die naſen abgeſchnitten vnnd ſy darnaach getoͤdt. Die mů⸗ 
ter aber die kuplet vnnd zů diſer nüwen Lhe geholffen hat / 
chleickt er mir gwalt auß dẽ hauß / vñ ſturtzt ſy in das meer. 
Ser Keyſer aber als er ietz willens was gen Rom zůziechẽ 
die Keyſerlich cron zů erlangen / hat er zů diſem handel nun 
nit kauß dorffẽ ſagen. Wie er aber wider vff d heimfart was 
vñ ſoͤmliche vnbill raͤchẽ wolt / iſt er in Achaia geſtorben / als 
er ietz ſiben jaar geherrſchet hatt vnnd ließ Bal 
duinum naach gar jung hin⸗ 
der jm. 
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Alduinus der ander diß namens Roberti des Con⸗ 
Iſtantinopolitaniſchen Keyfers fun / iſt auff fein vat⸗ 


Fe rer im reich gefolget / als man zalt vonder waͤlt an⸗ 
Fang 5188. Nach der geburt Cbaifti im 1226. jaar. Diſer hatt 
Martham Johannis Brennideß Bünigs von Zeruſalem 
tochter genommen / vnnd den ſchwaͤher laſſen das Keyſer⸗ 
thumb regieren. Als nun derſelbig mit tod abgangen was / 
vnnd er das regement allein in feinen henden hielt / iſt ermit 
vilen kriegen beladen worden / auß vrſach / das er des genan 
ten Brenni dochter genommen / vnnd des Pontiſchen Kü⸗ 
nig tochter / die jm antragen was / verſchmaͤcht vnnd ver⸗ 
achtet hat. Als nun Balduinus mit vilen kriegen erſchoͤpfft 
vnnd eroͤſiget was / vnnd in ſoͤmlichen zwang gaͤlt den 


krieg zefuͤren von den kauffleüten nit befomen mocht / here 


er das bley / damit die gemeinen gebeüw bedeckt warend da 

rab genommen vnnd verkaufft / vnd von waͤgen deß gälts/ 
das er entlechnet hat / ſeinen ſun Philippen vnnd ein theil 

von dem heiligen kreütz dẽ Venedigern verpfendt / damit ſy 

jm hilff zůſchicktend ſo vil jnen müglich waͤre. Sieſelbi⸗ 

gen habend im 25. galeen zůgeſchickt / mit denen hatt er die 

ſtat entſchüttet. Als aber der krieg weyter waͤret / hat er alle 

gaaben auß deñ templen genommẽ / ein groſſe macht volks 

geſamlet / vnnd in der engedeß meers Boſphori den feinden 
in die zaͤn geſtelt / der hoffnung / dieweil Cheodorus tod waͤ 

re/wolte er alles leychtlich widerumb zů feinen handen brin 
gen. Dieweil er aber dein gwalt der außlendigen entſitzt / 

wirt er von den feinen überfallen vnnd vndergetruckt. 


Dann 








Dan wiedie Kardanflandineielöund tiere 
aleologo geoffner vnnd übergeben ward) ift erdurdy den 

nächrlien ſchraͤcken erwachet / vnnd hat fein Foftliche Fleiz 

norgenommen / vnnd iſt mit ſampt dem Datriardenin 

die inſel Ruboeam / ietz Nigropont genent/entrunnen/als eꝛ 

mit ſeinem ſchwaͤher garnaach 20. jaar / vnnd wie die ande⸗ 
ren ſagend überal33.jaar geregiert bar. Alſo habẽd die Grie 

chen das Beyſerthumb widerumb zů iren handen braacht / 

weliches die Frantzoſen bey 00. jaaren inghept hattend. 








ih 





De; Pokannie Brennus — Zeroſolimitaniſch Rünig / 
iſt durch rhaat Bapſt Gregorij x. gen Conſtantino⸗ 
pelberuͤfft worden. Vnnd als er dem Keyſer Baldui 
no fin tochter Martham vermächlet/beter von waͤgen ſei⸗ 
ner iugend das Keyſerthumb geregiert vnnd zů handen ge 

nommen / vnnd iſt auch ein Repfer genent worden. —— 

ſeinem tod aber ward erkendt / das daß Reych 
widerumb an den Balduinum 
fallen ſoͤlte. 





o iij 
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ENT IchaelPaleslogusnaach dem er Balduinũ vertri 
> BR ben bar/nimpt er Conſtantinopel eyn / vnnd hebt an 
Fzü herrſchen als man zalt võ anfang der waͤlt 5221. 
ad der geburt Chriſti i259. jaar. Diſer was von Theodo⸗ 
20/als er im todbet lag / ſeinem fun Foannilefcarizü einem 
ſchirmuogt vnd verwaͤſer geben. Abeser ließ den knaben 
vmbbringen / vnnd hanckt das Reych an ſein vnnd der ſei⸗ 
nen nagel / vnnd vertreib Wilhelmen auß dem Büngkreich 
Acate/ auß der vrſach / das er ſich auff die ſchiffmacht der 
Genueſeren verließ. Demnaach ſtürtzt er die macht Baldui 
ni / vnnd nimpt / wie vorgemaͤldet iſt / die ſtat eyn. Er hatt 
lange zeit krieg wider die Venediger gefuͤrt / weliche in leich 
tlich von dem Keyſerthumb verſtoſſen hettend / wo die Gen 
ueſer nit waͤrind im widerſpil gelaͤgen. Als nũ ein anſtand 
gemachet wardjift er genLyonn auff das concilium kom̃en / 
das Bapſt Gregorius beſchriben hat / in demſelbigen iſt ez 
mit dem Bapſt leichtlichen überein kommen: Mic welicher 
handlung er bey den ſeinen in ſoͤmlichen groſſen vngunſt 
gefallen iſt / das ſy jn nach ſeinẽ tod nit habend wellen ver⸗ 
graben. Doch ſo iſt das Keyſerthumb in ſeinem gſchlaͤcht be 
liben big in die 193. jaar / biß das es in derChürcken hand ge 
fallen iſt / als Machomet die ſtat Conſtantinopel mit gwalt 
ingenommen hatt / vnnd den Reyfer Conſtantinum erſchla 
gen / ale man zalt von anfang der waͤlt 5414. 
Nach Chriſti geburt jm 
1452. jaar. 

Heinrich 
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Landtgraafen Ludwigen brůder / der ſant ESliſaberhẽ 

Ehegmahel was / iſt zů tratz Keyſer Friderichen dem 
anderen auß anzetlen deß Bapſts von deñ Cchurfürſten zum 
Künig erwelt worden. Als nun Cůnrad Keyſer Friderichs 
fun gen Franckfurt auff den beſchribnen Reychßtag kom⸗ 
men wolt iſt er mir gwerdter band gaͤgen jm zogen / hatt jn 
gſchlagen vnd veriagt / damit er dem Reychßtag verhinder 
te. Er hatt auch Vlm / die auff Reyſer Cuͤnraden ſeyten was / 
belaͤgeret. Als er aber mangel an Prouiant hatt vnn darzit 
ein ſchwaͤre kaͤlte was / alſo daß er auffbraͤchen muͤßt / iſt er in 
demſelbigen geſchoſſen worden / gleich in dem jasr wie er 
| Bepfer erwelt was:Ob gleich etliche fchreibederfeyin Th 
 zingenamrotenfhadengeflabn. .. 


[5% Landtgraaff in Thüringenvnnd Heſſen / 





M Liſabeth / ein Hertzogin von Braunſchweig / genan⸗ 
| ” ten Beinrichen Ehegmabel/ was vnfruchtbar / vnd 
I iſt zů Iſnach in Thüringenbey irem 
u man beftstter wor⸗ 
ven. 2 5 A 
oo ijij 
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$ 4 welihe Mechtild Hertzog Heinrichen von Bꝛa⸗ 


Big jaar alt was / ward er nach abgang Keyſer Heinrichen / 
wider Friderichen vnnd Cůnraden / von denn Churfürſten 
sum Roͤmiſchẽ Rünig erwelt. Er was ein fürft zum kriegẽ 


erboren / der Holland vnnd Frieſenland feine vaͤtterlichen | 


Herſchafften vnnd fürftenehumb glüklichen geregiertvni 
verwaͤſen hat. Kr iſt zů Aach in gaͤgenwirtigkeit der Chur 


fürſten vnd Biſchoffen bekroͤndt worden / vnd hart das RKey⸗ 


\A Te 3lhelm florentij des fierten und der Mechtild fi un“ 


* 


bbant dochter was) vnd Sant Kliſabethen vatters 
ſchwoͤſter / ein vnbarteter jüngling/ wie er noch kum zwen⸗ 


ſerthumb fo glücklichen geregiert / das vnnder ſeinem rege 


ment groſſer frid in aller Theütſcher nation geweſen ift.$Er 


batt frieg gefüre wider die Flandrer / er hatt auch Frieſland 


mit gewalt gewunnen vnnd vnder ſein herrſchafft hꝛaacht. 


Vnnd wie er ein ſiger vnnd überwinder ab dem land auff 


ein yß kommen was; iſt er gefallen / vnnd von etlichen fleü⸗ 
chtigen verloffnen buͤben / die in einẽ rorboͤſchen naͤbend 
den wäg verborgen lagend / durchſtochen wordẽ / als er gar 
naach 9.jaar geregiert hat. 








nenburg docher/was KeyſerWilhelmẽ Ehegmahel / 
N bey deren hat er gehept den Florentium / vnnd ein do 
&rer hieß Say, , | \ 


97 Bifaber Hertzog Othen von Brunfhwig vnnd Lü⸗ 
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90 Ichard ein Graaff zů Cornubia / Kinig Johanſen in 
Engelland vnd der Zlifaberhen ſun / als die Ffürſten 

Finder wal eines Keyſers nit einer meinung warendf 
ſagt man von jhm er hette mit einem groſſen hauffen gaͤlts 
das keyſerthum erkaufft vñ deßhalber ſey er von etlichẽ für 
ſten erwelt worden / als etliche andere auch Alphonſum den 
Künig erwelt hattend. Nhun diſer Richard iſt an dem Auf⸗ 
farts tag auß Engellandgen Aach gefuͤrt / in den Reyferliz 
chen ſitz geſetzt / geſalbet / daa er die kron vnd keyſerlich zierd 
von Philippo von Falckenſtein empfangen hat. Dannenn 
bar ward genannter Keyſer Richard ſtoltz vnd übermuütig / 
brach den friden der vnder Keyſer Wilhelmen gmacht was / 
vnd bracht den mertheil ſtetten des Kheychs vnder ſeinen 
gewalt. Als er die herrſchafften deß Biſchoffs vonn Trier 
nit mocht bewegen vnd an ſich bringen / hatt ers mitt fheür 
vnd waaffen verwuͤſtet. Er hat Poppardey belaͤgeret vnnd 
gewunnen / den burgeren friden verheiſſen / vnd andere ſtett 
die widerſpeñig vnd abgfallẽ warend / gezaͤmpt. Vnnd wie 
er widerumb in Engelland keert was / vnd die ſtatt Lunden 
nit bym behůtſammeſten vnnd fleiſſigſten belaͤgert / iſt er in 
dem Brachmonat gefangen werden. Vnnd als er wide⸗ 
rumb ledig worden was / vnd ein andere ſtatt belaͤgeret / iſt 
er vorderfelbigenerfhlagenworden, we 






Br Aucya Graaff Repmunden in Diouanfen tochter / 
> was genannten Richarten Eegemahel / die hat jhm 
Sy zween fün geben/ Heinrichen vnd REdmundum die 
Grafen zu Cornubin, ee». 
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deß dritten vnd der Beatriren ſun / was ein fürft ho⸗ 
ches vñ groſſes verſtands / zů gorſſen fürtraͤffenlichen 
dingen erboren / in der kunſt deß ſternenſaͤhẽs hoch erfaren / 
da vnder ſeinẽ namẽ noch etliche tafelen der Aſtrology vor⸗ 
handẽ ſind / bey den gleertẽ gar in groſſem waͤrd. Sein hoͤch 
ſter fleyß wz gůte gſatzt zů machẽ / gar ein freygaͤber Fürſt. 
Diſer iſt aͤben deß jars / wie vorgmeldter Rhychardus / von 
den Churfürſten zum Rhoͤmiſchen Rünig erwelt worden. 
Wie er aber ſach das in Theütſch vnnd Waͤlſchen landen 
ſich vil vngeſtuͤmer kriegen erhuͤbend / hatt er ſich von dem 
Bapſt beredẽ laſſen / daß er das keyſerthum̃ von handẽ geb. 
Vnd als er hinzog in Hiſpaniam / Fam er gen Bifpalim/da 
er vonwägen groffes Fumbers / daß jhm fein erſtgeborner 
fün geftorben was/dermaffen außgefärber hatt / daß es fein 
198 was. A ; 
X Jolanta Rünig Jacobs von Arragonia tochter wz 
Gvoꝛgenañten Alphonſi eegmahel / zů deren er groffe 
liebe getragen bat. Wie er aber Feine Finder von jren 
tiberfomen Fondt/ gedacht er wie er ſich Fönte vonjren ſchei 
den / vnd fickt auf feine Oꝛatores oder redner vñ legaten/ 
durch dte begärt er deß Künigs vd Denmarck tochter Chei 
ſtianam / gar ein ſchoͤne jungkfrauwen zů der Ke. Als nhun 
dieſelbig jm zůgfuͤrt ward / da fach vnd geſpürt man gaͤchli 
gen wider menckliches hoffnung / daß vorgnannter ſein ge 
mahel Violanta ſchwanger was / die hat jhm erſtlich gebo⸗ 
ren ein tochter mit namen Berenguellam / demnach Ferdi⸗ 
nandum Sanctium vnd Johannem die deey ſün. 


>) — Künig zů Caſtelle vnd Legion / Ferdinandi 


Sant 
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Ant Ludwig regiert nach feine vatterludwigendE - 
N achten/ der Dhilippen deß anderen fun was/bey den - 
Frantzʒoſen / als man zalt vonanfang der wält 5188. 
Nach Chaifti geburt im 1226.jar. Diſes Künigs vatter hatt 
in feine teſtamẽt geordnet vñ angſaͤhen / dz die Blancha fein 
weyb vñ diſes Rünigs müter das regement fuͤren fölte. Di 
ſe was ein bſcheidne weyſe frauw / die etlich verborgne vnd 
auch etliche offne feyndtſchafftẽ / die ſich anfangs jrens rege 
ments erhebt / vñ zůtragẽ hattẽd / ſtillet / m welchẽ handlun⸗ 
gen ſy zum teil mit gewalt / zum teil mit freündtligkeit vnd 
gůtwilligkeit / die Fürſten vnd andere die abtraͤttẽ warend / 
vnd wider den ſun ein pundt gmacht hatend / widerumb zů 
freündẽ gwan. Bapſt Fnocentius d viert/wieer Keyſer Sri 
derichen entſaß vnd in Franckreych floch / hat er zů Lyon ein 
Concilium gehalten / in dem der rote hůt vnnd das purper⸗ 
kleid erſtlich denen Cardinaͤlen erkentvñ geben ſind. Die doͤe 
ny kron vñ anders heilthumb / das Baldiunus den Denedi, 
gern verfesst hat / daffelbig bar difer Rünig Ludwig wides, 
rum geloͤßt / vñ in der Capellen bey dem Füngflichen palaft/ 
die er har gebauwen / behalten laffen, Er ift auch den handel. 
der Cheiftenheitzü auffne vñ zefürderen mit groffer mache 
in Aſiam gſchiffet / iſt in Egyptẽ gezogẽ vñ bardieftarr 9x: 
miatam gſtürmet. Die Chꝛiſtẽ die allenthalbẽ der vngloͤu⸗ 
bigẽ knaͤcht vñ eigenleüt warend / hat er heüfligẽ allenthal⸗ 
ben zůſamen triben vnd geſamlet / vnd die ſelbigen geloͤßt. 
Ein groſſer hauffen hirten vnd verloffner büben/ wie ſy ge 
hoͤrt hattend / daß der Künig gfangen waͤre / habẽd ſy zů den 
waffen griffen aber die von Burgis vn Orlianſen habẽd ſy 
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auffgeneftler. Robertus deß Riinigs beider hatt zů Dary 


das Collegium darinn mandie heilig geſchrifft fEudierrf 


Soꝛbona genennt / zuffgerichtet. Der Küng hat alle gaugk 
ler / ſpilleüt vnnd daͤllerſchlaͤcker ab ſeinem hoof vertriben. 
Das waͤrben vnd gutzlen vmb die aͤmpter / hatt er abgeſtel 


let. Die eerenaͤmpter vnd wyrdinen warend dotzemaal nit 


feyl / es hette auch keiner in allen orten / wo er zů richten hatt 
nit doͤrffen waͤder güter fauffen) noch feinen Finden pfruͤnd 
empfasben, Denen die flüchtend vnnd Bott leftertend/ 
ließ er ein zeichen an die ſtirnen bzennen, Diſer Bünig iſt 
in Aphricam hinüber gfaren / hat Carthaginem geſtürmbt/ 
vnd Turniß belaͤgeret. Wie aber ein ſchwaͤre pefteleng infiel 

iſt er an dem rotenſchaden geſtorben in dem vier vnd vier⸗ 
sigften jaar ſeines regements / vnd bey ſant Dionygbegra 
ben worden. — N 





> Pilipp fant Ludwigen deß Rünigs fun/als der var \ 
a ter geftorben was / ward erim läger zů einem Kü⸗ 
ern, nigerwele / vnd darnach zů Rens geſalbet / als man 

zalt don anfang der waͤlt 5232. Imm2 76. jar nach der ge⸗ 
hurt Cheriſti. Vnder diſem Rünig/find diſe krieg gefuͤrt wor 
den / namlich der Fluſſatiſch / Caſtiliſch vnd Arragoniſch in 
Hiſpania. Die Sicilier habend auff den Oſtertag vil Fran 
>. gofen erſchlagen / vnd ſind von Carolo deß Rünigs 
vatters bruder abgefallen. Der Kinig 

iſt zů Barpion geſtorben / vnnd 

bey ſant Dionyß beſtat⸗ 
NE IRREWORIEN. 
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DSL DIE Türite sk P)elrte 9 ch 91) I ENND.- 
Auff ſoͤmliches ift er mie gewaltiger band in Behem gezo⸗ 
gen / das land hatt er mit fhetir uno waaffen verwüftet/und 
nad) demfelbigen Venceslao deß vosgenannren Ottocari 
ſun auß güre das Füngkreych Behem wider zůgeſtelt / vnnd 
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vnd jm ſein tochter die Gůtã / die ein wunderbar ſchoͤn weyb 
was / zů der Re gebẽ: Agneſen aber deß Künig Ottocari toch 
ter hat er Hertʒzog Rudolphen von Schwaben ſeinẽ ſun ver 
mächler. Wie nhun durch ſoͤmlichs verhepraten ein fteyffer 
wiriger frid zwüſchend nen gemachet was / hatt er einzug 
widerdie Schweytzer gerhan die vonder den Graafen vonn 
Saphoy warend / die hatt er leychrlich jhrn vnderwürfflidy 
gemacher . DSen falſchen Friderichen / der ſich Dnder den 
Schwaaben für den jüngeren Friderichen auffgworffen 
hatt / vnnd hiemitt etliche ſtett an ſich gehenckt / den hatt 


er fahen vnnd zů Neüß verbrennen laffen. Grꝛaafen Aeber⸗ 


harten von Wirtenberg den hat er angriffen vnd Stůtgar 


ten belaͤgeret. Zeletſt iſt der handel durch den Biſchoff vonn 


Meng verricht worden. Er ift die keyſerlich kron zů erlan⸗ 


gen nie in Italiam kom̃en / vñ vrſach deſſelbigen anzůzeigẽ / 
erzalt er gwonlich / die Fabel bey dem Eſopo / von dem fuchs 


vnd dem Loͤuwen / der in der hüly kranck lag. Dann er be⸗ 


trachtet vnd ermaß bey jm ſelbs das ſeine vorfaren offt vnd 


dick mit groſſer macht in Italiam gezogen warend / aber al 


waͤgen übel empfangen widerumb dadannen kommen. Si 


ſer Keyſer hat von denen von Bononi / Florentz / Genauw 


: »nd Luca groß gaͤlt auffgenommen vnnd jnen freyheit zes 
kauffen geben / weliches dem Rheych nitt zů kleinem nach⸗ 


theil gedienet hatt / darumb jhm vonn waͤgen ſeines geyts 
von vilen ſeer übelgeredt ward / vnd auch von dem meeren⸗ 
theil geſtraafft: Sunſt was er in anderen dingen ein Fürſt 


alles lobs waͤrdt. Als er nhun gar mit alter beladen was / 
vnnd empfand / daß jhm alle krafft im leyb verſchwinen 


was / hat er die Fürſten deß Rheychs gen Franckfurt bſchei 
ben / vnd begaͤrt daß ſein ſun Albraͤcht zum Rhoͤmſchen Kü 
nig erwelt wurde. Als ſy aber daſſelbig nit geſtatten wol 
tend / iſt er auff Straaßburg zůgeruckt / vnnd von dannen 


gen Krofurd zogen / da er in ein toͤdtliche kranckheit gefal⸗ 


len iſt / darumb iſt er mit groſſer eyl auff Speyr als zů ſei⸗ 
ner begrebnus zogen. Aber ee vnnd er die ſtatt erreichen 
moͤchte / iſt er zů Germersheim geſtorben / vnnd zů Speyr 
ar Eerlich vndFürſtlich beſtattet worden in dem drey vnd 
— — rfeinesalters/ als er yetz achtzaͤhen oder / 
wie die anderen ſchreybend neüntzaͤhen jaar geregiert bat. 
nna 



































\ Ä . 592 
ENT Yin cin Gaäffin vonn Bodenberg in Schwaab 
"OA was Reyfer Rudolphen Eegemahel/ bey deren er fis 

AMAMhen fün gehebt hatt / namlich Rudolffen/ Hartman / 
Eriderichen / Rudolffen den anderen / Albrechten / Hart⸗ 
man den anderen vnnd Carolum: deßgleychen auch ſiben 
toͤchteren / die Ruphemiam / Gůtam / Mechtild / Agnes 
ſen / Cathrinen / Annen vnnd die Clementiam. 





S hatt auch Ruͤdolff erſt in feinem alter einjunge 
tochter deß Hertzogen von Burgund / vnd def Rüz 
nigs auß Franckreych tochterkind zů der Eegenom 

men, Wie ſy aber Feine Finder vonn jhm empfieng / iſt ſy 
nach ſeinem tod widerumb in Burgund kommen. 





KRaaff Adolph von Vaſſouw iſt zwaar mit einhelli⸗ 
AHger wal der Fürſten / aber doch mitt wunderbarem 

SI lift zů Franckfurdt zum Rhoͤm iſchen Keyſer erwelt / 
vñ zů Aach bekroͤnt wordẽ / Als man zalt von anfang dwaͤlt 
fünfftauſend zweyhũdert drey vñ fünfftzig jar / nach der ge 
burt Chriſti im tauſend zweyhũdert ein vñ neüntzigſtẽ jar. 
Er hat zum erſtẽ auß haß dẽ er gaͤgẽ Hertzog Albrechtẽ näg 
ein heer gfuͤrt wider die Columbarier/ darum dz genanfiter 
Albrecht ſein tochter feinem fin Adolphen nit zů der Lege 
ben wolt / vnd wolt alſo genannten Hertʒog Albrechten auß 
dem Hertzogrhumb vertriben. Demnach hatt er etliche wi 
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Serfpennige fteet im Elſas mit hilff des Biſchoffs von Coln 
paſchget. Vnd damitt er den Adel ſeines geſchlaͤchts merete 
vnd verruͤmpter machete / iſt er in Thüringen vnd Meyſſen 
gezogen / vnnd hatt denſelbigen groſſen ſchaden zůgefuͤgt. 


Den Margraafen in Meyſſen hatt er darzů braacht / daß er 


ſich hatt ergaͤben muͤſſen vnd friden begaͤren. Er hat auch 
wider den Künig auß Franckreych ein krieg fürgenommen 


vonn deß Aralatenſiſchen küngkreychs waͤgen. Als man 


aber vonn waͤgen viler auffrürendie ſich allenthalben im 


keyſerrhumb erhebtend eines gwaltigeren haupts in Theüt 


ſchen landen bedorfft / vnd die Churfürſten einen vnwillen 
hattend ab feinem wuͤſten geyt vn auch an feinem Kergeyt / 
habend fy einrbeychastag gehalten) an dem felbigen jhn ver 
worffen / vnd Hertzog Albrechten auß Oeſterreych zum R6 
miſchen Künig erwelt. Als aber Graaff Adolph das keyſer⸗ 
De mit gewalt bebalten wolt/ond fich vertroſt der bilff 

erzog Othen von Beyeren/ Rudolphen deß Pfaltzgraa⸗ 
fen am Reyn / vñ auch etlicher rheychſtetten / iſt er mit gwer 
ter hand / doch vnweyßlich / Hertzogen Albrechten begaͤg⸗ 
net / mit dem er zwüſchend Speyr vnd Wurms ein ſchlacht 
gethaan hatt / weliche ſaͤchs ſtund aneinanderen waͤret. In 
derſelbigẽ ſchlacht find vil edler gfangẽ wordẽ / vil vor groſ 
ſer hitz erſtickt / vnd Adolph ſelbs iſt von Hertzog Albrecht 
erſchlagen wordeniels er yezunder acht jaar geregiert hat. 

Imagina eines gar edlen manns von Limpurg tochter / 


was Adolphen Kegemahel / bey deren er drey ſün ghebt hat / 


Adolphen den erſtgebornen vnd zween andere ſin. Deß⸗ 
gleychen ein tochter mit namen Mechthild / die er Rodol⸗ 
phen den Pfaltzgraafen am Rheyn zů der Ee geben hätt. 










ilippus 
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Schoͤn / regiert in 
Als man zaĩt vs an 





u. platz da man gricht gehalten gweſen iff/den man ietz 











das Parlament heiß. Sifer Künig hatt durch hilff Carol 


4 gen wordẽ. Zů leſt aber werdend etliche gwüſſe artikel deß 
fridens geſtelt / vnnd die Graaffſchafft Flandren Rüpsächte 
deß vorgemälten Graafen Didonis elteften fun widerumb 


union gfegt/daer7o. jaar bliben ift/onnd feind drey Ear⸗ 
dinaͤl die den gwalt wie die raatsherren hattend / gefenze 
worden / durch deren regement vndl eitung die ſtat RKom vñ 

Walſchland ſolte geregiert werde, Die Spital herren verut 
ben die Thurcten dnnd nemend Khodfs in/darumb ſy nach⸗ 
hinwaͤrts die Rhodiſchen mie⸗ genent ſind worden . Ser 


| da er auch erbosen iſt / in dem 28. jaar ſeines Reychs / vñ wure 
bey Sant Dionyg begraben, | | 





, der geburt Chriſti jm 1313, jaar. Diſer Künig was ginoe 
aufffein můter Joannam in dem Büngkreych Nauarra ge 








Bee. N von 
folget. Engerranus Marinius Geaaff zů Longonills/der 
ingroſſen gwalt vnnd anſaͤhen deß Bünigs oberſter rendt⸗ 
meiſter was / welches Carolus Valeſius tödliche: feind was 
darumb das er jn in einer zerwürffnus hatt heiſſen liegen / 
denſelben hatt genanter Carolus ſam er auß deß Fürften 
ſeckel geſtolen hette durch Johanſen Annalem laſſen ver⸗ 
klagen / vnd hat ſo vil zwaͤgen braacht / dz er gehenckt ward / 
vnnd ſein bildnuß vs dem oberſten ſtafflen deß Palaſts hin 
abgeſtürtzt. Diſer Hutinus regiert garnach zwey jar / ſtirbt 
by dem forſt Saltus Vicenarum genent / vnd wirt by Sant 

















Dionyß vergraben. 

















logi der elteſt / folget auff sen vatter in dem Conſtan⸗ 
tinopolitaniſchen Rcyfertbumb/als man zalt von der 
waͤlt anfang 5255. Nach Chriſti geburt jm i293. jaar. Diſer 
Andronicus nimpt einen / der von einer Vngerinn geboren / 
vnnd Michel mit dem namen hieß nit allein zů einem doch 
terman / ſunder auch zů einem gmeinder vnnd mitgnoſſen 
deß Reychs. Als derſelbig mir tod abgangen was / löcherer 
| Andronic ũ Conſtantinũ Defpors dẽ jüngeren / dauff jn in 
dem Keyſerthumb volgen ſoͤlte. Als nun Andronicus I jün 
gar vorgenanten Michels ſun daſſelbig gar ſchwaarlich vff 
| ſich nam / macht er ſich wider den großuatter auff / vereröft | 
| ſich der hilff der Genueſer / vn zücht alle berrligfeitan fid. 
| Sie Dencdiger aber wie fp den elteren Andronschwiderum || 
| undgſett hattend / vñ die Bulgary vñ Genueſer jnen woltẽd 
3ů überlägen fein/übergibs er die Venediger ee | 
' ; ande ||. 


[Beier vnder den dreyen ftinen Michaels Daleoz 
























ON Ndronicus 8 Zünger/ deß Keiſer Michels ſun den 
"OA er bey deß vorgemeltẽ Andronici dochter gehebt hatt / 
XM diſer hatt wider Andronicũ feinen großustter ſachs 
Jaar oder etwas meer ein gefaarlichen willwenckigen 
krieg gefuͤrt. Ob gleich güte freiind dartzů gethaan habend 


ovnnd verſchaffet das ſy widerumb verfuͤnet find / fo hate 
\ Boch ſoͤmliche freündtſchafft Fein befand nit gehept. Zů left 
| wieer heimlich indie State Conſtantinopel kommen iſt/ 
hatt er nichts grauſams vñ feyntlichs wider den großuat⸗ 
| tervnderfianden / ſunder jn / ſo lang er gelaͤbt hatt / mitt 
im laſſen regieren. Naachdem er aber mitt tod abgangen 


Was / vnnd er ſein redligkeit gaͤgen den feyndẽ erzeigt bare) 








iſt jn in dem füntzigeſtẽ jar feines alters ein feber vñ haupt 
wee angeſtoſſen / deß er innerthalb fierẽ ragen geftösben iſt / 
indem 6. jaarfeinesteyferrhümbs. Dann er hatt ange⸗ 
fangen zů regieren als man zalt von der waͤlt ſchoͤpffung 

5273. jaar/ Nach Chriſti vnſers Herren gebutt jm_ 1312, 
jaar. Don diſem Andronico hein / vnnd anderen nachuol⸗ 
genden Reyferen/biß auff den Conſtantinum / den der Ma⸗ 
chomet / naach dem er die flardonftantinopel eingenom⸗ 
men / erſchlagen hatt / ſetzend geſchichtſchreiber nichts ge⸗ 


— wülſſes / wie lang ſy geregiert habend / oder an welichem ge 











woüſſen vñ beſtimpten jaar ſy angeſtandẽ ſygind. Doch ſo 









































96 | “ 
older eines iedẽ bildnuß mir der beſchreibung feines laͤbẽs 
ordenlich nad) einandren. a 









a Lbrecht Repfer Rüdolffs vnnd Annender Graͤfinen 
a von Hochenberg ſun / vnd cin Hertzog in Oſterreych / 
Nſbiſt wie gemaͤlden / naach dem er Adolfen dem Keyſer 
erſchlagen hatt / zum Keyſertumb kommen / als man zalt võ 
der waͤlt anfang 5260. Nach Chriſti vnſers erloͤſers geburt 
jm1298.jaar. Zu beſtaͤtigung diſers Keyſers Albraͤchten bar 
Bapſt Bonifacius der achtend anfangs nit wellen verwilli 
gen / doch hatt er nachhinwaͤrts fein Keyſerthumb beſtaͤtet 
zů tra Philippo pulchro dem Rünig von Franckreych / vñ 
in nit allein zů einem Reyfer beſtaͤtet / ſunder jm auch den ti 
teleines Rünigs in Franckreych geben / vnnd vorgemelten 
Philippen in bann gethaan / darauß vilblürsergieffen ges 
folget iſt. Doch iſt die ſach zů letſt vertragen / vnnd hat ge⸗ 
mälte: Rünig fein ſchwoͤſter Blancam Kůdolffen dem Der 
tzogen in Oſterreych Beyſer Albrechten ſun zum weib ges 
geben. Nun diſer Albrecht was ein Fürſt dem es nit bald ei⸗ 
ner vorgethaan hete mit weysheit / geſch windem verſtand / 
vnnd auch milte Er was freygaͤb gaͤgen dem woluerdientẽ 
langmuͤtig gaͤgen den feinden / nit gaͤch zů der raach / vnnd 
der geſchaͤchner vnbillẽ leychtlich vergaß. Wider de Biſchof 
von Salgburg hatt er von wägen — / ein 
krieg gefuͤrt. Albrechten feinen fun hatt engteo:dnerstkeine 
Künig in Sehen. Die Beyer vnnd die von Mentz / die ein 
undt wider jn gemachet hattend / braacht er dane en zũ 
| | | 2 aren / 
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baren/das fy jm ghorſam wurded. Als er abe: ſich rüfter an 
sug in Behem zethůn wider den Hertzog võ Rärnthen/der 
ſich für ein Rünig in Behem außthaͤt / iſt er beyKhepnöfelde 
(wie Sebaſtianus Franck meldet; Wiewol ich lieber laͤſen 
will Büngsfaͤlden) wie er auß einem ſchiff ſteigen wolt võ 
Johanſen feines brůders ſun vnd anderen Oeſterricheſchẽ 
Graafen jaͤmerlich erſchlagen worden / als er jetz zaͤhen jaar 
geregiert hat Die todtſchleger aber alle / habend iren bürli⸗ 
chen lon empfangẽ. Wiewol etliche fhreibed Johannes ba 
be ſeines todſchlags reuwen empfangen / ſye zů dem Bapſt 
Clementi gen Rom zogen / der habe jn abſoluiert mit dẽ ge⸗ 
ding / das er ſein todſchlag zebuͤſſen jn ein cloſter gange/ 
das habe er willig gethaan / vnnd ſeinn laͤben im cloſter 


geendet. 


SE Liteserb Graaff Meynrads von Tyrol vnnd Gori⸗ 

ttia dochter / was Keyſer Albraͤchten Ehegmahel / ein 
Rfurtraffeniih hochberuͤmpt weib / groſſes vnd ſchar 

pffes verſtãds, Diſe har zu Hall bey Gmünd in ober Oeſter 
rexch erfunden wie man das ſaltz machen ſoͤlle / vnnd alle 
cloͤſter in Oſterreych mit ſaltz verſaͤhen. Sy hat ein münſter 
an dem ort da der Rünig jr mann erſchlagen iſt gebauwen / 
vnnd ein vnn zwentzig Finder geboren / vnder denen eylffe 
zů jren tagen kommen ſeind vnnd eerliche ſtend erlanget 
habend / die anderen aber find in jrer kindtheit alſo jung 
geſtorben. Sy aber wie ſy geſtorben iſt ward 
ne ſy in jrem geftifft zu Bünges 

.  fäldenbegrass 
"den, 








so 





«RZ. Zinridy der ſibẽd ein Graff von Liigelburg/Braaff 
Seinzichen vñ beatrireder Gräfinenvon Banouw 
fun. Diſer was vö feinem vätterlibenerbharnirge, 
waltig / aber gerächtigfeit / weyßheit / redlicherthaaten vn 


aufraoͤchts froms laͤbens halbẽ vil veruͤmpter / in kriegen ein 


handtlicher man / vnnd fürauß gotsfoͤrchtig. Naachdẽ Key⸗ 
ſer Albraͤcht erſchlagẽ was iſt er zů Franckfurt von dẽ Theü 
tſchen Fürſten zum Roͤmſchen Rünig erwelt / weliche wal 
der Bapſt gleich võ ſtundan beſtaͤtiget hat. Weliches geſchaͤ 
chen iſt als man zalt võ der ſchoͤpffung der waͤlt z270. Nach 
Chriſti vnſers Herren geburt 1308. jaar. Diſer Keyſer hatt 


zum aller erſten den Graafen von Wirtenberg vmb all ſein 


gůt vñ hab gebraacht / darumb das er ſich als ein widerwär 
tigen vnnd vnghorſamen dem Reych erzeigt hatt Seinem 
ſun Johanſen hatt er Elifaberhen deß Künigs von Beben 
dochter sum weib geben. Adolffen vnnd Albsädhtendiez. 
Reifer die an dem ort das fy erſchlagẽd warend /beftatterge 
wäfen ſeind / hat er widerumb laffen außgraben / gen Speys 
bin fuͤren / vnd naach Büngklichem brauch beſtatten laſſen. 
Nach demſelbigem ift er mir groſſer macht durch das Tauri 
niſch gebirg gezogen / in Italiam kommen / vnnd dem gan⸗ 
gen Dälfbenland einen ſoͤmliche ſchraͤcken zůgeſtattet / der 
gleichen vormaalen kein Keyſer in langen zeiten nie gethan 
hat. Er hat zů Meyland die Turrianiſch part nach dem aller 
auffſatz an tag Fommen was überfallen vnd gedempt. AIs 
er nun allen gwalt dem Geaafen zů Meyland vertruwt vñ 
übergeben hat / do hatt er etliche ftert/als namlich Carmunẽ 
ynd Brixen / die ſich nit an jnn ergeben woltend/ mit gwalt 

eyngenom⸗ 
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eyngenommen die anderen aber hatter alsdie gehorſamen 
gnaͤdiklich vnnd fretintlihäuffgenammen. Dadannen iſt 
er auff Kom bin gezogen / da er dic Keyſerlich cron empfan⸗ 
gen hatt. Vnnd als er von den Voſineren in kurtzem dadan⸗ 
nen vertriben werd / dartzů auch Künig Robertus halff / 
hat er jm fürgenommen widerumb in Hetruriam zeziechẽ. 
Vnnd als er ſich zů Aretio enthielt / hat er Robertum nit al⸗ 
lein für ein feind deß Roͤmſchen Reychs erkendt / ſunder für 

einen der Keyſerliche mayeſteet geſchmaͤcht vnnd verletzt 

habe / vnnd deßhalber als ein abtrinnigen deß Campaniſchẽ 
vnnd Apuliſchen Reychs entſetzt. Vnnd als er die Florenti⸗ 
ner ſchwaͤr belaͤgeret / habend ſy einen prediger münch ſub⸗ 
orniert / das er gifft an ein oflaten geſtrichen hat / vnnd dem 
Keyſer alſo im Sacrament vergaͤben im fünfften jar feines 
Repferthbumbs. Diſer Keyſer Beinrich hatt Johanſen ſei⸗ 
nem ſun deß Rünigs von Behem dochter geben / vnd durch 
ſoͤmlichs mittel iſt der Gꝛraaff vonn Lützelburg Caroli deß 
fierten vatter Künig in Behem worden. | Ä 


argreta deß Hergogen von Beabantdochter/was 
I) Reyfer Heinrichen Ehegmahel / bey deren hatt er 
ohanſen den Bünig auß Behem ghept / vnnd 3. 
doͤchteren. Diſe Margreta was gar ein edel weib / im gots 
dienſt gefliſſen vnnd ernſthafftig. Die Prieſterſchafft hat 
ſy reychlich erhalten den dürfftigen vnnd den bätlerenjre 
narung geben / vnnd ſich dermaaſſen gedemuͤtiget / das ſey 
auff ein tag / wie ſy zů Meyland was / vnnd man deß Herrẽ 
nachtmaal begieng / ſy den armen mit jren eignen henden 
die fuͤß gewaͤſchen / vnnd kleider reychlichen außgeteilt hat. 
Sy iſt jrem man gen Rom nachzogen. Als ſy aber gen Ge⸗ 
nauw kam / iſt ſy geſtorben / vnnd im dar 
fuͤſſer cloſter begraben 
weh 
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Thomañus regiert bey den Thürcken als man zalt 
von anfang der waͤlt z2601. Nach der geburt Chriſtt 
>) jM1299.jsar.Qifer der aller erſt in demſelbigen ge 
ſchlaͤcht hat diſen namen ghept vonn der Veſte in Galatia / 
die er eyngenom̃en hatt. Er hatt auch der aller erſt vnder⸗ 
ſtanden den alten rũm feines gſchlaͤchts zuͤerhalten vnd wi 
derumb zů auffnen. Daſſelbig volck hatt Jeruſalem inge⸗ 
nommen / als manzalt von anfang der waͤlt 4970. Nach der 
geburt Chriſti jm 1008. jaar. Als die Thürcken aber von den 
Chriſten vnder dem Hertzog Gotfriden võ Bulion nit mit 
kleinem ſchaden derſelb igen by Nicea geſchlagen vñ veriagt 
wurdend / habend ſydannenhin keinen beſunderen ern 
gen deß man gedencke / ghept / biß auff diſen Othomannũ / 
welicher zů erſten die macht weniger verachtet / vnd die mo 
narchij vnnd einigen obeaften gwaltangefallen/vnnd zů ſei 
nen henden genommen hatt. Er iſt auch in der Thürckiſchẽ 
hiſtori vnnder den Keyſeren der erſt vnnd fürnemſt. Diſer 
Othomannus ob er gleich von ſchlaͤchten ſtammen erboren 
was / ſo was er doch ſcharpffs verſtãds / bhůtſam / fleiſſig / vñ 
ð auß ehrgeyt alwaͤg nach dẽ Bünigreychẽ trachtet / dẽ auch 
daß glück gar wolgewöllen hatt. Dann er hat ein groſſen 
theil Bithynie vnd vil wolbewarter plaͤtzen vnnd orten die 
an Pontum ſtieſſend gwuñen vñ vnderſich gebraacht. Abe: 
feine herrlichen thaaten hat das am aller verruͤmptiſten gez 
machet / daß er die ſtat Sinam in Cappadocia/ die voszeiten 
Sebaftia genent was/ geftürmt onnd eyngenom̃en hat. Eꝛ 
regiert 28.jaar. vnnd ftirbt wolberager im erftenjaar Phi⸗ 
lippi Valeſij deß Künigs in Franckreych. 
Orcha⸗ 
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Rchanes deß vorgenannten Othomanni ſun / re⸗ 
giert nach ſeinem vatter als man zalt von der waͤlt 
ſchoͤpffung fünfftauſend zweyhundert neün vnnd 
achtzig jar / nach Chriſti vnſers heylands geburt im tauſend 
dreyhůndert ſiben vnd zwentzigſten jar. Als diſer zů diſem 
neiwen gwalt kommen was / hatt er [ich nichts verenderet. 
Er was dem vatter nit vngleych / jaa in kriegſchen ſachen et 
was erfarner / der mit freygaͤbe / freündtligkeit vnd auffraͤch 
tern handel allẽthalb bey dem volck groſſen gunſt eslanger. 
Diſer hatt den handel den ſein vatter angefangen hat / mitt 
klůgheit / fleyß vnd weyßheit weyter geauffnet / vnd Myſi⸗ 
am oder Bulgary / Lycaoniam/DPheygiam vnd Cariam vn⸗ 
der feinen gewalt bracht. Die ſtatt Pruſiam / die yetz Burſia 
genennet wirdt / da die Künig in Bithynia vor zeyten jhren 
fig gehebt habend / hatt er mit gewalt eingenommen / vnnd 
daſelſt ein boͤſe wunden empfangen / die nachhinwaͤrts fein 
tod geweſen iſt /imerftenjaar Johannis deß Bünigs auß 
Franckreych. Er hatt zwey vnd zwentzig jaar geregiert. 
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Mz Ergog Friderich auß Oeſterreych / mit dem zůne⸗ 
men der Schön / Albrechten deß erſten Hertzogen 


Ne von Befterreyh.vnd Rhoͤmiſchen Künigs / deß gley⸗ 
chen der Eliſabethen ſun / ein wäfenlidyer mañ / grads leybs / 
eergäb vnd dem jederman günſtig was / diſer was von etli⸗ 
chen fürſten zum Rhoͤmiſchen vnd Behemiſchen Künig er 
welt / in dem wie die anderen Churfürſten Hertzog Ludwi⸗ 
gen von Beyeren zum Keyſer auffgeworffen hattend / als 
man zalt vonn anfang der waͤlt fünfftauſend zweyhundert 
ſaͤchs vnd ſibentzig jar/ nach Chriſti geburt tauſend dreyhun 
dert vnd vierzaͤhen jar. Der Friderich hatt Eliſabethen Ri 


nig Jacobs von Arragonia tochter zů der Zegenommen/ / 
vnd zů Baſel fürſtlichen hochzeit gehalten. Nach dem ſelbi⸗ 


gen iſt er mitt groſſer macht in Schwaaben gezogen / vnnd 
bat Ludwigen abgeſagt / alſo daß ſy am Naͤcker zů traͤffen 
kommen ſind / vnnd iſt mitt inſtaͤndem ſig zů beyden ſeyten 


vil volcks erſchlagen worden. Nach etlichen jaren wie er in 
Beyeren kam / vnd dag land überal mit fheiir vnnd waaffen 


verherget / iſt Ludwig den feinen zehilff kommen / vnnd ges 


nannter Hertzog Friderich mit ſampt ſeinem brůder Hein⸗ 


richen überwunden vnd gefangen worden. Vnd als er drey 
jar hin vnd har in den gefengknuſſen geplaget vnd außge⸗ 


maͤrglet ward / iſt er zů letſt mitt etlichen vorgenden artick⸗ 


len / die mit dem eyd vnnd auffgerichten brieffen beſtaͤt wa⸗ 
rend / frey gelaſſen widerumb in Oeſterreych gefürt/unnd 
mit groſſer froͤud von allem volck empfangen worden. Vn⸗ 
lang darnach nam er maͤchtig ab vonn wägen viler wider⸗ 
wertigkeiten die er erlitten hatt / darzů ſtieß jhn der rot ſcha 
den an / vnnd gab den geiſt auff / im ſaͤchtzaͤhenden jaar nach 
den er zum Rhoͤmiſchen Bünig erwelt was. 


Sabella Graaff Reynolds von Geldren tochter / iſt 
Friderichen wol vermaͤchlet gweſen / die er aber von 
waͤgen der verraͤterey jhrens vatters nit hat wellen 
ſhin nemmen. ee a 
«75? S hatt auch diſer Friderih Kliſabethen / Jacoben 
deß Rlinigs von Arragonia zů einem weyb gehebt / 
M die jhn über die maaß lieb gehebt hart / vnd iſt in der 
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liebe ihres manns dermaaffen entzündt / daß ſy nichts under 
ließ was zü beyl und wolftand jhrens manns dienet: Mitt 
wallferten / faften vnd abbruch hart fy fich felbs dermaaffen 
cafteyet vnnd geblaager / daß ſy ſchier vmb die gſicht kom⸗ 
men was. Sp weinetenacht vnd tag vmb jhren gefangnen 
Eemann biß daß er widerumb ledig ward. Dem bosch ein 
fun gebosen hieß Friderich / deßgleychen Annen vnd Kliſa⸗ 
bethen die zwo toͤchteren. | ee 





Ss? Pdwig der viert ein Hertzog in Beyeren / Ludwi⸗ 

DI ‚gendeß elteren vnd Mechtilden Graaff Ruͤdolffen 

—— Habsburg deß Romſchen Beyſers tochter fun/ 
iſt mir ſampt Hernog Friderichen von Oeſterreych im zwy 
tracht der Churfürſten zum Rhoͤmſchen Reyſer erwelt wo: 
den / als man zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend zwey⸗ 
hundert ſaͤchs vnnd ſibentzig jaar / nach Cheiſti geburt im 
tauſend dreyhundert vnd vierzaͤhenden jar. Diſer was über 
die maß ein guͤtiger freündtlicher Fürſt / dem jederman hold 
was / fürſichtig vnnd klůg / in gefaaren ein vnerſchrockner 
mann. Diſer hatt Hertzog Friderichen von Oeſterreych zů 
einem feynd gehebt / wider den er acht jar lang mitt vngle 
chem glück krieg gefuͤrt bare. Zů letſt wie er Kertzog Fride⸗ 





zog er gẽ Rom / vñ nam vier vñ zwentzigKdler Meylaͤnder 
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gleych als pfandleüt mit jhm / daa ward er vonn allem volck 
gar eerlich empfangen / vnnd vonn Stephano Columnio in 
Sant Peters Münſter mitt ſampt ſeinem Kegemahel be⸗ 
kroͤnt / darbey aller adel ſtůnd vnd mitt eerlichem zůſcheyen 
jn einen vom Rhoͤmſchen adel vnd ein Auguſtum vnd mee 
rer deß Rheychs nennet. Krhat Petrum Coꝛbari 
der hernach Nicolaus der fünfft genennt iſt / ein geſchickten 
vnd weyſen mann zů allen haͤndlen / zũ ſterwel⸗ 


gethan. Wie aber der Beyſer verraͤterey vnd gifft wirs ent⸗ 
ſaß dann den gewalt / hatt er jhm fürgenommen Waͤlſch⸗ 
land zůuerlaſſen / vnd iſt mit groſſen froͤüden widerumb in 
Theütſchland gezogen. Er hatt zů Franckfurd ein Rheychs 
tag gehalten / vnd in dem ſelbigen die alten gſatzt beſtaͤttet. 
Als aber deß Bapſts haß gaͤgen jhm ye lenger ye meer zů⸗ 











DEL/DAE ei Y staff 2 P rigzelb aan —G — 
vnd daſelbſt ein anderer Keyſer erwelt. Wie aber Keyſer 


leyb erhitziget / vnd mit ar uff ein 
baͤren trang / fiel er ab dem gaul / vnnd thaͤt gar ein 
ſhwoaͤren fal / alſo daß er alle kraͤfft verlor vnd kein empfindt 
ligkeit nienen meer hatt / ſtarb er alſo im drey vnd dreyſſig⸗ 
ſten jaar ſeines regements / als man zalt von Chaifti geburt 
tauſend dreyhundert ſiben vnnd vietzrig jar / vnnd ward zů 
Mündyen begraben. Wiewol von diſem etliche ſchreybend 
ein Hertzogin auß Oeſterreych habe jhm auß einer giffti⸗ 


gen flaͤſchen zů trincken gaͤben. 
K Eyſer Kudwi gen der erſte Regemahel was Beatrix 


deß Hertzogen von Polen tochter / die hat jnzwen 
A_ fün geboren / Ludwigen vnd Stephanum. 
MXArgreth ein tochter Wilhelmen deß dritten / Bea = 
9 fen in Holand vnd Seeland / was Keyſer Ludwiz 
SI) gen das ander weyb. Diſe iſt mie jhꝛem mann dem 
Keyſer 


gen Rhom zogen / vnd mit jhm zů einer u be 
rung 
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kroͤnt worden / daa ſy jhm den Ludwigen gebosen hatt/ der 
mit dem zůnamen Romanus/das iſt / der Rhoͤmer genennt 
ward. Demnach hatt ſy jhm auch weyter einen fun geben 
Hertzog Othen von Beyeren / ondas) daß ſy vorhin auch 
zween ſün geboren hat / namlich Wilhelmen den elteren vñ 
Adelbraͤchten die Hertzogen warend in Niderbeyeren vnd 
herren zů Straubingen. | ; 4 





4%? Arolus der viert ein Künig in Behem / Johanſen fon? 
der ein Graaff zů Lützelburg vnnd Rünig in Beben 
Mwas / wie wir daoben im laͤben Keyſer Heinrichen deß 
ſibenden gehoͤrt habend / gar ein gottsfoͤrchtiger / andaͤch 
tiger Fürſt / in der geſchrifft und. ſpꝛachen hochlich erfaren. 
Siſer iſt / dieweyl Hertzog Ludwig regiert / vonn etlichen 
Fürſten erwelt und zu Bonn bekroͤnnt worden / welche wal 
Bapſt Clementi gar wol gefiel / ob gleych die anderen Für⸗ 
ſten dieſelbig nitt lobtend / darumb daß ſy nit an bürlichem 
ort vnd offenlich / ſunder heimlich vnd nit zů bequaͤmer zeyt 
beſchaͤhen was / darumb ſy auch Graaff Güntharten vonn 
Schwartzenburg / gar ein handtlichẽ / rittermaͤſſigen kriegſ 
mann / zů Franckfurt im vaͤld erwaltendt. Wie nhun derfel 
big mit gifft hingericht was / vnd Carolus hin vnd har der 
—— nſt erlanget / hat er das keyſerthumb allein innge 
haalten / iſt in Italiam gezogen / daa er zů Rhom die Keyſer⸗ 
| lid kron von dem Bapſt Innocentio mit einem vneerlichen 
vertrag empfangen hat. Als er nun ſich wenig tag daſelbſt 
geſumpt hat / kam er vnder dem ſcheyn/ als ob er jagen woͤl⸗ 
te / auß der ſtatt gen Meyland hin / dan er den Gꝛaafen mitt 
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der guldinen bull a daß ſy in die eewigkeit ſtatt⸗ 

halter deß Reyfersdas fein ſoͤllend. Demnach hat er auß 
geheiß deß Bapſts die ſchaͤdlich abergloͤubig ſect der Geiſ⸗ 


ſlenden bꝛruderen / die garnach in alles Theütſchland Fomz 


men warend / mitt geweerdter hand vertriben Gꝛaaff 
Aeberharden von Wirtenberg hat er mitt groſſet macht 
überfallen vnnd jhin ſein land verhergt / biß daß der han⸗ 
del zwüſchend jhnen vonn dem Biſchoff vonn Augfpurg/ 
Straaßburg vnnd Speyr zerlege ward. Krſuücht deß Be⸗ 


hemiſchen Rheychs nutz inſunderheit. Pꝛag die hauptſtatt 


hat er geweyteret / vnd mit bolwercken / ſchantzen vnd wee⸗ 
rinen verwaret. Er erhebt die kirchen zů Prag / vormals dẽ 
Biſthumb zů Mentʒ zůgehoͤrig / zů einem Biſthamb / vnd 
richtet die hochſchůül zů Prag auff. Er hatt vil geſtifft der 
Choꝛherren vnd auch kloͤſter geſtifftet / vnd ſich fürnämlidy 
vnderwunden fein vaͤtterlich Rheych zů erweyteren. Vmb 
deßwillen hatt er die Marggraaffſchafft Brandenburg / 
Lauſnitz / deßgleychen das Hertzogthumb Schleſien vnnd 
Beyeren mit ſampt vilen anderen herrſchafften / eins theils 
erkaufft / anders theils mit krieg vnd anderen liſten für das 
küngkreych Behem vnder feine hend bracht vnnd bebaltem. 
Er hat auch yetlichem Churfürſten hu dert tauſend guldin 
verheiſſen / daß ſy nach jhm feinen fun Denceslaum mit ein⸗ 
helliger wal zum Rhoͤmiſchen Rer rerwellind. Als er 
jnen aber an barſchafft ſoͤmliche ſumm gaͤlts nitt erleggen 
mocht / verſchreib vnd verſatzt er jinen darumb Die gmeinen 
zoͤll deß Rheychs / vnnd ſatzt etliche neüwe zoͤll auff. Vnnd 
Sigmunden feinen anderen fun ſchanckt er die Margraaff 
ſchafft Brandenburg / die er erkaufft hatt. Nach dem nhun 
fein ſun Denceslaus zum Rhoͤmiſchen Rünig erwelt was/ 
vnd alſo mitt jhm regiert / iſt er darnach in ſchwaͤre kranck⸗ 
heit gefallen / geſtorben / vnnd vonn feinem fun zů Prag gar 
cerlich beſtattet worden in dem drey vnd dreyſſigſten jar fei 
nes feyfertbumbs. & ar ei rümpter/fürtref⸗ 
—— 
























hatt auch groß lob erlanget mitt der guldinen bull / die er zů 
Nůürenberg gemacht hatt / in deren vil / was zů erhaltung 
gemeines fridens dienet / gar ordenlich vnnd wol vergrif⸗ 


fa | Der 
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Fe) Derzogin von Stettin / die folfinder bey jhm gez 
ebt haben. a — 





G Gneß / Rudolphen deß jüngeren Pfaltzgraaffen am 
SIR Rheyntochter/was Aeyfer Caroli das ander Keweyb / 





die iſt vnfruchtbar geweſen. 


NLenca / Gꝛaaff Caroli Valeſij tochter / vnd ein ſchwoͤ 
OF Yter Philippi valeſij / der nachhinwaͤrts Künig in 
SFranckreych worden iſt / was das dritt weyb daß 
Keyſer Carolus genommen hatt. — 





S hatt ſich Carolus zum vierten mal vereelichet mit 

Anna / die von etlichen Joanna genennt wirdt / die 

hatt jhm zween fün geben / namlich den Denceslaum 
vnd Sigiſmundum. — — 





Vnihard ein Gꝛaaff von Schwartzenburg vñ Thit 
ringen / ein ſtarcker handueſter mann / als er fünff 
Dvnnd viertzig jaar alt was / ward er von den Chur⸗ 
fürſten / die wider Carolum warend / vil vnd lang genoͤdtet 
das keyſerthumb anzenemmen: Doch hat ers jhnen offt vñ 
dick abgeſchlagen. Zu letſt harter mitt dem geding darein 
verwilliget / fo verr vnnd der meertheil der Churfürſten zů 
Franckfurt zůſamen komme / vnnd erkenne / daß das keyſer⸗ 
thumb ledig ſtande. Als ſich nhun die Fürſten zů Franck⸗ 
furd im vaͤld verſamlet habend / iſt genannter Günthart 
mit einhelliger waal zum Bhoͤmiſchen Bünig erwelt woꝛ⸗ 
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den / dem habend ſy geſchworen / vnd was ſy jm ſchuldig vñ 
pflichtig ſind / bewiſen. Als er nach feiner erwellung wie 
ein Rhoͤmiſcher Künig in die ſtatt Franckfurt gaan wolt / 


habend die burger jhm ſoͤmliches nitt wellen zůlaſſen vnnd 


geſtatten. Dann die burger habend das im brauch / daß ſy 
keinen Künig in die ſtatt laſſend / der nach ein anderen hatt 


der mit jm vmb das Bheych zangket / die ſtatt ſeye dann vor 
belaͤgeret / vñ habe etwas notzwangs erlitten / alſo daß deß 
erwelten Künigs widerſaͤcher eitwaͤders mitt jhm geſchla⸗ 
gen habe / oder funſt waͤg finde / wie er das Rheych mitt ſhm 
theile / alſo daß der ein gwaltig regiere / der ander aber als 
ein vnachtbarer vnd ſchlaͤchter dahin ziehe. Alſo hat Geaaff 
ÖBüntbart ein maͤhtigen zeüg verſamlet / vnd hatt die ſtatt 
z ween monat gwaltigklich belaͤgeret / demnach iſt er nach 
Keyſerlichem besuch in die ſtatt gelaffen worden. Als nhun 
diſer Marggraaff von Brandenburg ein freündtſchafft en 
einigFeit gemacher hatt zwüfchend Güntharten vnd Caro⸗ 
lo den beydẽ Keyſeren / hat ein artzet Keyſer Günthartẽ mit 
gifft getoͤdt indem ſaͤchßten monat feines Reyfertbumbs/ 
den habend die burger zu Franckfurt nach Künigklichem 
brauch beſtattet / vnd indie Künigklich grebtnuß gelegt. _ 









Antes Aligerus der Florentiner / ein mann in geiſt 
lichen vnnd waͤltlichen geſchrifften über die maaß 
—— geleert / dem es zů ſeiner zeit keiner vorthaͤt. Diſer 
ward auß ſeinem vatterland vertriben / vnd enthielt ſich al 
ſo im ellend ein zeyt lang / vnd fürnẽlich zů Paryß in Franck 
reych darnach aber bey dem Künig von Arragon / daa er / 
— a Su mancherley 
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mancherley bücher von feinem ellend geſchriben hatt. za 
letſt ift er im ellend zů Rauenna geftorben onder dem Key⸗ 
fer Zudwigen auß Beyeren / alsman zale von anfang der 
wält fünfftaufend zweyhundert drey vnd achtzig jar / nady 
en geburt im tauſend dreyhundert ein vnnd zwengigz 
Sy Anis ein Herr zů der Lepteren / der mit dẽ zůnamen / 

von waͤgen ſeiner redlichen thaten der Groß gnen⸗ 
R net ward / hat die herrſchafft über Dietrichsbern über 
kommen / in deren er —— zwentzig jar geregiert hat / vñ 
ſy mit mengerley hoffertigen ſchoͤnen beuwen geziert. Pice 
num die landtſchafft Italie / yetß Marchia Anconitana ges 
nennt / vnd die gantz Romandiolan / hat er meer mit tugend 
vnd freygaͤber freündtligkeit / dann mitt gewalt vnder ſich 
braacht. Diſer was ein wolberedter Fürſt / freündtlich vnnd 
freygaͤb / der zů den zierrederen / gſchichtſchrꝛeyberen on Poe 
ten oder dichteren / vnd zů allen gleerten ein groſſen gunſt 
trůg. Diſer bar vorgenannten Dantem den Florentiner zů 
jhm beſchickt / vnd den mit ſchenckinen vnd eerenoͤmpteren 
begabet. Als nun diſer on leyberben mennlichs geſchlaͤchts 
mit tod abgieng / hatt er zweyen tochterkinden Albeaͤchten 
vnd Maſtino zweyen bruͤderen die herrſchafft diſer maͤchti 
gen ſtatt verlaſſen. Er iſt zů Dietrichsbern geſtorben / vnnd 
daſeibſt gar mitt groſſem pomp beſtattet worden / als man 
zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend zweyhundert ein vñ 
neüntzig jaar / nach Chriſti geburt im tauſend dreyhundert 

neün vnd dreeyſſigſten jaar. | 
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J K Pilippder Lang /Kudwisen Hutini deß Künigs 





M Yin Sranchreych brůder / iſt auff ihn im Rheych gefol⸗ 
eo) get als man ʒalt von anfang der waͤlt fünfftauſend 
zweyhundert ſibẽ vñ ſibẽtzig jar / nach Chriſti geburt im tau 
ſend dreyhundert vn fünfftzaͤhenden Jar. Siſer iſt der Lang 
genennt worden von wägen feines graden langen corpels 
Das einigaber it ſich zů verwunderẽ wiees zůgangẽ fey/ 
daß er tributt vnd zoͤll die er begaͤrt / weder vonder Firchen/ 
noch von dem volek nit überfommen noch erlangen mocht. 
Die Juden habend die auſſetzigen beredt daß ſy die bruñen 
vergifft habend / welches cin vrſach gweſen iſt / daß ein grau 
ſame peftileng infiel. Es habend aber beyde teil die Juden 
vnd die faͤldſiechen ein jaͤmerlich end genomen. Ser Rünig 
bat jm fürgenommen zwagen zůbringen daß allenthalben 
in reych einerley gwicht / maͤß vnd müntz waͤre / doch hat jm 
der tod daſſelbig fürkom̃en daß ers nit hat moͤgen zewaͤgen 
brꝛingen. Erftirbt im fünfften jaar feines rheychs weliches 
er mit hilff de ßgſatzes Saliqua gnennt / uberkommen hat / 
weliches vermag vnnd außweißt / daß kein weybsbild das 
reych erblich oder in ander waͤg anfallen ſoͤlle noch moͤge / 
vnd hat zů ſeiner zeyt keinen krieg nie gehebt / dann es was 
allenthalb gůter froͤlicher frid / vnd iſt bey ſant Dionyß be⸗ 
graben worden. — J 
Arolus der viert diſes namẽs / der mit dem züname 3 
Schoͤn gneñt ward / deß vorgenañtẽ Philippen bꝛůd / 
*vñ ein Bünig zů Nauarra / der kumpt an feines bꝛu ds 
ſtatt / gleych wie die dꝛey Rünig) als man zalt von anfang 3 
wält 5282. Nach der geburt Chꝛiſti im 1320. jar. Diſer hate 
die laſter gar rauch gſtrafft / vnd graͤchtigkeit vnd billigkeit 
ernſtlich gepflãtzet Die er in Gaſconiã kom̃en iſt / hat er der 
aller erſte vnder den Künigen dem Hapſt die zaͤhenden vers 
gunnen / damit er deß gwüns auch teilhafftig wurde · Diſe 
zaͤhenden aber ſamlet der Bapſt / daß er Keyſer Ludwigen 
aus Beyeren / den er als ein feynd der kirchen verruͤfft hatt / 
mir krieg vnrůwig machte, Er regiert ſiben jasr vnd ſtirbt 
Dep dem Forſt Saltus Dicenarum genennt / vnd ward bey 
ſant Sionyß begraben / als er ſein frauwen ſchwanger ver⸗ 
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laſſen bare, 
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Bilippus valeſius der vorigen dreyen Rünigen in 
) K Franckreych vetter/ dan ſy warend bruͤders fün/ der 
er, volgetauff Carolumden Schoͤnen im rheych / als 
man zalt vonn anfang der waͤlt fünfftauſend zweyhundert 
neün vnnd achtzig jaar / nach der geburt Chriſti im tauſend 
dreyhundert ſiben vnd zwentzigſten jar. Die Flandrer wer⸗ 
dẽd giagt pn vertriben / die ſtatt Cas letum wirt eingnome/ 
entb lünderet und verbrendt. Diſe Künig namlich der von 
Franckreych / Engelland / Behem vnd Maiorica vn Mino 
arica kom̃end zů Amiens zůſamen / vñ derKünigauß Engel 
land bekennt ſich daß er ſich in den ſchutz vñ ſchirm deß Kü 


nigs von Franckꝛeych begäben habe. Valeſius der rüſtet ſich 


wider die feynd deß Chriſtenlichen glaubens. Petrus Cune 
rius vnderſtat ſich vergaͤbens den Biſchoffen das raͤchtſpꝛe 
chen über zeitliche ding auß den henden züneine. Der groß 


Engellendiſch krieg hebt an. Jacob Artiuilla ein ſchlaͤchter 


vnachtbarer mañ / der erwechtin Flandren vilauffrären wi 


der den Graafen auß Flandeen / der macht ſich auff vñ zücht 


in Franckreych. Beyde hauffen der Frantzoſen vnd der Enz 


















rumb in Flandeen / da er auß rhat deß vorgnannten Artiuil 


le die gilgen vñ den titel deß Küngklichẽ namens in Franck 


gellenderen kom̃en ſo naach zůſamen / daß ſy einanderẽ ſich 
tig werdend / kommen aber doch nit zů traͤffen Der Engelz 
lender diewepl der Frantzoß nit ſchlahen wolt / zeücht wide 


reych annimpt/deren ſy ſich auff den heütigen tag noch gez 
brauchend. Zů letſt thůnd ſy ein ſchlacht bey Creſciaco / in de⸗ 
ren die vnſeren übel verlierenda. Calis wirt den Engellen⸗ 
deren übergaͤben / denen man es niemer meer hat moͤgen ab 
‚ringen, Die Lampartiſchen vnnd Italieniſchen waͤchßler 
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find gefangen} vertriben vnnd auf Franckreych verwiſen 
worden / vonn waͤgen jhrens überſchwencklichen wůchers. 
Der Riinig nimpt das hauptgůt / vnd laßt den nuß vnd ge 
nieß deß wůchers faren. Bumbertus der Furſt verkaufft 
das Oelphinat vmb ein ring gaͤlt / doch mit dem geding / dz 
allwaͤg der erſte ſun deſ Kunigs ein Delphin ſolle genens 
net werden / vnd das Dielphinarinnhaben. Darauff wirdt 
genannter Humdertus cin pꝛediger munch In anfang deß 
reychs iſt ein vnbilliche ſchinderey geweſen / vnd iſt der ſaltz 
zoll zallererften auffgeſetzt. Kr regiert zwey vnd zwentzig 
jagr / ſtirbt zů Vlopon/ vñ wirt bey ſant Dionyß vergraben. 
24 Ohannes Philippi Valeſij fun / volget auff ſeinen 
vratter im rheych / als man zalt von anfang der waͤlt 
CH x” fünffranfend dreyhundert ond eylff jar / nach der gez 

burt Chriſti im tauſend drexy hundert neün vnnd viertzigen 

jar. Diſer iſt ongfaar viertauſend ſchritt von der ſtatt der 

Potierſer vonn dem Rünig auß Engelland gefangen wor⸗ 

den / vnd nach vier jaaren widerumb ledig gelaſſen. Vnlang 
darnach fart er widerumb in Engelland / daß er die wide⸗ 

rumb ledig mache / die er jhm zů pfand geben hatt. Doz ſei⸗ 
ner heimfart aber falt er in ein kranckheit / vnd ſtirbt zů Lun 
den im vierzaͤhẽdẽ jar feiner herrſchung. Carolus der fünfft 
fein fun fůrt ſeinen leychnam in Franckreych / daa laßt er jhn 
bey ſant Dionyß beſtatten. et ee 





ar Ohannes Pelcologusder auch mit dem zůnamen / 
iS Caloioanncs/das iſt Hübſchhans gnennewardjder 
Y_Fumptan ſtatt Andronici deß jüngere ſeins na 
| x 
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ob gleych Johannes Cantacuzenus als ein wepfer ſchirm⸗ 
uogt vnd verwäfer das Conſtantinopolitaniſch keyſerthum̃ 
verſach / als zman alt von anfang der wält fünfftaufend 
sweybundert vnd neingigjaar/ nad) der geburt Chriſti im 
taufeno drey hunder acht vnd 3zwengigften jaar. Cantacuze⸗ 
nus aber der verwaͤſer vnnd gemeinder deß keyſerthumbs / 
wirdt durch liſt Apocauci / der gar ſchlaͤchts harkomens w3/ 
darnaͤbend aber geſchwind vnnd liſtig / vnd deßhalber von 
waͤgen ſeiner ſitten vnd geberden bey deß Beyſers freünden 
in groſſer achtung / auch durch eergeyt deß Datriarchen in 
das ellend vertriben. Wie er aber ſoͤmliche vnbill nit wol er 
leyden mocht / hatt er wider Jobanſen vnd die Rünigin ein 
fünffſaͤrigen krieg gefuͤrt / vnnd die Thürcken zum aller cr 
ſten in Küropam braacht / denen er auch platz darinn zewo 
nen gebẽ bar. Wie aber alle ding von rag zů tag zů trimeren 
giengend / da wirds jhm Die ſtatt Conſtantinopel verraaten. 
Vnd als er dieſelbig eyngenommen hat / beſchwaͤrdt er nie⸗ 
mants llein hielt er das keyſerthumb mir Johanne Paleo 


ogo inn / dem er ſein tochter zů cinem Eeweybgab. Wie 









































aber der tochtermann vnd der ſchwaͤher bey einanderen in 
einẽ hauß warend / fielend ſy wie gwon iſt / in zweytracht. 
Vnd als der ſelbig yelenger ye meer zůnam / ſind ſy dermaſ⸗ 
ſen in feyndtſchafft gaͤgen einanderen entzünt / daß ſy allent 
halben feyndtſchafft gaͤgen einanderen übtend. Als aber 
der ſchwaͤher gwaltiger was / vnnd ſich als ein Reyfer mitt 
heers gwalt bſchirmpt / da kumpt gmelter Caloioannes gen 
Tenedũ / vnd wirt durch hilff Frapciſci Cataluſij deß Genue 
ſers widerumb in fein vaͤtterlich rheych eyngeſcetzt / vnd Jo⸗ 
hannes Fantacuzenus / der das keyſerthumb wider billichs 
vnd raͤcht eingenommen hat / vertriben. In den ſelbigen zei 
ten habend der Conſtantinopolitaniſch Beyſer Cantacuze⸗ 
nus / der Bünig auß Arragonia / vñ die Denediger ein pünt 
nuß gemacht wider die Genueſer / vnd ſind in einem ſchiff⸗ 
ſtreyt mit einanderen zetreffen kommen / da ſind die Venedi 
ger vnnd Cathelaner von den Benucferen ın die flucht ges 
chlagen / vnd habend mercklichen ſchaden empfangen. Seß 
anderen jaars habend Die Venediger vi Carbelaner die Ge⸗ 
nueſer bey der Inſel Corſica angriffen / ein vñ viertzig gale⸗ 
en gfangen / vñ dieſelbigen mit den kriegßleüten / mit denen 
un gg 19 
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fy voͤlligklich beſetzt warend/verfenckt. Nach fornlicher ver 
lurſt habend fich die Genueſer an Jobanfenden Ergbifhyo 
fenvonn Meyland ergeben/ der hatt den Frieg wider die 
Denediger angenommen / dem habend beyſtand gethan die 
von Pafy / Dietrichsbern / Mantouw / Ferrer vnd Florentz. 
Nach ſoͤmlichem iſt Nicolaus Piſanus der Penediger ober⸗ 
ſter auff dem Meer bey dem vorbirg Peloponeſo / von Pa⸗ 
gano Aurio der Genueſer hauptmann geſchlagen / vnnd er 
ſelbs mit fünfftauſend gfaͤngkich gen Gennouw gfuͤrt vnd 
in gefengknuß gworffen worden. Alſo iſt Caloidannes von 
Franciſco Cathaluſio widerumb in ſein vatterland gefuͤrt 
worden. Als er nhun von Tenedo gen Conſtantinopel zoch / 
hat Cantacuzenus das Keyſerthumb von handen geben vñ 
iſt ein muünch worden / den man nachhinwaͤrts Joaſaph ge⸗ 
nennet hat. Johannes Paleologus aber hat Mattheum deß 
gemelten Cantacuzeni ſun der mit dem vatter gregiert hat / 
zwungen das keiſerthumb auffzegaͤben. Vnnd wie er vil 
krieg ritterlich gefuͤrt hat / ſtarb er zů letſt / vnd übergab ſei⸗ 
nem fun Emanueli das Rheych. — 








Anuel deß vorgnanten Johannis Paleologi ſun / 
UP 3) 8 der volget auff feinen vatter indem Conſtantino⸗ 
Oo NRpolitamſchen keyſerthumbe Diſer hat ſiben fün 
hinder jhm gelaſſen / vnder denen Johannes der elteſt auff 
deß vatters tod im keyſerthumb gefolget iſt. 
— Amurathes 





















































Murathesd er — diſes — ein ſun Bram . 
giert bey den Thürcken / als man zalt von anfang der 
AM waͤlt 53in. Nach Chriſti geburt i3 49. jar. Diſer iſt mitt 
ſeinem glück ſeinem großuatter gleych geweſen. Doch ſo iſt 
er Caramano / der vonder müter har fein großuatter was/ / 
zů üglepcher weyß wie aud) fein vatter todfeynd gewefen/we 
licher fein vätter genantem Caramano feinem ſchwaͤher ein 
gůten teil im küngkreych Cilicia abgetrungenbar. Diſem 
Amurathi iſt der Conſtantinopolitaniſch Beyfer Paleolo⸗ 
gus ſo ernſtlich mit bitt obglaͤgen / daß er im z000. Thür⸗ 
cken zů hilff geſendt hatt / vnd diſes was ein anfangvnd vr⸗ 
ſprung / auß dem daß Conſtãtinopolitaniſch reyhzü grund 
gangen ift. Dan Amurathes gezoͤckt durch diereychtag des 
ren in Kuropa / hatt vnder dem ſcheyn / ſam̃ er hnen helffen 
welle / im gemüt aber gſinnet Griechenland zů über kom̃en 
der Genucſeren ſchiff gebraucht / vnd 60000. Thürcken in 
Brichhenland geferget / mitt denſelbigen Helleſſ pontum 
vnnd Abydum vnder ſich bracht. Dieſtatt Callipolim zů⸗ 
ſampt anderẽ ſtettẽnimpt er eyn / vi greyfft auch den Bey⸗ 
fer / der ſich ſoͤmlichs nit verfähen hat/gar ungeftümli an. 
Demnach zeücht er in Sürffen vnd Bulgarii/ vnd als La⸗ 
ſarus in Sürffen vnd Marx in Bulgaria dic zween Fürſtẽ 
mit einem gar wollgerüſten heer entgaͤgen zugend / hatt er 
| ereffi enlich übel geſchlagen / wie er zůuor die ſtatt Adria⸗ 
nopolim eyngenommen hatt. Wieaber genannter Kaſarus 
erfi lagen was / hatt feiner knaͤchten einer / damitt er feinen 
ber en raͤche den Thürckiſchen Reyſer Amurathem erſchla⸗ 
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gen / alser yerzunder drey und zwentzig jar geregiert hat. 
Er Olimandeg Amurathis fun volger aufffeinen var 
er ei %h eych. Aber ſein ereerbte her r ſchafft wirdt 
jhm gleych engogen / vnnd er durch aufffez ſeines 
brůders Baiazetis / der jhm nah dem Rheych ſtalt / erſchla⸗ 
gen: Darumb wirdt er von etlichen nit vnder die Thürcki⸗ 
ſchen Keyſer gezelt. N 
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er: ver fünffe ein ſun Künig Johanſen auß 

















Franckreych / volgerauff feinen vatter / als man zalt 
a von anfang der waͤlt fünfftauſend drꝛeyhundert fünff 
vñ zwentzig jar / nach der geburt Cheifti raufend dzepyhunde 
drey vnnd ſaͤchtzig jaar. Diſer ward mitt den zůnamen der 
Weyß genent/von feiner fromen ſitten vñ gebärden waͤgẽ / 
vñ daß er ſo fürtreffenlichẽ wol regiert. Die gſchrifft vñ ge 
leertẽ hat er in groſſen eerẽ / auch befolhẽ dz man die Bibliẽ 
gãtz warhafftig vñ vngfeltſt vertollmaͤtſchete. Er hat inſun 
ders groffe ſorg vn fleyß angweñt / ds gůt raͤcht ghaltẽ wur 
de / vnd iſt offt vñ dick ſelbs perſoͤnlich zů gricht gſaſſen. Er 
hat ſtaͤts ein langẽ rock getragkẽ vñ Fein harneſt nie anglegt / 
allein die ort die znaͤchſt vm Paryß lagẽd / hat er durchzogẽ. 
Was ſchwoaͤrer gſchaͤfftẽ er ind d weyte außzerichtẽ hat / deß⸗ 
gleychen auch die krieg / hat er durch feine behder die Hertzo 
gẽ von Auion / Burgund vñ Burgis / deßgleychen durch ſei 
ne anwalten die Hertzogen von Burbun / pi Bertiandum 
dẽ Coreftablen außgericht vnd gefuͤrt / dnrch Die er alles dz 
die Engellender feine vatter abgetrungẽ hattend / widerum̃ 
N Su 
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zů dem Reych braacht hatt. Vnd damit erden Foften/dermir 
fömliden Friegenauff jn gieng / erharren moͤchte / hat er 
einzollauff Saltz / vnnd vmgaͤlt auff den wein geſchlagen. 
Er hat fünff gwaltige heer ghept die er hat laſſen wider die 
Engellender fuͤren. Beyſer Carolus der fiert vnnd Venceſ⸗ 
laus ſein ſun Fommendin Franckreych / das ſy zwüſchend 
den Franzoſen vnnd Engellenderen ein friden machind. 

Wie ſy aber nichts ſchaffen kontend / von waͤgen das die Bü 
nigin vnd Iſabella fein dochter geſtorben warend / kartend 
fy widerumb heim. Der Rünig macht ein gſatzt mit feinen 
rhaͤten / das der Rünigen ſün in Franckreych indem 14. jaar 
jrens alters ſoͤllend geſalbet vnnd gefröndtweiden. Das 
fundament deß bauws vnd der Veſti Baſtilde zů Pariß bey 
ſant Anthonij thar wirt in des Zünigs coften gelegt. Er 
ſtirbt in dem ſchoͤnen ſchloß bey dem forſt Dicenärü indem 
16 . jaar feiner regierung/onnd ward bey ſant Dionyß beg:rza· 
ben. Züderfelbigenzeir ward die ſect der Turlupineren 

die den namen gmeiner armüt angenommen hattend / 

vertilgt. ee 
37 Arolus der fährt Carolideg fünfften fun/ ward noch 
gar ein jungling zum Rünig in Frãckreych bekroͤndt / 
als man zalt von der waͤlt anfang s342. Nach Chriſti 
geburt in 1380. jaar. Diſer Künig hatt auffgſetzt daß die Kü 
sig in Franckreych allein drey gilgen in jrem ſchilt fuͤren ſoͤl 
lind. Diſem Rünig hatt fein vatter achtzaͤhen maalen hun⸗ 
dert tauſend guldin hinder jm verlaſſen / nichtdefterminder 
iſt in anfang d herrſchung diſes Jungen Künigs groſſer mẽ 
gel in deß Fuürſtenſeckel gwäfen/deffe ein vrſach was fein ju⸗ 
gend / vnnd dz die regenten offt vnnd dick verenderet wur⸗ 
dend. Der Rünigauß Armenia von dem Thürcken vertri⸗ 
ben kumpt in Franckreych. Zu diſer zeit wirt auch der Aphri 

caniſch krieg gefuͤrt vnnd außgemachet. Er hatt 42. 
jaar geregiert / vnnd ward bey ſant 
— zn begras 
DEN, 















































Rencifeus Petrarcha bürtig auß Hetruria ein über 
N - außgleerter man/cinDhilofouhus/zierzednervn für, 
Ko Jbiindigter Poet vnnd dichter / difer bar die geſchrifft 
vnnd gůten Fünft die gleich als auff dem fragen lagend/ 
widerum̃ aufferweckt vñ auff Die ban braacht. Er was aber 
alſo kunſtreych nit/er was gleich als eines frommen beilige 
läbens vnnd wandele.. Er bat in Latiniſcher vnnd Hetru⸗ 
ſciſcher ſpꝛaach gar vil buͤcher gefhriben. Außgaoffer liez 
be die er zů Chriſto unnd der. beilfamen weyßheit hat / ward 
er ein einſidler / in welichen abgeſundertẽ läben er ſich gang 
begab auff die Philoſophij / auffbärten vnnd fihreiben. Er 
ftarb in feinem buderheüflin in der landſchafft vnd gägni 
by Dadus vnder Reyfer Carolo dem fierten / vnd vnder dem 
Bapſt Gregorio dem eylfften diß namens/als man zalt von 
anfang der wält 5336, Ylsch der geburt Chriftijm 137 4.jer. 







Ohañes Bocatius ein Slorentiner was auch zü glei 
cher weyß cin Poct oder dichter / ein Philoſophus 
I vnnd gar ein gelerter ſternenſaͤher. Diſer hatt vil 

herrlicher bücher geſchriben in Latiniſcher vnnd auch in fer 
nier eighen můterſpꝛach. Er iſt gleich nach ger 





nantem Hetraꝛcha mit tod 
abgangen. 


| Johan⸗ 

















nd Obannes Galeag Graaff zů Meyland / Galiatzen 
Marie ſun / regiert als man zalt von anfang 53333. 
ar / nach Chriſti geburt jm 1371. jar. Als nun diſer 
Grasff naach dem brauch feiner elteren i7. jar zů Meyland 
geregiert hat / ward er von Keyſer Wengelao zů einem Her 
zogen gemacht. Damit vnnd er fein tyranny an den feinen 
fen ge/har er Barnabam feines varters bruder erſchlagẽ / 
vnnd fein gůt vnnd berrfhafft eyngenommen. Demnaach 
hatt er Dietrichsbern / Vincentz vnd Padauw vnder ſeinen 
gwalt bracht. Gaͤgen nidergang aberDertell/Alb vnnd Aſt. 
Gaͤgen mittag batter bekrieget diſe ſtet namlich Aquas / 
Alexandren / Dorthonem / Bulbium / Bleſentz / Parmen / R˖Re 
gium / Bonony / Piſa / Maſſam / Sienen / Groſſeten vnnd 
Cluß. Vnnd in der widerfart Derüfen) Aſſiſſium / Noceam / 
Ciuitatem / Bellonem vnnd Feltrun. Vnnd damit ers rings 
weyß alles außmachte / hat er auch vnder ſeinẽ gwalt bracht 
Breſſ/ Bergen / Loden / Carmunen vnnd Gremmen. Die 
yon Luca hatt er zů gnaaden auffgenoumen. Daß gantʒ 
Waͤlſchland hat jn entſaͤſſen. Zu Ticino bar er ein prachtlich 
ſchloß gebauwen / vnd etwan bey fier taufend febritten dass 
uon ein treffenlich groffen thiergarten allerley thier derinn 
zůerhalten / vnnd darbey ein herrlich fürftlich cloſter. Er iſt 
gewäfe ein fhöner Fürſt / glert / wolberedtvñ überauß Flügs 
verſtands vnnd ſcharpfſinnig. Zülerft iſt er geſto: ben ſm 
55. jar feines alters naach dem er fier und zwentzig jar gez 
herrſchet hatt / vnnd verließ Binder jm ein dochter dic hieß 
| Doler 





— 
Valentina /die andere Carolum de Rüni nigauß $r RN 
ckreych zů der Ehe — Aut A 









R Er "Obannes Maris wieer noch: klein‘ was vnd vnder 
Erg der hürfeiner můuͤter / iſt er auff ſeinen gleückhaffti⸗ 
gen varter im Hertzogthumb gefolger/als man zalt 
von anfang der wält 5364.YIac) Chriſti geburt jm 1402. jaꝛ 

Als nun diſer erwachſen / vnnd zů ſeinen tagen kommen 

was / hatt er vil vnſchuldiger leüten toͤdt / vnnd vil ſiner fein 
den den binden alſo Ben fürgwoꝛffen das fr die zerriſ⸗ 

ſind onndfräffind. Sein femme mürer hat er in ein gfen 

gknuß gewörffen/das fp ein jaͤmerlich end ‚genommen hatt. 

Bald aber bar Gott ſoͤmlichs gleich als rächen wellen / den 

er ift vmb fein groß vaͤtterlich hab vnnd gür Fommen / vnd 

nach zähenjaaren feiner — von den —— im de, 

| Frblagen worden. 








































































































— 5 Aiazetes oder — der herr Thärkif 5 Rünigf 
OF der erfte difes namens/ nad) dẽ Amurathes fein ver 
RIO ter geftorben wes / harter feinen bzüder erfchlagen/ 
vnnd erdas Reyferthumb allein befäff en vnnd ingbept/als 
man sale von anfang der wält 5335. Nach Chriſti geburt jm 
1373. jaer.Qifer bare Marren den fürften auß Bulgaria in 
einem ftreit überwunden vnnderf chla gen / den tod feines 
vatters hiemit zůraͤchen. Er hat auch den beſtẽ theil in Bul 
garia mit gwalt gewunnen vnnd eingenommen. Vnnd vn 
lang — hat er in Vn —— Aldanien vnnd der Wa⸗ 


lachey 




























































623 

lachey grau ſamklich geftreiffe, vnd vil Chriſten gfangen in 
CThraciam hingfuͤrt. In außrichtungſ ſeiner hendlen hat er 
ſomliche ſchnelle gebraucht / dz er Hildrin / das iſt / ein blitzg 
deß him mels genent ward. Er was leibs vnnd gmürs hal⸗ 
ber ein fo hochbegaabter mann / das er gar naach das gang 
Griechenland vnder ſich braacht. Conſtantinopel hat er acht 
jaar belaͤgert / welicher ſtatt Keyſer in Franckreych ſchiffet/ 
die Franzoſen vmb hilff anzeſchreyen die jm auch verlange 
iſt. Baiazeres aber überwindt ein maal gar handtlichen die 

rantzoſen / Vngerer / Theutſchen / vnnd Sürffen oder My⸗ 
Fe vnnd keert widesumb die ſtatt Conſtantinopel zů belã⸗ 
geren. Es auch die hauptſtat deßChriſtenlichẽ Keyſer⸗ 
tbumbsnitn Ser behalten werden / wo nit Tamberlanes 
der Künig in Scythia gaͤgen der Sonnen auffgang genan 
sem Barazeri ent gaͤgen zogen wäre / vnnd jn bey dem berg 
Stella? da Pompeius auch den Rünig Mithridatem auf 
Donro überwunden hatt / geſchlagen hette [daerjnningul 
dinen kettinen fhenider/onnd ſtieß jn in einẽ Eepfinen gatte: 
oder Fefp/in dem er jn durch das gang Aſiam BIN 
ambpin fürt biß es ſein tod was. 


* — ein Künig der Tartenen die gägender | 
Sunnen suffgangwarend / gägen Parthia vnnd 
Sogdiana / der verließ ſich auff.die vnzalbar vilefei 
ner füßfnädhten vñ reyſigen / vnd erſchlecht in einer (lache 
bey 200000. Türcken jn welicher ſchlacht er Baiazetem 
arm Künig / wie gemaͤldet / gfangen hatt / als 
man zalt vonder geburt 
Chrifti 1397, 
jar. 





Venceſlaus 








| 
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x REnceſlaus ein ſun Carolideß fierten / als er fünff⸗ 
9) Ksähenjaraltwss/ iſt erdurd) ernftlihs anhalten 
feines vatters zů Franckfurt zum Roͤmſchen Kü⸗ 





— 


nig erwelt / vnnd zů Aach in gägenwirtigfeit feines vat⸗ 
ters bekroͤndt worden. Diſer hatt acht jar mir feinem vatter 


geherrſchet / vnd nach feines vatters tod das Keyſertumb zů 
handen genom̃en / als man zalt von anfang der waͤlt 5340. 
jar. Nach Chriſti geburt jm 1378. Diſer was feinem vatter 
vnnd groſuatter gantz vnd gar vngleich / leibs vnnd gmuͤts 
halber ein vnflaͤtiger wäfter menſch / fulkeit vnnd träge bel 


ber vnnütʒ/allem můtwillen allein ergaͤbẽ / welicher der ver 


waltung deß Keyſerthumbs gar kein raͤchnung nit hat. Da 
rumb ward er von den Landsherren in Behem gefangen/ 
vnd fier monat in gfengknuß geworffen / darauß jn Marg⸗ 
graff Hans fein bruder erloͤßt/ wiewoler ſich darab nichts 
deſſeret. Er hatt nichts lobwirdigs in ſeinem Keyſerthumb 
gehandlet. Das iſt gwüß / wo er von feine bruder Sigmun 
den nit gfangen / vnnd zů Wien in der gfengknuß behal⸗ 
ten / deßgleichen mit einhelligen rhaat der Theütſchen Für⸗ 
ſten von dem Reych verſtoſſen wäre / fo bett er das Roͤmſch 
Reych noch lenger plaager. Er hatt 22.jar geregiert/ond iſt 
indem 57.jer feines alters gefto:ben. Dañ von wegen groſ 
fes zorns beruͤrt jn der (lag / vnnd lag alſo achtzaͤhen tag 
in groſſer not / vnnd ſtarb alſo wie ein ſchwin jnn einer 
miſtlachen. 

Joanna 
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[° a Ganna Bergog Albeaͤchten deß elteren in Beyeren 
SEN dochrer/ der auch ein Graaff in Holland was die 


Ywss Wenceſlai erſter gemahel / bey deren hatt er 





Fein Finder ghept. 


Ophia Hertzog Hanſen von Beyeren dochter / was 
N dcs Reyfers Wenceſlai der ander gmahel / vonn 
X angſicht vnnd leib cin fürauß ſchoͤne frauw/ aber 
vnbaͤrhafftig. Diſe iſt / als mann zalt nach Chriſti geburt 
tauſend fier hundert acht vnndzwentzig jaar. zu Poſonio 
in Vngeren geſtorben / vnnd in Sant Martis frdenbse 


graben worden. : 
























\ SER rolideß fierten brüder gewefen was / der mit dem 

| sünamen Barbatus. oder der bartmam genentward) was 

| ein Onnüger menſch / vnnd der Fein warheit hielt. Diſer 
wie etliche von jm ſchreibend / iſt vor dem Beyſer Rupꝛrachtẽ [ 

nach entſetzung Wenceſlai zum Römfden Rünigerwele 

worden. Etliche andere aber die ſagend / er ſey nach Bey⸗ 





ſer RBůpraͤchten tod zů Nach vonn denn Ehurfürften zum 
| Reyfer gemachet worden. Er hatt aber die Cron nits 


4 
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empfangen / dann erwas ein wol betagter mau über 89. jar 
alt / vnnd hat kaum 6. monat geregiert. Er iſt zů Bas in 

der ſtat in Maͤrherenland geftorben / vnd in ſant Thomans 

Münſter by feinem vatter begraben/der daffelbig münſter 

gebauwen hatt. 





— 









N) ein Kertzog ir Seren /enndPfalguff 
am Rheyn was ein — in kriegſe chen ſachẽ garwol 

geuͤbt / überauß klůgs verſtands ein A 

lien Bee er d en a 










Big f ( re gen —— 
len fi En — in ——— den erbeprbabend/ift 
difer Ruͤpraͤcht von den fürftenzum Roͤmſchen Reyfer eız 
welt — Donifnciue der neündt auch verwilliger 
Yo, man sale yon ae der wälts 53 62.Ylach Chris 
ſti geburt jm 1400. jar. Diſen habend die Florentiner mie 





anbietung groſſes gaͤlts in Italiam braacht / die macht deß | 


Öaleagen von YI icyland zedaͤmmen. Mit demſelbigen bat 
er bey dem Gardenſee ein ſchlacht gechaan / in deren er ge⸗ 
ſchlagen vnnd fein heer zertrent ifi/auß vrſach daß Hertzog 
Lüpold von Oeſterreych vnd der Biſchoff von Coͤln von jm 
abzogen warend. Dadannen iſt er durch Trient auff Vene⸗ 
dig zů zogen / die habend jnn gar eerlichen empfangen. Wie 
er aber dem Bapft / den Venedigern vnnd den Florentine⸗ 
ren ſein verlurſt vnnd niderlag anzeigt / denen es nit wolt 

zů 


J 


| 62 
hertzen gaan / iſt er vngeſchaffter ſach durch das hochge⸗ 

| ee reyfigensüg widerumb in Theütſchland Bu 2 
a er/was das keyſerthumb betroffen bar) mit allem 





eyß gebandler hat / vnnd hart ſich deß Waͤlſchen lands nitt 
weyter beladen / ſunder dieſelbigen ſich laſſen ſelbs mit ein⸗ 
Nach dem er aber den meertheil ſachen das 


keyſerthumbs belangende eerlichen außgericht hatt / iſt er 
vnuerfẽ henlich zů Oppenheim geſtorben / vnd zů Heydel⸗ 
berg begraben wosden/ in dem zaͤhenden jaar feines Feyfers 
thumbs. ER. 

? Es hatt zwaar Repfer Rüpschrein Keweyb gehebt / des 
ren namen vnd geſchlaͤcht vnbekandt iſt / bey deren hat er ge 
hebt den Růprechten / der mit dem zůnamen Pipa genennet 

ward / der mitt Hertzog Hanſen auß Burgund vonn den 
Thürcken gfangen iſt. Nach dem er aber widerumb geloͤßt 
ward / iſt er on weyb vnd kinder zů Amberg geſtorben / vnd 
daſelbſt begraben worden. 


Ciſabeth / deß Burggrafen von Nuͤrenberg tochter / 
was das ander Keweyb daß Keyſer Ruͤpraͤcht gnom 
men hat / die hat jhm geboren fünff ſün / namlich Fri⸗ 
derichen / Ludwigen / Stephan / Fobanfen vnnd Othen / 
vnd dꝛey toͤchteren. 

















BE SVEN 


| CH fselibes/den etlich falſch Ealepinum neñend / der el 
ne 





fun Baiazetis/ wie er nach dem tod feines vatters 
| mit den brüderen floch / als jnen Tamberlanes Aſiam 
abgewunnen hast / vnnd er zum Conſtantinopolitaniſchen 
| | * 











ee = = 

















leben im Rheyhzefolgeh 
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Vnnd als er nachhin wärts auß freündtligkeit vnnd gute 


deß Keyſers ledig gelaſſen ward / vnd widerumb in Aſiam 


zog / hatt er ſeines vatters Rheych widerumb überkom⸗ 
men. Wie er nun ſein Rheych widerumb gewaltig gmacht 


hatt / ſtalt er ſich gwaltigklich wider Sigmunden den Kü⸗ 


nig auß Vngeren der dahaͤr kam / vñ die fälder Salumbeze⸗ 
nes genañt eyngnom̃en hat / der meinung / das er verhoffet 
die Thürcken wurdind kaum jh2 macht widerumb erholen / 


nach dem groſſen ſchaden den fy von dem Tamberlane 
‚empfangen hattend. Wie Sigmund aber gleych als vil 
glücks hatt als vor Nicopoli daser mitt Baiazete ſchlůg / 


müßt er die flucht nem men: Sann die fůßknaͤcht find ers 


ſchoſſen worden mitt pfeylen ec ſy ſich habend moͤgen in die 4J 
ordnung ſtellen vnd mit dem feynd zu traͤffen kommen. Die 
reyſigen aber find gleych auff denerftenanrirtdeßfy de 


geflohen. Wie nun Cyriſcelibes gefiger hat / vnd den Seſpo 
tam vnderſtůnd zů bekriegen / iſt er in allem blůſt feiner ju⸗ 


gend in kranckheit gfallen / vnnd in dem ſaͤchßten jar ſeines 


Oheychs geſtoꝛben. 





? Weinigererbdeß Rheychs / als er vnderſtůnd mitt 
hilff vnd rhaat weniger auff feinen vatter Cyriſce 
ch / iſt er von Moſe feines vatters 






—88 


brůder erſchlagen. DS hatt Moſes vonn waͤgen feines 


mords von ſtundan bürlichen lon empfangen / dañ fein beüs. 2 | 
der Machomet hatt jhn vmb leyb vnnd gürbzacht. Esfind 
etlich die ſagend diſe er Machomet habe gleych nach dem to 


Balaͤzetis geregiert / vnd gedenckend Cyriſcelibis / Oꝛcha⸗ 
nis vnnd Moſis nienen. Darumb habend wir hie 
der jarzal kein raͤchnung nit gehebt / wie 
auch die Chronick ſchreyber = 
gerhanhabend. 


Repfer als ein befonderbarer raub gefürt ward/erzogibm 
derfelbig Repfer genglihen wie einem Rünig.züftunds 


N Rchanes / nach gar ein zarter jüngling /vnnd ein 


Mofes. 


— 
—— * ER “ * 
ER —— 
N Fr 
































RoOſes hat Orchanem feines brüders fun erſchlagẽ / 






Ronnd iſt er auch zůgleycher weyß vonn Machomet 
) ſeinem bꝛũder erſchlagen worden. Sy werdend 
beyd nir gezelt in der ordnung der Thürckiſchen Keyſeren / 

darumb daß ſy gar wenig tag geherrſchet habend, N 





Ahometes der erſte diß namens / ein brůͤder Mu⸗ 
» 5 9 ftapbevnddeg Moſis der Orchanem feines bis 
SI vers fun ab der wält gericht hatt / der regiert nach 
Barszere / als man zalt von anfang der wält fünfftaufend 
dreyhundert neün vnd fünfftzig jar. Nach Chaifti gebureim 
tauſend dreyhundert ſiben vnd neüntzigſten jar. Es find et⸗ 

liche ſcribenten die alles das von Cyriſcelibe geſagt wirdt / 
diſem allein zůmaͤſſend. Diſer bar die Bulgarer vnd Mala⸗ 
chen mit raub vnd verderbung ilbel geplaaget / vnd jnen jaͤr 
liche tribut vnd ſchatzung auffgelegt. Demnach iſt er mitt 
macht zogen wider die Fürſten in A ſia / vnnd alle die land / 
welche Tamberlanos eyngenommen / hat er widerumb vn⸗ 


der ſeinen gwalt gebracht. Die naach freüntſchafft hat jhn 
nichts bewegt / ſunder er hatt vil Fürſten der Thürckey auß 
Galatia / Ponto vnd Cappadocia vertriben vnd außgereiit / 
die anderen aber hat er bey dem laͤben behalten. Als er nhun 
‚wider in Griechenland keert iſt / hatt er Adrianopolim / die 
ein hauptſtatt Theacie iſt / jm zů einem Keyſerlichẽ ſitz / hoof 
da zehalten / außerkoren / vnd die Chriſten darauß vertriben. 
Er iſt geſtorben in dem ſibenzaͤhenden jaar ſeines keyſer⸗ 
thumbs / im fünff vnd dreyſſigſten jaar der herrſchung Ca⸗ 


3 

















— 


628 & | 
roli deß ſaͤchßten dig namens/der einBünig in Franckreych 





Igmund Repfer Carolideg vierten/ond der Joan⸗ 
na fun/weyßbeit/gleerte vnnd frombFeir halber ein 
verrümpter Fürft /der viler fpraschenberihr was / 
einer mafislenge die einem ſoͤmlichen fürften wolanftünd.: 
Diſer bar noch alfo jung Mariam Künig Ludwig auß On 
ggeren ochter zů der Ke genommen / dannenhar er erſtlich 
ein Rünig in Dngeren worden iſt / darnach auffden tod Key 
fer Rüpzechten/ mir gmeiner walzum Roͤmſchen Repferer 
welt:als man zalt von anfang der wält 5372. Nach Chaifts- 
geburt im 1410. jar. Er hatt groffe vnd (wäre Fricg wider 
die Vngerer gefürt/von denen er auch gefangen ift. Er hate. 
ein groß beer verfamler wider die Thürcken / vnd daſſelbig 
biß gen Adzianopolim gefürt. In diſem zug warend die 
oberften Reyfer Sigmund und Gergog Philips von Buꝛ⸗ 
gund. Wie aber die Frantzoſen mit gwaltden vorzug wols 
tend haben/da ift jhre 0:dnung verwirrt worden mit groſ⸗ 
fem nachteil vnnd verlurft der Chriſten. Dann Yfind 
vonn dem Amurhate geſchlagen / der meertheil Hauptleüt 
vmbkommen / vnd der Hertzog vonn Burgund gefangen 
worden: Sigmund der Reyſer aber iſt gen Conſtantinopel 
entrunnen. Er iſt —— dreyen jaaren der meertheil 
land der Chriſtenheit durchzogen vonn waͤgen ein gemein 
Concilium zůuerſamlen / damitt die zweyung der kirchen 
abwaͤg gethaan wurde. Wie er aber zů Cofteng ein Conci⸗ 
lium verſamlet / hat er dꝛey Aberbaͤpſt nacheinanderen abe 
geſetzt / Joannem den xXXIII. Gregorium vnnd Bene⸗ 
dictum / 
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dictum / Othonem den Columneſer harter an ſein ſtatt ges 
odoednet / vnnd jhn Martinum v. genennt. Wie nhun ſoͤm⸗ 
liche ſchaͤdliche trennung vnder den Baͤpſten auffgehebt 
was / hat er der kirchen widerumb friden geſchaffet. Er hatt 

auch in dem ſelbigen Concilio Burggraaff Friderichen von 
Nourenberg vonn feiner fürtreffenlichen redligkeit waͤgen 
die Cur vnd die Brandenburgiſch Marck geſchenckt. Dem 
nach iſt er in Italiam zogen / vnnd gen Meyland kommen / 
da er nach Keyſerlichem brauch die eyſin kronen empfangen 
hat. Dadannen iſt er zogen gen Parma / zur hochen Sienen 
vnd gen Rhom / da er von dem Bapft/den Cardinaͤlen vnnd 
dem Rhoͤmſchen volck gar freüntlich empfangen / vnnd mit 
der keyſerlichen kron begabet iſt. Wie er nhun Italiam vers 
ließ / iſt er gen Baſel kommen / das ein Concilium verſamlet 
was. Als nhun Bapſt Zugenius das Concilium zů Bas 
ſel widerräfft vnd vnkrefftig erkandt / deſſe handlungẽ der 
Keyſer vorhin beſtaͤtet hatt / ſtieß er genannten Bapft als 
ein widerſpennigen von dem Bäpftlichen ſtůl. Mach dem er 
aber das Concilium verließ / iſt er in Behem zogen deß wil⸗ 
lens alle zweytraͤcht daſelbſt zů ſtillen / wie auch zü gůtem 
sheil geſchaͤhen iſt / wie etlich daruon ſchreybend. Als aber 
der Keyſer durch kranckheit vnnd alter beladen Albraͤchten 
feinen tochtermann noch eineſt ſaͤhen wolt / vnd mitt feiner 
ſtimm zum keyſerthum gefürderet hat / ſtarb er zů Mardyn 
indem ſibentzigſten jar feines alters / als er yetzunder ſiben 
vnd awengigjaar geregiert hat. Sein leychnam aber ward 
gen —— enburg in Vngeren gefuͤrt / daa er begraben 
ward. 


Gg8 Abi eintochter Rünig Ludwigs auß Ongeren vñ 
< 






Doland/was Reyfer Sigmunds erfter gemabel/ 
SH dep deren er feine finder gehebt hat / aber woldas 
Rbheych von jhren bar überfommen, — 

66 ArbelGraaff Hermanns von Cili tochter / was Key 
8 A, fer Sigmunds das ander eweyb / bey derener Eli 
RE jaberh die einig tochter gehebt hatt. Diſes iſt gar vn 
ermäßlichen ein vnkünſch weyb geweſen / gantz vnd gar vn 
uerſchampt / die vnzucht den mannen offter zů můutet / we⸗ 
der jren zůgemůtet wurde. Sy hatt alles laͤben eytel vnd 
| rm 
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vnnit;ʒ Din nit mitt vnkünſchheit / ubermůt vnnd 
geylkeit verzeere wurde. Diß vnuerſchampt vnkünſch 
weyb hatt nichts vnderlaſſen / wordurch ſy vermeint jhren 
luſt zebuͤſſen. Sy was der meinung / leyb vnnd ſeel ſturbe 


mitt einanderen / vnnd hatt gar nichts auff dem Cheiſtenli⸗ 


chen glauben vnnd gottsdienſt. Sy nennet auch die hey⸗ 
ligen jungkfrauwen / die vmb Chaifti willen die marter er⸗ 
litten hattend / thoͤrinen vnnd naͤrrinen. Als ſy nhun tag 
vnd naͤcht in můtwill verſchliſſen hatt / iſt ſy die peſtilentʒ 
angeſtoſſen / vnnd in Geiechenland geftorben.. Ihr leyb 
ward sten Prag gefuͤrt vnd daſelbſt nach küngklicher weyß 
beſtattet / in der Bünigen ne gelegt, 









=. Pbzechrd range / vnder den Kbömifben 
ONE Repferen der ander diß namens / Albrech⸗ 
ZB ten deß vierten vnnd der Foanne fun/als ce 
3woͤlff jaar alt was / hat erfeinen vatter ver 
ARTS lozen. Als nhun feines vatters bzůder feine 
—ovogrond verwäfer warend / vnnd dieſelbi⸗ 


gen ns, mitt einanderen im sang lagend / hat er vil wider⸗ 


wertigfeitmüffen erleyden. Als er aber anfieng mannbar 
werden/batter feine vögr auffgäben vnnd Oeſterreych ges 
fillee, Demnach hatt er Elifaberhen Repfer Sigmunds 


tochter zů der Ke genommen]. vnnd die fürnenften ſtett in 


Merheren für jhr zůbracht gůt empfangen. Nach dem Rey 


fir Sigmund mitetod abgangen was / iſt er mitteinhelliz 


ger ſtimm der Fürſten in Vngeren vnnd Behem / darzů ſy 


| Sigm und ber edt hatt / zum Bünig in Vn geren vnnd Be⸗ 


—VJ 





hem erwelt vnnd befröndt worden. — —— — 
Behemiſch küngkreych vnderſtůndend anſich zeziehen / hat 
er auß dem Rhexych vertriben / vnnd ſy geleert innerthalb 
Ihren grentʒen bleyben. Wie nhun das Beyſer thumb von 
. Reyfer Sigmunds tod wägen ledig ſtůnd / iſt er mit einhel⸗ 
ligem willen vnnd gemüt allermengkliches zum Rhoͤmi⸗ 
ſchen Keyſer erwelt / wie man zalt vonn anfang der waͤlt 
funfftauſend dreyhundert neün vnd netintzig jar/ nach Chri 
ſti geburt im tauſend vierhundert ſiben vnnd dreyſſigſten 
jaar. Als er nhun in Vngerland geforderet ward wider den 
Thürcken Amurathen / der Vnger land ſtreifft vñ verherget / 
iſt er mir groſſer macht dahin gezogen. Auff ſein zůkunfft 
iſt Amurathes widerumb hinderſich zogen / da hat er Sin⸗ 
derouiam die der Thürck vorhin geſtürmt hatt zů gnaden 
widerumb auffgnommen:Dadennen iſt er weyter geruckt 
in Griechenland / vnd hat die ſtatt Cheſſalonicam geſtürmt. 
Als er nun im heimziehen auff Offen fein volck vrlaubet 
vnd hünziehen ließ/ vnd die treffenlich big im Augſtmonat 
jm vil übertrangs chaͤt / wolt er ſich erkuͤlen vnnd den durſt 
loͤſchen mit vnmaͤſſiger nieſſung der Melaunen oder Pfe⸗ 
wen / dannenhar jn der leybfluß vnd rotſchad angſtoſſen iſt / 
der jn bey Strygonio gar vermůdet hat. Als er nhun die ge 
faͤrligkeit deß tods bey jm ſelbs empfand / nam er jm für gen 
Wien zeziehen / deß willens vnd der hoffnung) in dem lufft 
ererzogen was / geſundtheit z eſůchen / oder doch bey den ſei⸗ 
nen zeſterben. Doch ſo ſtarb diſer gotsfoͤrchtig / freygaͤb 
Fürft in einem dorff das Bang dorff genenne/ vnnd ward. 
fein leychnam bey Stülweyffenburg begraben / alserein 
jar vnd zaͤhen monat geregiert hat. 


0 Liſabeth Keyſer Sigmunds tochter / dieer Dr Bars. 
belder Graͤfinen von Cili gehebt hatt / was Reyfer 
a XAlbꝛacht ein Regmahel / von derẽ hat er hinder jm ge 
Iaffen: zwo toͤchteren / die Annam vnd Klifaberh die jünger) 
deßgleychen — den n ſy erſt nach ſeinem tod gebo⸗ 
ren hatt. 
ei 










7 Silippus Maris/nad dem er vorgenañten Johan 
BE fen feinen beüder erſchlagen hat / bracht er das vaͤtter 
Yors, lih Bertzogthumb Mexyland mit gewaltzä feinen 
benden/als man zalt von anfang der wält 5379. Nach Chris 
fti geburt im 1417. jar. Qifer was fo obentheurig vnnd ges 
ſchwind / daß er im Frieg Fontdergleychen thůn als ober fri 
dens begärte/im friden aber/ale ob er gern krieg hette. Er 
batt widerumb vonder feinen gewalt bracht Kum Tricium/ 
Bergen / Breß / Pleſentz / Coden vnd Carmunen. dans Fa 
cob der Marggraaff von Monferaͤr / als er fein macht ent⸗ 
ſaß / hatt er Philippo güts willens widerumb übergeben 
Vercell / Alexandram / vnd Aſt. Er hart auch under fein berrs 
ſchafft bzachr die gwaltig Meerſtatt Genouw. Als nun die 
Genueſer gepaſchget warend / vñ jm vnderthaͤnig gmacht / 
habend ſy Alphonſum den Künig von Napolts / vnd Johan 
ſen den Rünig von Nauarra / vnnd den hechmeiſter die Ja⸗ 
cobs bruder warend / mit anderen fürnem̃en leüten ob hun ⸗ß· 
derten / vnd meer dann zweyhundert fürtreffenlichen Rit⸗ 
teren in einem ſchiffſtreyt gefangen. Dieſclbigen / als ſy zů 
jhm braacht warend / hatt er ſey über die maaß freündtlich 
empfangen / vnnd ſy wolbegaabet widerumb hinziehen laſ⸗ 
fen ob er gleych jhr küngkreych / land / leüt vnnd gebiet über⸗ 
al jhm ſelbs hette mögen zuͤeignen / oder ſunſt leychtlich 
eynnemmen. Zu leiſt iſt er fo ger in wüfte vnſinnige vn⸗ 
keüſchheit gefallen / daß ſich all ſein glück gar verwendt 
hatt / vnd er one leyberben inennlichs geſchlaͤchts am bauch 
fluß geſtorben ift im dreyſſigſten jar feiner herrſe — 
ecatri⸗ 


F 











. ne 
ED Karricina/dievormaslen Facini Canis Eheweib ge 
&® en wefen was / die hart fich je ein alte verrel mit vorge 
Rs nantemPbilippo vereelichet / vnnd jm 400000.gul 
din zůbracht. Diſe hatt er nachhinwaͤrtz als ein verdaachte 
vnd argwoͤnige toͤden laffen. Aufffömlihshater TTariem 
SGertʒog Amidei von Saphoy dochter zu der Ehe genom⸗ 
men / doch iſt er mit dẽ tod übereylt / daß er ſy nie beruͤrt hat. 
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WA Niurarhes der ander dig namens) dep vorgenanten 
Mahomets fun/volger auff feinen vatter jm Thürcki 
— ſchen Beyſerthumb / als man zalt von anfang der waͤlt 

3376. Nach Chriſti geburt jm 1414. jar. Als diſer deß vat⸗ 
ters tod vernommen hatt / vnnd er gern auß Aſia in Thra⸗ 
ciam hinüber gefaren waͤre / hatt er Muſtuphan ſeines vat⸗ 
ters bruͤder / dem die Griechen günſtig vnnd behulffen was 
rend / geſchlagen vnnd gar außgetilget. Er hat zum erſten 
geordnet ein gwardi von fůßknaͤchten / die ſeinẽ leib verwar 
rind / weliche ſy Janizeros nenend / die denn Chriſtenli⸗ 
chen glauben verlaugnen můßtend / mit deren macht er vnd 
ſeine nachkommen gar naach den gantzen Orient bekrieget 
habend. Diſer hatt Vngeren / Boſnen / Albaniam / die Wala 
chy vnnd Griechenland verhergt. Dem Venedigern hatt er 
Theſſalonicam abgetrungen. Sen Rünig Ladiſſaum von 

Poland / den Cardinal Julianum vnd AZunnisden 
deß Künig Mathiſen vatter überwunden. 
Er hat fier vnnd treiſig jaar 
geregiert. 
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Car Canderbegus/oder Scanderbechus / der alſo in der 
& befäaneydung von dem Thürcken genent was / dal 
ray erbief vorhin mit den namen Börg Caftrior/der iſt 
von jeinem varter dem Fürften in Epiro vnd Albenıa/ dem 
Thürfiſchen Reyſer Amurathi zieicın gyfelzüpfand geben/ 
Derfelbig baut jn slerfinach vilen rirterlichen thasten in DE 
zug wider die Dngerer zb einem Öberften gemachet. Wic 
es aber den Thürcken in dẽſelbigẽ zug nit wol gelang / fale 
Scanderbechus von dẽ Thürckiſchen Kerſer ab / vñ erlangt 
mit gwalt brieff von dẽ Galio deß Thürkiſchen Reyſers Se⸗ 
cretarian die Oberkeit zů Croia / in denen jm vnder dem na 
„men Amurathis dieſtatt mit aller berzligfeir über gebẽ wur 
de. Alſo über kumpt er widerumb fein vaterland C roiam / jm 
jaar als man zalt von anfang der waͤlt 5409. Nach der ge⸗ 
burt Chriſti jm 447. jar. Amurathes aber zeücht mit gwal 
tigen heer widerumb in Epirum / vnd wie er etliche monat 
vergaͤbens vor Croia geſtürmt hatt / iſt er ſo bekümberet vnd 
vnſinnig worden / das es ſein tod gwäfen ift. 








Arolus der ſibend diß namens / ein Rünig in Franck⸗ 

reych / vnd ein einigs Find Caroli deß fächßten/ / volget 

auffſeinen vatter im Küngkreych als mann zalt vonn 

der waͤlt anfang 5384. Mach Chriſti geburt jm 1421. jaar. ʒũ 

derſelbigẽ zeit was das Frantzoͤſiſch Reych verwirt Dann 
wie genauter Carolus von dem Kngellenderen vnnd Bur⸗ 
gunderen mit krieg hefftig getrengt ward / vnnd garnaach 
alle anſtoͤß ſeines Reychs verloren hat / iſt er zů denen vonn 
Bugis gezogen / bey denẽ er blyben iſt / darũb er von — 
eyn⸗ 
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feyndẽ in gſpoͤtts wyß ein Künig võ Burgis genent ward. 
Heinrich Caroli ſchweſter fun har ſich in ſeinem titel ein Rü 
nig in Engelland vnnd Franckreych geſchriben / der iſt auch 
zů Pariß zů eine Frantzoͤſiſchen Künig gekroͤndt worden. 
Die dochte: Joanna mit harniſt und gweer gerüft/verwißt 
einen kriegsman / vnnd kumpt denen von Oꝛliens / die bela 
geret warend zůhilff / vnnd bringt die feind dartzů / das ſy 
muͤſſend vos der ſtat abtziechen. Seßgleichen fuͤrt ſy den Kü 
nig durch ort / welche die feind verlegt hattend / genRens dz 
er die cron daſelbs empfienge: Vnnd vnder waͤgen nimpt ſy 
vil ſtett widerumb eyn. Als ſy nũ mir gwalt vnd mit lift in 
die ſtat Compenien / die blaͤgeret was / kam / vnd auff ein zeit 
vnder die feind hinauß fiel/ ward ſy võ Johanſen vo Lütʒel 
burg gefangen / der fuͤrt ſy gen Roan zů dem Somerſeten⸗ 
ſiſchen Hertzogen / der hat auf groſſem nyd vnnd haß ſy als 
ein Zouberin verurteylen vnnd verbrennen laſſen. Die En⸗ 
gellender werdend von den Franzoſen von Pariß vertribẽ. 
Die erkantnuß gmeine hendel betraͤffende / die in dem Con⸗ 
cilio zů Baſel auffgericht was / hat jm der Künig gfallen laſ 
ſen / vnnd iſt zů Paryß für den rhaat bracht vnnd außkündt 
wordẽ. Carolus nimpt das ganz Normandey widerũb eyn / 
die Engellender werdend vertribẽ / vñ behaltend nichts in 
Franckreych dann Calis / vnd etliche naachglaͤgne ort darũb 
Der Delphin Ludwig falt zũ anderenmal von ſeinem vat⸗ 
ter ab / wider denſelbigen iſt der vatter auff / vnnd nimpt jm 
alles das er hatt / er verbüt auch mengklichem / das jm nie⸗ 
man kein vnderſchlouff gaͤbe. Aber er nimpt die flücht zů dẽ 
Hertzogen von Burgund. Carolusregiert38.jar. . . 


se Domwig der eylfft diß namens/vnd Carolideßr.fun. 
wie er in Burgund was/ vnd feiner vatterstod ver - 
nommen bat) farter eylenit in Franckreych vñ wiet 
zů einem Frantzoͤſiſchen Künig erwelt/als man zaltvon der 
wältanfang 5422. Nach Chrifti geburt im 1460 .jar. Zů feiz - 
ner zeit ward ein küng gefürt/der vöyederman gmeincklidy 
Bonumpublicrm / das iftdas gmein güt oder der gmein 
na genent ward /von diſem fehreibeDhilippus Cominius - 
gar vocptlöiffig vnnd grundtlich / Dann er ift felbs darin - 
geweſen Diſer Rünig Ludwig regiert z3. jar. 











Ohannes deß Manuels der elter fun / volgerouf 
fein vatter indem Conftantinopolitanifhen Reych / 


"als man zalt von 3 wält anfang 5395 . Nach Chriſti 
geburt/1433. Diſer Reyfer lege vilmeer auff friden vnnd ei 
nigkeit / weder auff krieg onnd übergab alle graaffſchaff⸗ 
ten deß Griechenlands den Graffen /fy wärind geiftlidy 08 
waͤltlich. Er volget auch dem gheiß Bapſt Eugenü deß fier 
ten / vnnd beſuͤcht das Concili zů Ferraͤr / daß nachhinwaͤrs 
gen Florentz gelegt iſt. Er iſt auch von dem Bapſt Rugenio 
empfangen / wie dan ein Reyfer billich ſoll / vnnd iſt auß dẽ 
Griechiſchen vnnd Latinſchen kirchen nun einFizchen wor⸗ 
den. Sozmaal iſt die jrthumb von dem außgang des Heili⸗ 
gen geiſts / von den Griechen vnnd Latinen verdampt vnd 
verworffen worden. Als nũ der Keyſer widerumb heim kom 


men iſt / hatt er vnlang darnach geloaͤbt / vnud überal zaͤhen 


jaar geregiert. 


C Onſtantinus der ſibend / vorgemelten Keyſer Ma⸗ 


nuels fun / wie ſein brüder Johannes on leiberden ab 
| gangen was / regiert er zů Conftantinopel / alsman 
salt von anfang der waͤlt 5409. Nach Chrifti geburt 1447. 
Diſer was anfangs ein Künig in Deleponefo / ietʒ Moꝛea 
genant / vnd ward mir dem zimamen der Track genant/von 
wägender grime/ die er gägenden Thürcken braucht. Wie 
aber die ſtat Conſtantinopel von Machomet Amuratis deß 
anderen fün eingenommen/iftder Reyferdonftantinus mit 


rächen bhend dem thaar zügepli/onnd da vnderdemges 


treng 























| Ä 637 
greng deren / die da fluhend / ertruche worden / deffe haupt 
hatt man anein fpieß geſteckt / vnnd allenthalben indem 
laͤger den feinden zů tratz harumb getragen / weliches ge⸗ 
ſchaͤchen iſt als man zalt von Chriſti geburt 1452. jar. Das 
iſt aber eig wunder / vnnd für ein ordnung Gottes zeachten 
daß die ſtat Conſtantinopel von dem Groſſen Conſtantino 
der Helene ſun erbauwen vnnd geauffnet iſt / dies der ſtatt 
Rom alwaͤgen zůthaan hat / vnnd vnder Conſtantino deſſe 
mürer auch Helena geheiſſen / eingenommen / vnnd dem 

— ſchen gwalt biß auff den heüttigen tag vnderworfe 
en iſt. 





* Arolus Hertzog Philippen von Burgund fun/deran 
9  ftastfeines vattersfam / was ein hantlicher kriego⸗ 
= man. Diſer hatt krieg gefüst wider Rünig Ludwigen 
auß Franckreych / mit dem er nachhinwaͤrts ein bündenuß 
gemachet hat. Darauff hatt er krieg gefuͤrt wider die vonn 
Luttich / die er auch überwunden hatt. Die ſtatt Neüß die 
bey Coͤln ligt / hatt er cin gang jaar lang belaͤgeret. Carolus 
aber ſach fürnaͤmlich darauff / das er die herrſchafft deß Bi⸗ 
ſtumbs Coͤln / von dem Reych braͤchte. Wider diſen iſt Key⸗ 
ſer Friderich außzogen. Zůletſt wirt ein friden vnder jnen 
gemachet / mit dem geding / daß Maximilianus Keyſer Fri⸗ 
drichs ſun / Mariam Hertzog Carlis einige dochter zů der 
Ehe nemme. Es hat Hertzog Carli zwo ſchlachten mit den 
Schweyzeren gethaan / vnnd daübel verloren. Wie er aber 
vor Nanſen wider der Straaßburgeren vnnd Schweyzerẽ 


bnffen y die als ein frömbde hilff dahin — ——— warend/ 
zetreffen Fam/ifter vonRenato Dem Hertzogen von Lutrin 
sen überwunden vnnd jämerlich vmbkom̃en / als man zalt 


von anfang der waͤlt 5437. Nach dgeburt Chriſti jm 1475. m 


jaar. Diſer hatt vor feines varrers tod auch die vonn Gene 7 
bekriegett. m 






% 9 Artolomeus Eogliojober Colesfvon Bergen] ı wis 

9/Yvon edlem gſchlaͤcht und basfommen.Difenbabend 
So) die Denediger: zu einem bersfürererwele.Eriftaud 
von vorgemeltem Herzog — li von Burgund / vnnd von 
Johanſen dem Herzog von Auion / durch anſichtige gül⸗ 
tige priuilegia vnd fryheiten in jr. gſchlaͤcht angenommen. 
Siſer was ein kunſt licher kriegsman / mit anſchlag / weyſ⸗ 
heit vnnd freüntligkeit gar fürtraͤffenlich. Die hereligkeit 
feines hooffs / die thaͤrs mit geoffi em Pong inte paagt gar⸗ 
— ae Sn Sur ® 





a Apft Calirtusder ander Sign namens/ward nach Ge 
Hlaſio dem anderen sum Bapſt erkoꝛen / als man zalt 
von anfang der waͤlt 5080. Yin Chriſti geburt 118, 

Sir iſt bürtig auß Burgund gwäfen/on deß Hertzogs vö 
Burgund bruͤder. Vor dem Bapſthumb hieß er Guido/ vñ 

was ein Argbiſchoff zů Wien / ein treffenlicher Soctor be⸗ 

der rachten vnnd der heyligen gſchrifft ſant Jacob der Apo 
ſtel was ſeinpatr on / den er auch fleiſſig vercerer/ vnojimzir 

eeren hatt er die kirchen zů Compoftellzü einẽ re J 
au 
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auffgewosffen vnnd erhoͤcht. Er iſt ——— Ser kir ö nm 
N vorgeftanden, 


% Apſt Pius — ander diß namens / ward zů — 
Jerwelt / als man zalt võ anfang der waͤlt 5419. Nach 
Chriſti geburt jm 1457. jaar. Diſer vonn geburt ein 
Tuſcaner vorn Senis/ ward vorhin Aeneas Spluius ges 
nant / vnnd was inallewäg ein überauß geleerter Philoſo⸗ 
phus/zierredneronnd fürbündiger Poet / der vilbücher bin 
der jm glaſſen hatt / die zeügnuſſen ſeind feiner glcerrc vnnd 
ſcharpffen verſtands. In dẽ Concilio zů Baſel was er eines 
Prelaten diener. Demnach ward er von Beyſer Friderichen 
sem dritten zů einem Cantʒler angenommen / der bekroͤnet 
zů id einem Poeten. Auff ſoͤmlichs ward er zü erſten ein. Bi- 
ſchoff / darnaach ein Cardinal / vn nd zletſt mit aller gmeiner 
wal ein Bapſt. Er iſt zů Ancunen geſtorben vnder Keyſer 
EEREIDENSE dem dritten/als er ſaͤchs jar gefäffen was. 













1° Fe 33 di ig namens / Hertzog Ernſten auß Oe 
Eſterꝛeych un d Hertzogen nn, von a; 
nie — iſt a dẽabo NE 


Feenlherkänigertitienest Ach Behand oe endle 
mann zalt von anfang der wäls 5401. Nach Chrifti gebure 
imıa39.jar. Wie er nun Leonoꝛam / Ednardi deß Rünigs 
vonn Poꝛtugal dochter zů dersähe genommen bare / * er 
inn en zogen / gen Rom koinmen / vñ ds vonde Bapft 
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Yiicolao mit allen eeren empfangen] mit ſampt feiner braue 


der Repferin Leonora mit groffer folenniterondberzligfeie. 
mit Rüngflidyer cron befrönd wosden. Mann hat jm auch 
eerlihen zü geſchruwen als einem Reyſer vnnd meererdeg | 


Reychs. Dadannen ift er gen Denedig kom̃en / da iftimg:of 
feeer vondem Rhaat vñ volf dafelbs erzeigt und bewyſen / 
Die habend jn auch koſtfrey vnnd reychlich mir allem feinen 


beer empfangen vnnd erhalten/ dadanenifterwiderdurh - 


die Alpen in Oeſterreych gekeert / da er alles voll tumults vn 
auffruͤren funden hart / da er groſſe arbeit auß den auffrüse 
erlitten bart/eins teils daß erden Rünig befhügen vnd bez 
ſchirmen möchte : zum anderen von wägen der teilung deß 


värterlichen erbs mit feinem brꝛůder. Doch foharerdiefelbi 
gen leychrlich geftiller. Die aber fein beüder Albraͤcht / vnnd 


KTünig Ladiflaus geftorben warend / ifter allein EKrtzher⸗ 
tzog in Oeſterreich worden / vnnd von vilen zum Rünigin 
Vngeren erwelt. Wie auch Matthias Hunniades durd dẽ 


anhang etlicher zum Künig erwelt was / vonn dem haͤr der, 


Vngeriſch krieg entſprungen iſt / den er doch in kurtzem ge⸗ 
ſtillet hatt. Seinen ſun Maximilianum dẽ die von Brugk 
in Flandren gefangen hattend / den lediget er / vnnd verher 
get vnnd verwuͤſtet Flandren a llenthalben / darnach macht 
er jn zů einem mitregenten deß Beyſerthumbs. Wie er aber 
alters halber cin vntoͤüwigen magen überkã / vnd in Franck 
heit fiel / ſtieß jn ein bauchlauff an / ſtarb zů Ling 
| vnnd ward zů Wienbegraben/als 
er ietz 53. jaar gere⸗ 
giert hat. 


Leonors 
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Eonora / Küinig Edoards von Doztugal/ vnnd der 
Joanna dochter / was Keyſer Friderichen Ehegma⸗ 
| Ihel / die har jm drey ſün geboren / denChriſtoffel / Ma 
rimilianum den Keyſer vnnd den Johanſen. Deßgleichen 
zwo doͤchteren / die Helenam vnnd die Künigund / weliche 
Albracht der Hertzog vondBeyeren/ one des vatters wüſſen 


vnnd willen mitt liſten überkommen vnnd zů der Ehe ge⸗ 


nommen hatt. 





Er Bapft Paulus / der ander diſes namens / iſt auff 

gemelten Pium in dem Bapſthumb gefolget / als 
CE man zalt von anfang der wält 5425. Naach Chriſti 
geburt / 1463. Difer bar vor dem Bapftbumb Petrus Bars 


barus geheiffen/ond was Bapſt Kugenij deß fierten ſchwoͤ 
ſter on. Diſer iſt garnaach 7.jar geſaͤſſen / er waseines groſ 


ſen coͤrpels der der baͤpſtlichen Maieſteet Ben ‚Er. 
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satt in feinem gantzen Bapſtthumb zween krieg in Italta 
fürgenom̃en. Růproaͤchten Sigmund Malateſte fun hatt er 
angriffen. Er ſoll wol der armen ſorg getragen haben / aber 
darnaͤbend fo voll meiſterſchafft / ſtreng vnnd prachtig / daß 

jm iederman feind was. Sas was ſein die groͤſt vnnd hoͤh⸗ 
ſte ſorg / das der ſtattkom nichts manglete was zů ſpiß vnd 
auffẽthalt dienet vnd nodtwendig was. Auff ein tag wieer 
gar froͤlich znacht geſſen hatt / traff in daß gůt das er ſtarb. 


Rz Ictus der fierte Bapſt diſes namens / iſt an vorge⸗ 
melts Bapſt Pauli ſtat geordnet worden / als mann 
alt von anfang der waͤlt 54 32. Nach Chriſt geburt 
1470. Diſer was bürtig auß Liguria vonder ſtatSauona / 
daruor Franciſcus genent / ein General der Barfüfer/derız 
jaar im Bapftub geſaͤſſen iſt. Diſer Bapſt ob er gleich ſunſt 
eines frommen gotſaͤligen laͤbens was / gaabreych gägende 
armen / vnnd gaͤgen feinem orden geneigt / der armen fürs 
ſten vnnd inſunders deß vertribnen Keyſers von Conſtanti 
nopel ſünen vnnd anderen von dẽ Thürken vertribnen groſ 
ſe handreichung thaͤt / zu dem daß er ſich ander koſtlichen 
Tyberbrugk / ſtatt muren vnnd templen hast verbauwt / ſo 
hatt er doch die feinen zůuil lieb / denen er goͤtlichs vnnd 
menſchlichs das ift/Firchen vnd zeitliche gůter gab / weyter 
wäder Gottes vnnd der Roͤmſchen kirchen zimpte vnnd ge 
bürte. Er hat auch etliche krieg / nach viler vrteil / wider bil 
lichs fürgenommen / vnnd inſonders wider Lorentzen Me⸗ 
dicen vnnd die Florentiner /denenervilfhadenszügefüge | 

hatt / vnnd wider Ferdinandum den Bünig in Apulia / dar⸗ 
nach wid die Venediger. Zuͤletſt ſtieß jn ein feber an / wie er 
ghoͤrt hatt / daß ein pdůndtnuß gmachet was zwüſchend den 
Denedigern vnnd anderen Fürſten / vnnd iſt daran geſtor⸗ 
ben. Diſer bat geſetzt / daß mann die tag Sant franz 
ceiſcen / Marie empfengknuß vnnd (Marie. 

opferung deß gleichen ſant Anna 
vnd Joſeps fyren 
fölle. 






Ag | 








riſt / iſt tꝛeffenlich hochberuͤmpt gwäfen zů der zeit Rey 
fer Friderichen deß dritten / vnnd Bapſt Sixten def 
flerten deren wir zu vor gedaacht habend. Diſer Alexan⸗ 
der hatt zů gůtem denen / die in Keyſerlichen raͤchten ſtudie 
ren wellend/ etliche buͤcher geſchriben / die bey JohanneTrit 
temio mit dem namen gemaͤldet werdend. 








a —— nt ii 
| N Lexander Targinus von Imola / gar ein gleerter Ju⸗ 





Adreas Barbatias in den gſatz en über die maaß ho⸗ 
A cerfaren / hat jm raͤchten vilfürtreffenlichẽ buͤch linen 
baußgaan laſſen / deren benamſung du auch magſt bey 


dem Trithemio laͤſen. 









N Enatus ein Hertzog von Lutringk / deß Rünig auf 
Apnlia dochter ſun. Als diſẽ die Venediger vffgwiſẽ 

J— habẽd / alſo dz er eĩ hoffnũg hat dz Apuliſch Reych zů 
erlangẽ / iſt er gẽ Penedig kom̃en. Vñ als er ein püñtnuß mie 

| f 5 denſelbigen 





























gemacht hat / fiel er denen von Ferrer in das land / vnnd or 
derſtaadt die ſtatt zeſtirmen. Alserabervon Alphonſo dẽ 
Arragoniſchen Künig dapfer hinderſich getriben ward / vñ 
er vermarckt daß fein heer ſchwecher ward U dem / daß er 
auß dem gyfftigen lufft in kranckheit fleſ iſt er mit kleinen 
eeren widerumb in ſein vatterland kommen / als mann zalt 
von anfang der walt 5404. Nach Chriſti geburt 1442. Sp 
ſagend vonn diſe / des er fuͤrauß ein frommer Fürſt gwäfen 
ſey / der ſeinen elteren redlich naach geſchlagen hat / die alod 
gen für gotsfoͤrhtige vnnd raͤchtgloͤübige letirfind gehal⸗ 
ten worden. N ul. 
K JJ zů Calabrien vnnd Cutringen 
iſt gewaͤſen deß Künigs auß Sieilien erſtgeborner 
ſun ein fünmätiger/Ariegfceh er manifonnd der der 
graͤchtigteit vnnd billigkeit günſtig vnnd hold was. 





A [ 
— 
J 





Ranciſcus Sforza / deß Sforza võ Cutiniola ſun / vñ 
Philippi Marie dochterman / der iſt von genantem 
AR AMfeinem ſchwaͤher / an Findsflatt angenommen / vnd 
feines geſchlaͤchts waappẽs mit der ſchlangen / gnoß gema⸗ 
chet worden. Als man zalt von anfang der waͤlt 5392. Nach 
Chriſti geburt 1430. Nach dem der ſchwaͤher geſtoꝛbẽ was/ 
hat er gleich das naͤchſt jar darnach võ waͤgen ſeiner fi under 
baren redligkeit das Hertzogthumb Meyland überkõen. 
Diſer hatt den zůnamen Sforza von Sforza ſeinem redli⸗ 

chen. vnd kriegſchen vatter har erlanget. Dann derſelbig / ob 
er gleich ein ſchlaͤchter vñ vnachtbarer man was nachdẽ er 
ſich auff dz kriegen begaͤbẽ hat / was er võ anderẽ a 
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bracht er mit gwalt von jnen / vnd alſo harer den zünsinen 
Sforge überkommen / für fein eignen gebraucht / vnnd alſo 
laſſen an feine naachkommen langen. Diſer iſt in krie gen võ 
einem eerenampt zů den anderen big auff das aller hoͤchſte 
kommen. Er hatt nit nun ein maal den fig behalten wider 
den Bapſt Sugenium / wider die Florentiner / Venediger 
vnnd Meylander. Sen namen der Guelphineren vnnd Gi 
bellineren hatt er garnach abwaͤg gethan / vnnd iſt garnach 
dem gantzzen Waͤlſchenland ein ſchraͤken gwaͤſen. Nach dem 
er mit den Denedigeren friden gemachet hatt / habend der⸗ 
meertheil ſtet in Italia jm naach gethan vñ die waaffen hin 
gelegt. Als er nun daheimen vnn auch auſſerthalb alle ding 
in frid vnd rüw gebraacht hat / bauwt er das ſchloß zů Mey 

‚land von dẽ grund auff / das vorhin Caſtrum Jonis genent 
was / vnnd von dem volk zerbrochen vnd zerſtoͤrt. Den groſ 
ſen Spitaal / die armen darinn zů beherbergen / hatt er auch 
gebauwen / on denſelbigen mit küngklicher rendt und gilt 
begabet / dergleich wercken vnd beüwen nit vil in der wält 
ſeind. Er hatt vil golts aufgeben Sant Ambroſij münſter 
auffzebauwen. Zletſt aber iſt diſer herrlich maͤchtig man in 
ſoͤmlicher vnkünſcheit entbrunnen / das er der jugend laſter 
weyt übertroffen hart. Er hat ı6.jaar geregiert / vnnd ſaͤchs 
ſün vnnd zwo doͤchteren hinder jm gelaſſen / vnnd iſt geſtor 
ben als man zalt von Chriſti geburt 1466. jar. | 


Aleatius Maria / nach dem Franziſcus Sfortza fein 
NE Yvsrter geſtorben was / volget er gleych auff jnn im 
Gertzogthũb Meyland / vñ vertreibt fein můter / die 
mit jm das Hertzogthumb verwaltet. Diſer hatt ſich mit 
vilen laſteren befleckt / als mir Chebruch / todtſchlag / blůt⸗ 
ſchanden / kiecchenraub. Derhalben als er ietz 9.jar geregiert 
hatt / vnnd fier Finder hinder jm verlaſſen / ward 
er von Andrea von Lampognano inn 
ſant Steffans Kirchen 
erſtochen. | 
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TS Ahomerder ander deß namens / vnnd der ſ Thürz 
kiſch Keyſer / Amurathis deß andert ſun / der Fumpe 


woͤlt 411. Nach Chriſti geburt 1449. Diſer hebt fein Reych 
mit einem mord an, Dañ durch hilff Moſis erſchlecht er ſei⸗ 
nen kleinen brüder / damit der vatter nit allein vergraben 
wurde. Diſer versucht ſchalk hat nit glaubt das ein gott ſey. 


Don feinem Mahomet hatt er gſagt / er ſey ein falſcher Pro⸗ 


phet / jm ſelbs gleich. Die Propheten vnnd Patriarchen har 
er verlachet / vnnd ſy firgauchenwerck gehalten. Diſem / ob 
er gleich ein verruchter gotloſer menſch was / hatt nicht de⸗ 
ſterminder daß glück wolgewellen/dann er hat dem Otho⸗ 
maniſchẽgeſchlaͤcht den zů namẽ Magni überkom̃en. Er bar 
2 Keyſerthũb 5 Chriſten vmbbkeert / dz Conſtantinopolita⸗ 
niſch vnd dz Trapezuntiſch. Er hat jnen zwoͤlff Küngkreych 
an zweyhundert ſtett eyngenom̃en. Zletſt ſind jn die Darm 


gycht angeſtoſſen / alſo / das er am fierten tag geſtorben iſt / 


im 53,jar feines alters / als er zu.jar geregiert hat. 


Aliazetes der ander diß namens / deß obgenantẽ Ma 
PR boners ſun / der kumpt durch hilff der Janizarer zũ 
Rll Thürkiſchen Keyſerthumb / als man zalt von anfang 





der waͤlt 54.42. Nach Chriſti geburt jm 1480. jar. Zizimum 
den jtingeren brůder / den die Fürſten zum Beyſer erforder⸗ 


ten / den hatt er überwunden vnnd veriagt / derſelbig ward 


von dem Oberſten von KRhodis zu Carolo dem achten Rü⸗ 


nig in Franckreych geſchickt. Baiazetes aber wie er Caramã 
num 





an ſtat feines vatters als man zalt von anfangder I 
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num geſchlagen hat / nimpt er alles das widerum̃ eyn / was 
er diſenthalb vnnd ennethalb dem berg Tauro dem Thür⸗ 
cken abgetrungen hatt. Die Walachy bringt er vnder ſeinẽ 
gwalt. Er zücht wider den Soldanen in Egypten. Derſel⸗ 
big aber was jm zů gwaltig / auß der vrſach / das er die Ma 
maluchen vnd verloͤugneten Chriſten / die nach Caramanni 
tod flüchtig wurdend / auffgenommen hat / vnd ein groſſe vi 
le der Araberẽ offt beſchediget vñ veriagt. Darnach bringt 
er die an dem gebirg in Epiro / Ceraunia genent / vnnder ſei 

‚nen gwalt. Die ſtatt Methonem die man ietʒ Moden heißt / 
deßgleich Nepanthum vorzeiten Naupactum / vnnd Dyr⸗ 

ryhachium nimpt er den Venedigern eyn. Als er ie gar übel 
moͤgens alters was / ordnet er Acomathem ſein erſtgebornẽ 
ſun / der abwaͤſend was / zů einem nachkommen im Reh. 

Zelimus aber den die Janizari mit jrer ſtimm fürdertend / 
habend dẽ vatterdartzů braacht / daß er gezwungen Zelimũ 

am ſtat Acomathis ordnet. Vnlang darnach wirt er von ſei⸗ 

niem funZclimo von dem Reych verftoffen/ derſelbig laßt jm 

mit gifft vergeben / alser jetzunder dreyſſig jaar gere⸗ 
giert hatt. 
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en I3gmund Malateſta ein Fürſt zů Arimino / Pandul 
2 phi Malateſte lediger ſun / was gar ein feiner mann 

I mit kriegen herrlichs dings vnnd freygaͤb / wieman 
vonn jm ſagt. Hiemit aber hat er ſich mitt vilen ſchalkheitẽ 
befleckt / vnnd ſeinen namen übel geſchendt / darumb jnn die 


ijij 








Baͤpſt verbannerhabend. Diſer hatt drey weiber genon | 


men. Die erſt was Graafen Crimignole dochter / vonn 
deren hat er ſich nach deß vatters tod laſſen ſcheydẽ wiewol 
ſy jm treffenlich gꝛoß gür subsaacht bat. Die ander was Ni 
colai vonn Aft vnnd Hertzogen von Ferrer dochter / gar ein 
edel vnnd fromm weib: Nichtdeſterminder hat er jren ons 
lang danrach mir gifft vergeben laffen. Die dritt was Fran 
ciſci Sfortzẽ dochter / gar ein fürtreffenlich / züchtig / erſam 
weib / die hat er mit feinen eignen henden erwürgt / damit er 
die maß ſeiner laſteren voll machte. 


Mybertus Malateſta / deß vorgenanten Sigmunden 

ſun / auch ein baſthart / volget auff ſeinen vatter in dẽ 
SI Xremini ſchen Fürſtenthumb / Als man zalt von ans 
fang der wält 5428. Nach Chaifti geburt jm 1466. jar. Difer 





ift fieten halber ſeinẽ varter gar nit nachgeſchlagen / ſo was | 


er auch mit gſchicklikeit deß kriegens vnd herrlicherthaaten 
Halber gar ein zierlicher füsft. Vmb der Denediger willen/ 
denen erlang gedienerbatt / begab er fidy in mancherley 
gfaar deß läbens. Er bare fein volk zů Galeatzen dem Her⸗ 
hogen von Meyland / vnnd zů den Florentineren geſtoſſen / 
vnnd alle ſtett die der Bapſt feinem vatter von der Aremini⸗ 
(hen Landtſchafft geſchrentzt hatt widerumb eyngenom⸗ 
men. Es hatt auch diſer Robertus Herzog Alphonſum 
den dapfferen Fürſten auß Calabsiaüberwundenvnnoves 7 
viagt. In dem ſelbigen krieg iſt er vonn waͤgen groſſer in⸗ 
baunſt vnnd entzündung im ſtreitt in die kranckheit deß 2035 
tenſchadens gefallen / vnnd hatt vnlang darnaach 
gläbe. Elsbeth deß Hertzog vonn 
Vrbins dochter was ſein 


Ehegmahel. 


















































a Obannes Maria / wie Andres vonn Lampognauo 
PR feinen varter erſchlagen hat / iſt er noch alfo Klein von 

dem Rhaat onnd dem volck zů einem erzogen in 
Hieyland erwelt/ ale man zalt von der wälr anfang fünffz 
saufend vierhundert acht vnd dreyſſig jaar / nach Chaifti gez 
burt im tauſend vierhundert ſaͤchs vnd ſibentzigſten jar / vñ 
ward das regiement Bone feiner mürer/ etlichen verwan⸗ 
ten vnd fürnemmen leüten befolben . Diſer ift in feinen la⸗ 
ben vnd tod gar cin vnglückhafftiger menfb gwefen. Dañ 
ı  Bie Schirmusgehabend in Furgem fein můter Bonam von 
dem regement verftoffen: Dnd Ludwig feines vatters bzüs 
der vnd Schirmuogrift mit Funft vb liften hinder das für 
ftenthumb kommen / der ließ dem jüngling nach von aller 
tugend vnd redligfeit abzerrärten / vnnd ſich auff allerley. 
wollüften zegäben.Difer jüngling hatt fein eigen übel nitt 
mercken Fönen/biß er dem tod yetz nach was / vnd das gifft 
(Hontrunchen hat das jhm von feinem vertern bereit was. 
Auff ſoͤmliche weyß ifter 26.jaar vnnd 9.monat allein mitt 
dem namen ein Hertzog gweſen / vnnd iſt on allen rům ge⸗ 
ſtorben / wie er hinder ihm gelaffen hate Franciſcum Sfor⸗ 
tzam den anderen diß namens / den er bey Iſabella deß Kti⸗ 
nigs Ferdinandi vonn Naͤpols tochter gehebt hatt. Wie 
man jhn mitt groſſem pomp zů kirchen getragen betr / iſt 

Carolus der Künig auß Franckreych auch in der procch ge 
gangen / der dozemal gen Neapols für. — | 

| in 





a OnadeR Hertzogen von Saphoy tochter / vnder al 
len Fürſtinen die aller hochberuͤmpteſt vnd lobwir⸗ 
Dodigift / was Galeatzen Marie Kegemahel / dem ſy 





vier Finder geboren / zween fün vnnd zwo toͤchteren. Siſe 

iſt von jhꝛem mann im todbeth Johanſen Galeatzen Ma⸗ 
rie / der noch gar klein was / zů einer verwaͤſerin deß Fürſten 

thumbs verlaſſen / wicwol ſy nit lang darinn verharret iſt. 
Dann Ludwig Sfortza mir dẽ zůmamen Maurus deß kna 
ben vatters bruͤder vn ſchirmuogt hat ſy daruon verſtoſſen / 








8 nen ſy wie einandere ſchlaͤchte frauw hatemüffen laͤben. 
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: Da & 8 Apſt Innocentius Ser achtend diß namens / vo2 Jo 
NINO, hannes Baptıfla genennt / erlanget das Bapſtthum̃ 

Tun als manzalt von anfang der waͤlt 54 45. Nach Chꝛi⸗ 

8 ſti geburt im 1483. jar. Er was von Genua bürtig / in gmei 

x 3 ı nen händlen ein weyfer/Fünmütiger vnd flandhaffter mañ / 

Bi { der billich Innocentius genennt ward/von wägen der vn⸗ 

sn f&buld vñ fromcfeit feiner firten ond gebärden. Er iſt 8. jaar 
BEN im Bapſthumb gfäffen. Jacob Dhilip von Bergen ſchreybt 

DA RXvil von diſem Innocentio/ als der jn felbs Fehr hat / dieweyl 

Fer noch ein Cardinal was / vnd auch etwan mitt jhm geredt. 

J AS 





Dwas / hat er doch in feinem vatterland alleding mite 
er weyßheit und befunderer tugend nad) feinem wils 
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Mecenate erzogen vnd erhalten worden. Diſer was gar 
tiber die maß ein weyſer mañ / der die gſchrifft vnd gſcheifft 
gelerten überauß lieb hielt / alſo daß man wol hette mögen 
achten / daß die fromckeit / graͤchtigkeit / treüw vnd glaub by 
ihm als in ein zierliche herberg eynkeert waͤrind. Zu den fo 
was er auch dapffers dings/ kuͤnmuͤtig vnd vnuerzagt / der 
mitt der band und mit friegen den feinen vo: groffer gfaae 
offt gwefen ift. Erbar gmachet dz der Thuſciſch namẽ auch 
bey den frömbden völckeren erſchallen ift / vnnd fein gebiet 
mit vilen ftetten gwepterer. Es habend auch Rünig vnnd 
ftert/ deßgleychender Thürckiſch Soldan felbs botten vnd 
ſchenckinen zů difem gefendt/ als ob er der Reyfer Octauia⸗ 
nus Auguſtus wäre. Sixtus vnd Innocentius diesween 
Bäpft / habend difen als jhren fürgeliebten fun gar hoch vñ 
waͤrd gehalten. Diſer hatt / wie auch Coſmas ſein großuat⸗ 
ter / in ſeiner begrebtnuß kein pomp noch pꝛacht nitt haben 
wellen / dem man auch nachgangen iſt. 








Arolus der acht diſes namens / ein Künig in Franck⸗ 
regxch / kumpt an ſtatt ſeines vatters Ludwigen / als 
man zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend vierhun⸗ 
dert fünff vnd viertzig jar / nach der geburt Chriſti im tau⸗ 
ſend vierhundert drey vñ achtzigſten jar. Vnd diſes gſchach 
im vierzaͤhenden jaar feinesalters . Diſer hatt wider die 
Bartenier ein krieg gefürt / vnd bey ſant Albini kirchen ein 
herrlichen ſig erlanget: Dann der feynden kam kaum der 
halb theil daruon. Diſer Rünig hatt auch die Graaffſchaff⸗ 
ver Ruſcinonis Perpiani die vorhin verſetzt warend dem 
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Bifpantfehen Künig gar frommer meinung wider gäben. 
Das Neapolitaniſch KRheych being er wider zü feinen hans 
den /wie die Fürften vnd edlen denfelbigenzug in jhrem ko⸗ 
fien chätend/ond wirdt er zů Rom von dein Bapftein Conz 
fiantinopolitanifcher Keyſer genennt. Alphonfusder Rüs 
nig von Dostugal / fleücht mitt Ferdinando feinem fun in 
Siciliam: Der Rünig Carolus aber zeüche mit groſſem 
pracht vnd triumph zů Yieapols eyn. Alle Fürſten vnd ſtett 
in Welſchland fommend zůſamen daß ſy dem Künigdie 
ſtraaſſen verleggind / der zů Fornoni am fluß Tarro ſo ein 
maͤchtigen ſig erlanget hatt / wiewol er wenig volcks bey 
ibm hatt / vnd alſo iſt der ſig widerumb in fFranckreych kom 
men. Der Rünig ſtarb gaͤchligen zů Amboͤſia one leyber⸗ 
ben im vierzaͤhenden jaar feiner herrſchung vnnd ward bey 
ſant Dionyß begraben im ſiben vnd zwentzigſten jar feins 
—— Er ſtarb aber wie er vmb kurtzweyl willen mitt der 
ünginẽ etlichen zůſchauwt wie ſy mitt der ballen ſpiltind. 
Sein vatter hatt jhm verbotten daß er kein Latin lernete / 
weder allein diſen ſpruch: Qui neſcit ſimulare / neſcit regna⸗ 
re. Das iſt / welcher nit gleychßnen Fan der kan nit regieren. 
Vnder diſem Künig iſt zů Pariß ein gſtifft geordnet da die 
gmeinẽ weyber die bůß würcken woltend ſich hin verſamle 
tind. Vnd drey oörden kommend in der ſtatt Turs zůſamen. 
Vna Hertzog Franciſcen auß Britannien die elter tod) 
ter / hat ſich mitt Carolo dem achten vereelichet / vñ die 
Britannier oder Bartenier widerumb verſuͤndt. Sy 
hatt genantem Carolo vil Finder geboꝛren / welche der vatter 
Carolus alle überlaͤbt hatt. Diſer Carolus aber hat ſich von 
Margrethen Reyfer Maximilians tochter ſcheiden laſſen / 
vnd haͤtt diſe Annam genommen / weliche Maxi⸗ 
milian voehin durch ein legaten zum 
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DEN 
J 
San“ 
G WE Leranderder fähhßte diE namens wirdt zum Bapſt RS 
yerwelt / als man zalt vonn anfang der wältfünfftens | N) 
9 ſend vierhundert dzey vnd fünfftzig jaar/ nah chriſt 
ggeburt imtaufend vierhundert einviineüngigftenjar. Di ° «| 
fer ift Calixti deß dritten brůders fungwefen / beydemer N). 
von Finds wäfen auff erzogen vñ gleert iſt. Carolus der ach gar 
tend der RZünig auß Franckreych hatt diſen Bapfiübllee „N 
ſchreckt: Doch hatt er jhn nachhinwerts noch etlichen artick —* 
len deß fridens in die ftatt auffgenommen/vnnd jhm Sant N N N 


Mertis palaft zůrüſten laffen: Der Bepft aber hat ſich gar F 
erſchrocken / in die Engelburg gemachet biß auff den ande 

ren tag. Als nhun Carolus die ſtatt Rhom in feinemgwale 

hat / da gab jhm der Bapſt / wiewol mit vnwillen / deß Thür ar 
ckiſchen Reyfers brůder. Deßgleychen auch Dalentinü Boz 

giam den Cardinal ſeinen ſun zů pfand / deßgleychen die 

ſtett die znaͤchſt an dem Neapolitaniſchen Rheych lagend. 

Diſer Bapſt bar Bünig Carolo / wie er wider von Neapols 

kam / vergaͤbens ein fallen gericht / als er ein neüwen pundt 

gemachet hatt init dem Rünig auß Hiſpania / mitt den Des 

nedigern vnd Ludwigen Sfortia von Meyland. Wie aber 
Carolus geftorben was / hatt der Bapft ein pündtnuß gma⸗ 

chet mitt Ludwigen dem zwölfften / der auff Carolum den 

Künig in Franckreych gefolger iſt. Diſer Alerander ift ep ff 

jaar Bapft geweſen. Ä “ 





KR Alentinus Eefar Borgie } was vorgenannten 
I N Bapft Alexandei ſun / dem hat er die herrſchafft Fla⸗ 
TE miniam vnd auch Vmbriam eyngeben. Die burger 
— aber 


64 | 

ber wie ſy jhren vertribnen Fürſten gar lieb hattend / ha⸗ 
bend ſy diſen Delentinum vertriben / vnnd jhren fürften 
widerumb beruͤfft. Siſer Ducavalentin / hatt den Cardinal 
hůt liggen laſſen / vnnd ein helm auffgeſetzt. ifenbas 
bend die gwardiknaͤcht von den Eydgnoffen ſampt etlichen 
feiner reyſigen erſchlagen vnd ertrenckt / darumb daß er one 
vrſach eines Apoteckers ſun vonn Baſel vor ſeiner maͤtzen 
thür hatt laſſen hencken. | 
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Mariam die Burgunderin genommen batr/ iftfy in einem 
giaͤgt von dem pfaͤrd dermaaſſen gefallen / dag difer fal jhe 
tod geweſen iſt. Demnach als man zalt von Chriftigebure 
1480. jar / bey laͤben Keyſer Friderichen ſeines vatters / iſt er 
sum Rhoͤmiſchen Bünig geſalbet worden. Vnd zwey jaar 
nach dem ſelbigen / ward er zů Bzugg in Flandren gfangen / 
vnnd in eines Apoteckers hauß neün Monat verwaret: 
Vnnd aber vor dem ſelbigen der meertheil der Edlen an ſei⸗ 
nem hoof vo: ſeinem angeſicht enthauptet·. Diſen hate 
Reyſer Friderich ſein vatter der mit 3 200 0. wol gerüs 
fter knoͤchten kam / mit grauſamem / ſcheützlichem ſchrecken 
widerumb erloͤßt. Wie Bünig Matthias in Vngeren ge 
ftosben was / hatt er ſein Rheych zů feinen handen genom⸗ 
men. Kr hatt vil vnd mancher geſtalt krieg gefͤrt. Sen 
Italieniſchen wider Carolum den Künig auß Franckreych. 
Den Schweytzʒer krieg nit one groſſen verlurft vnnd nach⸗ 
theilder feinen. Den Beyeriſchen wider Pfaltzgraaff Rü 
praͤchten am Rheyn. Sen Vngeriſchen / vnd auch den Denez 
diger Frieg/den er mit Fleinem glückfelgefürchate; Dann 
er hatt mie dem Küinig auß Franckreych und mit dem Bapft 
ein pündtnuß wider die Denediger. Wie er aber wol em⸗ 
pfand daß er dem tod nach was / hatt er erkennt daß er alle 
regenten vnnd fürgſetzten mitt allen amptleüten / ein yeder 
in feinem ſtaadt bleyben ſoͤlle / biß eitwoͤderer feiner ſunsſii 
nen in Theütſchland zuge: Vnnd auff ſoͤmlichs iſt jhnein 
bauchfluß angeſtoſſen / daran er geſtorben iſt zů Mels vnd 

‚ward zů der Neüwen ſtatt in Oeſterreych / acht meyl vonn 
Wien gelaͤgen / begraben. Diß geſchach als man zalt rau⸗ 
ſend fünffhundert vnd achtzaͤhen jar / im drey vnd dreyſſig⸗ 
ſten jear feines Feyferthumbs / als er yetzunder 
nelin vnnd fünffgigiaer /nelin Monat / 
vnd nelinz&ben tag feines alters 
auff jhm hat. 
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NS Aria ein einig Find Hertzog Caroli von Burgund 
3— was Keyſer Maximiliani erſter Eegemahel/ über 
Ndie maaß ein ſchoͤn weyb / mitt deren er in eintraͤch⸗ 
tigkeit mit groſſen fröuden gelaͤbt hatt. Sie hart jhm gez 
boren Philippum den Rünig zů Caſtilien / Legion vnd Gra 
nata. Deßgleychen die tochter Margretham. Vnnd wie ſy 
abermals was tragend worden / fiel ſy ab dem pfaͤrd / daß ſy 
ee zeit gnaaß / vnd an dem kind ſterben můßt. 





Er ander Egemahel / den Keyſer Maximilianus 
genommen hatt / was frauw Anna / Hertzog fran 
ciſcen auß Beitannia tochter: welche er nach Fürſt 
lichem brauch in einem küriß hatt in ſeinem namen beſchlaäf 
fen laſſen ſeinen Legaten vnd redner Gern Wolffgangen 
non Bolhaym Freyhern auß Oeſterreych / der nachhinwärts 
ein oberſter Capitani ward in den landen gaͤgen mittag ge⸗ 
laͤgen:Doch hat er ſy nit zů jhm genommen. Dann Carolus 
VTIILder Bünig auß Franckreych hatt ſy ihm mit gwalt ge 
nommen / vnnd genantem Maximiliano ſein tochter Mar⸗ 

rethen / die er etliche jar daruor als ein gefpons vnd gema⸗ 
* gehebt hatt / widerumb heim geſchickt. 





WE Aria Blanca Galeatzen deß Hertzogen inn Mey⸗ 






— } land tochter was Repfer Maximiliani das dritt 
NRweyb / bey deren er ſaͤchtzaͤhen jaar in gůten růwen 
gele bt hat. Doc hat fy jm Feine Finder geben /die ligt Sta⸗ 


nis im münjter begraben. 
| Ludwig 









erfant 


junge fürften aber hat er nachglaffen, 03 er nad) luſt feines. 
berzens in allẽ můtwillen läbre/d«micer auff verwaltun 


ſten mit groffen Lifte dahin brꝛacht / dz fp feiner meinung wa 
rend / vñ in der wal mẽcklicher jm fein kin gab, Alger nun 
den jüngling hingricht hat / iſt er 5. jar vñ 6 monat mee ein 
tyrañ vñ wůterich / dañ ein Hertzog gweſen. Darum̃ bar; 
das Frandoͤſiſch heer erſchreckt dz er in Theütſchland gflohẽ 
iſt. Nach einẽ jar ifterwiderkert vñ mit einẽ hauffen Eyd⸗ 
gnoſſen durch Nauerren gen Meyland zogen / als man zalt 
von Chꝛriſti geburt 2500. jar / da iſt ervonden ſeinen verrad 
ten / vñ von dẽ Frẽtzoſen gfencklich in Franckreych gfuͤrt / da 
er zů ſtraff ſeiner laſterẽ eilend in gfengknuß verdopẽ iſt. 
Aimilianus Sfoꝛcia deß porgnañtẽ Cudwigẽ ſun 
— iſt mit Franciſco feinem beüder in Flandren erzogen 
worden vñ nach vilfaltigen verendrungẽ in ſeinem 
£ 


) 
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Fürſtenthumb Meyland / vom Reyſer Carolo dem fünfften 
zů letſt widerberuͤfft/ eyn gſetzt / daß er in deß Keyſers namẽ 
ein ſtatthalter vnd verwaͤſer daſelbſt ſey / vnd gait jm ſale. 
Es iſt aber villichter diſem alſo von Gott erachtet gwcſen / 
daß er in ſchlaͤchtem ſtadt vnnd auſſerthalb ſeinem vatter⸗ 
land als ein vertribner fein laͤben verſchleyſſen ſoͤlte / vñ das 
villicht von waͤgen der ſchalckheiten ſeines vatters. Dann 
‚er was kaum in das fürftenthumb vnd fein vatterland kom 
men / Franciſcus Dalefius der Rünig auß Franckreych nam 
das Hertzogthumb / darzů er vermeint raͤcht zehaben / mitt 
gwalt widerum̃ / nam die ſtatt Meyland eyn / vñ faacht Ma 
rimilianen / im jar als man zalt iz5. Doch ſo ward jhm von. 
Franciſco / als einem freüntlichen Chriſtenlichen Rünig vnd 
verwandtẽ von dem gebluͤt zů jaͤrlicher penfionz6ooo.,gul 
den geben / vnd jm vergundt / daß er freyg nach ſeinem wil⸗ 
len in Franckreych laͤben möge/da er auch geſtorben iſt. Pr. 
was funſt ein Fürſt der zwar nit zůͤnerachten was. oe 





2 EHI 3 
ar —— — * 








ð& BGilibert der achtend Hertzog in Saphoy / kumpt 
El Banftattfeines vatters Philippi/als man zalt von an 
en fang der waͤlt fünfftaufend vierhundert ſiben vnnd 
fünfftzig iaar / nach Chriſti geburt im tauſend vierhundert 
fünff vnd neüntzigſten jar. Diſer hatt auff warẽ gotsdienſt 
vil gehalten. Er was kuͤnmuͤtig vnd dapffer / gar wolgeſtal 
tig vnd jederman angenaͤm. Erwas ſo wolgeziert / daß er 
der ſchoͤn mit dem zůnamen genennt ward. Er hatt frauw 
Margrethen zů einem weyb gehebt / Beyſer Maximilians 
tochter / die im Maria Hertzog Caroli von Burgunds toch 
———— 





" zer geboren bar. Er ift geftorben alles lobs wirdig / vrid har 
keine kinder binder jmgelaffen / darumb ift Carolus fein 
bsüder auff jhn im Hertzogthum gefolget. 


N Argeeth Keyſer Maximilians tochter / wie gemel⸗ 
) Det ift/pnd vorgenanntenPDbiliperti verlaßne witt 

En frauw/dife that jr süchtig gmuͤt vnd reineliebe gä 
gen jrem man eins theils in dem bezeüger/ daß ſy nach jhm 

Fein anderen genomen hat/anderstheils/ daß ſy zů Burgen 

praͤß ein herrliche verrümpre Firchen gebauwen hat / die vn. 
der den koͤſtlichen gebeüwen in Kuropa fo kurtzer zeyt ge⸗ 
bauwẽ ſind / als ein wunder ſeltzams vnd verruͤmpts werck 
hoͤchlich globt wirdt / vñ das zwar nit von waͤgẽ der groͤſſe 
der kirchen / ſunder vil meer von waͤgen der kunſtlichẽ zierd 
vñ herrlichẽ ſcheins / darab ſich alle die es anſaͤhend / hoͤchlich 
verwunderen muͤſſend. Alle zierd vn ſchoͤne ader übertrifft 
das grab welches von weyſſem marmelſtein ghauwen iſt / 
darauff die biltnuß jrens lieben gmahels ſtat gantz conter⸗ 
fetiſch vnd laͤblich / daran alle kunſt deß grabens oder bild⸗ 
Dee gelegeift. Diſe bildtnuß deß Hertzogen bare si 
eyden ſeyten naͤbend jm marmelſteinin bildtnuſſen der 
zweyen Margrethen / namlich Margreten feines Regema 
hels / vnnd Margrethen deß genannten Hertzogen můter. 





Sg fon Maynus / ein edler vnd gſchlãchter von Mey 





land / gar ein außbündiger hocherfarner doctor der 


bo | \ 
ein allen namen Heb— zu len Srideriben vnd Ms 
rimiliani der Repferen/zü denen Ludwig Sfortzia derer 
zog von Meyland ihn als ein Legaten gefendt hatt. Diſer 
hat vonder allen rednerẽ die von allen Chꝛriſtenlichen Fürſtẽ 
zů Bapſt Alexandro dem ſaͤchsten / jm glück zewünſchen gFe 
ſendt warend / dẽ preyß bhaltẽ. Er was nit allein ein wol bee⸗ 
redter mañ / ee biemit holdſa li ger fprüden. ri 
ik f de pe: iſa / 
vnol abin er = verzümpte zůh auß allen enden 
ip. bingesdickt hat. Dañ er har alfo ein beselihename/ 
vnd was infeiner Funft fo d fürtreffenlich /dz Ludouicus der 
rus der artzet vñ hochberuͤmpt poet jm zů lob vñ eeren * 
mina gſtelt hat / welche in Teütſcher ſprach fo vil ——— 





Die vorderig waͤlt hat dich erkendt / 
Wie du ein menſch wardeſt genendt / 
Die sta erklarteſt / vnd mandat 
Der vottern larteſt frůy vnd ſpat. 
Yes fo du nach goͤtlicher art 
Frey antwurt gibſt gang vngeſpart. 
Eim yeden ders begaͤrt on ſpott 
So biſt du worden zu eim Gott / | 
Was du radtſt / das man es gleych halt 
Als obs Gott t gredt hab manigfält . 


Er hatt od bücher in Richten laffen außgan / auch ſchoͤne 

reden gehalten vor den vorgemeldten Baͤpſten vnd Keyſe⸗ 

en / vnd iſt glückfäligklich.gefto:ben im vier ag 
a: fen; njar feines alters. 


— — —— 


rholomens Socinus vonn be — Sehens | 
Herren Mariani deg verruͤmpten Zuriften fun/ 
ift under den juriften vnnd doctozen der raͤchten in 
Hetruria fürtraͤffenlich geweſen. Dann vil ſeiner rätenf 
die nach vor augen ſind / bezeügend daß er gef chick⸗ 
ligkeit vnd verſtands halber vil vermoͤgen 
habe. Er iſt aͤben zů der zeyt / wie ge⸗ 
melter Jaſon groſſes vnd ho⸗ 
hes namens gweſen. 

 Bans 
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Ans Jacob Triwulſch der Meyloͤnder / ein Mar⸗ 
ſchalck in Franckreych / vnd oberfter vnder den Fran 
tzoſen in Italia / nach dem er Alexandriam gewunen 
bat/vertreiber Hertzog Ludwig Sfortzen auß Meyland / 
vnd darnach auch von Nawerren. Darumb er von dem Kii 
nig auß Franckreych dem er gar willigklich dienet zů einem 
regenten über Meyland gſetzzt ward / als man zalt 1499. jar 
Yiady dem ſelbigen iſt er in deß Rünigs namen ein oberſter 
vnd verwaͤſer zu Lyon gweſen / welches ampt er mitt allem 
fleyß verſaͤhen hat als man zalt 1514. jaar. Er iſt zů Carnuto 
geſtorben mitt menckliches beweynen / vonn waͤgen ſeines 
frommen auffrechten handels in ſeinem regiment / im ach⸗ 
gigften jar feines alters. Er hart geheiſſen ſeinen leychnam 
‚gen Meyland gefuͤrt vnd daſelbſt beſtattet werden. 





. * A Oder Triwulſch ein Marggraaff zů Picichithono / 
Aſ deß Künigs von Napols oberſter. Demnach auch 
EXbberſter valdberrder Denedigeren vnd Florentine⸗ 
ren/ſiſt nachhinwaͤrts võ Franciſco Valeſio dem Künig auß 
Franckreych zů einem oberſten über die reyſigen geordnet / 
vnnd zů einem Herren über Meyland geſetzt. Zůͤ lerſt iſt er 
auch fein Marſchalck worden vnd gen Leyon verordnet / da 
eer mit aller treüw vnd hochſtem fleyß alle ſachen ver 
| walten hat / vnd ift geſtorben im 70. jaar ſei⸗ 
nes alters / auff den tag an welchem 
er geboren was / als man 
zalt 1533. jar. 
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% Bilippein Ertzhertzog in Oeſterreych / Keyſer Ma 


Arimilianen und Marien Hertzog Carlis von Burs 





eein einig Find was Ferdinandi deß Künigsauß Ar 


ragonia / nach deſſe tod er-ein erb wordẽ iſt d dxeye Kinigk⸗ 


reychen Caſtilten / Legion vnd Granaten. Nach diſem iſt 
er gezogen den alten langwirigen krieg zwüſchend den Bꝛa 


banteren vnd Gelderen zeſtillẽ / als man zalt tauſend fünff⸗ 
hundert vnd fünff jar. Auff der widerfart in Flandeẽ hat er 


vil ſtett in Gellerẽ einstheils mit gwalt eyngnom̃ẽ / anders 
theils dahin bracht / daß ſy ſich habend muͤſſen an jn ergäbe. 
Daſelbſt bar er Carolum jrẽ Hertzogẽ / der noch nit manbar 
wz / gfencklich hinwaͤg gfuͤrt / vnd jhn bey feinen Finden am 
hoof gar eerlichen ertzogen. Flandren vñ Artois die graaff⸗ 
ſchafft hat erLudwigen dẽ zwoͤlfftẽ / dem Künig auß franck 
reych fan ers von jm habe zůgmeſſen / von dẽ er das laͤhẽ em 
pfahen ſoͤlle / welches zů Arras gſchaͤhẽ iſt / zů welchem han 
Del verordnet find Guido von Rupefort der Cantzler / vnnd 
Ludwig von Lügelbug Graaff von Lignitz. Wie nun die 
ſachen alſo gricht warẽd / vnd er widerum̃ mit ſeinẽ ſchiffen 
auff Hiſpaniam zůeylet / hat jn ein fortun vnnd vngſtuͤmer 
wind in Engelland getriben / da er von Künig Heinrichen 
dem ſibenden gar eerlich empfangen iſt / welcher jn doch nit 
hat laſſen von dannen ſcheyden / biß er den Hertzogen vonn 
Suffoꝛt / der von dem gſchlaͤcht deren zů der weyſſen Rofen 
für den naͤchſten erben deß küngkreychs Engelland gehaltẽ 
ward / welchen er / wie er auß forcht Rünig Heinrichs flüch 
tig was worden / in Weſtphalen gefangen hatt / den ne 
I : ender 


* gund tochterſun. Diſer hat Joañam zů d Ee gnom 
men / 














SE. 
Tender widerumb zů feiner hand ſtellet. Nach diſem ifter in 
Bifpaniam gezogen) vnnd vnlang darnad) geftorben mise 
groifer flag Maximiliani feines varters/im acht vnd zwen 
Bigften jaar feines alters/im jaar gezelt tauſend fünffhun⸗ 
dert vnd ſaͤchs jaar. | 
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nad Oanna Ferdinandi deß Zünigs in Hiſpania vnnd 
Eliſabethe tochter / was deß vorgemelten Philipps 
ELegemahel / diſe bat jm geboren Carolum v.denRö 
ſchen Keyſer vnd Ferdinandum Rünig in Vngeren vnd 
Behem. Deßgleychen viertoͤchteren / Leonoram / Iſabel⸗ 
lam / Mariam vnd Catharinam / die nachhinwaͤrts Rüngi⸗ 
nen worden find in Luſitania / Franckreych / Demmarck 
vnd Vngeren. | 








) vöwig der zwoͤlfft / volget auff Carolum den achten 

‚venim Rheych / als man zalt von Chaifti geburt/ 

1497. Diſer hatt im 1499. jaar ein zug in (Tieyland 
e ii 
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gerhan/in welchem Hans Jacob Triwulſch unnd Albinias 
cus oberſte warend. Diſer alser Alexandriam vnd Dafy 
hat eyngnommẽ / bracht es Ludwig Sfortzen dem Hertzo⸗ 
gen ein ſoͤmlichen ſchraͤcken / dz er die flucht in Theütſchland 


nam. Vnd verließ jhnen Meyland gleych als ein gůt bißlin. 


Wie dem Rünig diſe botſchafft kommen iſt / fart er in Itali⸗ 
am / vnd zeücht mit einem ſiggſchrey zů Meyland eyn. Vnd 
als er wider dadannen zeücht / laßt er an ſein ſtatt zů einem 
verwaͤſer den Hans Jacob Triwulſchen. Wie aber Bertzog 
Ludwig widerumb auß Theütſchland kam / nimpt er Mey⸗ 
land widerumb eyn / den zwingend die Frantzoſen gleych dz 
er widerum̃ darauß ziehen můß / alſo fart er genNawerren / 
da er vonn den Frantzoſen gefangen wirdt . Im jar gezelt 
1502. nimpt der künig Napols eyn / in welichem — 
acus oberſter was: Friderich aber der vorhin das Keych eyn 
genommen hatt / wirdt mit feinem weyb vnd feinem fun ge 
fencklich in Franckreych gefürt. Bononiam die ſtatt welche 
Bentiuolus vorhin eyngnommen hat / eroberet der Bünig / 
vnd ſtelt ſy dem Bapſt widerum zů handen. Zů dem tringt 
gemelter Künig den Denedigeren ein herrlichen fig ab bey 
Aignadell / in welchem FriegBartlome vonn Aluian in dem 
Venedigſchẽ heer der öberfi was / denſelbigẽ hat er in Franck 
reych gefuͤrt / vnd alle herrſchafften / die dozemal dem Bapft 
vñ Bertzoggthum̃ Meyland abtrungẽ warend / hat er wide 
rum in feinen gwalt braacht. Was dem Bapft gehort / hat er 
jm wider geben. Zů letſt hart er im jar gezalt i512. die Vene⸗ 
diger / Hiſpanier vnd die Baͤpſtiſchen bey Rauennen über⸗ 
wunden. In diſem ſig hat er gar groſſe zal gefangner Für⸗ 
fterrmit ſampt der ſtatt Rauennen überfommen. Er iſt ges 


ſtorben im 17. jaar feines Rheychs. 


ONE Yina Carolideg achten verlaßne witfrauw / hat Lud⸗ 
wigen den zwoͤlfften zů dere gnommen:vnnd dem 
felbigen die tochter Claudiam geben / die Francifco 

valeſio dem Hertzogen vermaͤchlet iſt worden / vnnd Rena 

tam Herculis deß Hertzogen von Ferraͤr il 
| a | ius 








& Zus derdrittdifes namens/wirt zum Bapſt erwelt 





ale man zalt von anfang der wält 5464. Nach Chꝛi⸗ 
Wen Iti geburt jm 1502. jar. Diſes was ein Hetrurier / vö 

Senis bürtig/ Pij deß anderen bapftes dig namens ſchwoͤ⸗ 
ſter ſun / weliche ſchwoͤſter Laodamia hieß. Er was herrlich 
verſtands vnnd gleerte halber ein verzumpter mañ / der wol 
hunger vnnd arbeit erleyden mocht. Doch ſo hatt er nach dẽ 
Beiſpil ſeiner můter bruͤder ein püntnuß gmacht wider die 
Frangofen/ vrſach / es beſchwachet jn übel / das ſy Apulien 
vnn nitt ein kleinen theil Waͤlſchlands vnderſich bracht hat 
tend. Er iſt geſtorbẽ jm erſten monat als er an ſtat Bapſt Ale 

‚Kandrierweltwde. | 







3 Dlius der ander diß namẽs / erlangt das Bapfthüb 
1 gleich in dem jaar wie Pius / auff den er gefolger ift. 
SDiſer ift vonSauona bürtig gwäfen / weliche ſtatt 
den Genueſeren vnderwürfflich iſt. EKr iſt von ſchlaͤchten 
vnachbaren elteren erboren / aber einsteils durch gůtthaat 
vnd fürderung deß glücks / anders teils durch fein klůgheit 
vnd geſchwindikeit zum Bapſthumb Fommen. Er was cin 
man ſcharpffs verſtands vnd liſtig / gar vnuerzagt. Es hatt 


Fein Bapſt das Erb Petri behertzter bſchirmpt / noch mitt 


meer lift geauffnet vnd gemeeret. In anfang feines Bapſft⸗ 
thumbs / hat ers mit dem Frangzoſen gehalten / darumb iſt 
jm Künig Ludwigder ı2 beygeſtanden / der Joanni Benti 
uolo die ſtatt Bononi abgetrungen hatt. Doch iſt er naach⸗ 
hinwaͤrts den Frantzoſen vndanckbar gweſen. Rauennen 
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weliche die Dencdiger innhieltend / hat er belaͤgeret und eyn 
genommen. Seruiam / Imolam / Fauentiam vnd Forliuen 
hat er den Venedigern auch abtrungen / ſampt anderen ortẽ 
vil. Er iſt zwar gar ein arbeitſam man gweſen / ð aber Fein 
vnbillnit dulden noch erleyden mocht / gar zornmůtig / wel⸗ 


iſt zaͤhen jar im Bapfthumbgefäffen. _ 


> 
x 5 


ches laſter diealler edliften gmuͤter treibt vnd hinzuckt. Rr — ; 





S? Eo der zaͤhend diſes namens / ift an deß vorgemels 
EI tenabgeftorbnen Julij flatt geosdner worden/ als 
I man zaltvon anfang der wält 5474. Nach Cheifti 
geburtimısı2.jar. Diſer was wolgebosen von dem edlen 
geſchlaͤcht Medicum der Flosentineren / darumb er gar 
frey vnd herrlich erzogen ift / und von jugend auff inder ge 
ſchrifft vnderrichtet / als der vonder anderen zucht und leer 
meifterenaub Angelum Dolittenum ghebt hatt / welchen 
die edlen vom gſchlaͤcht Medices / wie auch vilandere gleer 
te/gar reychlichen erhalten habend. Alfo ift difer Leo / nit als 
lein gan feiner natur vnd anerbosnen art/funder auch zucht 
vnd gewonbeit halber gar ſenfftmuͤtig gewefen. Er hat die 
gelcerten lieb gehebt/ dann er was aud) feiberlich geleert/ 
Den Hertzog von Dabin harter auß neißwas vrſach von fei 
nem Hertzogthumb geftoffen/onnd Laurengen der Küni⸗ 
gin auß Franckreych vatter/feines Pe an fein ftate 
geordnet. Er hatt gleychs auch wider den Bertzogen vonn 
Serrer onderftanden/aber doch vergäben. Er iftneünjaae 
im bapſthumb gefeffen. — — 


Adeianus 
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A Drianuz der ſochßte diß namens / etwan ein zucht vñ 
N leermeifter Beyſer Caroli deß fünfften/derjegmalre 
> WW giert / wirdt alſo abwaͤſend an ſtatt Bapſt Leonis ver⸗ 
ordnet / als man zalt von anfang der welt 5483. Nach Chꝛi⸗ 
ſti geburt ig21. jar. Diſer iſt ein traͤffenlicher Cheolo gus vñ 
lecrer derheyligen gſchrifft gweſen / der ſein lecr mit herrli⸗ 
chem anfäben vñ auch freüntligkeit der ſittẽ gſpickt / anmů 
tig vnd lieblich gmacht hat / wie dañ feine gſchrifften bezeü 
stend.Alsernunone pracht / ein ſchlaͤcht vnnd mäffigläben 
— er vilen Rhoͤmeren übelgefallen. Er hat wenig 
pfruͤnden verlichen / dann er was der meinung / man ſoͤlte 
dieſelbigen allein den geſchickten vnd gleerten geben. Er iſt 
ein geborner Theütſcher geweſen / bürtig von Vtrich. Vnd 





nit mee dann ein jar geſeſſen. 










— Achdem Rinig Ludwig der zwoͤlfft diß namens 
mit tod abgangen was / vnd keinen fun hinder jhm 
gelaſſen hat / iſt Franciſcus Valeſius als der ihm 
vonn dem geblůt naher verwandt was zů einem Künig 
geſalbet / als man zalt von anfang der waͤlt 476. Nach 
Cheiſti geburt im i514. jar. ODiſer nimpt Meyland gleych 
widerum̃ eyn / nimpt Hertzog Marimilisnen Sfosgen ge 
fangen / bringt ein herrlichen traͤffenlichen ſig daruon / wie 
er die Schweytzer geſchlagẽ har. Semnad jagt er Carolum 
den fünfften in Flandren / als man zalt 1521. jar. Deſſelbigẽ 
jars nim̃t der Hertzog võ Burbun / als cin oberſter in feine 
samen Hedin mit gwalt eyn. Das gſchütz bar man etliche 
sag in das ſchloß gen laſſen / das hat man dẽ Küng auffgebẽ 
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Im naͤchſtuolgendẽ jar wirt Fontarabia das an Hiſpanien 
ſtoßt eyngenommen / vnd ein zůſatz darin gelegt. Aufffom 


lichs habend die Engellender mitſãpt den Beyſerſchen daß 


ſchloß zu Hedin etliche monat belaͤgeret / aber nichts geſchaf 
fet / vnn die marchen in Picardij weyt vnd breit verherget. 
Nach einem jaar oderz aber / wie Aünig Franciſcus Pafey 
belaͤgeret / vnnd garnaach das gantz Lombardy vnder ſeinẽ 
gwalt bracht hat / wirt er von den Vaͤldflüchtigen / die dẽ Rey 
fer globt vnnd verheiſſen hattend / wie er in allem ſtreit ſich 
ritterlich vnd redlich hielt vo Graaff Niclauſen von Salm 
gefangen / diß gſchach auff Sant Mathis tag / als man zalt 
von Chriſti geburt 1524. Zůletſt wirt zů Camerach ein pünt 
nuß gemacht / durch vnderthaͤdigung etlicher durchleü⸗ 
chtiger vnd weyſer fürftinen auß Franckreych / vnnder des 
nen fürnemlich ſich ernſtlich arbeiter Ludouica Kinig Fꝛan 
ciſci muͤter gaͤgen frauw Margreth auß Flandren Keyſer 
Maximilians dochter. Alſo ward der friden gemachet jm 
1529. zwüſchend Franciſco Valeſio dem Künig / auch zwü⸗ 


ſchend Keyſer Carolo vnnd Bapſt Clemente dem ſibenden / 


vnnd wirt der Delphin Franciſcus ſein ſun / deßgleichen 
ſein ſun Heinrich dozmall Hertzog zů Orliens gemel 
tem Künig auß Franckreych Franciſco von dem Reyſer Ca⸗ 
rolo widerumb geben / vnnd in jr vatterland heim ge⸗ 
ſchickt / die er jm vermaals ſich ſelbs zůledigen zů pfand 


geben hatt. 


reych dochter / wirt jm Meyen deß iziz jars Franci⸗ 
ſco Valeſio Hertzogen zů Angoliſmẽ vermaͤchlet / bey 
dem ſy vil Finder ghept hat / vnder denen allein noch in laͤbẽ 
ſind Heinrich der ietzig edel vnnd gwaltig Künig / vnnd 
frauw Margreta ſein ſchwoͤſter / ein fürtreffenlich vnnd 
gotsfoͤrchtig weib. 


Wer deß zwoͤlffẽ deß Künigs auß fra 


Selimus 











nen vatter vertriben vnnd mit gifft hatt laffen bin 
N richten / nimpt er das Thürkiſch Keyſerthumb zübz 
den / als man zalt von anfang der waͤlt 5472. Nach Chriſti 
geburt 1510. Diſer zů dem das er den vatter hat laſſen vmb 
bringen / hatt er auch Corcuthem vnd Acomathem ſeinezwẽ 
bruͤder erſchlachen laſſen / deßgleichen der bruderen Find ers 
würgen. Sophin den Rünig hat er überwunden vnnd ver⸗ 
iagt / deßgleichen die zween Soldanen den Campſonem 
vnnd Tomombeium hatt er in vilen ſchlachtẽ erlegt / vnnd 
Ban Egypten vnnd Arabian feinem fcepter vnderwürff 
ich gmacht. Die er widerdonftantinopel kom̃en iſt / wůchs 
jm ein gſchwaͤr an dem nieren / das wie der kraͤbs vmb ſich 
fraß / alſo / daß er deß ſterben můßt in ſibenden jaar ſeiner 
herrſchung. 


— — 
Sr Türkiſch Keyſer wie er Baiazetem ſei⸗ 


Olimanus ein einig Find deß vorgenantem Keyſers 
SSelimi / regiert bey den Thürken als man zalt von 

SI anfang der waͤlt 5480. Nach Chriſti geburt 
ı5 ı garnach zů der zeit / wie Carolus der fünfft / die 
Keyſerlich Kron empfieng. Diſer Solimanus der noch re⸗ 
giert / der gwündt jm dritten jaar ſeiner herrſchung die ſtat 
Belgradum mit gwalt / vnd jm ſaͤchßten jaar die inſel Kho 
dis / welche er mit 400. ſchiffen vnnd 200000. Thürken bez 
laͤgeret hatt. jm achtenden jaar falt er in das Vngerland / vñ 
verwuͤſt vnnd verhergts alles mit waaffen vnd fhür. Den 
Künig Ludwigen ſchlecht er / vnd nimpt die ſtatt Ofen eyn. 
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3mı14.jeraberwieerdieflae Wien mit groſſer macht blaͤ⸗ 


geret vnd ſtürmpt / wirdt er fürnemlich durch die hilff Bor 
tes / darnach auch durch Die dapfferkeit und ritterſchafft der 


Theiitſchẽ vertribẽ vn veriagt. Diſer iſt vo naturlobs begi 
rig / vñ auch hochgetragen von waͤgẽ ſeiner vilfaltigẽ ſigen 


vnd machtigkeit feines keyſerthumbs / darumb er ein maal 
sang deß finns iſt Rhom vnd das keyſerthumb gaͤgen N⸗ 
dergang der Sunnen das ghoͤre jm / dieweyl vnd er ſich ein 
maal außgibt er ſeyge cin naachkommen des Keyſers Con⸗ 
ſtantini / der das regement von Rhom gen Conſtantinopel 
sogen babe, Er hat ſaͤr lichen ſaͤchtzig maal hundert tauſend 


guldin eyngender gült. Vnd fo offt er die volcker zeſchetʒzen 
ein luſt hatt / ſo bringend Ihm Die krieg meer gwüns dann 


ſchadens. Krehat in ſeinem ſchatz meer baͤrlin / edelgeſtein 


vnd gaͤlts / weder alle andere Fürſten der waͤlt auff dem 


hauffen vermoͤgind. 





oc derfünfft / Philippen deß LErtzhertzogs in 


Oeſterreych fun/regiert nach feinem großuatter Ma 


rimiliano/als man zalt von anfang der wält fünfftau 
(end vierhundert ein vnnd ahzigjaar / nad; Chriſti geburt 
im taufend fünffyundert vnd nelinzäbendenjar. Siſer iſt 


hernaach zu Bononi von dem Bapft Clemente bkroͤndt wo⸗ 
den / als man zalt tauſend fünffhundert neiin vnd zwentzig 
jar. Im anderen jar darnach ſamlet er cin groß heer/dss - 


fuͤrt er in Vngerland wider den Thürcken der Wien helaͤge⸗ 
rer. Als er nhun daſelbſt gſiget / ifter widerumb in Hiſpa⸗ 
niam gezogen. Im tauſend fünff hundert fünff an 

igſten 


in. 
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ſtgſten jaar thůt er ein zug gen Chunis / die vor zeyten Car⸗ 
thago genennet ward / dieſelbig tringt er dem Thürcken So 
limano ab vnd ſtürmpt die fefte Bouletam / vnd nimpt das 
gang küngkreych Tuniß widerum̃ eyn / das übergibt er dent 
vertribnẽ Künig Altzzathero / vñ erloͤßt daſelbſt vilgfangner.. 
cheiſtẽ. Er hat Frãckreych zum anderẽ mal angetaſtet / doch 
habẽd jm die Frantzoſen allwaͤgẽ mit groſſer macht dapffer 
lich füßgbalten Er iſt ein mal als ein freünd in Franckreych 
kommen / da er mit groſſem pracht vnd herzligkeit empfan⸗ 
gen iſt: Oiß geſchach wie er auß Hiſpania in Flandren zoch. 
Als man aber zalt tauſend fünffhũdert drey vñ viertzig jar / 
iſt er mit groſſer macht in Teütſchland gezogẽ / da er daſſel⸗ 
big garnach ganz auff fein meinung bracht hat / etliche Für 
ſten vnd gwaltigen der Theütſchen gefangen / vonn denen / 
vnd auch etlichen vor zeyten freyen ſtetten er groß gold vnd 
aͤlt gſamlet hat. Im jar gezalt tauſend fünffhũdert ein vñ 
—— / iſt er gen Africam die ſtatt in Lybia hinüber ges 
faren/do Dorias fein oberſter auff dem meer was / hat er die 
ſelbig glücklich geſtürmpt / vnd nit wenig gfangner Chri⸗ 
ſten gelediget. Im tauſend fünffhundert zwey vnnd fünff⸗ 
tzigſten jaar / wie etliche Theütſche Fürſten mit Rünig Hein 
richen auß Franckreych cin pündtnuß gmachet hattend / der 
meinung Daß ſy deß Reyſers joch ab jhnen thaͤtind ut daro 
Ins notthalber gen Pillach hinderſich gewichen. Aber in⸗ 
nerthalb wenig tagen / wie er den handel mit etlichẽ Cheüt 
ſchen Fürſten vertragen hat / ſamlet er ein groſſe macht / vnd 
laͤgeret ſich für Mic / die Künig Heinrich vorhin eyngnom 
men / vnd mit Frantzoſen beſetzt hat. In diſer belaͤgerung 
was das glück fein ſtieffmuͤter / dann er muͤßt daruor abzie 
hen mit groſſem verlurſt vnd ſchaden der ſeinen / einstheils 
von waͤgen der überſchwengklichen groſſen kelte / anders⸗ 
theils daß die ſtatt mitt Frantzoſen ſtarck beſetzt was / die 
traͤffenſich gůt ſorg hattend. 


Sabella deß Künigs von Poꝛtugal töchter/wäs des 
IR, nannten Keyſer Caroli Ehegemabel. Diſe hatt jhm 
vier finder geborẽ / vñ an dem letſten iſt ſy geſtorbẽ. 








Riftienus / Rünig Fohanfen auß Dennmarck fun 

wirt naschfeines vatters tod vnnd abgang Rünig in 

Dennmarck. Diſer harallerley vnderſtanden / daser 
daß Küngkreych Schwedien widerumb zů ſeinem Reych 
braͤchte / welches er zletſt zum theil mit gwalt / anderßteils 
mit liſten zwaͤgen braacht hat: doch hat ers nit lang beſaͤſſẽ. 
Dañ ce: hats nit allen nit moͤgen behalten / ſunder er iſt auch 
von waͤgen ſeiner tyranny auß ſeinem vaͤtterlichen eignen 
Reych vertriben worden / alſo / das er als ein verwyßter mit 


feinem Kegmahel in Engelland entrünnen můßt / als man 


zalt 1552. jar. Als er ſich aber vnderſtüund Dennmarck wide⸗ 
rumb vnderſich zebringen / iſt er von Chriſtiano feines vat⸗ 
ters brůder gfangen / vnd in ein gfengknuß geworffen wor 
den / darin er geſtorben iſt. 


Sabella Keyſer Caroli deß fünfften diß namens 
ſchwoͤſter / iſt vorgemeltem Chriſtierno Künig auß 
Dennmarck vermächletworden/ by deren hatt er 2. 
kinder gbapt / die Dorotheam Pfaltzgraaffen Fride⸗ 
richs Kegmahel / vnnd Chriſtianam die 
Hertzogin in Lu⸗ 
tringen. 






Ferdi⸗ 
































Y Erdinandus der jünger funDhilippi deß Hertzogẽ 
in Defterreych vnd Rünigs zu Caftelle/ Reyfer Cae⸗ 
roli deß frinffren bzüder/ der hatt Z{nnam ein einige 

tochter Vladis lai deß Rünigs inDngeren vnd Behein zum 
weyb genommen / die auch ein ſchwoͤſter was Ludwigen 
deß letſten Rünigs in Vngeren vnd Behem / nach deſſe tod / 
gemelter Ferdinandus von erblichem raͤcht diſe Rheych bez 
ſuſſen hat. Nach dem ſelbigen iſt er zů Coͤln zů einem RHhom 
ſchenKünig erwelt als man zalt vonChaifti geburt / tauſend 
fünff hundert vnd dreyſſig jar. Vnd im naͤchſten jar darnach 
zů Mach bekroͤndt worden. Im tauſend fünffhundert vnnd 
viergigften jar iſt er für Ofen gezogen wider Goͤrgen den 
münchen / der deß Waiwode ſuns Schirmuogt was / vnnd 
dozemaal die ſtatt Ofen innhielt. Als diſer Goͤrg růfft So 
limañum den Thürckiſchen Keyſer vmb bilffan/ bringt er 
Ferdinandum dartzů / daß er widerumb hinderſich ziechen 
můßt / damit er daruon kommen moͤchte / in dem wie erüber 
die Thonauw zog nad) gmeinem beauch der kriegen / die nit 
gleychen außtrag habend / verlürter ein gůten theil ſeines 
volcks. Serbalben wie Solimann diſen fig eroberet hatt / 
nimpt er die ſtatt Ofen eyn / vnd vertreybt genannten mün 
chen mit deß Waiwode fan indie Sibenbürgen. 


Nna deß Künigs auß Vngeren tochter / vnd gemelten 
Rünigs Ferdinandi Lhegemahel / was ſchoͤn/ fromm 
vnd jhrem mann iber die maaß angenaͤm vnnd lieb. 

Bey diſer hat er vil kinder gehebt. 


——— 








vnnd barfommen hat vonn dem alten edlen ſtammen 
"von Sadıfen /der kumpt an ſtatt feines bruͤders Phili 
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difer Hertzog Carli von Saphoy auß dem Gertzogthumb 
vnd dem meertbeildeg Bemunds vertriben worden. Dann 
Srancifcus Valeſius der Rünig auß Franckreych / nam den 
mecrtbeilfeiner ftetten vnd fhlöfferen mitt gewalt eyn / ein 
theil aber ergab ſich gůt willig an jhn / einstheils darumb 
daß diſes volck den cn in jhzen zcügen gar feynd 
vnd aufffezig was / anderstheils daß er vermeinz er hette 
gůt raͤcht zů der Landtſchafft Saphoy. | in 


Fatrirdeß Rünigs von Poꝛtugal tochter / Dnd Iſa 
belle deß Keyſer Caroli frauwẽ (bwöfter/cin ſchoͤne 
vnnd adeliche Fürſtin / iſt gemeltem Hertzog Carli 
vermaͤchlet worden / bey dem hat ſy ghebt Philibertum / der 
jetz ein Hertzog von Saphoy genennet wirdt. Diſe 
aber als ſy allerſachen halber im Saphoy vnd 
dem Bemund kein hoffnung meer hatt 
iſt ſy gen Niſſa gwichen / vnd 
nach wenig jaren dar⸗ 
nad) geſtorben. — 
Clemens 


Arolus ein Hertzog von Saphoy /.der fein geſchlache 


berti deß Schoͤnen / der one leyberben abgangen was. Als 
man zalt tauſend fünff hundert fünff vnd dzeyſſig jar / iſt 

















Baſtthumb auff vorgemelten Adrianum / als man 
6 zalt von anfang der wält fünfftaufend vierhundert 
vier vnd achtzig jaar / nach Chriſti geburt im tauſend fünffs - 
hundert zwey vnd zwentzigſten jar. Diſer ward vorhin mie 
dem namen Julius gnennt. Aber auß ettlicher rhaat hat er 
den namen Clementis angenommen. Diſer Bapſt / vnd Leo 
der zaͤhend find bruͤders fün geweſen. Man ſagt daß diſer 
Bapft Clemens maͤchtig dem Rünig Franciſco Dalefio wi⸗ 
der Keyſer Carolum angehanget ſey / auch zů der zeyt / wie 
gemelter Künig gefangen was/darumb auch die ſtatt8om 
von deß Repfersvolck/onder denender Hertzog von Burz 
bun der oberft was / geſtiirmt und entblünderer worden ſey: 
Nichtdeſterweniger habe der Keyſer die kron vonn diſein 
Bapft empfangen / vnd ſye von jhm geſalbet worden; Eriſt 
gar einer wunder ſaͤltzamen obentheürigen vnd liſtigen art 
geweſen. Er hatt ſich widerumb an Franciſcum Valeſium 
gehenckt / vnnd iſt ein heüraat geſchaͤhen zwüſchend Loren⸗ 
gen medicis deß Hertzogs von Dıbin tochter der Cathari⸗ 
nen/vnd Heinrichen dem Hertzogen von Oeliens dem jetzi 
gen Künig in Franckreych. Die ſtatt Flozeng fein vatter⸗ 
land hatt er belaͤgeret / vnd nach einem gantzen jaar der be⸗ 
loͤgerung eyngenommen / vnnd Alexandrum Medices/ 
deß vorgenannten Lorentzen Medicis natürlichen fun 
zů einem Hertʒogen darüber geſetzt. Sp ſagend die Floren 
tiner habend Ihn kaum zů ſoͤmlicher belaͤgerung angerei⸗ 
tzet mitt feyndtſchafft / die ſy gaͤgen ſeinen freünden 
va 


Ya Clemens der fibenddifesnamens / volgerim 


BB 
vnd verwandten erzeigt habend / zü den fEygind ſy auch gä 
genden Bapftfelb ergrimmer. Doch fo wirdt jhin diſes zů 


argem auffgerupfft / daß er dergleychen grauſamkeit dem 


vatterland erzeigt / vnd daſſelbig geleych als vnder das joch 


gebracht hart. Er iſt im bapſtthumb zwoͤlff jaar geſeſſen 






Noberſter zů Meyland inRünig Frãciſcen valeſij na 

men /der darnach das Frantzoͤſiſch heer im. Italia 
gefuͤrt hat der ſtürmpt Dafey vnd Alexandeiam. Er hat fein 
beer gen Neapols gefuͤrt / dahin erzogen iſt zů hilff Clemen 
ti / den der Auraſienſiſch Fürſt in gefengknuß hatt. Als er 
aber gen Ylespols Fommen was / hatt er das glück / das ſich 
freündtlich anfähen ließ / nitt koͤnnen annemmen. Dann ſo 


er von nahem die ſtatt hette angriffen / hette er diefelbig 
leychtlich yngenommen. Dieweyl et ſich aber zů lang in 
der weyte daruon enthalt vnnd ſaumt / iſt den Neapolitane⸗ 


ren hilff auß Hiſpania kommen / die ſy zů jhnen in die ſtatt 


genommen habend. Zu letſt iſt er von waͤgen deß vngeſun⸗ 


den luffts vnd vergifften waſſers mit vilen anderẽ fürnem 
men Frantzoſen zůgrund gangen / im jar als man zalt tau⸗ 
ſend fünffhundert acht vnd zwentzig jaar. 









Arolus Hertzog ven Borbun / Gꝛaaff Gilberten von 
Montpenſerier ſun / derhartzum weyb genommen 
U Yanam] dte ein einiger erb was deß Hertzogthumbs 
Borbun. Diſen Gilberten hatt Carolus der achtend zů 
Yiespols zu einem ſtatthalter vñ verwaͤſer glaſſen. Caro — 
aber 


Deus von Foiß / ſunſt Lautretius genennet/ ein 
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aber genannten Gilberten fun/ift von Künig Srancifco Ds 
leſto zu einem. Conetablen erwelt worden. Diſer ift ein Des 
bergter/großmütiger v ñkriegſcher Fürſt gewefen/der aber 
von wägt einerrottung vnd trenung zum Keyfer fiel / mit 
welichem er feinem varterland nit Fleinen ſchaden zůgfuͤgt 
hat / zletſt aber ifter indem flurm vor Rhom erſchoſſen wor 
ven. Dannwieerimbeftigen der ſtatt auff den leyteren 
ftünd/ hatt der feinen einer zü feinem ſtuck wenig forg ge⸗ 
hebt / vnd dent einen ſchenckel vonder der huffen zerfchoffen/ 
welches ſchutzes er nach einem tag oder zweyen gſtoebẽ iſt. 


Ntoni de Leua/ iſt erſtlich über Meyland gefetzt / dar⸗ 
nach zů einem oͤberſten über deß Keyſers volck. Wie 
Aber aber tropffſchlegig was / ward cr alſo ſitzend in ei⸗ 
nem ſaͤſſel herumb gefürt, Er was wol fleyſſig ernſthaffts 
dings in kriegſchen fachen / aber aller Griechiſchen künſtli⸗ 
nen trugs vnd beſchiſſes voll / als ob er der ander Sinon waͤ 
re/der die Troianer wie Vergilius von jhm ſchreybt / mit ſei 
nem liſt verfuͤrt hat. Er ſtarb vor groſſem leyd vnd ſchmer⸗ 
tzen / daß er ſo vil eyteler / vergebner arbeit Maſſilien eynze 
nemmen angewendt hatt / in dem / wie er auß hoffnung die 
ſelbig zů gewiinnen von dem Fürſten der Melforum / ſo offt 
dieſelbig widerumb eynzenemmen gar weyßlich vnd liſtig 
klich auß Italia auffgemanet ward / vnd das mitt dem liſt / 
daß er den zug / den er für Curin jhm fürgenommen hat / hie 
mittverbinderte . Diß iſt geſchaͤhen als man zalt tauſend 
fünffhunderr fünff vnd dreyſſig jar. 
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Yidseas Doria / bey den Genueſeren von edlem ſtam⸗ 
AB men erbozen/der — von ſeinen jungen tagen har nit 
9 Wnbuneinem Fürſten gedienet. Wie er aber kein hoff⸗ 
nung hatt / daß er mit kriegen zů land etwas lobs überkom 
men vnd erlangen moͤcht / hatt er ſich auff das kriegen auff 
dem Meer begaͤben / dem habend ſeine burger vier Galeen 
vertrauwt / mit denen hat er ſich erſtlich an den Srangofen/ 
darnach an Bapſt gehenckt / der jm noch zwo Galeen dartzů 
geben hat / zů letſt ifter widerumb zů dem Frantzzoſen gefal 
len. Vnlang darnach hatt jn der Frantzos zů einem oͤberſten 
auff dem meer gemachet / vnd jhm das zeichen der Ritter⸗ 
ſchafft Sant Michels geſchenckt / darauff er den Künig et⸗ 
wan lang gar treüwlich vnd ernſtlich gedienet hat. Nach 
ſoͤmlichem / wie Philippinus Soria feines brüders fun in 


feinem namenden Margrasff Alphonſum vonn Guaſt / 


ſampt anderẽ Keyſeriſchẽ Hauptleütẽ nit weyt von Neapols 
gefangen hatt / vnd der Künig jn ſtaͤts hieß er ſoͤlte die ſelbi 
gen zů jhm ſchicken / mit verheiſſung / er welte ſy mitt bürli⸗ 
chem gältlöfen/ift genannter Doria auß ſoͤmlichem glück 
fal etwas flölger worden / vnd hat fömliche anmütung deß 
Künigs nit erftatten wellen/funder ganz frey herauß abge 
ſchlagen. Zů letſt iſt er auß rhaat deß Marggraafen vonn 
Guaſt zum Reyſer gefallen / der vonn waͤgen feiner ſunder⸗ 
baren gſchickligkeit auff dem meer jhm ſo groſſe eer zůge⸗ 
meſſen hat / daß er jm in dem gruͤtzen vnd anderen reden al⸗ 
lein dẽ namẽ eines vatters geben hat. Er iſt auch feinen bur 
geren ſo lieb’ gweſen / daß ſy auff dem marckt jm zů ceren ein 
marmelſteinine ſaul auffgericht habend / vnnd jhn Patrem 
Patrie / das iſt / ein vatter deß vatterlands genennt. | 


ao Pilippinus Doria / wie er fein funderbare dapffers 

IH % Feiterzeige vnnd bewifen hatt onder dem Hertzog 
was, von Drbin/ harderfelbig jhn zu einem Graafen ges 
maht / vnd auch das eynkommen darzů geben. Als er nhun 
auff daſſelbig vil redlicher thaten gethan hat / ward er An⸗ 
dreſen Doria ſeines vatters brůder / der deß Kinigs Ober⸗ 
ſter was Sterehälter auff dem Meer. Als er nhun auff ein 
maal mitt den Beyſerſchen auff dem Meer vnfcer von ur 
apols 
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apols zetreffen Fam/harer geſiget / als man zalt 1527.0nnd 
daſelbſtden Marggraafen vonn Guaſt ſampt vilen ande⸗ 
ren Italieniſchen vnnd Spanijſchen herren gefangen / vnd 
in demſelbigen ſtreyt etliche Galeen gewunnen / etliche ver 

ſenckt. Zwey jaar nach demſelbigen / iſt er mitt onglöübliz 
chem pomp vnnd prꝛacht zů einem Oberſten über die ſchiff⸗ 
macht der Genueſeren angenommen worden / vnd iſt naach 

vilen redlichen thaaten / die er in Reyſer Caroli namen ges 
thaan hat / zů letſt geſtorben. Ian 








Ercules Eſtenſis / Hertzog Alphonſi vonn Ferrer 
Sſun / der hatt Renatam Ludwigen deß zwoͤlfften / 
N deß KRunigs in Franckreych tochter zum weyb über 
kommen / vnnd das nit allein von wägen deß růmbs feines 
vatters / der fein fürftentbumb in ſo ſteyffem / fridſammen 
vnd růwigen ſtand erhielt / ſunder auch vonn waͤgen feiner 
ſunderbaren redligkeit vnd tugend / auch ſeiner ritterlichen 
ſitten vnd geberden. Vnd iſt diſer heyraat zů Paryß beſchaͤ⸗ 
ben mitt vngloͤüblicher riiſtung / vnd gar mit küngklichem 
pracht / als man zalt 1528. jar. Nach dem ſein vatter Alphon⸗ 
ſus mit tod abgangen was / iſt er auff jhn im fürſtenthumb 
gefolget / als man zalt 1534. jar. Vnd hatt ſein geſtrenge rit⸗ 
terſchafft mit vilen redlichen thaaten bewiſen. Sein fürs 
ſtenthumb hatt er mit ſunderbarer weyßheit gregiert / vnd 
in fo vilen kriegiſchen auffrären / weliche das gang Italia 
vnruͤwig gemachet habend / hatt er ſein land im friden 
a | Ä v ig 
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euffrächterhalten. Er hart fleyß angewendt deß man mitt 
ernſt / auffraͤcht vnd redlich gricht vnd raͤcht hielte. Er hatt 
auch zů auffnung vnd erhaltung aller freyen Fünften / ein 
verruͤmpte vniuerſitet vnd hoche ſchůl zů Ferraͤr auffgricht / 
dahin er allenthalben har geleerte und weytberuͤmpte pro⸗ 
feſſores vnd leerer beſchickt hatt / vnd dieſelbigen mit ſunde 
rem fleyß reychlichen erhalten. Vnder ſeiner ren iſt 
vnder anderen vnzalbaren gleerten fürbündigen menne⸗ 
ren / auch Ludwig Arioſtus mitt herrlichem ſcheyn herfür 
brochen / der ein zierd iſt vnder allen Italieniſchen poeten 

vnd dichteren. | 


af Enatajerbozen von künigklichem Kamen auß Franck 

2° repchjein wepfe fürftin / Ludwigen deß zwoͤlfften 
Ü oY pie jünger tochter / Künig Heinrichs/ð jetzmnaal re⸗ 

giert / můter ſchwoͤſter / iſt dẽ durchleüchtigen Fürften Ber 
ruli Eſtenſi vermaͤchlet worden / dem ſy vil kinder / knaben 
vnd toͤchteren / gar adenlicher art geboren hat: Vnder wel⸗ 
chen die eltiſt tochter dem Fürften Aumaſie / deß Hertzogs 
von Guiſta oder Güſen fun vermaͤchlet worden iſt. Serſel 
big iſt auff ſeinen vatter im gFürſtenthumb gefolget. 





tzogen auß Saphoy / iſt dem durch leüchtigeſten für 

ſten ae Hertʒogen vnnd Angolifz 

me vermaͤchlet worden / dem ſy zwey herrliche liechter diſer 
vnſer zeyt geboren hatt / namlich Franciſcum Valeſium / der 
nach dem tod Bünig Ludwigen des zwoͤlfften — 
ranck⸗ 


vdouica / erboren von dem edlen geſchloͤcht der Her⸗ 
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Franckreych worden iſt / vnnd frauw Margrethen Künig 
BHeinrichs von Nauerren KRegemahel. Diß weyb iſt ſo tref⸗ 
fenlichs verſtands gweſen / vnnd ſoͤmlicher geſchicklikeit 
ſchwaͤre haͤndel auß zefuͤren vnd zum end zebringen / daß der 
ſun nit vnbillicher weyß / als er ein ſchwaͤren vnnd werten 
zZug für ſich genommen hatt / alle verwaltung def ganzen 
reychs mit vollem gwalt jren allwaͤg vertrauwet hatt. Auß 
jren fürtreffenlichen verdienſten / dern Chriſtenlichen han⸗ 
del erzeigt vnd bewiſen / iſt das inſunders gedaͤchtnuß wyr 
dig / daß ſy in dem Augſtmonat deß tauſend fünff hundert 
nein vnd zwentzigſten jars zů Camerach ein geſpraͤch ghal 
ten hat mit frauw Margrethen auß Flandꝛen deß Reyfers 
Maxim ilianen tochter / in dem ſy den gemachten friden bes 
ſtaͤtet hatt / vnd Fraͤnciſcum den Delphin vnd Heinrichen 
den Hertzogen von Oelientz / die zů pfand dem Keyſer in 
Biſpanla bliben warend / jtem vatter vnd dem vatterland / 
die ein groß verlangen nad) jnen trügend / widerumb über 
antwurterhart. Dieweyl ſy laͤht hatt fpeinfunderebegird 
geſchickte / kunſtliche vnd tugendreyche leüt zeauffnen vnnd 
zů erhalten. Sp iſt geſtorbẽ auff den eylfften tag Octobrich 
als man zalt tauſend fünffhundert ein vnd dreyſſig jar. 





RXArgreth ein Hertzogin auß Oeſterreych / Keyſer 
6Marximilians vnnd frauw Maria auß Burgund 
NM tochter. Diſe iſt geboren worden/als man zalt tau⸗ 
ſend vierhundert neünd vnd ſibentzig jar. Erſtlich ward ſy 
vermaͤchlet Goͤrgen dem Fürſten auß Hiſpania: vnnd wie 
derſelbig mit tod abgangen was / demnach Philiberto dem 
Hertzogen vonSaphop. Als jhꝛen nhun derſelbig gar fruy 
mit tod abgieng / vnd alſo in dem witwenſtaadt verharret / 
iſt ſy von Carolo dem fünfften jsens brůders fun über Fland 
ren vnd andere Niderlendiſche herrſchafften gſetzt worden. 
Darnach im tauſend fünffhundert / neün vnd zwentzigſten 
jaar / wie ſy mit Ludouica Künig Franciſcen můter ein ge⸗ 
ſpraͤch zů Camerach gehalten hatt / vnnd daſelbſt den ſpan 
 sweifchend den Fürſten zerlegt / hatt ſy den jhren 
ein frölichen friden braacht. Im anderen 
ar darnaach iſt ſy mit groſſemn 

leyd der jhren gſtorben. 
.» 





> Aria deß Ertzhertzogen auß Oeſterreych — 





pen / vnd Joanne der Rünigin auß Hiſpama toch⸗ 
—RNter / deßgleych ein ſchwoͤſter Keyſer Caroli deß fünff 
ten /ſ noch gar ein junge tochter Kinig Ludwigen auß Vn 
geren vermaͤchlet worden / dergleych in ſeiner angenden ju⸗ 
gend / wie er Anno .ı527. Wider den Thürcken zoch / vnd 
eın vnglückſalige ſchlacht mir jm thaͤt / auch die flucht nam / 
der hoffnung alſo daruon zekom̃en / iſt er in einẽ maaß mit 
dem gaul beſtaͤcket / der iſt hinderſich auffjn gefallen / vnd er 
alſo in dẽ küriß erſtickt. So offt nun frauw Maria an jn ge 
dacht hat / bracht es ſo vil bey jren / daß ſy nieman hat moͤgen 
bereden in ein anderen heyrat zuͤuerwilligẽ / oder das ſy die 
wittwen vnd traurkleyder von jren thaͤte / vnd ſchoͤnere an⸗ 
suge. Vnlang darnach hat ſy Carolus jhrer bruůder zů ei⸗ 
‚ner Fürſtinen über Flandeen vnd andere herrſchafften Nid 
cheütſchlands geſetzt / da ſy jhr ampt handtlich vnd mit treü 
wen verwalten hatt. Sp bett auch in abwaͤſen deß Keyſers 
vil krieg wider die Frantzoſen / Gelderer / Cleuen vnd Gülch 
gfuͤrt / oder weñſy ſy habend angriffen / dapfferẽ widerſtand 
gethan. Spy hatt auch in allem jrem thůn vnd laſſen vil meer 
‚ein mannlich / dann ein weyblich gemuͤt erzeigt / dann fy von 
allen wollüſten / deren die Fürſtinen pflaͤgtend / ein —* eü⸗ 
hen gehebt hatt. Zů letſt / damitt ſy ein gedaͤchtnus jhrens 
manns hinder jhren ließ / hatt ſy ein weerhafftige ſtatt ge⸗ 
bauwen im anſtoß deren vonn Luttich vnnd Namurtenſe⸗ 
ren / die ſy von jhrꝛem namen haͤr Marienburg en 
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AP Atharinen die vierte tochter Berzog Philippen in 
Oeſterreych / iſt vermaͤchlet worden FJohanfen/Rünig 
Emanuels ſun von Luſitania / der nach auff den heit 
tigen tag daſſelbig Kheych in feinem gewalt hat. Diſem bar 
ſy vier Finder geboren / den Emanuel / Philippen / Mariam 
vᷣbd Iſabellam. Diſe iſt nit Allein von form vnd gſtalt ſchoͤn 
geweſen / ſunder ſy hat auch gleerte halber ein beſonder herr 
lich lob gchebt / on andere herrliche tugenden / die einer Für⸗ 
ſtinen wol anſtand. ve ‚in 





Ga Lerander Nedices / Lorenzen Medicis deß Heros 
2 gen von Debin fun / iſt durch fürderung deß glücks 

> Ponndgar vnmäfligen gunſt Bapſt Clementis ſeines 
vetteren / zum erſten Hertzogen zů Florentz erkoren worden / 
als man zalt von Chꝛriſti geburt 1532. jar. Diſer Fürſt wie ee 
volget dem Rhat weyſer leüten / die ihm Bapſt Clemens als 
Rhaͤt zůgeben hatt / hatt er etwan lang fein vatterland mitt 
groſſem lob geregiert / vnd verſchaffet / daß man da gůt ge⸗ 
richt vnd zaͤcht hielte / in dẽ daß er ſelbs perſoͤnlich die haͤndel 
zůuerhoͤren da ſaß vñ die entſcheidet: in dẽ er gnůgſame hei 
tere anzeigungen gab eines weyſen verſtaͤndigẽ jünglings/ 
vñ der in der Medicum gſchlaͤcht ſchluͤge. Kr hat Keyſer ds 
roli tochter zů weyb gnom̃en / bey derẽ er Feine Finder ghebt 
hat. Zů letſt wie jn der groß überſchwẽgklich glückfal nit be 
wegẽ mocht / vñ ſich auch nit deß edlẽ hochgebornen weybs 
vernuͤgẽ wolt / ſunder anderẽ züchtigen edlen weybern auff 
vnder nachſtalt / ward er von Lorentzen Medice feinem vet⸗ 
terẽ/ d jm biß auff denſelbigẽ tag mit allen treüwẽ gedienet 
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hat / mit lift vmbgaͤben / vnd mit vilen wunden vnnd ſtichen 
verletzt / ṽbracht. J 
Ofmus Medices der ander Hertzogzů Florentz / was 
Johañis Medicis ſun / der zů ſeiner zeyt mit kriegen 
gar ein verraͤmpter mañ was. Difer/wieerandasre 
emẽt getraͤtten ift imtaufend fünffhundert fiben vñ dreyſ 
5 jar / hatt er von ſtundan vil heylſamer gſatzten laſſen 
außgan / deß ſich zu diſem jüngling niemãd verſaͤhen hette / 
mit dem er in ſeinem regement vil rüw vnd ſteyffs fridens 
geſchaffet hatt. Er hatt alle laſter zum aller reüchſten ge⸗ 
ſtraafft / Gleerte leüt aber / vnnd alle frommen hatt er mitt 
ſunderem fleyß erhaltẽ. Er har zů Piſa gar mir küngklicher 
herrligfeit cin Vniuerſitet vnd hoche ſchůl erbauwen vnnd 
geauffnet / vnd die mitt herrlichen fürtraͤffenlichen pꝛofeſ⸗ 
ſoribus vnd leereren verſahen / in deren herrliche ingenia vñ 
gſchickte jüngling / von denen etwas güts zůuerhoffen iſt / 
vnd es aber armůt halber nit vermoͤgend / auff ſaͤchs jar er⸗ 
halten werdend. Er hatt Leonoram deß Statthalters zů 
Neapols tochter zů der Khe genommen / weliche zwey in 
gleycher liebe dermaaſſen gaͤgen einanderen verbunden 
ſind / daß ſy billich vnder die fürnemſten par raͤchter liebha⸗ 
bender ſoͤltend gezelt worden. Diſer hat nit wenig land zů 
feiner herrſchafft bracht / vnnd die grentzen feines Fürſten⸗ 


thumbs erweyteret. 





Ranciſcus Valeſius / der aller durchleüchtigeſt Kü⸗ 
nig in Franckreych / ein einiger Mecenas vnd erhal 
ter der geſchrifftẽ / vñ aller freyen künſten. Diſer bat 
die 
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die verrůmpt hochſchůl zů Paryß / mit dem / daß er mirgrof 
ſer fürgeſchlagner bſoldung allenthalben geleerte leüt in 
dreyen ſpraachen / vnd anderen freyen künſten zůſamen ges 
braacht hatt / durch zůlauff der ſtudenten geauffnet vnd ge⸗ 
zierdt. Was iſt nhun vil daruon züureden ? Er hatt ſo vil 
groſſer ſorgen / fleyſſes vnd ernſts auff diſen handel gelegt / 
daß er billich ein vatter aller Fünften ſoll genennt werden. 
Er iſt auch im lob kriegſcher haͤndlen nitt minder geweſen / 
deſſe gnuͤgſam̃e anzeigung find etliche herrliche buͤcher / die 
er von kriegſchen ordinantzen geſchriben hatt. Als er naach 
diſem meertheils alle ding zů glücklichem end gebraacht/ 
vnnd das Hertzogthumb Saphoy mitt einem gůten theil 
ger gaͤgny die vnden an die Alpen ſtoßt / ſeinem Rheych zů⸗ 
gethaan hatt / darzů er vermeint raͤcht zehaben / von waͤgen 
deß abgangs Margrethen von Borbun feiner großmüter/. 
die Hertzog Philippen Ehegemahel gewaͤſen was / an⸗ 
derstheils von waͤgen deß gemaͤchts deß Graafen auß Pro 
uanſen / daß indem Narbonenſiſchen Franckreych ligt / wel 
ches an jhn gefaellen ſey. Zu letſt hatt er zů Landriß den ſei⸗ 
nen / die vonn den Beyſerſchen belaͤgeret / vnnd in die letſte 
dürfftigkeit aller dingen Fommen warend / hilff gethaan / 
jhnen friſche prouant vnd ſpeyß in angeſicht der feynden g 
gefürt/ / vnd hiemit dem Reyſer in ſeinen anſchlegen fd vers 
wirrt gemachet / daß er Fein hoffnung hatt das ſtettli zů ge⸗ 
wünnen / vnd deßhalber daruor abziehen müßt. 


E ERonoꝛa / Hertzog Philippen tochter / Keyſer Caroli 
deß fünfften elteſte ſchwoͤſter / ward erſtlich Emanu 
——— den Künig von Poꝛtugal vermaͤchlet / vnd nach 
deſſelbigen tod im tauſend fünffhundert vnnd dreyſſigſten 
jaar / Franciſco Valeſio dern Künig auß Franckreych geben. 
DSiſe iſt nitt ein Fleine ſteiir geweſen den zwey⸗ 
tracht zwüſchend jhrem mann vnd brů⸗ 
der zeftillen. Sy bat auch gleych 
deſſelbigen jars die küngk 
lich kron empfangen. 
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den bandel glücklich vñ weyßlich fürfäben hat / vnd 
EL der ſaußtrag dem anſchlag gleych gweſen iſt / den na 
men überkom̃en / darum dag er Solomoni/der weyßheit hal 
ber gar verrumpt was / mit verẽderung weniger ſylben / ge 
leych heißt. Darum̃ iſt es gwüß / dz es Solymaño ands zů 
handẽ gſtoſſen vñ begaͤgnet iſt weder ſeinẽ vatter / der grad 
widfinns/Solymus/dss iſt / ein ſaͤnfftmuͤtiger vñ vrſaͤcher 
deß fridẽs gneñt iſt / ſo doch keiner vnder dẽ Othomañiſchẽ 
geſchlaͤcht grauſamer vnd zů Friegen geneigter gweſen iſt. 
Doch ſo moͤgẽd Solymañi thatẽ — vatters lob wol ver 
glycht wordẽ. Dan erſtlich hat er Syriã widerum̃ eyngnom 
men / vñ Gazellem 3 abgfallen was / erſchlagẽ. Belgradum 
hat er gſtürmt / Rhodis mit gwalt eyngnom̃en / vñ die ſtatt 
Ofen zũ andere mal gwuñen / da dz Oeſterreychiſch heer in 
der flucht erſchlagẽ iſt / vñ die groß macht Rocandulphi bey 
Ofen überwunde. Strigoniũ vn Stůlweyſſenburg die ver 
rumpten ftettin Vngerẽ gſtürm̃t / als man zalt 1543:jar. Zu. 
dem daß vnlang daruor die Spanier in Dalmatia / bey der 
ſtatt Caſtrum nouum gneñt mitt dẽ fturm überwundẽ vnd 
jre ſchiff / die ſy doch vermeintend vnüberwintlich ſeyn / bey 
Leucade indie flucht gſchlagẽ find. Mit diſen thaatẽ / ſprich 
ich / iſ Solyman feine vatter mit fraͤffne gãtz vñ gar glych / 
vñ gleych als wol lobs begirig als er / wie dañ ſein thůn vñ 
laſſen võ jm zeügnuß gibt. Demnach die küngkreych Aſſirie 
vi Meſopotamie mit ſampt der ſtatt Babylon (die der groſ 
fen ſtatt Memphi wol zůuergleychen iſt) velche Solyman 
zů feine keyſerthum̃ bꝛacht hat / moͤgend Beat Denen 
wels 


SH der Thtirchifh Keyſer / Shat auß dẽ / dz er 
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welches der vatter eyn gnom̃en hat / wol vergley ht werden. 
Es hat auch gnañter Solyman die grengen in dẽ groͤſſeren 
Armenia / Media vnd Perſia biß an das Perſiſch Meer ver 
hergt vnd verwüfter.Laurin den küngkichen palaſt in Ders: 
fia bat er zweymal eyngenommen. Tamaſum Sophin deß 
Iſmaelis ſun / der dem gebirg zůfloch / hatt er vertriben. So 
vil aber die ſitten / weyß vnd geberden Solymans betrifft / 
bekennend die Thürcken ſeine vnderthonen / dz er über alle 
andere Othomanniſche Fürſten / die innerthalb zweyhun⸗ 
dert jaaren geregiert habend / geraͤchtigkeit / maͤſſigkeit / 
auch zucht vnd erbarckeit halber der aller verruͤmpteſt ſey. 
9 Oſſa / daß ſchoͤneſt vnder deß Solymanni weybern / 
on die ſchoͤne jrer geſtalt / iſt ſy auch mitt vilen tugen 
Ryden hochbegaber. Darumb ſy auch vor dem Keyſer 
Sohyman für andere feine weyber alle groſſe gnaad batt/ 
dann er ſy inſonders liebet / vnd in groffen eeren haltet. 





RObhhi / mit dem raͤchten namen Lamas ein gwalti⸗ 
ger Künig in Perſia / wie er Anno.i5 3 4.von So⸗ 
lymann auß der ſtatt Tauris vnd einem theil ſeines 

rheychs vertriben was / hat er mit vntreiiw vñ liſten feinen 
feynd hindgan wellẽ. Dañ wie er macht halber es jm nit zů 
thůn mocht / thet er dergleychẽ / als ob er die flucht weyt nem 
menwelte : Vnnd hiemitt hatt erden Solymann in uns 
woaͤgſamme gaͤchy / vnnd dem Thürcken onbefannte ort gez 
fuͤrt / darauß Solyman mit groſſer nor widerum̃ hart fo 
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mögen/als er pen acht tag dem feynd nachgeylet was. Se 
phi aber wie er durch etliche wolbefante waͤg zog / hat er eis 
‚nen tbeilfeins heers / namlich 60000. wolgerüfter mannen 
hindurch geferget / vnd die ſtatt Taurin zů mitternacht ans 
griffen / widerumb erobert / vnnd alle Thürcken die dar inn 
warend erſchlagen. Nhun diſe ſtatt was nit mit einem klei⸗ 
nen theil deß Thürcken ſchaͤtzen / auch allerley räftung/was 
zů der weer dienet / reychlich verſaͤhen vnd geziert. Alſo 
iſt Solyman allenthalben gaͤchlingen genoͤdtet worden 
hinderſich zeziechen / vnd ſich mit ſchneller eyl in ein weer⸗ 
lichen flaͤcken ſeiner landen züuerfügen . Im jaar als man 
zalt tauſend fünffhundert neün vnd viertzig jar / iſt deß So 
lymans elteſter ſun auff der Derfier ſeyten gefallen / auß der 
vrſach / daß er gemerckt hatt / daß der vatter feinen jüngeren 
brůder an fein ſtatt in das keyſerehumb ſchieben wolt· Als 
er nhun ein groſſe macht der Perſeren verſamlet hat / iſter 
wider den vatter auffgeweſen / vnd hatt alle land ſeines vat 
ters / die an Perſiam ſtieſſend / mitt gewalt vnd ſturm eynge 
nommen. Do iſt der vatter mitt fünffmaal hunderttauſend 
mannen dahin gezogen / vnnd hatt die Perſer zů ſoͤmlichem 
ſchraͤcken biaacht / daß ſy habend muͤſſen hinderſich weychẽ. 
Als aber die Perſer alle heüſſer vnd doͤrffer fünff tagreyſen 
weyt allenthalben hinder jhnen verbrennt hattend / iſt Soly 
man mitt ſeinem volck in ſoͤmlichen groſſen hunger vnnd 
mangel kom̃en / daß bey hundertmaal tauſend der ſeinen an⸗ 
der peſtilentz vnd hungers geſtorben ſind: Darumb er nott 
halber hat muͤſſen widerkeeren. Helcas diſes Tame leybli⸗ 
cher brůder iſt auff Solyman deß Thürckiſchen Keyſers ſey 
ten gfallen / durch deſſe vermanung der krieg auff ein nüws 
angefangen iſt. Als nhun derſelbig zů einem oͤberſten über 
das heer erwelt was / iſt er zů ſtraaff ſeiner vntreüw bey 
dem winckel deß Perſiſchen Meers auffgefangen vnnd er⸗ 
wiitſcht worden. Diſer Sophi aber hatt ein roſenlaͤchtig an 
geſicht / frůtige laͤbliche augen / wie ſy einem Rünig wol an 
ſtaand. Deß reytens vnnd ſchieſſens iſt er überauß wol be⸗ 
richt vnnd vnderſtadt das regement in auffgang wide⸗ 
rumb zů auffnen / vnnd mitt redlichen thaten das lob ſeiner 
elteren widerumb auffzebringen. 


Deß 
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Es 


Seß Sopbi Legemahel iſt gar ein ſchoͤn weyb / mitt al⸗ 
lerley zierd nach der gattung der alten herrlichen Fürſtinen 


fürauß gezierdt. 





Apft Paulus der deitt diß namens / vorhin Alexan⸗ 


I: Sarnefins genannt / iſt mit einbelliger ftimm der 


Cardinaͤlen an Bapſt Clementis ſtatt geordnet wor⸗ 
dem als man zalt tauſend fünff hundert vier vnnd dreyſſig 
jar. Diſer iſt von jugend auff in Griechiſcher vnnd Latini⸗ 
ſcher ſprach / auch anderẽ freyen künſten überauß wol gleert 
vnd vnderrichtet worden. Ehe vnd diſer in das bapſthumb 
geträtten iſt / hat er zwey Find überfomen/namlid) Perzum 
Aloyſium / vñ Conſtantiam / die Guidonis Aſcanij deß Car⸗ 
dinalisvon ſant Flora můter gweſen iſt. Wie er nach dẽſel⸗ 
bigen zum Bepft erkorẽ iſt / hat er ein allgmein Conciliũ an 
gfaͤhen / vnd erſtlich den platz deſſelbigen gen Mantouw ge 
legt/darnach gen Dinceng/ vnnd zeletſt gen Ertent/ da cs 
dann angehebeift worden. Diſer hatt dem Keyſer ſachs wol 
gerüſter Galeen wider Aenobarbum den Thürcken ʒůge⸗ 
(dicht . Er iſt auch zů Francifco Dalefiö dem Rünig aug 
kranckreych / vnnd Keyſer Carolo zů Niſſa kom̃en / da ein zaͤ 
henjaͤriger anſtand deß kriegs zwüſchend dem Keyſer vnd 
emKunig gmacht iſt. Es iſt auch da ein heyraath gmacht / 
vñ deß Keyſers tochter / Alexandri Med icis deß Hertʒzogen 
von Floꝛentz verlaß ne wittfrauw / dẽ Octauio / Petri Aloyſij 
ſun / vnd deß Bapſt Pauli ſunsſun vermaͤhlet. Demnach 
ift genannter Petrus Aloyſius auß verwilligung deß Reyz 
ſers / zů einem Hertzogen zů Parma vnd Bleſentz geordnet 
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worden/ond das mitdifen vorbebalten/daß der Bapk ihm 
20000, füßfnädrwider die pzoreftierenden ftend zůſchs⸗ 
ke? Weliches der Bapſt geleifter hatt / vnnd iſt gemelter 
Octauius ein haupt vnd redlifurer vnder dem Baͤpſtiſchen 

hauffen gewaͤſen. Diſer Bapſt Paulus iſt ſachtzaͤhen jaar 

geſaͤſſen / vnd hat vier vnd achtzig jar gelaͤbt. 


JvVlius der dritte Bapſt diß namens / vorhin Johan⸗ 
EM nes Maria de Monte genenner/ wirds erkoꝛen als 
Y,manzeltsaufend fünffbunderrundfünffgigjaar. 
ifer wieer zuno: cin vaft geleerter vnd wolbereöter man 
was / iſt er indem Concilio zů Trient ein Kegat vnnd piefis 
dent geweſen. Er hatt gleych das Jubel jaar gehalten / 
dann ſein waal iſt auff das fünfftzigeſt jaar gefallen. Wie 
auch das Concilium zů Trient im erſten jaar feines Bapft⸗ 
thumbs angefangen was / vnnd aber ettliche zeyt vnderleſ⸗ 
ſen / hatt er gebotten daß man daſſelbig widerumb zů hand 
nemme. Er hatt etwan lang in Italia vo: Parma vnd Mi⸗ 
randula krieg gfuͤrt wider Heinrichẽ dẽ Kuinig auß Franck 
reych: Zů lerſt aber ward die ſach zwiiſchend jnen verricht / 
zů welchem der Turoniſch Cardinal geholffen hat. 










¶ NRanciſcus Sfortia der ander diß namens / Hertzog 





E”7_ Budwigen/der (Taurus genennt ward/fun/der als 
—Y ler letſte Bergog zů Meyland / ift im tauſend fünff 
hundert drey vnd zwentzigſten jar / von Proſpero Colonna / 
der cin gmeiner Oberſter was über Keyſer Caroli vnnd deß 
Bapſt Leonis kriegsuolck / vonn Trient da er ſich enthielt / 

zum 
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sum Fütſtenthumb Meyland widerumb berüffe waren 
Vnlang daruor ift das volck von den Frantzoſen abgefallen - 
das hat Lautrecium deß Künigs verwäfer ſampt allẽ Fran 
tzoſen / darumb dag ſy můtwilligklich laͤbtend /einmütigfz 
lich. auß der ſtatt vertriben. Alſo iſt diſer mitt groſſer froͤüd 
vnnd vngloͤüblichem fronlocken auffgenommen. Als man 
Salt tauſend fünff hundert vier vnd dreyſſig jar / hat er Chri⸗ 
ſtiernam deß Rünigs von Denmarck tochter / vñ Keyſer Ca 
roli ſchwoͤſter find zů der Ehe genommen, Aber noch vonn 
Gott erachtetem groſſen ſchmertzen / nach feiner flucht vnd 
ſchwaͤrer klag ſeines volcks / vonn waͤgen deß groſſen gaͤlts 
das er dem Keyſer geben můßt / hat er groſſe not an dem ei⸗ 
nen aug erlitten / vnd iſt auch darumb kommen / darauff / cr 
auff den vier vnnd zwentzigſten tag Octobris / im tauſend 
fünff hundert fünff vnd dreyſſigſten jar geſtorben iſt / vnnd 

hatt die ſeinen deß Keyſers anwaͤlten zů berupffen hinder 
jhm gelaſſen. Wie man das eyngweyd auß jhm genom̃en 

hat / fand man das jhm ſein hertz auff blaaſen vnd verdorret 

was. u Ä 

Ar Loiftiernadeß Rünigs auß Denmarck tochter / onnd 
Keyſer Caroli ſchwoͤſterkind / iſt im jar / wie vorgemel⸗ 

det / Franciſco Sfortie / dem anderen diß namens / vnd 
letſten Hertzogen von Meyland vermaͤchlet worden / vnnd 
das zwar mitt groſſen froͤuden vnd frolocken. Doch ſo hatt 
jr diſer heyraat nit vil froͤuden braacht / erſtlich vonn waͤgen 
der langwirigen kranckheit jrens gemahels / in deren er vm̃ 
das aug kommen iſt: Auch von waͤgen deſſe / daß ſy ſach das 
volck dermaaſſen beraubet werden / vnnd hiemite daß jhre 
herrſchafft wenig meer dann ein jar fein beſtand hart. San 
fy ift in ſchwartzen traurkleyderen / mitt fünffgen und kla⸗ 

| genwiderumb in jr vatterland keert / nachwelise 

chem ſy Antonium den Hertzogen 
yonkutringen zů der Ee 
genommen 
hat. xij 
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% Prrus Aloyſius / Alcrandei Farnefij fün / welicher 





—— 


Ya lus der dritt genennet worden iſt. Diſer iſt durch 
— vatters Hertzog zů Parma vnnd Dlefeng woꝛ⸗ 
den. Als nhun diſer auß vnmaͤſſiger begird vnd groſſem ey 
fer die ſtatt Pleſentz zů zieren den Geaafen / vnnd dem 
anderen adel / in feinem fürſtenthumb gelobtdaß ſy gen 
Pleſentz zugend jhr wonung da zehaben / vnnd ſy das ſel⸗ 
big gar übel fürgůt auffnamend / als die bißhaͤr vnder 
den Baͤpſten allwaͤg hoͤchſter freyheit gwondt hattend / 


hatt er ettliche / die nit gerings anſaͤhens warend / vnnd ihm 


nit woltend gehorſamen / in das ellend verwiſen / vnnd jhr 


gůt vnnd hab in deß Fürſten ſeckel erkendt. Mitt diſem an⸗ 


laaß hatt er deß adels gemuͤter gar wider ſich verhetzt / daß 
ſy einen pundt gemachet habend / jhn im ſchloß zů Pleſentʒ 
vmbgeben / jhm vil wunden geſchlagen / vnnd jhn alſo tod 
auff die frey gaſſen hinauß geſchleickt / da er von dem zůſa⸗ 
men lauffenden volck wuͤſt zerriſſen iſt wordẽ / als man zelt 
tauſend fünffhundert ſiben vnd viertzig jaar. 
Jeronyma die Dafinerin/ ein eerliche matrõ / nach dẽ 
9 — der alten züchtigen vnnd frommen Rhoͤmeri⸗ 
IE nen) ein vorbild vnnd ſpiegel aller tugend / iſt Petro 
Aloyſio / Pauli deß dritten ſun zum weyb geben/dem ſy / one 
die tochter Victoriam / die yetz dem Hertzog vonn Dıbin 
vermaͤchlet iſt / vier ſün geboren hat / gantz herrliche liechter 
diſer vnſer zeyt: Vnder denen wir zween ſaͤhend in die zal 
der Cardinaͤlen angenommen ſeyn / die in aller funſt vnnd 
leer gar zierlich wol vnderricht ſind / namlich un 
| vn 





Anahbinwärts zum Bapftrbumb Fomen/ vnd Daus 
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vnd Rainutius der Farneſier / weliche beydſamen Baͤpſtli⸗ 
cher heyligkeit Legaten find /der ein zů Auion / der ander in 
Flaminia Vnder dẽ anderen zweyen iſt Octauius Hertzog 
zů Parmen / in aller ritterſchafft inſunders verrümpt vnnd 
hochs namens / vnnd iſt Beyſer Caroli deß fünfften tochter⸗ 
mann / der alle winckel deß Chriſtenlichen vmbkreyſes mitt 
dem ſcheyn ſeines namens erfült. Horatius aber iſt ein Her 
zog in daftro / ein jüngling adenliches gmuͤts / vnd im an⸗ 
traͤtten aller gfaaren gang vnerſchrocken / welicher diſes 
jaars mitt unglöublicher rüſtung Künig Heinrichs vonn 
Franckreych tochter zum weyb gnommen hatt. Diſer hette 
mit groſſem preyß aller dapfferkeit vn redligkeit niemants 
ichts vorgeben / wenn nit ſein zů vil groſſe redligkeit ganz 
vnbehůtſamer weyß jhn in offne gfaar getriben hette / dar⸗ 
durch er eines vnzeitigen tods geſtorben vns entzuckt iſt. 





IELEinrich Albretius / der aller durchleüchtigeſt Künig 
Nvon NYawerra 7 iſt Franciſcen Dalefij deß Rünigs 
FI von Franckreych allwaͤg treüwer mithafft) vnd ſein 
iñerſten rhaat in kriegen geweſen / mitt dem er auch in der 
ſchlacht vor Dafy von den KReyſeriſchen gefangen iſt. Diſer 
hate Margrethen die aller durchleüchtigeſt Fürſtin / deß 
vorgenannten Franciſcen ſchwoͤſter zum weyb gehebt / die 
jhm ein einige tochter / ein herrlichs verruͤmpts weyb ge⸗ 
boren hatt / welche yetzdan Antoninum vonn Borbun deu 
Vindocinenſiſchen Hertzogen zum mann hatt. 
r iij 


 Argrethein Fürftin onder allen Edlen wepberen 
in der gangen waͤlt / gotsforcht vnnd geleerre hal⸗ 

SAD ber für ander verruͤmpt / Künig Franciſcen vonn 
Franckreych ſchwoͤſter / iſt erſtlich Hertzog Alenconio vers 
maͤchlet worden / dem ſy Feine kinder geboren har. Nach deſ⸗ 
ſelbigen tod vnd abgang / hatt ſy vorgemelten Künig Hein 
richen Albretium genommen / dem ſy eintochter geben hat / 
ſchoͤne vnnd zierlicher ſitten halber ein ſchoͤn menſch / die 
heißt mitt dem namen Jana / weliche / wie gemeldet / dem 
durchleüchtigen vnd aller freündlicheſten Herren dem Vin 





docinenſiſchen Hertzogen Antonio zů der Ee geben if. Si 


fe edle frauw iſt auß diſem zergengklichen läben zu dem Pe 
wigen / nach dem fy geangſtet hat/gefaren im taufend fünff 
bundert neün vnd viergigfien jaar. | 





N Enobarbus /derfunft gemeingklich Barbaroſſa ges 
nennet wirdt / Bünig zů Algerio / iſt vonn einer mů⸗ 
F rer geboren die Cheiſten was Siſer hatt in feiner ju⸗ 
gend von groſſer armür waͤgen bey den Spannieren kaͤßlin 
feyl herum̃ getragen / auch anderc eſſige ſpeyß / damit er [ich 
möchte erneerẽ. Nach dem ſelbigẽ iſt er zu eine meerroͤuber 
worden / vnd hatt zimlich vil gůts über kom̃en / mit dem hat 
er beſtelt ein hauffen verlorner nichtſollender leüten / durch 
hilff derſelbigen hatt er mitt gewalt vnnd liſten das Kü⸗ 
nigkreych Algerien in Morenland eyngenommen. Bald 
hatt er ein pündtnuß gemachet mit dem Thürckiſchen Bey 
ſer / vnnd glückliche krieg auff dem Meer gefuͤrt. Hiſpani⸗ 
en harter verhergt / vnd den Bünig vonn Tunis auß en 
15 


— 





Ä 695 

fig vertriben/der doch bald daranff von Reyfer Carolo dem 

Fünfften widerumb eyngeferzt worden iſt. Dann die macht 

Aenobarbi deß Tieerröübers was nitt fo gar groß/ daß er 

den Reyfer möchte widerftand ebün . Dann ſein macht 
ſtůnd allein an der hilff der Chürcken. 





 Og SS Dleafem/als er auß Tuniß ſeinem Rheych von den 
U» I a Barbaroffe vertriben was / ift er bald darauf von 
Sr) Carolodemfünfften widerumb eyngeſetzt / im rau 
ſend fünff hundert fünffonnd dicpffigftenjar. Serfelbig 
Keyſer Carolus hatt Ach darnach im tauſend fünffbundert 
ein vñ viergigftenjar/auff difes(Tiuleafem bilff verlaffen/ 
oh ſich underftande Barberoffam auß Algerio ſeinẽ küngk 
reych zů vertriben/auß welicher hoffnung er über das Lyz 
biſch Meer geſchiffet iſt / vnnd die ſtatt omblägerer betr. 
Gleych iſt ein vngeheüre fortun eyngefallen mit ſchwaͤrem 
vnnd ftaͤttem rägen vnd vngeſtuͤmen winnden / darauß die 
von Algerio ein anlaaß gnommen habend / vnnd ſind glück 
lich mitt groſſer vngeſtuͤme herauß gefallen / vnnd habend 
dem Keyſer ſein laͤger entblinderet / dann ſein volck was 
mitt vil hartſaͤligkeit / mitt froͤſt / durſt vnnd hunger der⸗ 
maaſſen aller krefften halber eroͤſiget / auch von dem über⸗ 
ſchwal deß raͤgenwaſſers alſo vermuͤdet / daß der Beyſer 
von der belaͤgerung abgetriben ward / nitt one kleinen ver⸗ 
lurſt gůts / vnnd leüten / als fürtreffenlicher Hauptleüten 
vnnd redlicher knaͤchten / zůſampt den ſchiffen vnd aller 
ihrer bereitſchafft. Es hatt der Keyſer deſſelbigen 
jars im anfang des Octobeis gleych ein 
ſoͤmlich groß feyndtlich vnd wi⸗ 
derwaͤrtigs waͤtter 
erlitten. 
u yo 








Aafl2? Bancifcus / Rünig Francifeider erſt geboren ſun / 
NMvnd Selphin in Franckreych / iſt geboꝛen im tauſend 
Nfünffhundert vnd ſibenzaͤhenden jar. Er was ein 
jüngling gar küngklicher art / der von natur bey jhm ſelbs 
faſſet alle herrlichen fürtreffenlichen anfäng aller Fürſtli⸗ 
chen tugend / vnnd auch der künſten / die einem freyen fürz 
ſten wol anſtand / inſonderheit aber legt er leyſſigklich auff 
die uͤbung vnd erfarnuß deß kriegens / darumb er von jhm 
ſelbs ein — geben hat. Wie er aber ein zug 
für ſich nimpt gen Maſſilien wider den Keyſer / vnd ſich bie 
mitt zů Lyon etwas ſumpt / iſt jihm vonn Sebaſtian einem 
Graafen Montiscuculi mitt gifft vergeben worden. Der⸗ 
ſelbig iſt ergriffen / hat das mord bekeñt / vñ ſampt denẽ / die 
a mittwüſſen getragen babend / darumb hatt er ges 
buͤßt / vnnd iſt mit vier roffen von einanderen gerzeert wor⸗ 
den. Diſer Fürft hatt von wegen def genomnen giffts in 
feinem leyb groffe not. vnnd peyn / doch auß groffer eynbztin 
ſtiger begird die krieg ſeines vatters in Drouanfen anze⸗ 
greyffen / iſt er biß gen Turnon kommen / da er mit groſſem 
leyd aller mengkliches geſtorben iſt / im zwentzigſten jar ſei 
nes alters im Augſten / als man zalt von der geburt Cheiſti 
tauſend fünff hundert ſaͤchs vnd dreyſſig jar. | 


Dr Arolus Hertzog zů Orlientz / der jüngfte fun def Kü 
nigs Franciſci / iſt gar ein freündalicher jungling ge 
= wefen/frepgäb/großmütig vnd dapffer / der gleych et 
liche anzeigungen ritterlicher dapfferkeit geben hat in dem / 
wie man Juodium geſtürmbt hatt / Aꝛlun überfallen / deß⸗ 
| | gleychen 
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gleychen Diretanium onnd Lügelburg) ſampt anderen or⸗ 
ten/f&löfferen vnd feſtinen / die allenthalben angriffen wa⸗ 
rend / dieſelbigen zůuerwaren / zůbeueſtnen vnd zůuerſaͤhen 
mitt zůſatzen vnnd profandt / im jaar als man zalt tauſend 
fünffhundert zwey vnnd viertzig jar / iſt diſer jüngling deß 
Künigs fun zů Frieg erboren / in allem blůſt feiner jugend 
an einemf&barpffen feber gefto:benim ı5 4 5. jar. 





cobendem Künig aug Schotten vermaͤchlet / vnd 
Ndas hochʒeit ʒů Paryß gehalten mitt küngklich em 
pracht / Triumph vnnd herrlichem eynreiten / deßgleychen 
auch mit thurnieren vnd gaͤlt außwerffen vnder das volck / 
vnnd deſſelbigen ein groſſe anzal. Diß iſt geſchaͤhen Anno 
tauſend fünff hundert ſaͤchs vnd dreyſſig. Vnd iſt ſy gleych 
darauff in Schotten geſtorben. 


— Agdalena Rünig Franciſci Valeſij tochter / iſt Ja⸗ 


VS Argretha / Franciſcen deß aller Cheiſtenlicheſten 
) a Bünigs in Sranchreych tochter / vnd der vorgenen 





Iten frauw Magdalenen ſchwoͤſter / iſt ein verruͤmp 
te Hertzogin zů Burgis / vnd weyßheit halber ein verruͤmp 
te fürftin/reines wandels vnd laͤbens / die ein ſoͤmliche liebe 
zů aller tugend tragt / daß ſy auß ſoͤmlicher anmuͤtigkeit al⸗ 
len frommen vnnd geleerten günſtig iſt / die auch ſelbs ein 
herrlich lob bar von wägen jrer gleerte / tugenden vi güten 
ſitten vnd geberden / die einer tochter eines ſoͤmlichen maͤchti 
gen Künigs gezimmend vnnd wol anſtaand: Vnnd inſun⸗ 
derheit von waͤgen jhrens gotsfoͤrchtigen laͤbens / alſo / daß 

ce.» 
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fy one alle widerred / für die fürnemmeft under allen weybe 
ren in Franckreych gelobt vnd gebriſen wirdt. 





* 


SU Epbonfus Daualus Marggreaaff von Guaſt / von dẽ 





I Ag edlen gſchlaͤcht und ſtammen der Aquitaniſchen oder 
”% Bafconifhen Geafen / iſt in gſchrifft vnd waffen von 
feiner jugend auff gar wol geuͤbt gweſen. Diſer iſt nach ab⸗ 
gang Antonij Leua der in Prouanſen geſtorben iſt / zů eint 
oberſten vaͤldherren gmacht wordẽ über deß Keyſers kriegs 
uolcks in Italia. Seßgleychẽ harter als ein Leütenampt key 
ſerlicher Maieftaat im ı 5 3 6. jaar / Caſalium diefünemmeft 
ſtatt in Montferer / welche von dẽ herren Buriano dẽ Fran 
tzoſen eyngnom̃en was / mit wunderbarer ſchnaͤlle eylẽtz in 
nerthalb zweyen tagẽ widerumb eyngnom̃en. Im anderen 
jar darnach / hat er mitt vilẽ vñ redlichẽ thaten in kriegſchen 
bendlen / fein redligkeit vnd dapfferkeit erzeigt vñ dewaͤrt. 
Wie er ſein macht vñ gwaltigen hauffen widerum̃ verſam 
let hat / hat er Albẽ / Carmonoͤlẽ / Cheriũ / Maucalier ſampt al 
ler landſchafft / die darumb glaͤgen iſt verwuͤſtet vnd eynge 
nom̃en:Deßgleychen Pineroͤl vnd Turin belaͤgeret. Aber 
wie der Delphin auß Franckreych kam / hatt er als ein ſiger 
diſes alles widerumb eyngenom̃en / vnd den Marggraafen 
weyt hinderſich gerriben. Demnach / wie er Montdinis ge 
ſtürmpt hatt / welches ein gar woluorwarte ſtatt was / deß⸗ 
gleychen auch Saluiliam vnd Salüſſen ſampt anderen or⸗ 
ten / indem das er Carnian vnderſtůnd zeſpeyſen / da iſt das 
glück gar nit auff feiner ſeyten gewefen: Sn erwardbep 
Eerifolio dem ſchlaͤchten doͤrfflin durch redligkeit a, 
Borbon 
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Borbonij Anguiani vnd anderer Srantzofen(darifi die Er 
gnoffen das beft gethan habend) gſchlagen / in welchẽ ſtreyt 
er den beſten theil der ſeinen verloren hat / vñ er in der flucht 
daruon kom̃en iſt / als man zalt 1544. jar. Zů letſt wie ein fꝛi 
den zwüſchend dem Künig von Franckreych vnd dem Bey⸗ 
ſer gemachet ward / iſt diſer großmuͤtiger man gſtorben im 
Mertzen deß 15 4 6. jaars. 


Aria von Arragonia Marggraafen Alphonſi Da 
Quali Eegemahel / nitt allein ein ſchoͤne / ſunder auch 
RNMein freündtlich angnaͤm weyb / die weyßheit halber 
vil treffenlicher zerumen gweſen iſt. Diſe züchtige / zeügſa⸗ 
me edle frauw / hat jrem mañ gar hübſche kinder geben/von 
knaben vnd toͤchteren / welche der vatter bey feinem läben 
verſaͤhen hatt. a 








7 Zinrich der achtẽd / ein Rünig in Engelland/ iſt auff 
% Beinrichen den fibenden feinen varter im Rhych gez 
ra folger/im 510. jar. Diſer ift mitt einem kriegßheer 
in Franckreych hinüber gefaren / daa er die hauptſtatt in 
Tornaum erbiſthumb / Tornacum genannt / mitt gwüſſem 
beding eyngenonmen hatt/ weliche er Franciſco Valeſio 
dem Künig auß Franckreych widerumb zü feinen handen 
ſtalt / durch vndertrag eines heyraats feiner tochter Mari⸗ 
en mit Franciſco dem Delphin auß Franckreych. Darnach 
aber im 1520. jaar als / er widerumb in Franckreych für/ 
Künig Franciſcen heimzeſuůchen / hatt er den friden erſt mie 
jhm beſtaͤttet. Die wylden auffrüren aber / die er erweckt 
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auch was grauſamer tyranney er gaͤgen der prieſterſchafft 
vnd ſeinen weyberen gebraucht hatt / hab ich auff dißmaal 
nit luſt zů erʒellen. Welicher diſes weytloͤüffiger ſaͤhen wel 
le/der laͤſe den erſten vnd anderen Tomum imPaulo Jouio / 
vnd Supplementum Chronicorum. Er hatt ſaͤchs vnd dreyſ 
fig jar geregiert / vnd iſt im tauſend fünff hundert ſaͤchs vn 
viertzigſten jar geſtorben. | \ ir 


ꝰ Qusrdusder ſaͤchßte diß namens/ein Künig in En 
gelland / deß vorgenannten Rünig Heynrichen fun 

Rkumpt ein achtjaͤrig Find an ſtatt feines vatters / als 
man zalt von anfang der waͤlt 5508. Nach Chꝛiſti geburt im 
1546. jar. Man ſagt daß er ein Find geweſen ſey / ſo vil das al 
ter zůgeben hate gleert vnd gotsfoͤrchtig / ein liebhaber deß 
fridens / vnd zů aller ſenfftmuͤtigkeit geneigt. Er hatt Bo⸗ 
noniam die ſtatt am Meer gelaͤgen dem Rünig in Franck⸗ 
reych Heinrichẽ dẽ anderẽ widerum̃ geben/ welche Geineich 
fein vatter zůuor fünff jar innghebt ber. Sy find auch nach 
langen ſchwaͤren kriegen deſſe vndereinanderen eins wor⸗ 
den / daß die Frantzoſen vnd Engellender alles alten haſſes 
vergeſſen / vnd keiner dem anderen nit meer gedencken ſoͤl⸗ 
le / weliches auß einhelligem verwilligen aller Fürſten / re⸗ 
genten vnd gmeinen volcks geſchaͤhen iſt / weliche diſer lan⸗ 
wirigen kriegen zů beyden ſeyten voll warend. Diſer frid 
vnd diſe einigkeit iſt mengeklichem gar angnem gweſen. 











Finrich der ander diß namens / iſt auff den letſten 
Stag Mertzʒens / welches auch fein geburtstag was / 
IA zum Ruinig in Franckreych an ſeines vatters ſtatt 

— — geordnet 
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geoꝛdnet im 1547. jaar / Im anderen jaar darnach hat er den 
Schorten / die jihm mit bündtnuß verpflicht warend / wider 
die Engellender hilff gethan / vñ der feynden hauffen gſchla 
gen. Er hatt auch die vereinigung / weliche fein vatter mitt 
den Eydgnoffen geinacher hatt / auff ein neüws widerumb 
auffgericht / vnd etwas weyters gmeeret. Demnach hatt er 
Bononi die ſtatt am meer / welche die Engellender eynge⸗ 
nom̃en hattend / mit liſt vnd gwalt angriffen / vnd alle feſti⸗ 
nen/diedarumb warend / eyngnommen / alſo / daß er den Kü 
nig auß Engelland dahin bracht hat / daß er Bononi ließ fa 
ren vnd friden begaͤrt. Zů letſt iſt er auß bitt viler mitt den 
Theütſchen Fürſten in ein pundt traͤtten / die jr freyheit zů 
erhalten jn vmb hilff anſchreüwend. Alſo iſt der Rünig mie 
einem gar wolgerüſten zeüg dahaͤr gezogen / vnd auff den 
ſelbigen tag hart er die edel ſtatt Metz in Luthringen eyn⸗ 
genommen. Im widerkeeren aber hatt er Dannwiler / Juo 
dium / Montmeden / vnnd den meertheil andere ſtett vnnd 
ſhloͤſſer geſtürmpt / darinn ſich die feynd enthieltend vnnd 
ſicheren vnderſchlouff ſͤchtend. In mitler zeit iſt Bapſt 
Zulius der dritt mitt dem Rünig vereinbaret worden. Es 
hatt auch diſer Künig Mirandulam beſchirmpt vnd erhal⸗ 
ten / vnd Parmen befeſtnet / auch Sienen zů aller freyheit ge 
braacht / vnd die Spannier darauf vertriben. Dieweyl ſich 
diſe ding in Italia verlouffend / iſt der Keyſer gar weyßlich 
hinderſich gewichen / hat ſein krafft widerumb erholet / vnd 
iſt mit 100000. ſtarck für (Tie gezogen / weliche ſtatt der 
fürſichtig Rünig mit einem ſtarcken zůſatz redlicher Haupt 
letiten / reyſigen vn knaͤchten verſaͤhen hatt. Doch fo habend 
die redlichen Frantzoſen jhn widerum abgetriben / wie er 
vngeſchaffter ſach mit ſchlahen / hunger vnd froſt vil der ſei 
nen verlosen hatt. | 


Athrinen von Medicis / Rünig Heinrichs Kegema⸗ 
hel / übertrifft dermaaſſen mit tugend / aufftaͤchten red 
lichen ſitten vnnd auch gotsforcht / daß jr lob nitt wol 
außzeſprechen iſt. Darumb ſy eer erlanget bey den voͤlcke⸗ 
ren / dem Fürſten angnaͤm vnd lieb iſt / vnd inſunders dem 
KRünig jrem Kegemahel / dem ſy ſaͤchs Finder 
geben hatt zů zeügnutz raͤchter 
eerlicher liebe. 















wi‘ 


® / Künig Heinrichs Legat oder Lürenampt in dẽ cheil 
PW Franckreychs welicher Belgica genennt wirdr/darzit 
er in verordnet hat im 1542. jar. Diſer hat die Defti Turnean 


mit gwalt gewunnen vnd auff dern boden hinwaͤg gſchliſ⸗ 


ſen. Bertzog Riuium / der deß Keyſers anwalt zů Arras ge 
weſen iſt / hatt er veriagt / vnd den meertheil ſchloͤſſer vnnd 
Veſtinen / die innerthalb den grentzen Arras lagend / wide⸗ 
rumb eyngenommen. Gleych darnach im 1543.Jar/hatrer 
Inſularium vnnd Bipalmã / wiewol ſy mitt einem ſtarcken 
zůſatz verſaͤhen warend / ſampt anderen wol verwarten or⸗ 
ten vnder feinen gwalt gebracht / vnd dieſelbigen hatt er im 
grund abgſchliſſen / damit die feynd da nit niſten moͤchtind. 


im 1552. jar wieder fürſichtig Hertzog verſtandẽ hat / dz ge⸗ 


neñter ſtatthalter deß Keyſers Riuius I dapffer Held ernſt 


lichen fleyß anwandt / daß Die ſtatt in flämming nit moͤchte 


mit profant verſaͤhen werdẽ / vñ daſſelbig zůuerhinderẽ ein 
groſſen hauffen der Flandrer verſamlet hat / iſt er ihm gleych 


entgaͤgen zogen / da er jhren vil erſchlagen / vnd etliche gfan 


gen genommen hat:auch zu ſtund in dem ſelbigen die Veſte 
Caſtellum Comitum genannt / mitt gewalteyngenommen/ 
weliches den feynden zů groſſem nachtheil dienen vnd rei⸗ 


chen ward / vnnd dieſelbig hatt er dem Künig vnderwüff⸗ 


lich gemacht. Im nachuolgenden monat dem Secember/ 
wie keyſerliche Maieſtaat durch fein Leütenampt Riuium 
Hedin geſtürmpt hatt / iſt der troſtlich vnnd dapffer Fürſt 


mit ſoͤmlicher ſchnelle vñ eynbrünſtigkeit dahaͤr geeylt / daß 
er 


Ntonius von Borbun der vindocinenſiſch Hertzog / 


U Le u el en 
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— in —— zeyt alles in ſeinen alten ftand vnnd wäfen ge⸗ 
braacht har. Endtlich daruon zereden / ſo vollſtreckt diſer vn 
ubervoindtlicher / hochgeachter Fürſt feine fürsräffenlide 
fürſchlaͤg mite fo vnerſchrocknem gemuͤt / groſſer weyß heit 
vnd dapfferckeit nachmaalen in ſeinem laͤben / daß er vns 
von tag zů tag ſeiner vnermäßlichenhoben Ritterſe weitere ge 
len gerye gröffe ere boffnung g gibt. ; 






EN > 5 
— —** 


el: k Daun von Albert/deg Rünige von Hilsiogrrarend 
& Sy MargrerhenRünig Srancifcen ſchwoͤſter der durch 
av leichtigen fürftinen einige tochter / iſt zů Molings 
mut ſoſſ⸗ en fronlocken deß adels vnnd ganzen volcks / 
vorgemeltem Hertzogen vermaͤchlet worden. Diſe aber 
ſchlecht nit allein jhren edlen elteren in allwaͤg nach / ſunder 
ſy hatt ein eyfer es jhnen naachzethůn mitt zierli⸗ 
chen ſitten / küngklichen tugenden vnnd 
beſonderer hocher liebe zů der gſchrifft 
vnd künſten / mitt denen ſy 
wol geziert iſt. 
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SybillaXegy tisch. 46 
Sibylle 1eayprin | — 
Sibylla Phꝛygia 26 
Sibylla Tiburtina * 
Sigibertus 
Si rnd Caroli deß 4. jo 
GSirtusdervirt 64r 


Sigmund malatefta 8 
Solimsnus 669 
en Amurathis fun 


Solyman — 


— Juſtini Reweyb 
Sopbikt Derfia 6 
ophi Künig inDerjis 637 
Statilia Meſſalina Neronis 
eewyb 92 
—— Nicephori fun 


he der Vngeriſch 
fünig 515 

Taurus 

Gamerlanes der Tartärikn 
künig 621 

Tetricus 281 

Tetricus der jinger 283 
Theobaldus 438 
Theodora ein tochter deß j 
geren Romani 


en ya fi 


Juſtiniani * 
frauw 405 
— tochter 


been der Reyferin Zoes 
ſchwoͤſter 539 


| theodoricus der erfte diß na⸗ 


rheodoricus der ander 444 


theodoſius 362 
theodoſius der jünger 372 


theodoſius 111 439 
theepbania 454 
theophania 480 
theophania sol 507 
theophilus Machaels des 

Staglers fun 
thermantia 370 
thermantia Honoꝛij eeweyb 
365 


tiberins Nero u nag 
tiberius Claudius Druſus 


73 
tberius Oruſi fun 55 


tiberins Conſtantinus 409 


eimolus 284 
titus der Moꝛen Hauptmañ 
288 
titus Sabinus veſpaſiani 
vatter 121 
titus Defpafianus der Key⸗ 
ſer ns 
rotila 
traianus Vlpius der Boyfe 


319, 
tranquilla Gordiani deß 111 


eceweyb 245 
trebellianus 233 
tiberius der deitt 433 
Halaſca 562 


Dalens | 275 
Valens ein beider Dalcntini 3 
ani 354 


valentinianus Conſtãtij ſun 


345 
Selen Valentinieng 


351 | 
De Beatieni fun 


— Meſſalina Elaueä 


cewyb 
valeria Diocletiani — 
324 
valerianus 258 
valerianusderjünger 260 
valerius Aurelianus 29z 


varius Alexandri vatter 229 
—— Jouintani fun 


velpafia Polls — 
můter 
vibius 


255 
victoria 286 
picto: Maximi ſun 368 
victorinus 269 
victorinus der jünger * 
virgilius 


viturgiaPꝛoculi eewyb — 
voluſianus ng 
vlpia Gordiani muͤter 239 


w 
Wenseoläns Carolideg 1111 
fun 622 
Wilhelm Florentij deß 1111 
ſun 584 
285 


430 
See e Conftantineingen Su 
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Die falferen oder fäl/verbeffer alfo. Sie erft zal 
zeigt an das blat / die ander Lie linien, 


Sie figur ſetz an das 49 blat. Diſe figur ſetʒ am 139. blat. 





Am 4ı.blat24 linienliß Accij. 48. 6. Legionen. 144. 25. 
Gurges. 246. 3. Zonoꝛas 255.i9. Gallus 265.5.Cefaris.303. 
23. Pꝛoculus. 313. 21. Narſen. 315.1. Vareani. 317.1. Valeria⸗ 
nus. 407. 13. Jufling.436.1. Bardanius 436.2. Bardanes. 
436. 435. 1. iſt dieſelbig linienzweymaalgfesst. 451. am let⸗ 
ſten vers liß Sun. 466.10. Dietgardi. 483.17 Rernten. 

485.7. Aniou. 514.13. weyßheit daſelbſt im ꝛ2o0. Bubaga⸗ 
num. 516.1. Ardoinus.528.6. Monomachus.540.17. Ala⸗ 
neorin.541.i9. Hèllen.546.13.3ů Vtrich. 558. 18. von Luttich. 
562.1. Valeſca. 563.15. ſchantlich. 575.10. Relheym. 572. 22. 
Almageſtus. 602. 36. bꝛiſt das woͤrtli tochter. 
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